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Vorrede. 


Soll der botaniſche Unterricht in einer Lehranſtalt mit Gluͤck 
betrieben und der Schuͤler durch denſelben ſo weit gefuͤhrt 
werden, daß er einen Ueberblick des Pflanzenreichs und die 
Fähigkeit gewinne, felbftftändig fpäter fid) forthelfen zu koͤn⸗ 
nen, ſo genuͤgt das Wort und die Anleitung des Lehrers 
waͤhrend der Lehrſtunden nicht allein; es iſt auch noͤthig, 
daß jeder Schüler ein zweckentſprechendes bot. Werk als Gi: 
genthum beſitze, das er beim Unterrichte brauchen, durch das 
er die Andeutungen des Lehrers ergänzen, mittelſt deſſen er ſelbſt— 
ſtaͤndige Unterſuchungen ihm unbekannter Pflanzen zu Haufe 
unternehmen kann, das dem Lehrer fuͤr die mit ſeinen Schuͤlern 
anzuſtellenden Unterſuchungen einen Anhalt giebt, und das 
zeittoͤdtende Dictiren während der Lehrſtunden überflüßig 
macht. Ein ſolches Werk iſt aber dann nur allein dieſem 
ſpeciellen Zwecke entſprechend, wenn es in Form einer Flora 
die Pflanzen der Umgegend, oder noch beſſer, der ganzen 
Provinz, in der die Lehranſtalt ſich befindet, nach einer dem 
dermaligen Stande der Wiſſenſchaft entſprechenden Weiſe 
aufgezaͤhlt enthaͤlt, wenn es nach dem natuͤrlichen und kuͤnſt⸗ 
lichen Syſteme gleichzeitig bearbeitet, zur Erſparung ander: 
weitiger bot. Werke mit einem Abriſſe der Terminologie und 
einer Erlaͤuterung des Syſtems verſehen und endlich ganz 
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beſonders noch einen ſolchen Preis hat, daß es von jedem 
Schuͤler ohne Schwierigkeit beſchafft werden kann. 


Ein Werk der bezeichneten Art aber, das dem bot. 
Unterrichte der hoͤhern Lehranſtalten Pommerns entſprechend 
eingerichtet, fehlte bis dahin gaͤnzlich. Die Flora sedinensis, 
welche 1824 von dem Herrn Medicinalrath Dr. Roſtkovius 
und mir herausgegeben, enthält nur die Pflanzen der Um: 
gegend Stettins, iſt blos nach dem Linneiſchen Syſteme ver— 
faßt und uͤberdies ſeit Jahr und Tag vergriffen. Des Herrn 
Prediger Homanns Flora von Pommern in 3 Bänden, 
ebenfalls nur nach dem Sexualſyſtem und ohne beſondere 
Einleitung fuͤr den Schuͤler bearbeitet, iſt durch die nicht 
ſtrenge Beachtung der Graͤnzen Pommerns, durch Hinzu— 
ziehung einer Menge von Zierpflanzen und zu große Be— 
ruͤckſichtigung der angewandten Botanik fo voluminoͤs und 
dadurch ſo theuer geworden, daß es als Schulbuch in der 
oben bezeichneten Art nicht fuͤglich benutzt werden kann, 
ganz abgeſehen davon, daß ſeit Erſcheinen des Werkes die 
Zahl der neuaufgefundenen Pflanzen ſo bedeutend ſich ge— 
mehrt hat, daß ſchon darum eine neue Bearbeitung und 


Zuſammenſtellung der pomm. Gewaͤchſe wuͤnſchenswerth er— 
ſcheinen mußte. 


So gab denn einerſeits das eigne Beduͤrfniß, andrer⸗ 
ſeits der von meinen Hrn. Collegen gegen mich mehrfach 
ausgeſprochene Wunſch, eine Flora von Pommern zu liefern, 
die Veranlaſſung, dies vorliegende Werk in der Art und 
Weiſe wie es geſchehen, zu bearbeiten. 


Bei der Bearbeitung des Werks ſind folgende fruͤher 


erſchienene Werke und Aufſaͤtze uͤber pomm. Gewaͤchſe ſpeciell 
von mir benutzt worden: 


1) Flora sedinensis exhib. plantas phanerogamas 
spontaneas, nec non plantas praecipuas agri Swinemundii 
auct. Rostkovio et Schmidt. Sedin. 1824. 


2) Flora von Pommern, herausgegeben von Homann. 
Bd. I. 1828. Bd. II. 1830. Bd. III. 1835. 
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3) Botaniſche Bemerkungen uͤber die Inſel Ruͤgen von 
Dr. Ziemſen, Paftor zu Hanshagen und Dr. Hornſchuh, De: 
monſtrator der Botanik zu Greifswald; erſchienen in der reg. 
bot. Zeitung Jahrg. II. Bd. 2. 1819. N. 31. p. 477 und 
N. 32. p. 493 

4) Ueber die Eigenthuͤmlichkeiten der Flora der Torfmoore 
in der Umgegend von Greifswald, mitgetheilt vom Prof. 
Hornſchuh; erſchienen in der reg. bot. Zeitung. Jahrg. XX. 
Bd. 2. 1837. N. 47. p. 738 in N. 48. p. 753. 


Das fuͤr meine Arbeit in dieſen namhaft gemachten 
Werken und Aufſaͤtzen niedergelegte Materiale war mir in 
Verbindung mit den von mir neuaufgefunbenen Pflanzen 
indeſſen nicht genuͤgend und hielt ich es deshalb fuͤr noͤthig, 
noch außerdem die Unterſtuͤtzung einer Reihe mir befreunde— 
ter Botaniker Pommerns fuͤr meine Arbeit in Anſpruch zu 
nehmen. Dieſe ift mir denn auch auf eine ebenſo erfteuz 
liche als hoͤchſt liberale Weiſe geworden und ſo darf ich denn 
hoffen, unter dieſer Beihuͤlfe durch dieſe neue Bearbeitung 
der Flora Pommerns das von meinen Vorgaͤngern Geleiſtete 
in vielfacher Weiſe erweitert, ergaͤnzt und berichtigt zu haben. 


Es würde aber eine Undankbarkeit gegen die Männer, 
welche mich fo freundlich bei meiner Arbeit unterſtuͤtzt haben, 
geweſen fein, wenn ich mich blos damit hätte begnügen 
wollen, ihre Namen an dieſem Orte hinzuſtellen und ihnen 
im Allgemeinen den Dank, den ſie fuͤr ihre Mitwirkung in 
ſo hohem Grade verdienen, abzuſtatten: ich glaubte vielmehr 
es jedem Einzelnen ſchuldig zu ſein, uͤberall ſein Verdienſt 
um das Werk noch ſpeciell nachzuweiſen. Zu dem Ende 
habe ich bei ſeltenern Pflanzen in Parenteſe die Namen de— 
rer, welche fie mir nachgewieſen haben, in einer Abbreviatur 
dabeigeſetzt. Es ſind folgende: 
Herr Rector Heß in Stettin (Hß.). 

„ Apotheker Holtorff in Gollnow (Hf.). 

„ Pharmaceut Marſſon in Wolgaſt (Min.). 
„ Apotheker Meyer in Pyritz (Mr.). 
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Herr Prediger Neuſchild in Groß Mellen bei Bahn (Nd.). 
Oecon.⸗Commiſſionsrath Schramm in Gollnow (Schm). 
Doctor Schuͤler in Stettin (Schlr.). 

„ Juſtizamtmann Wiebker in Uekermuͤnde (Wbk.). 

„ Profeſſor Wilde in Stargardt (Wld.). 


Das aus den Mittheilungen des Hrn. Prof. Hornſchuh 
Entlehnte iſt durch die Abbreviatur (Hſch.), das aus der 
Homannſchen Flora Entnommene mit (H.) und was ich 
ſelbſt verbuͤrgen kann durch (Schdt.) angedeutet. 


Was nun die Einrichtung der Flora ſelbſt anbelangt, 
ſo habe ich außer den in Pommern und Ruͤgen bis jetzt 
aufgefundenen, wildwachſenden Pflanzen auch die Getreide— 
und gangbarſten Gemuͤſearten mit aufgefuͤhrt und glaube 
durch den Zweck des Werkes als Schulbuch dies rechtfertigen 
zu koͤnnen; alle uͤbrigen Culturpflanzen aber ſind durchaus 
ausgeſchloſſen geblieben. 


Da das Werk fuͤr die Schuͤler beſtimmt, und des 
Preiſes wegen ſo compendioͤs und wenig umfangreich als 
möglich hergeſtellt werden mußte, fo habe ich jede meitläuf- 
tige Beſchreibung der aufgefuͤhrten Pflanzen fortlaſſen muͤſſen 
und nur eine Diagnoſe jeder Art, hin und wieder mit eini— 
gen Worten außerdem erlaͤutert, liefern koͤnnen, der Erfah— 
rung und dem Ermeſſen des Lehrers es anheimſtellend, hie 
und da das Gegebene beim Vortrage zu vervollſtaͤndigen. 
Die Diagnoſen der Arten ſelbſt, die Charakteriſtik der Gat: 
tungen und Familien find aus Koch's vortrefflichem Werke: 
Synopſis der Deutſchen und Schweizer Flora entlehnt und 
nur in einzelnen Faͤllen abgeaͤndert, wo ich ber Anſicht bie: 
ſes allgemein geehrten und hoͤchſt verdienſtvollen Botanikers 
nicht beitreten zu koͤnnen glaubte. 

Die Synonymie anlangend, ſo hat dieſe fuͤr den 
Schuͤler kein Intereſſe und mußte der Raumerſparniß wegen 
ſo kurz als moͤglich geliefert werden. Deshalb habe ich außer 
Kochs Synopſis (K. S.), welche dem uͤber die Synonymie 
Belehrung Suchenden, die genuͤgendſten Nachweiſe liefern 
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wird, nur noch bie Flora sedinensis (Fl. s.) und die Flora 
von Homann (H. Fl.) citirt, die letzten beiden Gitate, um 
nachzuweiſen, in wie weit ich von beiden genannten Werken 
abweiche oder nicht und was die weitere Beobachtung und 
Forſchung, Behufs der in denſelben aufgefuͤhrten Pflanzen 
bis dahin herausgeſtellt. Die Flora gryphica von Wilke 
und die Flora pomerano-rugica von Weigel habe ich nicht 
citirt, da beide Werke veraltet, mehrere darin aufgenom— 
mene Pflanzen jetzt nicht mehr an den angegebenen Stellen 
gefunden werden und uͤberdies die Ermittlung des Fraglichen 
ebenſowenig Nutzen fuͤr die jetzigen Botaniker Pommerns, 
als Intereſſe fuͤr die Wiſſenſchaft haben konnte. 


Was die Varietaͤten der aufgefuͤhrten Gewaͤchſe anbe— 
langt, ſo haͤtte ich gern mehr gegeben, da Materiale genug 
dazu vorlag. Es wuͤrde aber dadurch das Buch ſehr bedeu— 
tend erweitert und der Preis deſſelben ſehr erhoͤhet worden 
fein; deshalb ſah ich mich genoͤthigt, nur die allernöthigften 
aufzufuͤhren. 

Da die Zuſammenſtellung der pommerſchen Gewaͤchſe | 
für den Schulbedarf auf gleiche Weiſe nach natürlihen Fa- 
milien wie nach dem Linneiſchen Syſteme noͤthig ſchien, 
uͤberdies fuͤr Anfaͤnger und Geuͤbtere das letztere gleich un— 
entbehrlich iſt, ſo war es noͤthig, die Charakteriſtik der nach 
dem Sexualſyſteme zuſammengeſtellten Gattungen der Flora 
in der Art voranzuſchicken, wie ſie Koch buͤndig aber doch | 
vollſtaͤndig genügend geliefert. 

Die angehaͤngte Einleitung in die Botanik iſt nur 
fuͤr die Anfaͤnger beſtimmt, und habe ich das, was mir nach 
meiner Erfahrung als noͤthig und wiſſenswuͤrdig fuͤr dieſel— 
ben erſchien in moͤglichſter Kuͤrze zuſammengefaßt. 


Bei Abfaſſung des Abriſſes der Terminologie bin ich 
vorzugsweiſe dem trefflichen Werke von Biſchoff: Handbuch 
der bot. Terminologie und Syſtemkunde gefolgt. Um un— 
nuͤtze Wiederholungen zu vermeiden, ſchien mir die Schei- 
dung der Kunſtausdruͤcke in beſondere und allgemeine noͤthig. 
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Bei dieſen letztern habe ich uͤberall, wo es mir erforderlich ſchien, 
eine Erklaͤrung hinzugefuͤgt, im Gegentheil, wo ſich dieſelbe 
von ſelbſt verſtand, ſie fortgelaſſen. In der ſpeciellen Ter⸗ 
minologie ſind den einzelnen Kunſtausdruͤcken nur Beiſpiele, 
wo moͤglich aus unſerer Flora beigegeben, und eine Erklaͤ— 
rung nur da, wo eine ſolche im allgemeinen Theile noch 
nicht geliefert worden. Die der Terminologie folgende Er⸗ 
laͤuterung des Linneiſchen Sexualſyſtems endlich wird hoffent— 
lich Anfaͤngern willkommen und nü&lid) fein. 

Und ſo uͤberreiche ich das Werk, ſchließlich die Nach— 
ſicht Sachkundiger in Anſpruch nehmend, mit dem aufrichti— 
gen Wunſche meinen Herrn Collegen, daß es ihren Erwar— 
tungen entſprechen und den Schülern der Lehanſtalten Pom— 
merns, daß es ihnen fuͤr ihre Studien nuͤtzlich ſein moͤge. 


Stettin im Februar 1840. 


Dr. Schmidt. 
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Pommern und Rügen. 


Zuſammenſtellung der Gattungen nach 
dem Linnéiſehen Syſteme.) 


I. CI. Monandria. 


Monogynia. s 
88. Hippuris. Perigon aus einem ſchwachen, den Frucht: 
knoten kroͤnenden Rande beſtehend. 
Salicornia. 
Bigynia. 
. Callitrichè, Blitum. 


II. CI. Diandria. 


Monogynia. 
A. Bluͤthen unvollſtaͤndig, unterjtändig. 
244. Ruppia. Perigon fehlend. Nuͤſſe 4. 
209. Salicornia. Perigon ungetheilt, durch eine Ritze 
geoͤffnet, der Aushoͤhlung der Spindel eingeſenkt. 
246. Lemna. Perigon zuſammengedruͤckt, ungetheilt oder 
am Rande feinsgeferbt. 


Fraxinus, mehrere Arten Scirpus, Ihynchospora 
Cladium und die zweimaͤnnigen Graͤſer. 


*) Die vor den Gattungsnamen ſtehende Zahl zeigt die Seite des Buches an. 
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B. Bluͤthen vollſtaͤndig, oberſtaͤndig. 
86. Cir esa. Blumenkrone 2blättrig. 
.. € Bluͤthen vollſtaͤndig, unterſtaͤndig, einfruͤchtig, regel: 
maͤßig. 
: a. Scheidewand des Fruchtknotens in bent größern Durch: 
meſſer deſſelben. 
165. Ligustrum. Blumenkronſaum 4fpaltig. Beere. 
165. Syringa. Blumenkronſaum 4fpaltig. Kapſel. 
b. Scheidewand des Fruchtknotens in dem kleinern Durchs 
meſſer deſſelben. 
165, Fraxinus. Blumenkronſaum 4theilig oder die Blu: 
menkrone fehlend. 
D. Bluͤthe vollſtaͤndig, unterftändig, 1fruͤchtig, unregel— 
maͤßig. 
201. Pinguicula, Fruchtknoten 1faͤchrig; Kelch 5fpaltig. 
202. Utrieularia. Fruchtknoten 1faͤchrig; Kelch Ablättrig. 
180. Gratiola, Fruchtknoten 2fächrig ; Staubbeutel 
Zritzig; Narbe 2plattig. 
182. Veronica. Fruchtknoten 2faͤchrig; Staubbeutel 
2ritzig; Narbe ungetheilt; Kapſel ausgerandet. 
E. Bluͤthen vollſtaͤndig, unterſtaͤndig, 4fruͤchtig. 
191. Lycopus. Staubbeutel 2fádyrig, ꝛritzig. 
192. Salvia, Staubbeutel einfaͤchrig; Staubfaͤden zahn⸗ 
los; Connectiv faͤdlich. 
Lepidium ruderale. 


III. Cl. Triandria. 
Monogynia. 
A. Bluͤthen vollſtaͤndig, oberftändig. 
122. Valeriana. Kelchſaum zuletzt zu einem Pappus ente 
wickelt. Blumenkrone an der Baſis hoͤckrig. 
123. Valerianella. Kelchſaum gezaͤhnt, ſeltner un: 
merklich. : 1 
B. Bluͤthen vollſtaͤndig, unterftändig. 
92. Montia. Kelch 2blättrig. Blumenkrone an einer 
Seite bis zur Baſis gefpalten mit 5lappigem Saume. 
C. Bluͤthen unvollſtaͤndig. Perigon blumenkronartig. ' 
257. Iris. Perigonſaum ötheilig, mit abwechſelnd zuruͤck— 
gebogenen Zipfeln. 
256. Gladiolus, Perigonſaum 6tfeifig, unregelmäßig, 
faſt 2lippig. Staubgefaͤße aufſtrebend. 
D. Bluͤthen unvollſtaͤndig. Perigon kelchartig. 
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210. Polyenemum. Perigon öblaͤttrig mit 2 — 3 Deck⸗ 
blättern geſtuͤtzt. 

E. Bluͤtben unvollſtaͤndig, balgartig. 
a. Aehren 2reibig 

270. Cyperus. Baͤlge zahlreich, die untern 1 — 2 klei 
ner, leer. 

270 Schoenus. Baͤlge 6 — 9, die untern 2 — 3 leer. 

b. Aehrchen von allen Seiten dachartig. Die 3—4 uns 
tern Baͤlge kleiner und unfruchtbar. 

271. Cladium. Nuß beſpitzt durch die bleibende, unge⸗ 
gliederte Baſis des Griffels. 

271. Rhynchospora. Nuß beſpitzt durch die bleibende, 
gegliederte Baſis des Griffels. 

c. Aehrchen von allen Seiten dachig. Die untern Baͤlge 
groͤßer oder gleichgroß, 1—2 derſelben unfruchtbar. 

271. Heleocharis. Borſten eingeſchloffen. Nuß beſpitzt 
durch die bleibende, gegliederte Baſis des Griffels. 

272. Scirpus, Borſten eingeſchloſſen oder fehlend. Nuß 
beſpitzt durch die bleibende, ungegliederte Baſis des Griffels. 

274. Eriophorum, Borſten hervortretend, viel laͤnger 
als die Baͤlge 

Bluͤthen balgartig. Graͤſer. 

Aehrchen alle auf den Zaͤhnen einer Spindel ſitzend, 
alle ungeſtielt. 

311. Nardus. Balg fehlt. 

310. Lolium, Balg der ſeitenſtaͤndigen Aehrchen 1flappig, 
der endſtaͤndigen 2flappig. 

309. Hordeum. Aehrchen an den Gelenken der Spindel 
zu 3, fbluͤthig. 

309. Elymus. Aehrchen an den Gelenken der Spindel 
zu 3, 2—vielbinthig. 

307. Triticum. Aehrchen einzeln; Bluͤthen aus der Spitze 
begrannt oder unbegrannt. Klappen eyfoͤrmig oder ey⸗lanzett⸗ 
oͤrmig. 

j 309. Secale. Aehrchen einzeln; Bluͤthen aus der Spitze 
begrannt; Klappen pfriemlich. 
B. Aehrchen geſtielt, laͤnger oder kuͤrzer, manchmal auch 
ſehr kurz geſtielt, 1bluͤthig oder 1bluͤthig mit einem 
Anſatze zu einem zweiten obern oder zu 2 untern Bluͤthen. 
a. Aehrchen vom Ruͤcken her zuſammengedruͤckt. 


287. Panicum. Balg 3ffappig, die untere Klappe kleiner, 
oft ſehr klein; Huͤlle fehlend. 
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oder febr klein. Borſtenfoͤrmige Huͤllen unter den Aehrchen. 
293. Milium. Balg 2flappig, groͤßer als die knorplige, 
grannenloſe Bluͤthe. 
Aehrchen von der Seite her zuſammengedruͤckt; Balg 
fehlend. 
290. Leersia. Baͤlglein bie Caryopſe einſchließend. 


. 


| 287. Setaria. Balg 3flappig, die untere Klappe kleiner 


* 


j 1 e. Aehrchen von der Seite her zuſammengedruͤckt; Balg 


2flappig; Bluͤthe an ihrer Baſis mit 2 ſchuppenfoͤr⸗ 
migen oder ſpelzigen Anſaͤtzen zu untern Bluͤthen. 
288. Phalaris. Bluͤthe an der Baſis mit 2 grannenlos 


ſen Schuppen. j 
989, Anthoxanthum, Bluͤthe an ber Baſis mit 2 bes 


ö grannten Spelzen, die groͤßer als die Bluͤthe ſelbſt ſind. 


d. Aehrchen don der Seite her zuſammengedruͤckt oder 
ſtielrund; Balg Lklappig, 1bluͤthig oder 1bluͤthig mit 
dem Anſatze zu einer obern Bluͤthe. 

„Narbe faͤdlich, aus der Spitze des Aehrchens herz 
vorgeſtreckt. 
289. Alopecurus. Baͤlglein 1fappig. ' 
990. Phleum, Klappen gekielt, faft gleich, länger als das 


| Qtlappige Bälglein. 


* Narbe fedrig, an der Baſis des Aehrchens hervor- 
tretend. Griſſel kurz oder fehlend. 

291. Agrostis. Klappen ſpitz, die untern groͤßer; Spel⸗ 
zen haͤutig, kahl oder an der Baſis mit ſehr kurzen Haaren beſetzt. 

291. Apera. Klappen (pip, die untern groͤßer. Spelzen 
haͤutig, kahl an der Baſis, oder mit kurzen Haaren umgeben. 

292. Calamagrostis. Klappen ſpitz, die untern groͤßer, 
Spelzen an der Baſis mit Haaren umgeben, die laͤnger als der 
Querdurchmeſſer der Spelze ſind. 

293. Ammophila. Klappen ſpitz, die untern kleiner. 
Spelzen an der Baſis mit Haaren umgeben, die länger find als 
der Querdurchmeſſer der Spelze. 

293. Stipa. Klappen ſpitz oder aus der Spitze begrannt. 
Spelzen knorplig, die untern walzig⸗zuſammengerollt; Granne ſtark, 
an der Baſis gegliedert, bleibend, aus der Spelze hervorgehend. 

C. Aehrchen laͤnger- oder kuͤrzer-, manchmal febr kurz = gez 

ſtielt; ſeltener die untere geſchlechtslos oder maͤnnlich, 
die oberſte aber oft verkuͤmmert. 
a. Narbe ſprengwedlig, unter der Spitze der Bluͤthe her⸗ 
vortretend. 
294. Phragmites, Aehrchen vielbluͤthig; die untere 
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Bluͤthe männlich oder geſchlechtslos, nackt, die uͤbrigen zwittrig mit 
verlaͤngerten, von der Achſe entſpringenden Haaren umhuͤllt. 

288. Hierochloa, Aehrchen Z3bluͤthig, die 2 untern Bluͤ— 
then maͤnnlich, Zmaͤnnig; die obere zwittrig, 2mánnig, kahl. 

b. Narbe fedrig, an der Baſis der Bluͤthe hervortretend. 

295. Arhenatherum. Aehrchen 2 bluͤthig, die untere 
Bluͤthe männlich, begrannt; die obere zwittrig, grannenlos. 

295. Holeus, Aehrchen 2bluͤthig; die untere Bluͤthe zwitt⸗ 
rig, grannenlos; die obere maͤnnlich, begrannt. 

295. Corynephorus. Aehrchen 2bluͤthig; Bluͤthen zwitt⸗ 
rig. Die untere Spelze an der Spitze ganzrandig, an der Baſis 
begrannt. Granne oberwaͤrts keulig, in der Mitte mit einem 
Ringe umgeben. 

294. Aira. Aehrchen 2bluͤthig; Bluͤthen zwittrig. Die 
untere Spelze an der Spitze abgeſchnitten, Jzaͤhnig, an der Baſis 
oder auf dem Ruͤcken begrannt; Granne an der Baſis gedreht, in 
ein Knie gebogen oder faſt gerade. ' 

295. Avena. Aehrchen 2 - vicfólütfig; Bluͤthen zwittrig. 
Die untere Spelze an der Spitze 2ſpaltig oder 2grannig, auf dem 
Rüden mit einer an der Baſis gedrehten Granne. 

297. Friodia. Aehrchen 2 vielbluͤthig; Bluͤthen zwitt⸗ 

rig. Die untere Spelze an der Spitze Zzaͤhnig, der mittlere Zahn 
ſtachelſpitzig, etwas flach. ' 
98. Meliea. Aehrchen 2-mehrbluͤthig. Bluͤthen gran⸗ 
nenlos, die untere oder die 2 untern zwittrig, vollkommen, die 
zweite oder dritte unaͤhnlich, unvollkommen und noch 1-2 unvoll⸗ 
kommene einſchließend. 

294. Roeleria. Aehrchen 2 - mehrbluͤthig; Bluͤthen Lanz 
zektlich, zuſammengedruͤckt-gekielt, die untere Spelze an der unge— 
theilten oder 2[paltigen Spitze ſtachelſpitzig oder begrannt; Granne 
borſtlich, gerade. 

Jo Dactylis. Aehrchen 3- mehrbluͤthig; Bluͤthen eyf., 
auf dem Ruͤcken zuſammengedruͤckt⸗gekielt, nach der innern Seite 
gekruͤmmt. Die untere Spelze ungleichſeitig, an der ungetheilten oder 
haltigen Spitze ſtachelſpitzig oder begrannt; Granne borſtlich, gerade. 

298. Poa. Aehrchen 2 vielbluͤthig; Bluͤthen ey- oder 
lanzettf., auf dem Ruͤcken zuſammengedruͤckt⸗gekielt, grannenlos, die 
re Spelze forie die Achſe bleibend. 

% „301. Glyceria. Aehrchen 2 vielbluͤthig; Bluͤthen laͤng⸗ 
ih, ſtumpf, auf dem Ruͤcken halbwalzig, einwaͤrts faſt bauchig, 
ſtannenlos. 

, , 302. Molin ia. Aehrchen 2 vielbluͤthig; Bluͤthen aus 
ihwaͤrts⸗bauchiger Baſis kegelf., auf dem Rüden halbwalzig, gran: 
Mod oder an der Spitze begrannt; Granne gerade. 


- 
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298. Briza. Aehrchen 2- vielbluͤthig, die untere Speli 
an der Baſis herzfoͤrmig⸗geoͤhrelt. i 

302, Festuca. Aehrchen 2 vielbluͤthig; Bluͤthen lanzett: 
oder lanzett-pfriemf., auf dem Rüden ſtielrund, begrannt oder 
grannenlos. Die obere Spelze am Rande fein-gewimpert. Griffel 
Hr * auf der Spitze des Fruchtknotens eingefügt. Kult 
ehlend. 

302. Cynosurus. Die einzelnen Aehrchen an der Ball) 
mit einer, aus zahlreichen, 2reibigen Klappen gebildeten Hülle ge 
ſtuͤtzt, ſonſt wie Festuen. 

304. Brachy podium. Die obere Spelze am Rande 
kammfoͤrmig-borſtig, ſonſt wie bei Festuca. 

3 Bromus, Aehrchen vielbluͤthig; Bluͤthen lanzettz 
oder ey-lanzettf., begrannt oder grannenlos. Griffel oder Narlt 
oberhalb der Mitte des Fruchtknotens auf deſſen vordern Seil 
eingefuͤgt. 

Zur Trigynia: Holosteum; zur Tetragynia: Elatine, 


IV. Cl. Tetrandria. 
Monogynia. 

A, Bluͤthen vollſtaͤndig. 

a, Beſonderer Kelch doppelt, der innere zuletzt der Frucht 
angewachſen. Blumenkrone 1blättrig. 

124. K nautia. Fruchtboden rauhhaarig. 

124. Dipsacus, Fruchtboden ſpreuig. Der aͤußere Kelch 
vielzaͤhnig; die Außern Huͤllblaͤttchen länger und länger als Dii 
Spreuen. ^ 
125. Ter Fruchtboden ſpreuig. Der aͤußere Kelch 
Alappig; gen krautig. 

125. 


eabiosa. Fruchtboden ſpreuig. Der äußere eld | 


glockig oder radfoͤrmig, trockenhaͤutig. Jut: 
b. Kelch einfach. Blumenkrone 16láttrig, unterftändig. 
206. Plantago, Blumenkronſaum regelmäßig, 4theilig, 
zuruͤckgebrochen. Narbe faͤdlich, verlängert. 
204. Centuneulus, Blumenkronſaum regelmäßig, 4theb 
lig, abſtehend. Narbe kopfig. 
e, Kelch einfach, der Saum oft verwiſcht oder unmerl 
lich. Blumenkrone 16láttrig, oberſtaͤndig. 
119.Sherardia. Kelchſaum gezaͤhnt. Blumenkrone trichterf; 
120. Galium, Kelchſaum unmerklich. Blumenkrone flach 
Frucht trocken. 
120. Rubia, Kelchſaum unmerklich. Blumenkrone flach, 
Frucht fleiſchig. 


. 
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119. Asperula, Kelchſaum unmerklich. Blumenfrone 
trichterfoͤrmig oder glodig; Saum abſtehend. 
d. Blumenkrone vielblaͤttrig, oberſtaͤndig. g 
115. Cornus. Kelch 4ſpaltig. Blumenkrone 4blättrig. 
Steinfrucht. 


86. Trapa. Kelch Aſpaltig. Blumenkrone 4blaͤttrig. Dor⸗ 
| nige Nuß. 


B. Bluͤthen unvollſtaͤndig. 
H a. Unterſtaͤndig 
a 259. Majanthemum. Perigon blumenkronartig, 4theilig, 


flach oder zuruͤckgebogen. 

81. Alchemilla, Perigon kelchartig, mit 8 ſpaltigem 
‚Saum, Staubgefaͤße auf einem den Schlund verengernden Ringe 
eingefuͤgt. 

81. Sanguisorba, Perigon kelchartig, farbig, mit Áfpatz 
tigen Saume. Staubgefaͤße auf einem den Schlund verſchließen⸗ 
den Ringe eingefuͤgt. 

223. Parictaria, Perigon glockig; Staubgefaͤße auf dem 
Grunde des Perigons eingefuͤgt. Bluͤthen vielehig. 

Arten von Evonymus, Thesium, Cardamine, 
: Cuscuta. 
Tetragynia. 

164. Ilex. Kelch 4zaͤhnig. Blumenkrone Atheilig. Griffel 
fehlend. Fruchtknoten 4faͤchrig. 

43. Radio la. Kelch Afpaltig, mit 2 -3fpaltigen Zipfeln. 
Blumenkrone Hlaͤttrig. Fruchtknoten Sfächrig. N 
m 241, Pätamogeton. Perigon 4tbeifig. Steinfruͤchte 4, 
itzend. 


Sagina. Cuscuta. 


^X Pentandria. 


Monogynia. 


1. Bluͤtben vollſtaͤndig, 1oláttrig, unterftändig. 
A. Nuͤſſe 4, 1jamig ober 2, jede 2ſamig. 
a. Nuͤſſe 4, mit dem Rüden dem bleibenden Griffel 
angewachfen. , 
171. Asperugo. Nuͤſſe zuſammengedruͤckt, mit der ſchmaͤ⸗ 


. M dem Griffel angewachſen. Fruchtknoten ftach-zuſammen⸗ 
gedruͤckt. 
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no b. Nuͤſſe 4, der unterweibigen Scheibe eingefuͤgt, an 
der Baſis mit einem gedunſenen, gerieften Ringe 
verſehen und innerhalb des Ringes ausgehoͤhlt. 
172. Borag o. Blumenkrone radfoͤrmig. Deckklappen kurz, 
ausgerandet. 
172. Anchusa Blumenkrone trichtrig; Roͤhre gerade, 
Schlund Pd ſtumpfe Deckklappen verengert. 
173. Lycopsis. Blumenkrone trichtrig; Röhre einwaͤrts— 
gebrochen⸗gekruͤmmt; Schlund durch ſtumpfe Deckklappen verengt. 
174. Symphytum, Blumenkrone walzig - glodig; Dei 
klappen 5, pfriemlich. in einen Kegel zuſammenneigend. 
c, Nuͤſſe 4, der unterweibigen Scheibe eingefügt, an 
der Baſis nicht ausgehoͤhlt. 
173, Echium. Blumenkrone glodig oder allmaͤhlig er: 
weitert. Deckklappen fehlend. Staubbeutel oval, frei. 
4, Pulmonaria. Blumenkrone trichterfoͤrmig, im Schlunde 
behaart. Deckklappen fehlend. Kelch 5fpaltig. 
174. Lithos per mum. Blumenkrone trichterfoͤrmig; 
Schlund durch 5 behaarte Falten etwas verengt. Kelch 5zäbnig. 
175. Myosotis. Blumenkronſchlund durch kahle Deckllap⸗ 
pen verengt. Nuͤſſe unberandet. 
B. Kapſel 1faͤchrig, mit einem freien centralen Samen⸗ 
träger. 
a. Blumenkrone trichtrig oder tellerfoͤrmig. Kelch 5fpale, 
tig oder szaͤhnig. 
204. Primula. Blumenkronroͤhre walzig oder keulig; 
Staubgefaͤße frei; Eychen ſehr viele. 
b. Blumenkrone trichtrig oder tellerfoͤrmig. Kelch Stheilig. 
203. Lysimachia. Blumenkrone radfoͤrmig, Stheilig. 
Kapſel 1 N N 
203. Anagallis. Blumenkrone radfoͤrmig, 5theilig. Kapſel 
ringsum aufſpringend. | a 
205. Hottonia, Blumenkrone tellerfoͤrmig; Sobre PE 
Saum 5theilig, flach. 
Fruchtknoten 1faͤchrig; Samenträger 2, wandſtaͤndig. 
167. Menyanthes. Blumenkrone trichterfoͤrmig. no 
ungetheilt. 1 
167, Villarsia. Blumenkrone radfoͤrmig. Narbe 2t6citig 
D. Kapſel 2 - 5fácbrig. 
169. Erythraea, Blumenkrone trichtrig oder teller 
foͤrmig. Staubbeutel nach dem Verbluͤhen ſchraubenfoͤrmig⸗ gedreht 
170. Polemonium, Blumenkrone radfoͤrmig. Narben 3j | 
170. Convolvulus. Blumenkrone trichtrig⸗ glodenförmig 4 
faltig, 5fantig, Fruchtknotenfaͤcher Zeyig. 
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178. Datura. Blumenkrone trichtrig, faltig, 5fantig. Kelch 
© abfällig, mit einer bleibenden, ringsum abgeſprungenen Baſis. 

178. Nicotiana. Blumenkrone trichtrig, faltig, Skantig. 
„Kelch bleibend. Faͤcher des Fruchtknotens vieleyig. 

177. Hy oseyamus. Blumenkrone trichtrig. Kapſel bauchig, 
in einen Hals verſchmaͤlert, mit einem Deckelchen aufſpringend. 

178. Verbaséum, Blumenkrone radfoͤrmig. Staubbeutel 
der verbreiterten Spitze der Staubgefaͤße quer angewachſen. 

E. Frucht aus 2 Balgkapſeln beſtehend. 

166. Winch. Blumenkrone tellerfoͤrmig; Zipfel ſchief-abge⸗ 
" ſchnitten. Fruchtknoten 2, mit einem gemeinſchaftlichen Griffel und 
Narbe. 

F. Frucht eine Beere. 

177. Atropa, Blumenkrone glockig. 
| 176. Solanum. Blumenkrone radfoͤrmig. Staubbeutel 
wan der Spitze mit 2 Oeffnungen aufſpringend. 
N II. Bluͤthen vollſtaͤndig, 1blättrig, oberſtaͤndig. 
' A. Kapſelfrucht. 
3 205. Sam olus, Staubgefaͤße 10, 5 unfruchtbar. Frucht— 

knoten faͤchrig. 

N 157. Lobelia, Staubbeutel verwachſen. Blumenkrone 
auf einer Seite der Laͤnge nach geſpalten. 
, 158. Jasione, Blumenkronzipfel lineal, verwachſen, zu⸗ 
letzt von der Baſis fi loͤſend. Staubfaͤden pfriemlich, Staubbeu⸗ 
tel zuſammenhaͤngend. 
! 158. Phyteuma, Blumenkronzipfel lineal, verwachſen, 
„zuletzt von der Baſis jid) loͤſend. Staubfaͤden an der Baſis vere 
breitert. Staubbeutel frei. 

158. Campanula. Blumenkrone glockig, die oberweibige 
Scheibe flach. Kapſel kreiſelfoͤrmig, mit 3 Loͤchern aufſpringend. 
f B. Beerenfrucht. 
117. Lonicera. Blumenkrone unregelmäßig. Beere 2 
Jfaͤchrig. 
III. Bluͤthen vollſtaͤndig, vielblättrig, unterſtaͤndig. 
T a, S3[utben unregelmäßig. 
51. Impatiens. Kelch 3ofáttrig, das unpaarige Blatt 
viel groͤßer, geſpornt. Blumenkrone 3bláttrig. 
26. Viola. Kelch Sblaͤttrig. Blumenkrone 5blättrig. 
1 b. Bluͤthen regelmäßig. 

- 53. Evonymus, Blumenblaͤtter 4-5, dem Kelche einge⸗ 
fuͤgt. Staubgefaͤße 4-5, mit den Blumenhlaͤttern abwechſelnd, 
einer druͤſigen Scheibe eingeſetzt. 

4. Rhamnus, Blumenblaͤtter 4-5, dem Kelche einge— 
| n* 


s 
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fügt. Staubgefaͤße vor bie Blumenblaͤtter geſtellt und von dieſen 
eingeſchloſſen. Steinfrucht mit mehreren knorpligen Steinen. 


IV. Bluͤthen vollſtaͤndig, vielblaͤttrig, oberſtaͤndig. 


96. Ribes. Blumenblaͤtter und Staubgefaͤße dem Kelch | 


ſaume eingefügt. Blumenblaͤtter benagelt. 
115. Hedera. Blumenblaͤtter und Staubgefäße einer obere 


weibigen Scheibe eingefügt. Blumenblaͤtter mit breiter Baſis ſidend. i| 


V. Bluͤthen unvollſtaͤndig, unterſtaͤndig. 
93. Herniaria. Perigon 5 tbrilig mit flach = concavenZ 
5 Kat ohne Anſatz zu einem Deckelchen. 
Glaux, Perigon glodig, Slappig, farbig. Frucht⸗ 
knoten Sächri, 
VI. Bluͤthen unvollſtaͤndig, oberſtaͤndig. 
219. Thesium, Perigon bleibend. Staubgefaͤße dem Pe⸗ 
rigone eingefuͤgt, von einem Haarbuͤſchel eingeſchloſſen. 
Dubia, Arten von Polygonum. 


Digynia. 
I, Bluͤthen unvollſtaͤndig. 
225, Ulmus. Perigon 4-5 zaͤhnig. Fruchtknoten 2fächrig 
Nuß durch Anaſchlaggen lfaͤchrig, mit einem Flügel umzogen. 


212. Beta. Perigon 5fpaltig, an der Baſis in ein dem 


Fruchtknoten einſchließendes Roͤhrchen zuſammengezogen. 

209. Salsola. Perigon 5theilig, zulest auf dem Rüden 
mit einem quergeftellten Anhaͤngſel. Keim ſchraubenfoͤrmig. 

209. Schoberia, Perigon 5theilig, ohne Anbängfeld 
Keim ſchraubenfoͤrmig. 

210. Chenopodium. Perigon 5theilig, ohne Anhaͤngſel 
Keim ringfoͤrmig. Samen alle wagerecht. 


211. Blitum, Perigon 3-5theilig, ohne Anhaͤngſel. 


Samen alle aufrecht oder wagerechte darunter gemiſcht. 
II, A vollſtändig, 1blättrig, unterſtaͤndig. 
a. Fruchtknoten 2, mit einem einzigen ſeitenſtaͤndigen Sa— 
ne e Eine den 2 Fruchtknoten gemeinfchaftliche 
Narbe 


166. Cynauchum. Krone der Staubgefaͤße 1 blaͤttrig 


Slappig. ] 
b. Fruchtknoten 1, mit 2 gegenftändigen Samentraͤgern. 

167. Swertia, Blumenkronzipfel an der Baſis mit 2, ai 
Umfange franzigen Honiggruben verſehen. 

168. Gentiana. Blumenkronzipfel ohne Honiggruben 
Griffel 2 oder 1 mit 2 Narben. 

c, Fruchtknoten 1. Eychen wenige, dem Grunde bei 
Fruchtknotens eingefügt, 


U 
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171. Cuscuta, Blumenkrone 4-5fpaltig. Kapſel rings⸗ 
um aufſpringend. 


| III. Bluͤthen 5blättrig, oberſtändig (umbelliferen). 


A. Bluͤthen in einem Koͤpfchen oder einer einfachen Dolde. 

99. Hydrocotyle. Blumenblaͤtter ungetheilt, ſpitz. Frucht 
von der Seite her flach zuſammengedruͤckt, beiderſeits auf dem 

Rittelfelde mit 2 bogigen Riefen. 

100. Eryngium. Blumenblaͤtter aufrecht, zuſammennei⸗ 
gend, von der Mitte an in ein Laͤppchen von der Laͤnge des Blu— 
menblattes eingeknickt. Fruͤchtchen riefenlos, beſchuppt oder hoͤckrig. 

B. Dolde zuſammiengeſetszt a, o. - 

A. Eyweiß votne fach ober conver; Hauptriefen 5, faͤd— 
lich; Nebenriefen fehlend. Frucht von der Seite her 
deutlich zuſammengedruͤckt. 

a. Blumenblaͤtter ganz. 

104. Bupleurum. Blumenblaͤtter an der Spitze abge— 
ſchnitten, eingerollt. 

104. Helosciadium, Blumenblaͤtter in einen Stern 
ausgebreitet, ſpitz oder ſtumpflich, aber mit einem kleinen, geraden 
oder einwaͤrtsgebogenen Spitzchen. 

101. A pium, Blumenblaͤtter in einen Stern ausgebreitet, 
rundlich, mit einem dicht eingerollten Spitzchen. 

101. Petroselinum, Blumenblatter rundlich, einwaͤrts⸗ 
gekruͤmmt, ganz, in ein einwaͤrtsgebogenes Laͤppchen verſchmaͤlert. 
Thaͤlchen 1ſtriemig. 

b. Blumenblaͤtter verkehrt-herzfoͤrmig, mit einem kleinen, 

einwaͤrtsgebogenen Laͤppchen. Kelchrand unmerklich. 

102. Aegopo dium. Striemen fehlend. 

102. Carum. Griffel zuruͤckgebogen. Frucht laͤnglich, mit 
1-3ftriemigen Thaͤlchen; Striemen faͤdlich. 

102. Pimpinella. Griffel haarfein, abſtehend. Frucht 
Anoͤtig; Thaͤlchen Iftriemig; Striemen faͤdlich. 

c, Blumenblaͤtter verkehrt-herzfoͤrmig, mit einem kleinen 

einwaͤrtsgebogenen Laͤppchen. Kelch Szaͤhnig. 
* Thaͤlchen Iſtriemig. 

100. Cicuta. Eyweiß im Querdurchſchnitte kreisrund. 
Frucht eknoͤtig. 

102. Falcaria. Eyweiß vorne flach; Läppchen aus der 


Ausrandung der Blumenblaͤtter hervortretend. 
** Thaͤlchen Iftriemig. a 
TM 103. Berula. Striemen mit dem rindigen Fruchtgehaͤuſe 
eckt. 


103. Sium. Striemen oberflächlich. 
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B. Enweiß vorne flach oder conver. fsauptrlefen 5, faͤd⸗ 

lich ober gefluͤgelt. Nebenriefen fehlend. Frucht auf dem Quer⸗ 

durchſchnitte ſtielrund oder vom Rüden her zuſammengedruͤckt aber 
nicht linſenfoͤrmig⸗-zuſammengedruͤckt. \ 

a. Same frei in der Höhle des Fruchtgehaͤuſes. 
108. Archangeliea, Die feitenftändigen Riefen in einen 
Fluͤgel, von der doppelten Breite der Ruͤckenriefen verbreitert. 


h. Same uͤberall dem Fruchtgehaͤuſe angewachſen. Blu⸗ 
menblaͤtter ganz, ſpitz oder zugeſpitzt. 
108. Angelica. Die ſeitenſtaͤndigen Riefen einen Fluͤgel 
von der doppelten Breite der ruͤckenſtaͤndigen bildend. 
e. Same dem Fruchtgehaͤuſe angewachſen. Blumenblaͤt⸗ 
ter aufrecht, von der Mitte an in ein Laͤppchen von 
der Laͤnge des Blumenblattes eingeknickt. 
- 100. Sanicula, Frucht mit hakigen Stacheln dicht bes 
eckt. | 

d. Same dem Fruchtgehaͤuſe angewachſen. Blumen⸗ 

blaͤtter rundlich, ganz, eingerollt. 
106. Foeniculum. Laͤppchen faſt 4cdig, geſtutzt. 

e. Same dem Fruchtgehaͤuſe angewachſen. Blumen⸗ 
blaͤtter rundlich, verkehrt-eyfoͤrmig oder verkehrtherz⸗ 
foͤrmig mit einem einwaͤrts gebogenen Laͤppchen. 

» Fhaͤlchen Aftriemig. Kelchrand unmerklich. 
107. Levistic um. Seitenſtaͤndige Flügel der Frucht noch 
einmal fo breit als die ruͤckenſtaͤnd. Riefen. Blumenblaͤtter rund⸗ 
lich, einwaͤrtsgekruͤmmt, in ein Laͤppchen verſchmaͤlert. } 

107. Selinum. Seitenſtaͤnd. Flügel der Frucht noch eina 
mal fo breit, als die ruͤckenſtaͤnd. Riefen. Blumenblaͤtter verkehrt 
herzfoͤrmig. ö i 

105 Aethusa. Riefen bid, erhaben, ſcharf-gekielt, die 
ſeitenſtaͤndigen ein wenig breiter. 

Cnidium. Miefen gefluͤgelt, faſt haͤutig, gleich, 
** Thälchen Aftriemig. Kelchrand gezaͤhnt. : 

104. Oenanthe, Griffel aufrecht. Fruchttraͤger ange— 
wachſen. . 

106. Seseli. Griffel zuruͤckgebogen. Fruchttraͤger frei. 
Kelchzaͤhne Zeckig. Thaͤlchen 1 —4ſtriemig. 

106. Libanotis. Griffel zuruͤckgebogen. Fruchttraͤger frei. 
Kelchzaͤhne pfriemlich, verlaͤngert. l 

C. Eyweiß vorne flach oder convex. Hauptriefen faͤdlich; 
Nebenriefen fehlend. Frucht vom Ruͤcken her flach eder 
linſenfoͤrmig zuſammengedruͤckt mit einem gefluͤgelten, 
ſpitzen oder verdickten Rande umzogen. - 
a, Striemen oberflaͤchlich, 1—2 in jedem Thaͤlchen. 
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* Riefen febr fein, die ruͤckſtaͤndigen gleichweit abſte⸗ 
hend; die ſeitenſtaͤndigen entfernt, den verbreiterten 
Rand beruͤhrend oder von dieſem bedeckt. 

110. Heracleum, Blumenblaͤtter verkehrt⸗ herzfoͤrmig. 
Striemen keulig. Fruchtrand abgeflacht. 

110. Pastina ca. Blumenblätter eingerollt. Striemen faͤdlich. 

* Riefen faͤdlich, gleichweit abſtehend. 

110. Anethum. Blumenblaͤtter abgeſchnitten, dicht-eingerollt. 

109. Imperatoria, Blumenblaͤtter verkehrt = herzfoͤrmig. 
Kelchrand unmerklich. 

109. Peucedanum, Blumenblaͤtter verkehrt-herzfoͤrmig 
oder rundlich in ein Laͤppchen verengert, flach ober einwaͤrts⸗gekruͤmmt. 
FPaugenſtriemen oberflächlich. 

109. Thysselinum. Fugenſtriemen vom Fruchtgehaͤuſe 
bedeckt; ſonſt, alles wie bei Peucedanum. 

D. Eyweiß vorne flach. Frucht vom Ruͤcken her mehr oder 

weniger zuſammengedruͤckt. Hauptriefen 5. Neben— 
riefen 4. à 

111. Laserpitium. Fruͤchtchen mit fädlichen Hauptriefen; 
Nebenriefen gefluͤgelt; Flügel ungetbeilt. 

' 411. Dauens. Fruͤchtchen mit fädlichen, borſtigen Haupt⸗ 
riefen; Nebenriefen 1reihig —ſtachlig. 

E. Eyweiß eingerollt und vorne mit einer tiefen Furche 

eingeſchnitten. 
a. Fruͤchtchen ſtachelig. 
112. Caucalis. Fruͤchtchen mit 4, freihig⸗ſtachligen 


Riefen. 


112. Torilis. Fruͤchtchen auf dem Rüden dicht-ſtachlig, 
mit 3 dazwiſchen liegenden Reihen von Boͤrſtchen. 

b. Fruͤchtchen nicht ſtachlig oder zuweilen mit Boͤrſtchen 
tragenden Knoͤtchen beſtreut. Riefen plattgedruͤckt, ſtumpf, nicht 
gekerbt, zuweilen fehlend. 

113. Anthriscus. Fruͤchtchen riefenlos. Schnabel Hriefig. 

113. Scandix. Fruͤchtchen mit 5 ſtumpfen Riefen. Frucht 
ſehr lang⸗geſchnaͤbelt. 

113. Chaerophyllum, Fruͤchtchen mit 5 ſtumpfen Rie⸗ 
fen. Frucht ſchnabellos. 

c, Fruͤchtchen nicht ſtachlig. Riefen erhaben, gekerbt. 

114. Conium. Riefen 5, hervortretend, wellig-gekerbt, ins 
wendig nicht hohl. 3 
F. Eyweiß oder Same auf dem Rüden halbkuglig⸗convex, 
vorne concav. 
115. Coriandrum. Frucht kuglig, mit 10 Riefen und 
ebenſovielen dazwiſchenliegenden ſchlaͤngligen. 
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Trigynia. 
117. Viburnum. Blumenkrone radfoͤrmig oder roͤhrig. 
Beere Iſamig. 
117. Sambucus. Blumenkrone radfoͤrmig, zuletzt zuruͤck 
gebogen. Beere Zſamig. 
Tetragynia. 
30. Parnassia, Nebenkrone 5blättrig, druͤſig⸗gefranzt. 
Pentagynia. 
43. Linum, Fruchtknoten 1, 10faͤchrig. 
29. Drosera. Fruchtknoten 1, 1fächrig, mehreyig. Kelch 
Sfpaltig. 
205. Statice. Fruchtknoten 1, feyig. Kelch mit einem 
trockenhaͤutigen Saume. 
Arten von Cerastium und Spergula, 


VI. Cl. Hexandria. 


Monogynia. 
I, Bluͤthen vollſtaͤndig 
10. Berberis. Kelch Gbláttrig, unterſtaͤndig. 
90. Peplis. Kelch 12zaͤhnig, unterſtaͤndig. Blumenblaͤtter 
ſchnell abfallend. 
II. Perigon blumenkronartig, oberſtaͤndig. 
257. Narcissus. Perigon tellerfoͤrmig. Staubgefaͤße 
nebſt der glockigen Nebenkrone dem Schlunde eingefuͤgt. 
III. Perigon blumenkronartig, 6zaͤhnig oder 6ſpaltig, unters 
ſtaͤndig. 
258. Convallaria. Perigon glockig oder roͤhrig, balba 
öſpaltig oder 6zaͤhnig. Beerenfrucht. 
IV. Perigon blumenkronartig, bblaͤttrig, unterſtaͤndig. 
A. Griffel an der Spitze Zſpaltig. 
258. Asparagus Perigon an der Baſis in ein mit dem 
Bluͤthenſtiele gegliedertes Stielchen zuſammengezogen. 
B. Griffel an der Spitze ungetheilt oder fehlend. Narbe 
ſtumpf oder Zlappig. 
a. Staubbeutel aufrecht. 
261. Gagen. Perigonblaͤtter an der Baſis gleich. Kap⸗ 
ſelfrucht. 


b. Staubbeutel aufliegend. Perigonblaͤtter an der Baſis 
mit einem Honigbehaͤlter. 
260. Lilium. Perigonblaͤtter an der Baſis mit einer bos 
nigtragenden Laͤngsfurche. . 
c. Staubbeutel aufliegend. Honigbehaͤlter fehlend. Pes 
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rigon an der Baſis in ein mit dem Bluͤthenſtiele ge⸗ 
" gliedertes Stielchen zuſammengezogen. 
P" 260. Anthericum, Fruchtknoten nicht bedeckt; Staubge⸗ 
s. faBe pfriemlich. 

d. Staubbeutel aufliegend. Honigbehaͤlter fehlend. Pe⸗ 
rigon an der Baſis nicht in ein gegliedertes Stiel— 
chen zuſammengezogen. 

262. Allium, Dolde vor der Bluͤthenzeit mit einer Blu— 
menſcheide bedeckt. 


1 260 Ornithogalum, Bluͤtbenſcheide fehlend. Staubge— 


b dem Fruchtboden vor ben Blumenblaͤttern eingefügt. Griffel 
eitig. 


V. Perigon kelchartig, durchſichtig oder trockenhaͤutig. 


265 Juncus, Griffel mit 3 faͤdlichen Narben. Kapſel 
dielſamig. 


269, Luzula. Griffel mit 3 faͤdlichen Narben. Kapſel 
3[amíg. 


| 248. Acorus. Griffel fehlend. Narbe ſtumpf, ſitzend. 
t Trigynia. 


240. Scheuchzeria. Fruchtknoten 3. Griffel fehlend. 
e Narbe auf der Spitze auswärts ſchief-aufgewachſen. 


2240. Triglochin. Fruchtknoten 3—6, zuletzt von der 
*Baſis an ſich abloͤſend; Griffel fehlend. Narben fedrig. 


1 214. Ru mex. Fruchtknoten 1. Griffel 3. Narben fedrig. 
Polygynia. 
238, Alis ma. Kelch Ihlättrig. Blumenkrone 3bláttrig, 
1 a 
VII. Cl Heptandria. 
bi Monogynia. 


203. Trientalis. Kelch 7ſpaltig. Blumenkrone 7theilig. 
Staubgefaͤße der Blumenkrone eingefuͤgt. 


47. Aesculus. Kelch 5zaͤhnig: Blumenblaͤtter 5, ungleich. 
VIII. CI. Octandria. 


Monogynia. 
2 A, Bluͤthen vollſtaͤndig, 4 oder 5blättrig. 


$ 


4 
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46. Acer. Kelch 5theilig; Blumenkrone 5blättrig. Frucht 
2luͤglig. 
85. Oenothera. Kelchſaum Atheilig. Blumenblaͤtter 4, 
dem Kelche eingefuͤgt. Samen nackt. 

84. Epilobium. Kelchſaum  4tbeilig. Blumenblaͤtter 4, 
dem 5 TT eingefügt. Samen haarſchopfig. 

B. Bluͤthen vollſtaͤndig, 1blaͤttrig, unterſtaͤndig. 

162. Calluna. Kelch 4blaͤttrig. Blumenkronſaum Aſpal- 
tig. Scheidewaͤnde dem Samenſaͤulchen angewachſen, den Naͤ— 
then gegenſtaͤndig 

162. Erica. Kelch 4blaͤttrig. Blumenkronſaum Aſpaltig⸗ 
Scheidewaͤnde der Mitte der Klappen angewachſen. 

C, Bluͤthen vollſtaͤndig, 1blaͤttrig, oberſtaͤndig. 


) 


1 
I 
0 
! 


160. Vaccinium. Kelch Jzaͤhnig, oberſtaͤndig. Staub⸗ 


gefäße am Rande der oberweibigen Scheibe eingefuͤgt. 
D. Bluͤthen vollſtaͤndig, 1blaͤttrig, unterſtaͤndig. 


218. Daphne. Perigon mit Aſpaltigem Saume abfaͤllig. 


Staubgefaͤße der Roͤhre eingefügt. Narbe 1 

216. Polygon um. Perigon 4—5theilig, bleibend. Nar⸗ 
ben 2—3. 

E. Bluͤthen unvollſtaͤndig, oberſtaͤndig. 

98, Chrysosplenium. Perigon 4ſpaltig, halb obere 


— 


ſtaͤndig. Staubgefaͤße der oberweibigen Scheibe eingefuͤgt. Kapſel 


vielſamig. 
Monotropa. 


Tetragynia. 
258. Paris. Kelch Ablaͤttrig. Blumenkronblaͤtter 4, ſchmaͤler 
als die Kelchblaͤtter. 
117. Adoxa. Kelch an der, endftändigen Bluͤthe 2fpaltig, 


an den feind Bi Endſtaͤndige Blumenkrone Afpaltig, | 


die ſeitenſtaͤndigen 5fpal 


42. Elatine, Kelch 2—Afpaltig, Blumenkrone 3—Ablaͤttrig. 


IX. Cl. Enneandria. 


Hexagynia. 


239. Butomus. Perigon blumenblattartig, öblaͤttrig. Kap⸗ 


ſeln 6, unterwaͤrts zuſammengewachſen. 


M 
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X. Cl. Decandria. 


Monogynia. 

A. Blumenkrone 5=, ſelten 4blättrig. 3 

52. Dietamnus, Kelch 5hlättrig, abfaͤllig. Fruchtknoten 
Slappig, einem kurzen Fruchttraͤger aufſitzend. 

164. Monotropa. Kelch 5blättrig. Blumenblaͤtter glockig— 
zuſammengeſtellt, an der Baſis hoͤckrig. Druͤſen 5, unterweibig. 

162. Ledum. Kelch 5zähnig, bleibend. Staubgefaͤße am 
Rande der unterweibigen, gekerbten Scheibe eingefügt. 

. 163. Pyrola, Kelch Sfpaltig , bleibend. Unterweibige 
Druͤſen fehlend. Staubbeutel mit 2 Loͤchern aufſpringend. 
B. Blumenkrone 1blättrig. 

161. Andromeda. Kelch 5fraltig. Blumenkrone glockig, 
eyfoͤrmig oder faſt kuglig. Scheidewaͤnde auf der Mitte der Klap— 
pen befeſtigt. 

161. Arctostaphylos, Steinfrucht Sſteinig. Steine 
1famig; ſonſt wie Andromeda. 

Chrysosplenium, 


Digynia. 


97. Saxifraga. Kelch 5j&bnig ober Stheilig. Kapſel 
Achnaͤblig, mit einem Loche auffpringend. 

3l. Gypsophila, Kelch 5zaͤhnig, an der Baſis nackt. 
e aus dem Nagel allmaͤhlig verbreitert. Kapſel 4flaps 
pig. Same nierenfoͤrmig, kuglig. 

32. Dianthus. Kelch 5;äßnig, an ber Baſis mit Echups 
pen geſtuͤtzt. Blumenblaͤtter plöglich in einen Nagel zuſammenge— 
zogen. Kapſel 4klappig. Samen ſchildfoͤrmig. 

33. Saponaria, Kelch 5zähnig, an der Baſis nackt. Blu⸗ 
menblaͤtter plöblich in einen Nagel zuſammengezogen. Kapfel Aflaps 
pig. Same nierenfoͤrmig⸗kuglig. 

93, Scleranthus. Kelch 5zähnig. Blumenblaͤtter feh⸗ 
lend. Hautfrucht 1ſamig, im Grunde des bleibenden Kelchs. 


Trigynia. 
A. Kelch lblaͤttrig. 


34. Cucubalus, Kelch 5jähnig. Blumenblaͤtter 5. Beere 
1fächrig. 
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34. Silene, Kelch 5zaͤhnig. Blumenblaͤtter 5. Kapſel an 
der Baſis Ifächrig- 

B. Kelch 5z ſelten 4blaͤttrig; Blumenblaͤtter 5, felten 4. 

38. Afsine. Blumenblaͤtter ungetheilt oder ſeicht-ausge— 
randet. Staubfaͤden alle pfriemlich. Kapſel 3flappig. 

39. Moehringia. Blumenblaͤtter ungetheilt oder feichtz 
ausgerandet. Kapſel 4—6flappig. Same mit einem Anhaͤngſel. 

39. Arenaria. Blumenblaͤtter ungetheilt oder feicht aude 
ausgerandet. apfel 6klappig. Same ohne Anhaͤngſel. 

39. Holostenm. Blumenblaͤtter gezaͤhnt. Kapſel 6klappig. 

39. Stellaria. Blumenblaͤtter tief-ausgerandet oder 2thei— 
lig. Kapſel 6klappig. 

Tetragynia. 

37. Sagina. Kelch 4blättrig; Blumenblaͤtter 4, ungetheilt. 
Kapfel 4klappig. 

Pentagynia. 

37. Spergula. Kelch 5blättrig. Blumenblaͤtter 5, ungez 
theilt. Kapſel 5flappig. 

41. Malachium. Kelch 5blättrig. Blumenblaͤtter 5, aus— 
gerandet oder 2fpaltig. Kapſel 5flappig; Klappen 2ſpaltig. 

41. Cerastium, Kelch 5blättrig. Blumenblaͤtter 5, aus: 
gerandet ober Zfpaltig. Kapſel 10klappig. 

52. Oxalis. Kelch 56(áttrig. Blumenblaͤtter 5. Staub— 
gefaͤße an der Baſis zuſammengewachſen. Kapſel an den Kanten 
aufſpringend. . 

94, Sedum. Kelch 5theilig Blumenblaͤtter 5. Fruchtkno— 
ten 5, an der Baſis zuſammengewachſen. 

35. Lyehnis. Kelch Szaͤhnig. Blumenblaͤtter 5. Kapfel 
mit 5 oder 10 Zaͤhnen aufſpringend. 


Adoxa, 
XI. Cl. Dodecandria. 4 = | 
Monogynia. 
90. Lythrum, Kelch roͤhrig, 12;zaͤhnig. Blumenkrone 
bblaͤtt rig. í 
Digynia. | 


79. Agrimonia, Kelch unter bem Saume mit zahlreis | 
chen hakigen Dornen. i 
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Trigynia. 
20. Reseda, Blumenblaͤtter unregelmäßig. Kapſel an 
der Spitze offen. 
Dodecagynia. 
95. Sempervivum. Blumenblaͤtter 6 oder 12 unb meh⸗ 


! rere, mit der Baſis ber Staubgefaͤße in eine 1blättrige Blumen⸗ 


krone zuſammengewachſen. 
XII. CI. Icosandria. vc . 


Monogynia. docu z 
90, Philadelphus. Blumenblaͤtter 4 — 5, oberſtaͤndig. 
Griffel 4ſpaltig. 


72. Persica. Bluͤthen unterſtaͤndig. Steinfrucht ſaftig, 
nicht aufſpringend; Stein mit Furchen unregelmaͤßig durchzogen 
und mit Loͤchern durchbohrt. 

, 72. Prunus. Stein glatt oder unregelmäßig mit Furchen 
durchzogen, ungelöchert, ſonſt wie Persica, 
Di- Pentagynia. 

A. Bluͤthen vollſtaͤndig, oberftändig. 

82. Crataegus. Steinfrucht 1 — 5ſteinig, mit einer 
Scheibe, die ſchmaͤler als die Steinfrucht iſt, endigend. Steine 
dem Fleiſche eingeſenkt. 

82. Mespilus. Steinfrucht 5fteinig, mit einer verbreiter⸗ 
ten Scheibe, welche faſt die Breite der Steinfrucht „bat, endend. 
Steine dem Fleiſche eingeſenkt. ö 

83. Pyrus. Apfelfrucht 2 — 5faͤchrig; Faͤcher mit einer 
knorpligen Haut bekleidet, 2famig. 

83. Sorbus. Die Faͤcher der Beere ungetheilt. 

B. Bluͤthen vollſtaͤndig, unterſtaͤndig. 

73. Spirae a. Kelch öſpaltig. Schlauchfrucht mehrere, 
2 — 6ſamig. 

Polygynia. 

A. Kelch 5--Ifpaltig, mit einreihigen Zipfeln. 

79. Ros a. Nuͤſſe ſehr viele, von der Kelchroͤhre, welche 
uletzt eine falſche Beere darſtellt, eingeſchloſſen. 
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74. Rubus, Steinfruͤchte ſehr viele, einem kegelfoͤrmlgen 
Fruchtboden eingefuͤgt, in eine falſche Beere zuſammengewachſen. 

B. Kelch 8—10ſpaltig, Zipfel 2reihig. 

74. Geum. Nuͤſſe mit dem bleibenden Griffel begrannt. 

75. Fragaria, Nüſſe grannenlos, einem ſaftigen, meift 
abfallenden Fruchtboden eingefuͤgt. 

76. Coma rum. Nuͤſſe grannenlos, einem fleiſchig⸗ſchwam⸗ 
migen, ſich vergroͤßernden Fruchtboden eingefuͤgt. 


76. Potentilla. Nuͤſſe grannenlos, einem ſaftloſen Frucht— 
boden eingefuͤgt. Blumenblaͤtter 5. 


79. Tormentilla. Nuͤſſe grannenlos, einem faftlofen 
Fruchtboden eingefuͤgt. Blumenblaͤtter 4. 


XIII. CI. Polyandria. 74,75% 
Monogynia.. yon yr 
A. Blumenkrone 4blättrig. 
12. Chelidonium, Kelch 2blaͤtttig. Eychen an 2, zwi⸗ 
ſchen den Samentraͤgern befindlichen Klappen angeheftet. 


11. Papaver. Kelch, 2blaͤttrig. Eychen 4 oder ichs 
rern unvollſtaͤndigen Scheidewaͤnden angeheftet. a 


9. Actwa. Kelch 4blaͤttrig. Staubbeutel der verbreiterten 
Spitze der Staubfaͤden angewachſen. 


B. Blumenkrone 5blättrig. 
45. Tilia, Kelchblaͤtter in der Knospenlage klappig. 


25. Helianthemum, Die 3 innern Kelchblaͤtter in der 
Knospenlage zuſammengerollt. Kapſel zZklappig. 


€. Blumenkrone vielblaͤttrig. 
10. Nymphæ a. Blumenblaͤtter ohne Honigbehaͤlter. 


10. Nuphar. Blumenblaͤtter auf dem Ruͤcken mit einem 
Honigbehaͤlter. 


Di- Polygynia. 
A. Fruchtknoten mehr — vieleyig. Kapſel einwaͤrts aufs 
ſpringend. 
a. Bluͤthe unregelmaͤßig. 


9. Delphinium. Kelch blumenkronartig, das obere Kelch⸗ 
blatt geſpornt. 


b. Bluͤthe regelmaͤßig, 5 — vielblaͤttrig. Kelch blumen⸗ 


* 
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kronartig. Blumenblaͤtter honigbehaͤlterfoͤrmig oder 
feblend. [ . 
9, Aquilegia. Blumenblaͤtter trichterfoͤrmig, abwaͤrts 
geſpornt. N 
8. Nigella. Platte der Blumenblaͤtter 2ſpaltig, an der 
Baſis eine mit einer Schuppe bedeckte Honiggrube tragend. 
8. Trollius, Platte der Blumenblaͤtter linealiſch, an der 
Baſis eine nackte Honiggrube tragend. 
8. Caltha. Blumenblaͤtter fehlend. 
B. Fruchtknoten jeyig. Fruͤchtchen nußartig, nicht aufs 
ſpringend. 

a. Blumenkrone 5—mebrblaͤttrig. 

4. Adonis. Blumenkrone ohne Honiggrube. 

5. Ranuneulus. Nagel der Blumenblaͤtter kuͤrzer als 
die Platte, oder ſehr kurz, mit einer Honiggrube. 

5. Myosurus. Nagel der Blumenblaͤtter faͤdlich, laͤnger 
als die Platte, mit einer Honiggrube. 

b. Blumenkrone fehlend. Kelch blumenblattartig. 

3. Anemone. Fruchtboden der Frucht vergrößert, Tegels 
oder halbkugelfoͤrmig 
2. Thalietrum. Fruchtboden der Frucht ein kleines 
Scheibchen darſtellend. 
- 2 BALA p 
Gymnospermia. a t eu ya se 
I. Staubbeutelſaͤckchen mit einer Klappe aufſpringend. à 
196. Galeopsis. Staubgefaͤße unter der Oberlippe gleiche 
aufend. 
i Staubbeutelſaͤckchen gerade, gleichlaufend oder auécinanberz 
fahrend, jedes mit einer Laͤngsſpalte aufſpringend oder mit 
den Spitzen aufeinanderſtehend und mit einer einzigen, den 
beiden Saͤckchen gemeinſchaftlichen Laͤngsſpalte aufſpringend. 

A. Blumenkronroͤhre inwendig, an der Einfuͤgung der 
Staubgefaͤße mit einem ununterbrochenen Ringe von 
Haaren beſetzt. Griffel und Staubgefaͤße einge⸗ 
ſchloſſen. 

198. Marrubium, Nuͤſſe an der flachen, Zeckigen Spitze 
abgeſchnitten. 

B. Blumenkronroͤbre inwendig unterhalb der Einfuͤgung 
der Staubgefaͤße mit einem ununterbrochenen Ringe 
von Haaren beſetzt. Der Griffel aus dem Blumen⸗ 
kronſchlunde hervortretend, auch bei eingeſchloffenen 
Staubgefaͤßen. 
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a. Staubgefaͤße genaͤhert, unter der Oberlippe gleichlau— 
fend. Kelch Alippig. 
,. 900. Prunel la. Der fruchttragende Kelch zuſammenge⸗ 
druͤckt⸗geſchloſſen. 1; 
b. Staubgefaͤße genaͤhert, gleichlaufend. Kelch 5zähnig. 
Obere Blumenkronlippe flach, ſehr klein. 

200. Ajug a. Obere Lippe ſehr kurz, Alappig; untere 
Zſpaltig, viel größer. 

e. Staubgefaͤße genaͤhert, unter der gewoͤlbten oder 
concaven Oberlippe gleichlaufend. Kelch özaͤhnig. 

194. Lamium, Die ſeitenſtaͤndigen Zipfel der Unterlippe 
ſehr klein, zahnfoͤrmig oder fehlend. 

196. Galeobdolon. Zipfel der Unterlippe alle ſpitz. 

196. Stachys. Zipfel der Unterlippe ſtumpf. Nuͤſſe ober⸗ 
waͤrts abgerundet. Staubgefaͤße nach dem Verbluͤhen zuſammen— 
gedreht, auswaͤrtsgebogen. 

193. Bal lota. Zipfel der Unterlippe ſtumpf. Nuͤſſe ober⸗ 
waͤrts abgerundet. Staubgefaͤße nach dem Verbluͤhen gerade, 

199. Leonurus. Zipfel der Unterlippe ſtumpf. Nuͤſſe 
durch ein flaches, Zeckiges, berandetes Ende abgeſchnitten. Staub: 
gefaͤße an der Baſis ohne Anhaͤngſel. 

C. Blumenkronroͤhre innen ohne Haarring. 
a. Staubgefaͤße genaͤhert, gleichlaufend. Oberlippe feh⸗ 
lend oder eigentlich 2theilig, und die Zipfel auf ben 
Rand der Unterlippe geruͤckt. 

201. Teucrium. Kelch 5zaͤhnig oder Aippig. 

b. Staubgefaͤße genaͤhert, unter der Oberlippe gleichlau— 
fend, dieſe flach, ausgerandet. 

194. Nepeta. Unterlippe ſehr concav. Staubbeutel nicht 
in ein Kreuz geſtellt. 

194. Glechoma. Unterlippe flach. Staubbeutel in ein 
Kreuz geſtellt. Kelch walzig, 5zähnig. 
e. Staubgefaͤße genaͤhert, unter der Oberlippe gleichlau— 
fend; dieſe concav oder gewoͤlbt. 

199. Seutellaria, Kelch Aippig; Lippen ungetheilt. 

198. Betonica. Kelch özaͤhnig. Nuͤſſe an der Spitze zu: 
ſammengedruͤckt, abgerundet. 

199. Chaiturus. Kelch 5zaͤhnig. Nuͤſſe durch ein flaches, 
Zeckiges, berandetes Ende abgeſchnitten. 


nach dem Linnéiſchen Syſteme. XXIII 


d. Staubgefaͤße von einander entfernt, oberwaͤrts aus⸗ 
einanderſtehend oder gerade. 

191. Mentha. Staubbeutelſaͤckchen gleichlaufend. Blu—⸗ 
menkrone trichtrig, Aſpaltig; Zipfel aufrecht-abſtehend, der obere 
ausgerandet. 

190. Elsholtia, Staubbeutelſaͤckchen auseinanderfahrend. 
Blumenkrone faſt gleich, Afpaltig, der obere Zipfel gerade, etwas 
toncav, ausgerandet, die untern abſtehend. 

A. Staubbeutelſäckchen einem zeckigen Connectiv zu beiden 

Seiten angewachſen. 
. 192. Thymus. Kelch vollkommen Alippig. Staubgefaͤße 
voneinander entfernt, gerade, oberwaͤrts auseinander tretend. 

,. 193. Calamintha, Kelch vollkommen Alippig. Staub⸗ 
gefaͤße voneinander entfernt, oberwaͤrts bogig-zuſammenneigend. 
Huͤlle fehlend. 

193. Chlinopodium, Huͤlle aus borſtlichen Blaͤttchen 
zuſammengeſetzt, unter die Bluͤthenquirle geſtellt, ſonſt wie bei Ca- 
lamintha. 

193. Satureja. Kelch Szaͤhnig, 10rillig. Staubgefaͤße 
voneinander entfernt, oberwaͤrts bogig zuſammenneigend. 

192. Origanum. Kelch 5zaͤhnig oder ſchief-geſpalten, 
lorillig. Staubgefaͤße voneinander entfernt, gerade, oberwaͤrts aus⸗ 
einandertretend. 4 

Angiospermia. Hr Age zu 
I. Staubbeutelſaͤckchen an der Baſis mit einem Doͤrnchen vere 


ſehen. 
A. Fruchtknoten 1faͤchrig, vieleyig, mit randſtaͤndigen Sa: 
mentraͤgern. 
g 187. Lathræa. Blumenkrone nach dem Verbluͤhen mit 
ihrer Baſis abfaͤllig. . 


. 186. Orobanehe, Blumenkrone nach dem Verbluͤhen 
abfaͤllig mit Zuruͤcklaſſung einer ringsum abgeſprungenen Baſis. 
B. Fruchtknoten 2fächrig, A—vieleyig, bei der Frucht 1— 
vielſamig. 
a. Kelch 5zähnig. 
188. Pedicularis, Kelch oft aufgeblaſen. Oberlippe 
helmig, zuſammengedruͤckt. 
b. Kelch Jzaͤhnig. 


III 
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189. Rhinanthus, Same mit einem kreisrunden Fluͤgel 
umzogen. 

189. Euphrasia. Same rippig, Rippen flügellos. apfel 
ſehr ſtumpf, ganz oder ausgerandet. 

187. Melampyrum. Same glatt, fluͤgellos. 

II. Staubbeutel grannenlos 

A. Frucht ffaͤchrig. Samentraͤger frei, vieleyig. 

186. Limos ella. Blumenkrone faſt gleich. Kelch 5zähnig. 

B. Fruchtknoten 2fächrig. 

180. Serophularia. Blumenkrone 2lippig, faſt kuglig. 


Staubbeutel der verbreiterten Spitze des Staubfadens quer aufge— 
wachſen. 


181. Antirrhinum. Blumenkrone 2lippig. Unterlippe 
mit einem hoͤckrigen Gaumen. Kapſel mit Loͤchern aufſpringend. 


181. Linaria. Blumenkrone 2lippig. Unterlippe mit ci 
nem hoͤckrigen Gaumen. Kapſel mit Klappen aufſpringend. 


181. Digitalis. Blumenkrone aus kurzer Roͤhre glockig 
oder roͤhrigP⸗glockig; Saum ſchief, der obere Zipfel ausgerandet. 
C. Fruchtknoten zfaͤchrig. 
118. Lin nz a. Bluͤthen oberſtaͤndig. 
D. Fruchtknoten 4faͤchrig; Fächer leyig 
201. Verhena. Kelch Sſpaltig; Frucht in 4 Nuͤſſe zer: 
fallend. 
bo 
XV. Cl. Tetradynamia- e. 7 
Siliculosa. 


I. Schalchen gedunſen, hart und nußartig, nicht auffpringend 
manchmal durch Verſchwinden der Scheidewand 1fächrig. 
24. Neslia, Schötchen aus einem Gliede beſtehend, kuglig, 
mit einem aufgeſetzten Griffel, 1faͤchrig, 1jamig, 
24. Cakile. Schoͤtchen 2gliedrig, Glieder bei der Reife 
ſich quer trennend, beide 2ſchneidig, das obere dolchfoͤrmig. 
II. Das Schoͤtchen von der Seite zuſammengedruͤckt, mit ci 


nem hervorragenden oder geftuͤgelten Kiele der Klappen oder 
von der Seite flach⸗zuſammengedruͤckt. 


ABA T 
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A. Schoͤtchen nicht aufſpringend oder zuletzt in 2, die 

Samen jedoch nicht ausſtreuende Klappen ſich trennend. 

. A. Senebiera, Schoͤtchen von der Seite zuſammenge⸗ 
druͤckt oder faſt 2fnotig, ohne gefluͤgelten Rand. 

B. Schoͤtchen aufſpringend und die Samen ausſtreuend. 

a. Staubgefaͤße mit einem Anhaͤngſel oder Fluͤgel. 
22. Teesdalia, Staubfaͤden an der Baſis mit einem blus 
menblattfoͤrmigen Anhaͤngſel 
b. Staubgefaͤße ohne Anhang oder Fluͤgel. 
23. Lepidium, Faͤcher 1famig. Blumenblaͤtter gleich. 
22. Thlas pi. Fächer 2— mehrſamig. Klappen beſonders 
an der Spitze geflügelt. 
23. Capsella. Faͤcher vielſamig. Klappen fluͤgellos. 
III. Das Schoͤtchen faſt kuglig, mit einer Scheidewand von 
der Breite des Schoͤtchens ſelbſt, oder das Schoͤtchen vom 

Ruͤcken her zuſammengedruͤckt und gedunſen oder vom 

Ruͤcken her flach zuſammengedruͤckt. 

A. Schötchen aufſpringend. Staubgefaͤße nift einem fluͤgel⸗ 
foͤrmigen Zahne oder an der Baſis mit einer ſchwieligen 
Hervorragung. 

20. Alyssum. Faͤcher 1-4eyig. 
20. Farsetia. Faͤcher mit 6 oder mehr Eychen. Klappen 
flach oder convex. : : 

B. Schötchen aufſpringend. Staubfaͤden zahnlos. 
„22. Camelina. Schoͤtchen birnfoͤrmig. Scheidewand nach 
Abſpringen der Klappen des Griffels beraubt. 

21. Draba. Schoͤtchen flach-zuſammengedruͤckt oder ein 
wenig convex. Faͤcher vieleyig. Nabelſtraͤnge frei. 
: 21. Cochlearia. Schoͤtchen ſehr gedunſen oder faſt fug: 
lig. Klappen mit einem Ruͤckennerven verſehen. 
: 21. Armoracia. Schoͤtchen febr gedunfen oder faft fugz 
lig. Klappen ohne Ruͤckennerven. , 
Siliquosa. - tz 
I. Narbe ſtumpf ober ausgerandet, oder auch 2lappig, aber 
mit ſtumpfen Lappen. 
A. Schote nicht aufſpringend. 
m * 


XXXVI Zuſammenſtellung der Gattungen 


25. Raphanus. Schote walzig ober perlſchnurfoͤrmig, nicht 
aufſpringend, aber bei der Reife manchmal ſich quer in Glieder 
trennend. 


B. Schote mit 2 Klappen aufſpringend. 


a. Klappen nervenlos oder nur an der Baſis mit ci: 
nem ſchwachen Nerven verſehen. 


16. Dentaria. Samen in jedem Fache freibig. Samen— 
blaͤtter am Rande beiderſeits zuſammengefaltet. 


15. Cardamine, Samen in jedem Fache freihig. Sa⸗ 
menblaͤtter flach. 


13. Nasturtium. Samen in jedem Fache 2reihig oder 
unregelmaͤßig gereiht. 


b. Klappen 12, 3: - 5nervig. 
* Samenblätter flach, aneinanderliegend. 
15. Turritis. Samen in jedem Fache 2reihig. 
14. Barbarea. Samen in jedem Fache 1reibig. Narbe 
ſtumpf oder ausgerandet. Schote faſt ſtielrund oder 4ſeitig. 
15. Arabis. Samen in jedem Fache 1reifig. Narbe ſtumpf 
oder ausgerandet. Schote zuſammengedruͤckt. 
** Samenblaͤtter flach, aufeinanderliegend. 
17. Sisymbrium, Samen in jedem Fache freihig. Schote 
mit convexen, Inervigen Klappen. 
/, Ergk Fr Samenblätter aufeinanderliegend, tiefrinnig oder 
Korte rf, rinnig⸗gefaltet. 
19. Diplotaxis. Samen in jedem Fache 2reihig, oval 
oder laͤnglich, ein wenig zuſammengedruͤckt. l 


18. Brassiea. Samen in jedem Fache 1 reihig, kuglig. 
Klappen nervig. 


19. Sinapis. Samen in jedem Fache kreihig, kuglig. Klap⸗ 
pen 3-5nervig. 


vV.,M 


=. ue, 
XVI. Cl. Monadelphia. //. c 
Decandria. dicm 
, , 48. Geranium, nnen der. Klappen bei der Reife 
kreisfoͤrmig zuruͤckgerollt. 27 K 


50. Erodium, Grannen der Klappen bei der Reife ſchrau⸗ 1 
benfoͤrmig zuſammengedreht. 


nach dem Linnéiſchen Syſteme. XXXVH 


Polyandria. 
44, Malva, Der äußere Kelch 3bláttrig. 
Radiola, Linum, Oxalis, Polygala, Sarothamnus, 
Genista, Ononis, Anthyllis. 
„„ — 


XVII. CI. Diadelphia. 22 
Hexandria. 47:7 me frs 


13. Fu maria. Staubfaͤden 2, jeder mit 3 Staubbeu— 


teln. Fruchtknoten leyig. 
12. Corydalis, Staubfaͤden 2, jeder mit 3 Staubbeu: 


teln. Fruchtknoten mehreyig. 
Octandria. +- 


30. Polygala, Staubfaͤden 2, an der Baſis in einen 
Koͤrper verwachſen; Staubbeutel auf jedem Staubfaden 4. 


Decandria. % . 
I. Staubgefäße 1bruͤdrig. 
A, Fluͤgel oberwaͤrts an der Baſis zierlich runzlich-gefal⸗ 
tet. Kelch deutlich 2fippig. 


55. Sarothamnus. Kiel ſtumpf. Griffel kreisfoͤrmig 
zuſammengerollt, oberwaͤrts verbreitert, an der innern Seite flach. 


55. Genista. Kiel ſtumpf. Griffel aufſtrebend. Narbe 
einwaͤrts abſchuͤſſig. 
B. Fluͤgel nicht gefaltet. Kelch 5zähnig oder etwas 2lippig. 
" 55. Ononis, Kelch. Sſpaltig, bleibend, der fruchttragende 
offen. 
56. Anthyllis. Kelch 5zaͤhnig, verwelkend, der fruchttra⸗ 
gende geſchloſſen. Staubfaͤden oberwaͤrts verbreitert. 
II. Staubgefaͤße 2bruͤdrig. Huͤlſe nicht in Glieder zerfallend. 
A. Kiel geſchnaͤbelt, 
a 62. Lotus. Huͤlſe ſtielrund oder zuſammengedruͤckt mit 
* zuſammengedrehten Klappen aufſpringend. 
f 63. Tetragonolobus, Huͤlſe 4fluͤglig. 
B. Kiel ungeſchnaͤbelt, einfach⸗ſpitz oder ſtumpf. 
a, Die Staubgefäßfäule mehr oder weniger den Blu⸗ 
menblaͤttern angewachſen. 
58. Trifolium, Blumenkrone verwelkend, bleibend. 
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b. Säule der Staubgefaͤße den Blumenblaͤttern nicht an: 
N gewachſen. Staubfaͤden pfriemlich. 
* Huͤlſe der Laͤnge nach mehr oder weniger Mächrig. 
63. Astragalus, Kiel wehrlos. 
63. Oxytropis. Kiel ſtachelſpitzig. 
* Huͤlſe 1faͤchrig oder durch ſchwammiges Zellgewebe 
querwandig. 
58. Melilotus, Huͤlſe rundlich oder laͤnglich-eyfoͤrmig, 
auf der obern Naht manchmal gekielt, 1— 3famig. 
56. Medicago. Huͤlſe gewunden mit 1—5 Windungen. 
III. Staubgefaͤße 2bruͤdrig. Huͤlſe nicht in Glieder zerfallend. 
Griffel behaart. 
A. Griffel auf der obern (innern) Seite behaart. 
68. Er vum. Griffel faͤdlich. 
70. Orobus, Griffel oberſeits flach, von gleicher Breite 


und nach oben verbreitert, gerade oder mit einwaͤrtsgekruͤmmter 
Spitze endigend. Wickelranken fehlend. N 


69. Lathyrus. Wickelranken an der Spitze der Blaͤtter; 
ſonſt wie Orobus. 


5 69. Pisum. Griffel 3fantig, an der Baſis oberſeits ge 
kielt, unterſeits rinnig. 
B. Griffel uͤberall flaumig und unterhalb der Spitze auf 
der aͤußern Seite baͤrtig. 
66. Vicia, Griffel gerade aufſtrebend. 


71. Phaseolus, Griffel, Staubgefaͤße und Kiel ſchrau— 
benfoͤrmig⸗ gedreht. 


IV. Huͤlſe quer in Glieder zerfallend. 


65. Ornithopus. Kiel ungeſchnaͤbelt. Staubgefaͤße ober 
wärts verbreitert. 


„ 64. Coronilla, Kiel geſchnaͤbelt. Huͤlſe gerade oder gi 
kruͤmmt, an den Gelenken zuſammengezogen. 


in , 

XVIII. Cl. Polyadelphia. z Z 

| 45. Hypericum. Frucht eine Kapſel. me nd 

> u €; 2 „tr 7 a ' 

MlZ7 7 XIX. CI. Syngenesia. T , 
V... 


I eee, / A Syngenesia aequalis. . Lm prr 
; I, Bluͤthen alle zungenförmig. | 


nach bem Linneifchen Syſteme. XXXIX 


1. Pappus febrig. Fruchtboden fpreuig. 
149. Hypochoeris. Spreublaͤttchen abfällig. 
2. Pappus febrig. Fruchtknoten nackt oder auf dem Rande 
der Hoͤfchen franzig. 
A. Hauptkelch einfach; Blaͤttchen gleichlang und gleich⸗ 
geſtaltet. 
148. Tragopog on. Federchen des Pappus ineinander⸗ 
gewebt. 
B. Hauptkelch dachig oder außen kelchig. 
a. Die Federchen des Pappus verwebt. 
148. Scorzoncra. Die an der Baſis der Achene ber 
findliche, den Nabel umgebende Schwiele ſehr kurz. 
b. Die Federchen des Pappus frei. 
147. Pieris, Pappus gleichfoͤrmig, hinfällig. 
147. Leontodon. Pappus gleichfoͤrmig, bleibend. Achene 
allmaͤhlig nach oben verſchmaͤlert. . 
3. Pappus einfach. Fruchtboden nackt oder am Rande 
der Hoͤfchen feinwimprig oder etwas wabig. 
A. Pappus aller Achenen aus Spreuen oder flachen Haa— 
ren gebildet. 
146. Cichorium. Spreuen des Pappus kurz, lanzettlich 
oder laͤnglich. 
B. RR aller Achenen aus haarfoͤrmigen Strahlen gez 
ildet. 
a. Bluͤthen 1reihig, 5 im ganzen Koͤpfchen. 
150. Phoenixopus, Achenen in einen faͤdlichen Schna⸗ 
bel zugeſpitzt. N 
b. Bluͤthen mehrreihig. 
Achenen geſchnaͤbelt; Schnabel an der Baſis mit 
Schuppen oder mit einem Ringe umgeben. 
150. Chondrilla. Bluͤthen ?reibig. 
149. Taraxacum. Bluͤthen vielreihig. Kroͤnchen aus 


weichſtachligen Schuppen gebildet. 


** Achenen ſchnabellos oder nach der Spitze verſchmaͤlert 
oder auch geſchnaͤbelt, der Schnabel aber an der Bas 
ſis ohne Ring und Schuppen. 

151. Lactuca, Achenen flach-zuſammengedruͤckt, in eis 
nen faͤdlichen Schnabel zugeſpitzt. 
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151. Sonchus. Achenen flach-zuſammengedruͤckt, (dna: 
bellos. 

152. Crepis. Achenen ſtielrund oder etwas zuſammenge— 
druͤckt, an der Spitze ein wenig verſchmaͤlert; Strahlen des Pappus 
pfriemlich⸗borſtlich. 1 

153. Hieracium. Achenen walzig, an der Spitze von 
gleicher Breite und daſelbſt gar nicht verſchmaͤlert. 

C. Pappus fehlend, oder aus einem kurzen Kroͤnchen ober 
aus 2 Borſten gebildet. Fruchtboden nackt. 

146. Lapsan a. Der fruchttragende Hauptkelch unveraͤn— 
dert, aufrecht. Die randſtaͤndigen Achenen nicht eingehuͤllt. 

146. Arnoseris. Der fruchttragende Hauptkelch wulſtig, 
kugelig⸗zuſammenneigend. 

II. Bluͤthen alle zöhrig. Griffel an der Spitze gegliedert. 

1. Fruchtboden walzig. %% 

142. Onopordon, Pappus an der Baſis in einen Ring 
verwachſen, abfaͤllig. 

2. Fruchtboden ſpreuig; Spreuen an der Spitze geſpalten. 

Strahlen des Pappus aͤſtig, in einen Ring zuſammenge⸗ 

wachſen. 


143. Carlina. Strahlen des Pappus aͤſtig; Aeſte fedrig. 
3. Fruchtboden ſpreuig⸗borſtig. 
A. Pappus in einen Ring verwachſen, abfaͤllig. 
141. Carduus. Pappus haarig. 


140. Cirsium, Pappus febrig. Blaͤttchen des Hauptkel⸗ 
ches in einen Dorn oder in eine Stachelſpitze zugeſpitzt. Staub: 
faͤden frei. 


B. Pappus aus abfaͤlligen Boͤrſtchen gebildet. 


142. Lapp a. Blattchen des Hauptkelchs in eine halige, 
ſehr ſpitze Stachelſpitze endigend. 


C. Pappus bleibend. 


143. Serratula. Pappus haarig, die innerſte Reihe der 
Haare laͤnger. 


' Las el, 
Syngenesia superfiua/ E a 


I. Pappus haarig. Fruchtboden nackt. Die randitändigen 
Bluͤthen nicht zungenfoͤrmig. 


nach dem Linnéiſchen Syſteme. XXXXI 


A. Hauptkelch einfach mit einem ſchwachen Außenkelche. 
127. Petasites. Die randſtaͤndigen Bluͤthen weiblich, in 
den männlichen Köpfchen reihig, in den weiblichen mehrreihig. 
B. Hauptkelch dachig; die aͤußern Blattchen allmaͤhlig 
kuͤrzer. 
a. Bluͤthen alle zwittrig. 
; 126. Eupatorium, Schenkel der Griffel faͤdlich, ver: 
laͤngert. 
127. Chrysocoma, Schenkel der Griffel lanzettlich, vers 
ſchmaͤlert⸗ſpitz. 
b. Die randſtaͤndigen Bluͤthchen weiblich oder die Koͤpf— 
chen 2haͤuſig. 
* Blaͤttchen des Hauptkelches krautig, oder nur am Rande 
trockenhaͤutig. 
131. Filago. Die aͤußern weiblichen Bluͤthen zwiſchen die 
Blaͤttchen des Hauptkelchs geſtellt. 
** Hauptkelch trockenhaͤutig. 
133. Heliehrysum, Weibliche Bluͤthen reihig, wenige. 
132. Gnaphalium. Weibliche Bluͤthen mehrreihig, Koͤpf⸗ 
chen bei einigen Zhaͤuſig. 
II. Pappus haarig. Fruchtboden nackt. Die randſtaͤndigen 
Bluͤthen zungenfoͤrmig. 
A. Hauptkelch dachig. Blaͤttchen vielreihig. 
a. Staubbeutel geſchwaͤnzt. 
131. Pulicaria, Pappus haarig, die aͤußere Haarreihe 
kurz, in ein Kroͤnchen verwachſen. 
130. Inula, Pappus haarig, gleichgeſtaltet. 
b. Staubbeutel ungeſchwaͤnzt. 
128. Erigeron. Weibliche Bluͤthen mehrreihig. 
127. Aster. Weibliche Bluͤthen lreihig. Die Randbluͤ—⸗ 
then verſchiedenfarbig, fruchtbar. 


129. Solidago. Weibliche Bluͤthen 1reihig. Die Rand: 
bluͤthen gleichfarbig, fruchtbar. 


B. Hauptkelch gleich, aus 1 — 3reihigen und gleichlangen 
Blaͤttchen gebildet, oder die aͤußern einen Außenkelch 
bildend. Pappus gleichgeftaltet, haarig; an den rand 
ſtaͤndigen Achenen zuweilen fehlend. 
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a, Hauptkelch walzig; weibliche Bluͤthen 1reibig. 

137. Arnica. Schenkel des Griffels oberwaͤrts verdickt, 
mit einer kegelfoͤrmigen Spitze endend. 

137. Senecio, Schenkel des Griffels kopfig, abgeſchnitten— 
ſtumpf. Hauptkelch mit einem Außenkelche. 

137. Cineraria. Schenkel des Griffels kopfig, abgeſchnit⸗ 
ten⸗ſtumpf. Hauptkelch einfach. 

b. Pappus gleichgeſtaltet, haarig. Weibliche Bluͤthen 
mehrreihig. 

Be 126. Tussilago. Hauptkelch mit einem ſchwachen Außen: 
elche. 
III. Pappus nicht haarig; Fruchtboden nackt. 
A. K aus 2 Reihen gleich langer Blätter ges 
ildet. 
128. Bellis. Pappus fehlend. 
B. Hauptkelch dachig, vielreihig. 

a. Achenen ſchnabellos. Die randſtaͤndigen Bluͤthen faͤd⸗ 
lich oder fehlend. 

134. Tanacetum, Achenen fantigzgerillt, die oberweibige 
Scheibe von der Breite der Achenen. 

133, Artemisia. Achenen verkehrt⸗eyfoͤrmig, fluͤgellos, die 
oberweibige Scheibe klein. 

b. Achenen ſchnabellos. Die Randbluͤthen zungenfoͤrmig 
oder glockig⸗roͤhrig und den Scheibenbluͤthen gleich⸗ 
geſtaltet. 

136. Matricaria. Achenen fluͤgellos. Fruchtboden kegel⸗ 
foͤrmig⸗walzig, leer. 

136. Chrysanthemum Achenen fluͤgellos. Fruchtboden 
conver. N 

IV, Pappus nicht haarig Fruchtboden fpreuig. 

A. Hauptkelch 1reihig, mit einem Außenkelche. 

129. Bidens. Pappus mit 2— 5 ruͤckwaͤrts⸗ſtachligen 
Grannen. 

B. Hauptkelch vielreihig, dachig. Griffel ungegliedert. 

134. Achille a. Die randftändigen Bluͤthen zungenfoͤrmig, 
mit rundlich⸗eyfoͤrmigen Saume. 

135. Anthemis. Die randftändigen Bluͤthen zungenfoͤr⸗ 
mig, mit laͤnglichen Saume; Achonen fluͤgellos. 


nach dem Linnéiſchen Syſteme. XXXXIII 


e ek. V7 
Syngenesia Frustranena-7.— 2 
yng i 


144. Centaurea. Fruchtboden borſtig. Achenen mit eis 
nem ſeitenſtaͤndigen Nabel. f 5 
129. Helianthus. Fruchtboden ipw. . „ 


Syngenesia Necessaria.-z -u 44/ 


139. Calendula. Hauptkelch Lreihig; Blaͤttchen gleiche 
lang. Achenen verſchieden geſtaltet. 


XX. CI. Gynandria. 


Monandria. 
I. Staubbeutel ganz angewachſen. 
A. Honiglippe geſpornt. 

a. Fruchtknoten gewunden. Staubbeutelfaͤcher gleichlau— 
fend, unterwaͤrts aneinanderliegend. 

249. Orchis. Staubbeutelfaͤcher an der Baſis durch ein 
gemeinſchaftliches Beutelchen verbunden. Honiglippe abſtehend. 

251. Gymnadenia. Staubbeutelfaͤcher an der Baſis ohne 
Beutelchen. Honiglippe abſtehend. 

b. Fruchtknoten gewunden. Staubbeutelfaͤcher unter⸗ 
waͤrts durch eine Bucht des ausgeſchnittenen Schnaͤ— 
belchens getrennt. 

252, Platanthera, Honiglippe ungetheilt, linealiſch. 
B. Honiglippe ſpornlos, ununterbrochen. 
25 / Herminium, Perigon glodig. Zipfel und £onigs 
lippe aufrecht. 
II. Staubbeutel frei. 
A. Honiglippe geſpornt. 
252. Epigogium. Sporn aufgeblaſen, aufrecht. 
B. Honiglippe ſpornlos, 2gliedrig. 
252. Cephalanthera. Fruchtknoten ſtiellos, gewunden. 
253. Epipactis, Fruchtknoten geſtielt, nicht gewunden. 
C. Honiglippe ſpornlos, nicht gegliedert. N 
255. Corallorrhiza, Honiglippe an der Baſis mit den 
feitenftändigen Perigonzipfeln verbunden und daſelbſt einen kurzen, 
angewachſenen Sporn vorſtellend. 
255. Sturmia, Perigon abſtehend. Honiglippe aufrecht, 
hinterſtaͤndig. Staubbeutel endftändig, abfaͤllig. 
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256. Mala xis. Perigon ganz abſtehend. Honiglippe auf: 
recht, hinterſtaͤndig. Staubbeutel endſtaͤndig, bleibend. 

254. Neottia, Perigon glockig, faft helmfoͤrmig. Staub: 
beutel endſtaͤndig, ſitzend, bleibend. 

254. Listera. Perigon helmartig zuſammenneigend. Be— 
fruchtungsſaͤule hinten mit einem eyfoͤrmigen Fortſatze endend, der 
den bleibenden Staubbeutel an der Baſis oder Spitze traͤgt. 

255. Spiranthes, Perigon rachig. Honiglippe cingcz 
ſchloſſen. Staubbeutel ſitzend. 

254. Goo dyera. Perigon rachig. Honiglippe eingeſchloſ⸗ 
jen. Staubbeutel geſtielt. 

Diandria. 
256. Cypripedium. Honiglippe bauchig⸗aufgeblaſen. 


Hexandria. 


220. Aristolochia. Perigon blumenkronartig, roͤhrig, 
an der Spitze in eine Zunge verbreitert. 


XXI. Cl. RHonoecia. 
Monandria. 

221. Euphorbia. Eigenhuͤlle glockig, 9—10zaͤhnig; 4—5 
Zähne von einer fleiſchigen und honigtragenden Scheibe bedeckt. 
247. Árum, Frucht eine Beere. Bluͤthenſcheide kappen⸗ 
foͤrmig. Kolbe an der Spitze nackt. 

248 Calla. Frucht eine Beere. Bluͤthenſcheide flach. Kolbe 
überall mit Bluͤthen bedeckt. 

245 Zostera, Früchte nußartig, unter ihrer Spitze 
P etn Kolben angeheftet. Bluͤthenſcheide in ein Blatt 
endend. 

245. Naj as. Steinfrucht faftlos, 1ſamig. Bluͤthenſcheide 
fehlend. 

88. Callitriche. Steinfrucht ſaftlos, in 4 Fruͤchtchen 
ſich trennend. f 

244. Lannichellia, Fruͤchtchen nußartig, mehrere, de: 
ſtielt. 

Diandria. 

236 Pinus. Zapfenſchuppen an der Spitze verdickt, mit 
einem ſchildigen Hofe, 

236. Abies. Zapfenſchuppen an der Spitze flach. 
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Triandria. 


246. Typha. Männliche und weibliche Aehre walzig, 
maͤnnliche obenſtehend. Fruchtknoten mit Borſten umgeben. 

247. Sparganium, Aehren kuglig, die maͤnnlichen die 
obern. Bluͤthen durch ein ſpreuiges Perigon getrennt. 

275. Carex. Balg 1flappig. Fruchtknoten von einer fla— 
ſchenfoͤrmigen Huͤlle eingeſchloſſen. 

286. Zea. Weibliche Bluͤthen mit Scheiden eingehuͤllt. 
Caryopſen rundlich⸗nierenfoͤrmig, in dichtgedraͤngten Reihen einer 
gemeinſchaftlichen Achſe eingefuͤgt. 

Tetrandria. 
a. Bluͤthen vollſtaͤndig. 

206. Littorella. Blumenkronroͤhre der maͤnnlichen Bluͤthe 
walzig, mit 4theiligen Saume. 

b. Bluͤthen unvollſtaͤndig. Maͤnnliche und weibliche 
Bluͤthen mit einem Perigone. 

223. Urtica. Weibliches Perigon 2theilig. Narbe kopf⸗ 
pinſelfoͤrmig, ſitzend. 

224. Morus. Weibliches Perigon Ablättrig. Narben 2, faͤdlich. 
e. Bluͤthen unvollſtaͤndig, in Kaͤtzchen. Maͤnnliches oder 
weibliches Perigon fehlend. 

234. Alnus. Maͤnnliches Perigon 3 — 4fpaltig, anf dem 
Stielchen der Kaͤtzchenſchuppe ſitzend. Weibliches Perigon fehlend. 


Pentandria-Polyandria. 
a. Bluͤthen vollſtaͤndig, nicht kaͤtzchentragend. 
87. Myriophyllum. Männliche Blumenblaͤtter 4, bin- 


faͤlig. Weiblicher Kelch oberſtaͤndig, Jblaͤttrig. Blumenblaͤtter 
ſehr klein. 


239. Sagittaria. Maͤnnlicher Kelch àtheilig. Blumen: 
blaͤtter 3. Weibliche Fruͤchtchen ſehr viele, auf einem kugligen 
Fruchtboden ſitzend. f 

b. Bluͤthen volftändig, die männlichen in Kaͤtzchen. 
: 296. Juglans. Männliches Perigon 2—6theilig. Weib: 
licher Kelch oberſtaͤndig, Azahnig;, Blumenblaͤtter 4, krautig. 

e. Bluͤthen unvollſtaͤndig, nicht in Kaͤtzchen. 

208. Amaranthus, Perigon 3—5blaͤttrig. Kapſel rings⸗ 
um aufſpringend. 
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212. Atriple x. Maͤnnliches Perigon 50láttrig ; weibli⸗ 
ches 2ſpaltig oder 2tbeilig. Hautfrucht. Same mit einer kruſtigen 
Samenhaut. 

212. Halimus. Maͤnnliches Perigon 5blättrig; weibliches 
2ſpaltig oder 2theilig. Hautfrucht. Samenhaut duͤnnhaͤutig. 


St. Poterium. Perigon tblaͤttrig, Saum Atheilig, an 
der Baſis mit 2—3 Deckblaͤttern. Nuͤſſe 2—3 vom bleibenden, ver⸗ 
haͤrteten Perigone eingeſchloſſen. 

89 Ceratophyllum. Maͤnnliches Perigon vielblaͤttrig. 
Staubbeutel ſitzend. Nuß mit einem Dorne endend. 


157. Xanthium, Männliche Huͤlle vielblaͤttrig. Perigon 
özaͤhnig. Weibliche Hülle 16táttrig, Tfaͤchrig, 2bluͤthig. Falſche 
Frucht aus der erhärteten Huͤlle gebildet. 

d. Bluͤthen unvollſtaͤndig; die maͤnnlichen in Kaͤtzchen. 
Staubgefaͤße einem Perigone eingefuͤgt. 

225. Fagus. Hülle Afpaltig, 2bluͤthig, bleibend. Maͤnnli⸗ 
ches Kaͤtzchen kuglig. 

226. Quereus. Huͤlle übluͤthig, ungetheilt, bei der Reife 
ſich in ein, die Frucht unterwaͤrts umgebendes Becherchen verwan— 
delnd, bleibend. 

e. Bluͤthen unvollſtaͤndig, die männlichen oder die maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen in Kaͤtzchen. Staubgefaͤße den 
Kaͤtzchenſchuppen eingefuͤgt. 

227. Corylus. Nuß mit einer 2ſpaltigen, eingeſchnitte— 
nen, bleibenden Huͤlle umgeben. 

227. Carpinus. Nuß mit einer blattigen, halbirten Hülle 
umgeben, mit A bleibenden Kelche gekroͤnt. 


233. Betula. Nuß mit einem Fluͤgel umzogen, bei der 
Reife mit den Kaͤtzchenſchuppen abfaͤllig; Hülle fehlend. 


Polyadelphia. 


Staubgefaͤße 5, davon 4 paarweife zuſammengewachſen, der 
Ste frei. 

91. Cucurbita. Maͤnnliche Staubbeutel zuſammenge— 
wachſen. Kuͤrbisfrucht berindet. Samen mit einem gedunſenen 
Rande umzogen. 

91. Cucumis. Maͤnnliche Staubbeutel zuſammengewach⸗ 
ſen. Kuͤrbisfrucht berindet, vielſamig. Samen zablreich, mit einem 
ſcharfen Rande. 
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91. Bryonia. Männliche Staubbeutel frei. Beere 3 — 
Gfamig. Same mit einem ſtumpfen, nicht gedunfenen Rande. 


XXII. CI. Dioecia. 
Diandria. 
298. Salix. Perigen fehlend. Druͤſen 1—2 an der Baſis 
der Geſchlechtsorgane. 
"Yriandria. 
220. Empetrum. Kelch Zblaͤttrig. Blumenkrone zZblaͤt⸗ 
trig. Weibliche Bluͤthe unterſtaͤndig. 
238. Udora. Kelch ztheilig. Blumenkrone zZblaͤttrig. 
Weibliche Bluͤthe oberſtaͤndig. 


Tetrandria. 

219. Hippophae. Maͤnnliches Perigon 2theilig, weibli⸗ 
ches roͤhrig, an der Spitze 2[paltig. Narbe 1, verlängert. 

116. Viscum, Blumenkrone 4tbeilig. Maͤnnlicher Kelch 
fehlend. Staubbeutel den Blumenblaͤttern angewachſen. Weibli— 
cher Kelch in einem oberſtaͤndigen Rande beſtehend. Griffel fehlend. 
Narbe ſtumpf, ſitzend. 

212. Spinacia, Maͤnnliches Perigon 4theilig; weibliches 
2—z3ſpaltig. Griffel 4. 

235. Myrica. Bluͤthen in Kaͤtzchen. Maͤnnliche Staub— 
gefaͤße 4, ber Baſis der Kaͤtzchenſchuppe eingefügt. Perigon feb? 
lend. Weibliches Perigon aus 4 Schuͤppchen gebildet. 

Pentandria. 

224, Cannabis. Maͤnnliches Perigon 5theilig; weibliches 
lblaͤttrig, auf der einen Seite der Länge nach gefpalten. 

224. Humulus. Männliches Perigon Stheilig; weibliches 
ſchuppenfoͤrmig, innerhalb der Schuppen eines Zapfens. 

236. Juniperus Maͤnnliche Bluͤthen in Kaͤtzchen Staub— 
beutel der Baſis der Schuppe angewachſen, ffaͤchrig. Weibliche 
Bluͤthe endſtaͤndig zu 3, nackt. Falſche Steinfrucht. 

235. Taxus. Maͤnnliche Bluͤthe in Kaͤtzchen. Staubbeutel 
ſchildfoͤrmigen Schuppen unterſeits angewachſen, Ifaͤchrig. Weibliche 
Bluͤthe endſtaͤndig, einzeln. Falſche Steinfrucht. 

Octandria. 
232. Populus. Perigon ganz, der Kaͤtzchenſchuppe einge— 
fuͤgt. Fruchtknoten 1. 
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Enneandria. 
222. Mercurialis. Perigon 3tbeilig. Maͤnnliche Staub⸗ 


gefaͤße 9— 12. Weibl. Griffel kurz, Narben 2, verlängert, 


238. M ydrocharis. Kelch Stheilig, der des Weibes 


oberſtaͤndig. Blumenkrone zblaͤttrig. 


Dodecandria. 
237. Stratiotes, Kelch Ztheilig, der des Weibes ober- 


ftändig. Blumenkrone 3btáttrig. Nebenſtaubgefaͤße (unfruchtbare) 
20 — 30; fruchtbare Staubgefaͤße bei dem Männchen 12. 
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Gefäſspflanzen. 


Pflanzen aus Zellgewebe und Gefäßen beſtehend, mit Spalte 
ófinungen und wahren Blättern verſehen. 


X. Classe. Exogenen (Ringfaſrige) oder 
Dicotyledonen (Zweifeimblättrige.) 


Stengel aus Rinde, einem von Markfortſaͤtzen durchſtrahlten Holz- 
ringe und aus dem von dem Holzringe eingeſchloſſenen Marke be⸗ 
ſtehend. Bei ſtrauch- und baumartigen Pflanzen iſt der Stamm 
aus mehrern concentriſchen, von der Rinde umzogenen Holzlagen 
gebildet. Die Bluͤthen (inb. mit Zeugungswerkzeugen verſehen. Die 
Staubbeutel ſind jeder aus 2 Saͤcken zuſammengeſetzt, die mit Blus 
menſtaub angefuͤllt und jeder mit einer Laͤngennath bezeichnet find, 
manchmal mit ihren Spitzen in ein einziges zuſammenfließen und 
dann einen mit einer Queernath verſehenen Staubbeutel darſtellen. 
Keim mit 2 gegenſtaͤndigen Keimblättern, feltener mit mehreren in 
einen Quirl geſtellten, ſehr ſelten fehlen ſie bei blaͤtterloſen Pflanzen. 


I. Unterclasse. Thalamifloren. (Fruchtbo⸗ 


denbluͤthige.) 


Blumenblaͤtter mehrere, getrennt und nebſt den Staubgefaͤßen auf 
dem Fruchtboden und nicht auf dem Kelche eingefuͤgt. 


1. Ord. Ranunculaceen. Juss. 


Kelch 3-6 blaͤttrig. Blumenblaͤtter 3 oder mehrere, oft verkleinert 
und honigbebälterf., ſeltener fehlend. Staubgefäße unterweibig, frei, 
zahlreich. Staubbeutel angewachſen, mit einer doppelten Ritze aufs 
ſpringend. Fruchtknoten mehrere, jeder 1 Griffel tragend; oder in 
einen einzigen gelappten verwachſen mit griffeltragenden Lappen, 
oder 1 Fruchtknoten mit einem 1ſeitigen Samentraͤger. Fruͤchtchen 
1-vielſamig. Same der innern Nath angeheftet. Keim ſehr klein, 
in einem Gruͤbchen des Eyweißes. Blätter an der Baſis in eine 
halbumfaſſende Scheide oft erweitert, ohne Neberblätter. 

I. Gruppe. Anemonen. DC. Knospenlage 
des Kelches und der Blumenblaͤtter dachig, Blumen: 
blätter fehlend oder flach, ohne Schuppe oder Honig- 

1 


2 Ranunculaccen. Thalictrum. 


gruͤbchen, Staubbeutel auswärts aufſpringend. Same 
haͤngend. 


1. Thalietrum. L. Wieſenraute. — Kelch faſt 
blumenblattig, 4-3 blaͤtkrig, in der Knospenlage dachig; Blumen: 
krone fehlend. Fruͤchtchen nußartig, 1 ſamig, auf einem kleinen 
fcheibenf. Fruchtboden eingefügt. - 

1) Fruͤchtchen 3 kantig, Kanten geflügelt, ungeſtreift. 

1. T. en elan, L. — Beröftelung des Blattſtiels 
mit Nebenblaͤttchen; Blumenkrone faſt ebenſtraͤußig; Früchte 3fantig, 
glatt. — 2%. Jun, Juli. Bluͤthen blaßgrun an der Spitze und 
die Staubgef. lila. Auf Wieſen und Wäldern Hinterpom.; auf 
dem Rackowſchen Werder zwiſchen Lubow und Altmuͤhl bei Sent 
pelburg haͤufig (Schdt.) — K. S. 3. 1. H. fl. 2. 61. 4. 

2) Fruͤchtchen laͤngsfurchig, ſitzend. 

a. Rispen dem Umfange nach pyramiden- oder eyfoͤrmig. 
Bluͤthen zerſtreut oder an der Spitze der Aeſtchen 
doldig. , -on 

2. T. minus. L. — Stengel gerieft, etwas bereift; Blaͤttchen 
rundlich oder keil-verkehrtehf:, 3 zaͤhnig oder 3 ſpaltig und 5 zaͤhnig, 
unten graugruͤn, kahl oder druͤſig⸗flaumig, Oehrchen der Blattſcheiden 
kurz, abgerundet, gezaͤhnekt, etwas abſtehend, ohne Nebenblaͤttchen; 
mittlere Aeſte der Rispe faſt wagerecht ſpreizend; Bluͤthen zer— 
ſtreut, faſt doldig und nebſt ben Staubgef. niederhaͤngend. — 2L. 
Zu Anfang des Sommers an Wegen, Ackerraͤndern, Huͤgeln durch 
ganz Pomm. Blumkr. gruͤnlich. — K. S. 4. 4. Fl. s. 229, 1. 
H. Fl. 2. 61. 1. % be ee 

8 T. collinum. Wallr. — Stengel unter der Einfuͤ— 
gung der Blattſtiele gerieft, ſehr kahl, glaͤnzend, unbereift; Blaͤtt— 
chen rundlich-verkehrteyf., 3 ſpaltig, 3 zaͤhnig, grasgrun, unten 
bleicher; Oehrchen der Blattſcheiden abgerundet, gezaͤhnelt, wage— 
recht⸗abſtehend; erſte Veraͤſtelung des Blattſtiels mit Nebenblaͤtt— 
chen; Rispenaͤſte etwas abſtehend und nebſt den beſondern Blatt— 
ſtielen etwas ſchlaͤnglig; Blüthen zerſtreut und nebſt den Staubgef. 
o M — 2. Jul. Bei Stettin febr felten auf Anbergen. 

4. T. galioides. Nestler. — Stengel gefurcht; Blaͤttchen 
ſpiegelnd, linealiſch, ungetheilt, die endſtaͤndigen oft 3 ſpaltig; 
Oehrchen der obern ‚Blätter eyf.⸗laͤnglich, zugeſpitzt, gezaͤhnelt; 
Rispe laͤnglich-pyramidenf.; Aeſte traubig; Bluͤthen zerſtreut, nickend; 
Wurzel kriechend. — 2L. Jul. Bei Groß⸗Latzkow hinter dem Ploͤne⸗ 
See (Schm.), Pyritz im Graͤnzgraben, Altſtaͤdtſche Wieſen (Mr.), 
Stargardt (Schlr,) K. S. 5, 9. 


Anemónuc. Ranuneulaceen. 3 


b. Rispe faſt ebenſtraͤußig; Bluͤthen an ber, Spitze ber 

Aeſte und Aeſtchen gedrängt. eben us 

5. T. angustifoJium, Jie. Slengel gefurcht; Blaͤtt⸗ 

chen laͤnglich-keilf. oder linealiſch, ungetheilt und. Z ſpaltig, glaͤn⸗ 
zend, unterfeits bleicher; Oehrchen der obern Blattſcheiden eyf. zu⸗ 
geſpitzt, ohne Nebenblattchen ; Rispe faſt ebenſtraußig; Bluͤthen an 
der Spitze der Aeſtchen gehaͤuft und nebſt den Staubgef. aufrecht; 
Wurzel faſerig. — 2p. Auf Wieſen an der Stolpe, zu Gr. Ganſen 
und Goſchen gehoͤrig (H.). Jul. Auguſt. K. S. 5. 10. H. Fl. 2. 61. 2. 
6. T. flavum. L^ ^ Stengel gefurcht; Blaͤttchen verkehrte 
eyf.⸗keilf.,, ganz oͤder Iſpaltig, unten bleicher, die der obern 
Blaͤtter linealiſch; Oehrchen der obern Blattfcheiden Laͤnglich-eyf., 
zugeſpitzt, gezaͤhnelt; die untern Veraͤſtelungen des Blattſtiels mit 
Nebenblaͤttchen; Rispe fait ebenſtraͤußig; Bluͤthen an der Spitze der 
Aeſtchen gehaͤuft und nebſt den Staubgef. aufrecht; Wurzel Fries 
chend. — 2. Jun Jul. Bluͤthen gelblich. Durch die ganze 
Prov. auf Wieſen. K. S. 6. 11. Fl. s 2... . 


2. Anemone. L. Windröschen. — Kelch blumen⸗ 
blattig, 5-mehrblaͤttrig, in der Knospenlage dachig. Blumenkrone 
feblt. Fruͤchtchen nußartig, 1 ſamig, auf einem verdickten halbtugelf. 
oder kegelf. Fruchtboden eingefuͤgt. = à 

1) Hepatica. Blätter der Huͤlle 3zaͤhlig, ſitzend, ungetheilt, 
kleiner als die Bluͤthe, derſelben febr. genähert, den Kelch 
darſtellend. 

1. A. Hepatiea, L. — Blätter Zlappig, ganzrandig. — 2L. 

Blm. blau oder roſa. März Apr. Ueberall in bergigten Laub— 
waͤldern. R. S. 6. 1. Fl. s. 232. 7. H. Fl. 2. 55. 1. 

2) Pulsatilla. Huͤllblaͤtter 3 zaͤhlig, ſitzend, gefingert-viel⸗ 
theilig, an der Baſfis in eine Scheide verwachſen. 
Fruͤchtchen in ein n baͤrtiges Schweifchen gedehnt. 

2. A. vernalis, E. : Huͤllolaͤtter ſitzend, gefingert-viel⸗ 
theilig, Wurzelblaͤtter gefiedert, Blattchen eyf., 3fpaltig; Zipfel 
ganz, 2— 3zaͤhnig; Sahne oder Lappchen eyf,; Fruͤchtchen und der 
vielmal, als dieſes, laͤngere Schweif rauhhaarig. — 21. Apr. Mai. 
Blm. weiß, außen faſt violett In Kieferwäldern bei Damm, Fal⸗ 
kenwalde (Schdt.), Budow (H.), Peeſt bei Schlawe, Naugardt 
(Schm.), Gollnow (Hf.), Rothemuͤhler Forſt (Wbk.). K. S. 7. 2. 
Fl s. 230. 1. H. Fl. 2. 56, 3. . fe - 

c ys ef" < 3 "- 

3. A. pratensis, L. — Hüͤllblätter fißend, vieltheilig; 
Wurzelblaͤtter 3 fach-fiederſpaltig; Zipfel linealiſch; Bluͤthe nieders 
haͤngend; Kelchblätter glockig⸗ zuſammenſchließend, an der Spitze 


zuruͤckgerollt; Fruͤchtchen und ihr vielmal, als fie, längerer Schweif 
1 * 


* 
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rauhhaarig. — 2L. Blm. ſchwarz⸗ violett. Apr. Mai. Ueberall 
auf trockenen, nackten Hügeln, in Kieferwaͤlder. K. S. 7. 6. Fl. s. 
980. 3.9. EB. 5. % oae. 

4. A. patens. iu Huͤllbtätter ſitzend, fingrig-viel⸗ 
theilig; Wurzelblaͤtter 3 zaͤhlig; Blaͤttchen meiſt 3 theilig; Zipfel 
länglich, an der Spitze eingeſchnitten, 2-3 zaͤhnig oder vielſpaltig, 
mit linealen Zipfelchen; Bluͤthe ziemlich aufrecht; Kelchblätter ab— 
ftebend = glodig, an der Spitze aufrecht. — 2%. Blm. blau- violett 
oder weiß. April, Mai. In Kieferwaͤldern bei Damm und Tem— 
pelburg (Schdt.), Gollnow (Hf. Schm.), Rothemuͤhler Forſt (Wbk.). 
K. 8.8.8. Fl. s. 230. 2. H. Fl. 2. 56. 1. 

3) Anemone. Huͤllblaͤtter 3 zaͤhlig, geſtielt; Wurzelblaͤtter, 
wenn ſie da ſind, gleichgeſtaltet; Griffel an der Frucht 
wenig veraͤndert und nicht in einen Schweif verlaͤngert. 

5. A. sylvestris. I. — Huͤllblatter den Wurzelblaͤt⸗ 
tern gleichgeſtaltet, geſtielt; Wurzelblaͤtter 5theilig; Zipfel fait 
rautenf., 3ſpaltig, ungleich-geſaͤgt; Bluͤthe einzeln; Kelchblaͤtter 
meiſt zu 5, eyf., unterſeits zottig; Fruͤchtchen filzig; Griffel kahl, 
febr kurz. — 2%. Blm. weiß. Juni. Im Schrei (Schdt.), Paß 
(Schm., Mr. Hß.). I. S. 9. 13. El. 3. 231. 6, H. Fl. 2. 58. 7. 

6. A. ae ij — "ilo tter Zzaͤhlig, geſtielt; 
Blattſtiele fait halb fo lang als die Blätter, Blaͤttchen eingeſchnit— 
ten⸗geſaͤgt, das mittlere 3ſpaltig, an der Baſis keilig, die feitenz 
ftändigen 2ſpaltig, an der Baſis ſchief-eyf.; Bluͤthe einzeln; Kelch— 
blaͤtter meiſt zu 6, laͤnglich, ſtumpf, auf beiden Seiten kahl; 
Fruͤchtchen flaumhaarig, fo lang als der Griffel. — 2. Blu 
weiß, außen roja. — ui 4 codo, Laub: 
wäldern, Baumgaͤrten. K. S. 9. 14, Fl. s. 231.4. H. Fl. 2.58. 8. 

oa A: ranunculoideZ T. ter Zzaͤhlig, ges 
ſtielt; Blattſtiel vielmal fürger als die Blätter; Blaͤttchen einge— 
fchnittenzgefägt, das mittlere 3 ſpaltig, an der Baſis keilig, die ſei⸗ 
tenſtaͤndigen 2ſpaltig, an der Baſis etwas ſchief; Bluͤthen meiſt 
zu 2; Kelchblaͤtter oval, ſeicht ausgerandet, unten flaumhaarig; 
Fruͤchtchen flaumhaarig, faſt fo lang als der Griffel. — 2L. Blu. 
gelb. Apr. Mai. In feuchten, ſumpfigen Waͤldern durch die ganze 
prov. K. S. 9. 15. Fl. s. 231. 5. H. Fl. 2. 59. 9. 

3. Adonis. L. Adonis“ — Kilch ö blätrig; Blu⸗ 
menblaͤtter flach oder concav, ohne Nagel und Honiggruͤbchen; 
Fruͤchtchen nußartig, 1ſamig. ' EEE 

1. A. swstivalis. L. — Kelch kahl, den ausgebreitete 
Blumenblaͤttern angedruͤckt; Fruͤchtchen an dem obern Rande 
2 zaͤhnig mit einem ſpitzen Zahne an der Baſis; Schnabel aufſtre— 


Myosurus. Ranunculaceen. 5 


bend, gleichfarbig. — Q. Jun. Jul. Blmbl. roth, mit 
ſchwarzer Baſis, ſelten blaßgelb. Zwiſchen Winterweizen und 
Erbſen auf den Feldern von Pyritz febr haufig (Schm. Wbk. Mr.). 
R. S. 9. 2. A. autumnalis. H. Fl. 2. 92. 2, , 


2. A. vernalis. I Mle flaumhaakig; Fruͤchtchen 
etwas kugelig-verkehrteyf., runzlich, rauh, vor der Spitze geſchnaͤ⸗ 
belt; fruchttragende Bluthenſtiele aufrecht; Wurzelblaͤtter ſchuppenf., 
ſtengelſtaͤndige ſitzend mit ſchmal-linealen Blattzipfeln. — 2%. 
Apr. Mai. Bim. hellgelb. Auf einem Berge beim Paßkruge in 
großer Menge (Schm., Wbk., Mr., Schlr., Schdt.). K. S. 10. 3. 
H. Fl. 2. 62. 3. 


II. Gruppe. Banuncule en. DC. Knos⸗ 
penlage des Kelches und der Blumenkrone dachig; 
Blumenblaͤtter an der Baſis mit einer Schuppe oder 
Honiggrube. 


4. Myosurus. L. u — Kelch 56táttrias 
Kelchblaͤtter an der Balls abwärts in einen Sporn gezogen; Blu⸗ 
menblaͤtter 5, mit einem fadenf. Nagel; Platte mit einem an der 
Baſis etwas róbrenf. Honiggruͤbchen; Fruͤchtchen nußartig, 1 ſamig. 

1. M. minimus, L. — O. Mai, Jun. Blm. weiß⸗ 
lich. Auf Aeckern und an im Winterzüherſchwemmten Orten uͤberall 
K. S. 10. 1 H. Fl. 1. 215. Ranunc. myosurus Fl. s. 233. 3. 
H. Fl. 2. 64. 4. 


5. Ranunculus. L. Hahnenfuß. — Kelch 3-5 blaͤtt⸗ 
rig. Nagel der Blumenblaͤtter mit einem nackten oder beſchuppten 
Honiggruͤbchen. Fruͤchtchen nußartig, 1 ſamig. 

I, Batrachium, DC. Blumen weiß mit hellgelben Nagel. 
Honiggruͤbchen nackt. Fruͤchtchen queer geftreiftz runzlig, 
ober⸗ und unterwaͤrts ſchwach gekielt, ſonſt unberandet. 
Waſſerpfl. untergetaucht oder ſchwimmend. 


Alf. R. aquatilis. IL. — Üntergetauchte Blätter borſtlich⸗ 


vielſpaltig, geſtielt; Zipfel nach allen Seiten abſtehend, die ſchwimmen— 


den nicrenf. [apri ODER, epe Stengel ftumpftantig ; Blumen⸗ 
blätter verke US taubgefaͤße länger als das Köpfchen, der 
Fruchtknoten etwas gedunfen, queer⸗runzlich, unberandet, ſteifhaarig, 
Ende kurz beſpitzt. — 2. Sun. Aug. Ueberall in Lachen, Teichen 
und ſtehenden Gewaͤſſern. K. S. 11. 2. Fl. s. 232.1. DI, 
2. 69. 18. Sehr variirende Pfl. Schwimmende Blaͤtter entweder 
5lappig oder 3lappig, mit gekerbten und ungekerbten Sipfeln 
oder ganz fehlend, dies R. capillaceus H. Fl. 2. 70. 19. nach 
Originalexpl. 


6 Ranuneulaceen. Ranunculus. 
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N. fluitans. Tame — Blätter fänunmtlich untergetaucht, 

bo " viel (tig; Zipfel verlängert, gleichlaufend, gerad⸗ ⸗hervor⸗ 

geſtreckt; RE fielrund ; Blumenblaͤtter 9-12 , länglich teilig; 

Staubgefaͤße Euer als die. Köpfchen der Fruchtknoten; „Fruͤchtchen 

etwas gedunſen, queerrunglich, Unberemdet, kahl, an dem Ende zu⸗ 

geſpitzt. — 21. Jun Aug, In fließenden Waſſern etwas ſeltner. 

H. S. 12. 4. R. peucedanifol, Fl. s. 232. 2. R. lluviatilis. 
l. 2. . 20. 

II. Ranunculus. Blüthen hell- oder goldgelb; das zuweilen 

kleine Honiggruͤbchen zan der Baſis der Blumenblatter 

deckt eine fleiſchige, aufrechte Schuppe; Fruͤchtchen bes 


E 1 ' 
Blatter ungetheilt; Wurzel faſerig oder buͤſchlig⸗ 
knollig. 2 1 ETT j ! 

3: R. Flammula. L. — dare ellirriſch; lanzettlich 


oder lineal; Stengel aufſtrebend oder nicbergeitredty oft wurzelnd, 
vielblüthig; Fruͤchtchen verkehrtaeyf. glatt, ſchwach berandet, mit 
einem Spitzchen endend. — 2p; Jun. Sept Ueberall auf feuchten 
m an Graben- und Lachenufern. K. s. 16. EI. S. 233. 4. 
H. Fl. 2. 63.0. Var. B. Stengel niedergeſtreckt, wurzelnd, Blaͤtter 
lineal. Ni reptaus“ I.. Haffſtrand bei Ueckermünde (9801), Stral⸗ 
fund (Mſn.), Buͤtow H. 89 65: 2% e e. f 

4. R. Lingua. E- Blätter verlaͤngert⸗lanzettlich, zu⸗ 
geſpitzt; Stengel ſteif⸗aufrecht, vielblumig, an der Baſis quirlig⸗ 
bewurzelt, auslaͤufertreibend; Fruͤchtchen zuſammengedruͤckt, berandet, 
glatt; Schnabel N he ſchwertf. — ... Jul. Aug. Gemein 
an und in Graͤben. . 45; 18" FII! s.“ %%, . Fl. 2 6143, 

5. R. A riz i — Stengel beblattert; Blätter rund 
lich⸗herzf., die untern geſchweift, die obern eckig; Kelch meiſt 3 blaͤtt— 
rig; Wurzel vielknollig. — Ur Apr. Mai. ueberall gemein an 
feuchten Laubwaldſtellen, Zaͤunen, in Bauergaͤrten, Wieſen. K. S, 
15, 19. Fl. s. 233, 6. H. Fl. 2. 64. 5. 


b. Blaͤtter zuſammengeſetzt oder tief- gelappt und geſpal— 
ten; Wurzel faſerig; Fruͤchtchen glatt. 
*) Bluͤthenſtiele ſtielrund, ungefurcht. 

6, auricomus, L. — Wurzelblaͤtter herzf.-kreisrund, ges 
kerbt, ungetheilt 32 oder vielſpaltig; Blattſtiele an der Baſis ſcheidig; 
Stengelblaͤtter fingerig⸗getheilt; Zipfel linealiſch oder lanzettlich, 
ſpreizend; Stengel vielbluͤthig; Fruͤchtchen bauchig, ſchmal— berandet, 


fanmithaarig; Schnabel hakig. — U. 1 Mai. Ueberall in 
-Qraegarmem, Hainen, an Zaͤunen. K. 8. 15. 23. Fl. s. 234. 7. 
SUIS 65. 8. Var. Stengel hoͤher, Blätter mit breit [angettz 


lichen, gez ahnten Zipfeln. R. cassubicus, H. Fl. 05. 7. nach Drigerpl. 


FT EM Zu 
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: hen domm 
7. R. aeris. Capa Würzelblaͤtter handf.⸗getheilt, Zipfel 
faſt rautenf., eingeſchnitten-ſpitz⸗gezaͤhnt; Stengelblaͤtter gleichgeſtal⸗ 
tet, die obern 3 tbeilig, mit linealen Zipfeln; Stengel vielbluͤthig; 
Fruͤchtchen linſenf-zuſammengedruͤckt, berandet, Schnabel etwas gez 
kruͤmmt, vielmal kurzer als die Fruͤchtchen; Sruchtboden kahl. — 
2. Mai.-Jul. Sehr gemein auf Wieſen und Weiden. K. S. 
17. 27, F. s. 235. 1T. „2.532709, 15. ] 
8. R. lanuginosus, L. — Wurzelblaͤtter handf.⸗getheilt, 
Zipfel breit-verkehrt⸗eyf., 3 ſpaltig⸗eingeſchnitten, ſpitz gezaͤhnt; 
Stengelblaͤtter gleichgeſtaltet, die obern 3 theilig, mit laͤnglich-lanzettf. 
Zipfeln; Stengel vielbluͤthig; Fruͤchtchen linſenf.-zuſammengedruͤckt, 
berandet, Schnabel an der Baſis breit, an der Spitze eingerollt, 
faſt halb fo lang als das Fruͤchtchen; Fruchtboͤden kahl. — 2, 
Mai-Jul. Haͤufig in Laubwaͤldern an feuchten Orten. K. S. 
17. 28. Fl. s. 235. 12. H. Fl. 2. 69. 16. % Aigen 
**) Bluͤthenſtiele gefurcht. 
9. R. polyauthemos, L. — Murzelblaͤtter handf.-getheilt, 
Zipfel 3 ſpaltig oder 3theilig, eingeſchnitten, Abſchnittchen faſt 
linealiſch; Fruͤchtchen linſenf.-zuſammengedruͤckt, berandet, Schnabel 
hakig; Fruchtboden borſtig. — 2. Mai- Jul. In Kieferwaͤldern 
und Gebuͤſchen. Voͤlſchendorf, Hoͤckendorf (Schdt.), Pudow 9H.) 
R. S. 17. 39. Fl. s. 234. 10. H. Fl. 2. 68. 14% fd ee 
10, R. repens, L. — Wurzelblaͤtter 4 zaͤhlig, Blaͤttchen 
3 fpaltig, eingeſchnitten-gezaͤhnt; Kelch abſtebend; Fruͤchtchen linſenf.⸗ 
zuſammengedruͤckt, berandet, fein-eingeſtochen-punktirt; Ausläufer 
kriechend. — A. Mai-Jul. Außerſt gemein auf Wieſen, Weiden, 
feuchten Aeckern und in Wäldern, K. S. 17. 31. Fl, s. 234 9. 
H. Fl. 2. 68. 13. e. m m 
11. R. bulbosus. L. — Wurzelblaͤtter 3 zaͤhlig und dop⸗ 
pelt 3zaͤhlig, Blaͤttchen 3 ſpaltig, eingeſchnitten-gezaͤhnt; Kelch zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen; Fruͤchtchen linſenf.-zuſammengedruͤckt, berandet, glatt; 
Stengel an der Baſis knollenf. — . 2. Mai- Jul. Aeußerſt gez 
mein auf Weiden, Feldern und Waͤldern. K. S. 17. 32. Fl. s. 
235. 13. H. Fl. 6 Mp. 
c. Blätter zuſammengeſetzt oder tlef gelappt; Wurz. faſerig; 
Fruͤchtchen runzlich oder mit Knoͤkchen oder Doͤrnchen beſetzt. 
Rarz/am]2, R. Philonotis, Ehrh, — Wurzelblaͤtter 33áblig oder 
doppelt⸗3zaͤhlig, Blaͤttchen 3fpattig , eingeſchnitten-gezaͤhnt; Bluͤ⸗ 
thenſtiele gefurcht; Kelche zuruͤckgeſchlagen; Fruͤchtchen linſenf.-zu⸗ 
ſammengedruͤckt, berandet, vor dem Rande mit einer Reihe Knoͤt⸗ 
chen bezeichnet. — O. Mai-Aug. In Wäldern, auf Grashügeln, 
feuchten Wieſen felten. Jungfernberg (Schdt.), Muͤſſentiner Holz 
bei Jarmen (Wbk.). K. S. 17. 33. Fl. s. 233. 14. H. Fl. 2. 67. 12. 


8 Ranuneulaceen. Caltha. 
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Ar. 
13. R. seeleratus E. — Untere Blätter banbf.sgetlfeilt, 
eingeſchnitten⸗gekerbt, die obern Aſpaltig, Zipfel linealiſch; Kelch 
zuruͤckgeſchlagen; das Fruchtkoͤpfchen laͤnglichzaͤhrenf.; Fruͤchtchen 
unbekielt, am Rande mit einer eingegrabenen Linie umzogen, in der 
Mitte beiderſeits feinrunzlich — O. Somm.-Herbſt. Gemein in 
Suͤmpfen, Gräben. K. S. 18. 34. Fl, s. 234. 8. H. Fl. 2. 65. 9. 
f 14. R. arvensis, L. Wurzelblaͤtter 3ſpaltig, gezaͤhnt; 
Stengelblaͤtter 3 zaͤhlig, Blaͤttchen geſtielt, 3-vielfpaltig, Zipfel keilf,, 
vorne gezaͤhnt, die obern linealiſch; Fruͤchtchen flach zuſammenge— 
druͤckt, geſchnaͤbelt bornig, knotig oder netzig, mit einem hervorſprin— 
genden, auf beiden Seiten dornigen oder gezaͤhnten Rande. — O. 
Mai-Jul. Auf Lehmaͤckern uͤberall in der Prov. K. S. 18. B. 
Fl. s. 236. 15. H. Fl. 2. 69, 17. 


III. Gruppo. Hellehoreen. DC. Knospen⸗ 
lage des Kelchs und der Blumenkrone dachig. Blu— 
menblaͤtter mannigfaltig oder fehlend. Staubs 
beutel auswärts aufſpringend. Fruͤchtchen fapfelig, 
einwaͤrts aufſpringend, mehrſamig. 


6. Caltha. L. Kuhblume. — Kelch blumenblattig 
5 blaͤttrig; Blumenkrone fehlend; Kapſeln 5-10, vielſamig. 

1, C. palustris, L. — Stengel aufſtrebend; Blätter 
herzf.⸗ kreisrund, kleingekerbt. — 2%. Apr.-Jun. Blumen gelb. 
Auf allen feuchten Wieſen febr gemein. K. S. 18. 1. Fl. s. 236. 
H. SIS. 10. 


7. Trollius. L. Trollblume. — Kelch blumenblattig, 
5⸗ und mehrblaͤttrig, abfaͤllig; Blumenblaͤtter kleiner als die Kelch— 
blätter, honigbehaͤlterf,, genagelt; Platte linealiſch, flach, an der 
Baſis mit einem nackten Honiggruͤbchen; Kapſeln mehrere, ſitzend, 
vielſamig. 

1. T. europaeus, L. — 10-15 Kelchblaͤtter faſt ku⸗ 
gelf.⸗ zuſammenſchließend; Blumenblaͤtter kaum kuͤrzer als jene; 
Blätter 5 theilig, Zipfel rautenf., 3ſpaltig, eingeſchnitten und gez 
fágt, — 21. Mai, Sun. Blm, dottergelb. Auf Wieſen bei Kal: 
kenwalde (Schdt), Stargardt (Schlr), Pyritz (Mr), Kuhlblank, 
Baumgarten (HB), Bahn, Spdow (Schm.), Jarmen (Wbk.), 
Stralſund, Plennin a. d. Recknitz (Mſn.), Zirchow bei Stolpe (H.). 
R, 8. 19, 6. 236. H. S 2. 70. 


S. Nigella. L. Schwarzkümmel. — Kelch blumen⸗ 
blattig, Jblaͤttrig; Blumenblaͤtter kleiner als die Kelchblaͤtter, 
honigbehaͤlterf., genagelt; Platte an der Baſis mit einem von 
einer Schuppe gedeckten Honiggruͤbchen; Kapſeln 5-10, verwachſen. 


- 
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1, N. arvensis. L. — Staubbeutel begrannt, Granne 
halb fo lang als der Staubbeutel; Kapfeln glatt, auf dem Ruͤcken 
3 nervig, von der Baſis bis zur Mitte zuſammengewachſen; Bluͤ— 
thenhulle fehlend; Same 3tantig, feinkoͤrnig⸗ rauh. — O. Aug. Sept. 
Kelchbl. blaͤulich weiß. Auf lehmigen Getreidefeldern: Nemitz, 
Schrei A. " Paſewalk (Wbk.), ae Pyritz, Lauenburg 
(H.). R. S. 20. 1, Fl. s. 229. H, Fl. 2, 55, 3 


9. Aquilegia. L. Akelei. — Kelch blumenblattartig, 
5 blaͤttrig; Blumenblätter trichter, mit dem Rande ihres ſchiefen 
Saumes angeheftet, unterwaͤrts in einen hohlen Sporn vorgezogen; 
Balgfruͤchte 5, getrennt. 

1. A. vulgaris. E. — Sporne an der Spitze hakig, Platte 
ſehr ſtumpf, ausgerandet, Staubgefaͤße etwas laͤnger als die Platte; 
Kelchblaͤtter laͤnglich-eyf.; Blaͤtter doppelt Zzaͤhlig, Blattchen 
3lappig, gekerbt, Kerben eyf., abgerundet. — 2. Jun. Jul. Blm. 
blau und fleifchfarb. In Laubwaͤldern und Hebuüſchen. Frauendorf 
(Schdt.), Sydow (Schm.), Schwochow (Nd.), Taubenberge der 
Rothemuͤhler Forſt (Wöbk.), Gale (H.), Ruine 12 bei 
Plathe (Schlr.). R. S. 21, 1 Fl. s. 29. S, Fl. 2. 33. 


10. Delphinium. L. Se A — Kelch "ut 
menblattig, 5 blaͤttrig, das obere Blatt geſpornt; Blumenkrone bo⸗ 
nigbehaͤlterf., 4 blaͤttrig, die 2 obern Blätter beſpornt, Sporne eins 
geſchloſſen, oder alle Blumenblaͤtter in ein geſportes zuſammenge— 
wachſen; Balgfrucht 1, 3, 5, vielſamig. 

. Consolida. L. — Blumenkrone 1 blaͤttrig; Stengel 
fperrig- ájtig ; Trauben armbluͤthig; Bluͤthenſtielchen länger als das 
Deckblaͤttchen; Balgfrucht kahl. — O. Jun. Aug. Blm. e 
22 0 5 dem Getreide, an Wegen ſehr gemein uͤberall. K. 8 

1. El s. 228 2. 49. 1. 


IV. Gruppe. Uneigentliche Ranuncu- 
leen. Staubbeutel einwärts aufſpringend. 


11. Acta. L Chriſtophskraut. — Kelch 4 blättrig, 
hinfaͤllig; Blumenkrone 4 blaͤttrig; Fruͤchtchen 1, beerenartig, 
1 faͤchrig; Saame auf der einen Seite der Wand an einer Laͤngs— 
linie angeheftet. 

1. A, spicata, L. — Beeren rundlich-oval; Blumenblaͤt⸗ 
ter ſo lang als die Staubgefaͤße; Traube eyf.; Blätter 3zaͤhlig⸗ 
doppeltgefiedert, eyf. oder laͤnglich, eingeſchnitten-geſaͤgt. — 24. 
Jun. Blth. weiß. In ſchattigen Kluͤften der Laubwaͤlder ſelten. 
Julow, Polchow (Schdt), Carolinenthal (Schlr.), Guͤlzow (Hf.), 
Gr. Mellen (Nd.), „Weigaſt, Stubbenkammer (Mſn.) K. S. 25. 1. 
Fl. s. 228. H. Fl. 2. 42. 1. 


10 Berberideen. Berberis. 


2. Ord. Berberideen. vent. 


Kelchblaͤtter 3-4-6, in doppelter Reihe abwechſelnd geſtellt. Blumen— 
blaͤtter ſoviel als Kelchbl. und dieſen gegenſtaͤndig, . an der 
Zahl doppelt. Druͤſen oder ein Nebenkronblatt an der Baſis der 
Blumenbläaͤtter. Staubgefaͤße unterweibig, frei, den Blumenblaͤtt. 
gegenſtaͤndig. Staubbeutel angewachſen, Faͤcher mit einer Klappe 
von der Baſis bis zur Spitze elaſtiſch aufſpringend. Fruchtknoten 1, 
1 faͤchrig. Samentraͤger auf der einen Seite der Wand. Same 
1-3, gegen die Baſis des Samentraͤg. angeheftet. Keim gerade, 
in der Achſe liegend, Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blaͤt— 
ter oder Blaͤttchen begranntegefägt. 


I. Berberis. L. Sauerdorn. — Kelch 6blättrig. 
Blumenblaͤtt. 6, inwendig an der Baſis doppelt-druͤſig; Beere 2 ſamig. 
1. B. vulgaris. L. Dornen Ztheilig; Blätter buͤſch— 


lig, verkehrt⸗eyf., gewimpert⸗gefägt; Traube vielbluͤth., niederhaͤng.; 

Blumenblaͤtt. ganz oder ſeicht ausgerandet. — R. Mai Jun. Blm. 

247 wan An Waldranden, Grauen, Zaͤunen überall. 
S. 26. 1; Fl. s. 151. „H. Fl., 1. 245, 

B/ Be AL. BÀ. 272 „lit uin nope & Pu rri a 

3. Ord. Nymph:eaceen. pc. 4" 


Seld) 4- 6 blättrig. Blumenkrone regelmäßig. Blumenbl. zahlreich 
allmaͤhlich in Staubgefaͤße uͤbergehend. Dieſe zahlreich, unterweibig 
oder dem den Fruchtboden uͤberziehenden Bluͤthenboden eingefügt. 
Staubbeutel angewachſen. Fruchtkn. mehrfaͤchrig, Faͤcher vieleyig, 
Eychen an den Waͤnden der Faͤcher angeheftet. Narben ſo viel 
als Faͤcher Keim außerhalb des Eyweißes gegen die Baſis des 
Samens gelegen, in einem Saͤckchen eingeſchloſſen. 


1. Nymphen. L. Sm, Seeroſe. — Kelch Ablaͤttrig; 
Blumenbl. ibn ohne Honiggruͤbchen. Narbe vielſtralig. 

1. N. alba. L. — Blätter rundlich, tiefherzf., ganzrandig, 
Lappen der Baſis wegen der gradlinigten Bucht ſchiefeyf.; Fruchtkn. 
bis gegen die Spitze mit Staubgefaͤßen beſetzt; Narbe 12-20ftrablig. — 
2L. Jun.-Aug. Blm. weiß. Ueberall, in zeichen, Seen und Fluͤſſen. 
lh. S EIL Fl. s. 220. . 2. 4605 


2. Nuphar. Sm. E vis — Kelch 5tbeitig ; 
Blumenblaͤtter zahlreich, mit“ Honiggruͤbchen auf dem Ruͤcken. Narbe 
andie geſchweift oder fternf.: zgesábnt, 

1. N. luteum, Sm. — Kelch 5blättrig; Narbe flach, 
tief⸗genabelt, ganzrandig, kaum geſchweift, 10- 20 ſtrahlig, Strahlen 
vor dem Rande verſchwindend; Staubbeut. laͤnglich-lineal; Blätter 
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oval, auf 1 herzf⸗eingeſchnitten, Lappen genaͤhert. — 2. Jun.-Aug. 
Blm. gelb. In ſtehenden Waͤſſern und Fluͤſſen überall. K. S, 27. 1. 
Nenuphar lut. Fl. s. 226. Nymph. lut. H. Fl. 24 47. 2. 
2. N. pumilum. Sm. — Kelch 5 blaͤttrig; Narbe ſternf⸗ 
ſpitzgezaͤhnt oder eingeſchnitten, meiſt 10 ſtrahlig, zuletzt halbkuglig, 
mit an den Rand auslaufenden Strahlen. Staubbeut. fait Jeckig, 
um die Haͤlfte länger, als breit.; Blätter faſt oval, tief-herzf., Lap⸗ 
pen nicht auseinandertretend. — 2. Jun.-Aug. Bl. gelb. 
Bis jetzt nur allein in einem See bei Paggendorf ohnweit Grim⸗ 
men (Min) R. S. 27. 2. 


4. Ord. Papaveraceen. DC. 


Kelch 2 blaͤttrig. Blumenkrone regelmaͤßig, 4blaͤttrig. Staubgefaͤße 
unterweibig, 4 oder zahlreich, frei Fruchtknoten frei; die Saamen— 
traͤger zwiſchenklappig, gegenſtaͤndig oder den Scheidewaͤnden an— 
gewachſen. Keim febr klein, gerade, in der Baſis des Eyweißes 
gelagert; Wuͤrzelchen gegen den Nabel gerichtet. — Milchige Kräuter 
mit weißen oder ſaffrangelben Safte. 

1. Papaver. L. Mohn. — Kelch Ablaͤttrig, binfaͤllig; 
Blumenblaͤtter 4; Staubgef. zahlreich; Griffel fehlend; Narbe 
4-20 ſtrahlig; Kapſel unvollkommen 4⸗20 fachrig, mit Oeffnungen 
(Klaͤppchen) unter der Narbe aufſpringend. 

a. Kapſel ſteifhaarig. e. ub 

1. P, Argemone. v2 Eraubfäden oberwaͤrts ver⸗ 
breitet; Kapſel verlaͤngert-keulenf., von zerſtreuten, aufrechten Borſten 
ſteifhaarig; Stengel beblaͤttert, mebrbluͤthig. — O. Mai Sun. 
Auf Getreidefeldern nicht ſelten. K. S, 28. 2. El. s. 225. 1. 
H. 2,4. 1. Arbe t on fme ige. 
2. P. hybridum, L. — Staubfaͤden oberwaͤrts verbteiz 
tert; Kapſel rundlich von weitabſtehenden gebognen Berſten ſteif— 
baarig; Stengel beblaͤttert, mehrbluͤthig. — O. Jun. Jul. In 
Hinterpommern auf Bergen und trocknen ſandigen Orten (H. nach 
Orig. expl.) K. 8. 28. 2. H. Fl. 2. 44. 2. 

b, Kapſel kahl. p 2 

3. P. Rhoeas. I. au aden pfriemf.: Kapſel furgz 
verkehrteyf., an der Baſis abgerundet, Laͤppchen der Narbe mit ih⸗ 
rem Rande ſich deckend; Stengel ſteifhaarig, mehrblaͤttrig; Blätter 
gefiedert und doppelt gefiedert, Zipfel laͤnglich⸗lanzettf., eingeſchnit⸗ 
ten⸗gezähnt. — O. Mai-Aul. Ueberall auf Getreidefeldern. K. S. 
28. 4. 8. H. f. 44, 8. 

5 4. P. dubium. L. — Staubfaͤden pfriemf.; Kapſel keu⸗ 
lenf., gegen die Baſis allmaͤhlig verſchmaͤlert; Kerben der Narbe 
eee. 
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getrennt; Stengel ſteifhaarig; Blätter doppelt gefiedert, Zipfel Tie 
nealiſch, entfernt gezaͤhnt. — O. Mai-Jul. Ueberall mit d. vorig. 
R. S, % Mir 225, 2. 9 2. 45 4. 

5. P. somniferum. TE bm oben verbreitert ; 
Kapfel faft kuglig; Blätter laͤnglich, ungleich gezaͤhnt, die obern 
ganz, mit herzf. Baſis ſtengelumfaſſend, die untern buchtig, an der 
Baſis verſchmaͤlert. — O. Blm. weiß oder rofenrotb, Jul. Ans 
gebaut. K. S. 29 6. H. Fl. 2. 45. 5. 


2. Chelidonium. L. Schöllkraut. — Kelch 2blätts 
rig, hinfaͤllig. Blumenbl. 4. Staubgef. zahlreich. Kapſel ſchotenf., 
2klappig, Klappen von der Baſis gegen die Mitte aufſpringend. 
Samen 2 zwiſchen den Klappen liegenden, eine durchbrochene 
Scheidewand darſtellenden Samentraͤgern angeheftet. 


1. L. majus, L. — Blütbenftiele doldig; Kelch faſt kahl; 
Staubfaͤden oberwaͤrts breiter. — 21. Mai-Aug. Bim. gelb. Ueber⸗ 
all an ſchattigen Orten, Wegen, Mauern, Schutthaufen, K. S, 30. 
1. Fl. s, 224. H. Fl. 2. 43. 1. 


9. Ord. Fumariaceen. be. 


Kelch 2blaͤttrig. Blumenkrone unregelmäßig. Blumenbl. 4, frei 
oder zuſammengewachſen. Staubgef. unterweibig, 6, in 2 gegens 
ſtaͤndigen, vor den aͤußern Blumenbl. gelegenen Bündeln verwachſen, 
ſeltener frei; die' ſeitenſtaͤndigen Staubbeut. jedes Buͤndels 1faͤchrig. 
Fruchtknoten 1 faͤchrig, 1 und mehreyig; Samentraͤger wandſtaͤndig, 
Keim an der Baſis des Eyweißes; Wuͤrzelchen gegen den Nabel 
gerichtet. — Kraͤuter mit einem waͤßrigen Safte. 


I. Corydalis. DC. Hohlwurz. — Kelch 2 blaͤttrig 
oder fehlend. Blumenbl. 4, das obere an der Baſis geſpornt. 
Bs of 2bruͤdrig. Schoten 2klappig, zuſammengedruͤckt, viel⸗ 
amig. 

1, C. cava, Schweig. — Wurzelſtock knollig, hohl; 
Stengel 2blaͤttrig, ohne Schuppe an der Baſis; Blätter doppelt 
Zzaͤhlig, Zipfel ſtumpf; Deckblaͤttex- ganz; Bluͤthenſtielchen 3 mal 
kuͤrzer als die Kapſel, Sporn cylindriſch, an der Spitze einwaͤrts⸗ 
gekruͤmmt. — 2L. Mai. Blm. ſchmutzig purpurroth oder weiß. 
Unter Gebuͤſchen in der Naͤhe der Wieſen und auf dieſen, Kabel— 
wieſe, Dammſche Wieſen (Schdt.), Bahnſche Heide (Nd), Marien— 
thal., Gollnow, Buchhorſt (Schm. Hf.), Stralſund (Mſn.). K. S. 
30. 1. C. bulbosa Fl. s. 289. 2. H. Fl. 2. 155. 1. 


2. C. fabacea, Pers, — Wurzelſtock knollig, nicht hohl; 
Blätter doppelt⸗3 zaͤhlig, eingeſchnitten, Zipfel ſtumpf, der untere 
SM rn HT ME RT d UE 3 
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Blattſtiel blattlos, ſchuppenf.; Deckblaͤtter ganz; Bluͤthenſtielchen 
3mal kuͤrzer als die Kapſel; Sporn verſchmaͤlert, gerade. — 2%. 
Apr. Mai. Blm. ſchmutzig purpurroth. Unter Gebuͤſchen auf Rai⸗ 
nen und an Waldrändern nicht ſelten. Frauendorf, Gotzlow, Beck— 
muͤhlen (Schdt.), Gollnow, Naugardt (Schm. Hf.), Stargardt 
(Schlr.), Stralſund (Mfn.), Budow (). K. S. 30. 2. Fl. s. 
1. F. Fl. 2. 15 2. 

3. C. solida, Sm. — Wurzelſtock knollig, nicht ausgehoͤhlt, 
Blätter doppelt -3zaͤhlig, eingeſchnitten, ſtumpf, der untere 
Blattſtiel blattlos, ſchuppenf.; Deckblaͤtter fingrig - getheilt; 
Bluͤthenſtielchen fo lang als die Kapfel, — 2p. Apr., Bluͤthen 
purpurn oder weiß. In Gebuͤſchen auf Wieſen. Hiddenfce zwiſchen 
Kloſter und Grieben (Mſn.). Hinterpomm. (H.). K. S. 31. 3, 
C. Halleri. H. fl. 2. 155. 3. v D 


2. Fumaria. L. Erdrauch. — Kelch 2blaͤttrig. Blu⸗ 
menbl. 4, das obere an der Baſis geſpornt. Staubgef. 2bruͤdrig. 
Schoͤtchen nicht aufſpringend, nußartig, 1 ſamig. 

1. F. officinalis, L. — Kelchblaͤtter 3mal kuͤrzer, als 
die Blumenkrone, breiter als das Bluͤthenſtielchen, Schoͤtchen rund: 
lich, quer⸗breiter, vorne geſtutzr, etwas ausgerandet; die fruchttra⸗ 
gende Traube locker; Blattzipfel laͤnglich-linealiſch. — O. Mai- 
Sept. Blm. roſa mit ſchwarzer Spitze. Ueberall gemein an Zaͤunen, 
Getreidefeldraͤndern, in Kuͤchengaͤrten. K. S, 32. 2. Fl. s. 290. 
H. Fl. 2. 154. 1. 


6. Ord. Cruciferen. Juss. 


Kelch 4blaͤttrig. Blumenkrone 4blaͤttrig. Staubgef. unterweibig, 
6, Amächtig, die 4längern den, den Samentraͤgern entſprechenden 
Kelchblaͤttern, die 2 kuͤrzern, entferntern den, den Klappen ents 
ſprechenden gegenuͤhergeſtellt. Fruchtknoten frei, 1-2 faͤchrig, 2-mehrs 
eyig; mit ſchmalen, zwiſchenklappigen Samentraͤgern. Same ey⸗ 
weißlos; Keim gekruͤmmt, das Wuͤrzelchen auf die Keimblätter zus 
ruͤckgebogen. — Blaͤtter meiſt wechſelſtaͤndig. 


I. Unterord. Siliquosen. Schotenfrüchtige. 
Schote lineal oder lineal-lanzettlich, 2klapplig, aufſpringend. 

1. Gruppe.  Arabideen oder ſeitenwurzlige Schoten⸗ 
fruͤchtige, (Siliq. pleurorhizeae.) Keimblätter der Schei⸗ 
dewand parallel, aneinanderliegend; das Wülkzeſchen 
ſeitlich auf der Spalte der Keimblaͤtter liegend. Same 
zuſammengedruͤckt. E] i 

I. Nasturtium, Brwn. Brunnenkreſſe. — Schote, 
linealiſch oder elliptiſch. Klappen convex oder ziemlich flach, nae 


L 
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venlos ober an der Baſis mit dem ſchwachen Anſatze zu einem Mit— 
telnerven. Samen in jedem Fache ungleich 240019. 


*) Blumen weiß. 


1. N. officinale, R. Bryn. — Schoten lineal, faſt fo 
lang als das Bluͤtbenſtielchen; Blaͤtter gefiedert, oben 3-7 paarig, 
die untern Zzaͤhlig, die Blaͤttchen geſchweift, die ſeitenſt. ellypfiſch, 
das endftänd. AUR an ber Baſis faſt berjf. — 2. Somm. Haͤufig 
in Baͤchen, Quellen, n nach H. jedoch hinter Coͤslin nicht 
mehr vorkommend. K. S. 33. 1. Fl. s. 272. 1. Sisymbrium 
Nasturtium, L. H. E^ 2, 128. 1. 


% Blumen blaßgelb. , 
= 9 NE amphibium, R. Bıwn, — Schötchen, ellyptiſch 
der laͤnglich, 3-4mal kürzer als das Bluͤthenſtielchen, die aufges 
tauchten Blaͤtter ungetheilt, lanzettlich, nach beiden Enden ver— 
ſchmaͤlert, ſitzend mit und ohne Oehrchen an der Baſis, die untergetauch— 
ten fummi e fiederfpaltig oder leyerf,; Blumenbl. laͤnger als der 
4 5 — 2L. Mai-Jul. In Pfuͤhlen, Gräben, an N 

34. 4. Fl s. 272. Sisymbrium, amph. L. H. Fl. 2. 190. 4. 

3. N, sylvestre, „Nn — Schote lineal, von U. Laͤnge 
der Bluͤthenſtielchen; Blaͤtter ſaͤmmtlich tieffiederſpaltig und gefie⸗ 
part, Fieder laͤnglich-lanzettf., gezaͤhnt, die der obern Blätter faſt 
linealiſch; Blumenbl. noch 1 mal fo lang als der Kelch. — 2. 
Jun. Sul. uf Wieſcnrandein, abe. Fuer eg. 
K. S. 34.6. Fl, s, 272, 2. 8 Hz l. 9. 2. 


4. N. palustre. DC.“ mr Se gedunſen, faſt 
ſo lang als die Bluͤthenſtielchen, die untern Blaͤtter r die 
obern tief fiederſpaltig, Zipfel laͤnglich, gezaͤhnt; Blumenbl. jo 0 


als der Kelch. — 2jübr, Somm. Auf Wieſen, in Graben. K. S. 
34. 7. Fl. s. 272. 3. Sisymbrium id. L. H. Fl. 2. 129. 3. 
. e. / 

2. Barbarca. R. Bryn. Barbaree. — Schote 
linealiſch, ſtielrund; Klappen convex., mit einem etwas hervortreten— 
den Laͤngoͤnerven. Narbe ſtumpf; ganz oder ausgerandet. Same 
in jedem Fache 1 reihig. 

B, vulgaris. R. Bryn. — Untere Blätter leierf., die 
Endlappen ſehr groß, rundlich oder eyf., an der Baſis etwas herzf. 
die Seitenlappen 4paarig, das oberſte Paar von der Breite des 
Queerdurchmeſſers des Endlappens; die obern Blaͤtter ungetheilt, 
verkehrt⸗eyf., gezaͤhnt; die Traube waͤhrend des Aufbluͤhens gedrun⸗ 
gen, die juͤngern Schoten ſchraͤg⸗ aufrecht. — 2jábr. Mai-Jul. 
Blm. gelb. Teich- und Flußufer, Graͤben, feuchte Wieſen. K. S. 
35. 1, Fl, s, 273. Erysimum Barbarca L. H. Fl. 2. 132. 2. 
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3. Turritis. L. Thurmkrant. - Schoten linealiſch; 
Klappen ziemlich conver mit einem ſtarken Laͤngsnerven. Narbe 
ſtumpf, ganz oder ſeicht ausgerandet. Same in jedem Fache 2 veibig. 

1. T. glabra. L. — Wurzelbl. gezaͤhnt, von 3 gabligen 
Haaren rauh; die ſtengelſtaͤnd. kahl, mit herz-pfeilf. Baſis ſtengel⸗ 
umfaſſend; Schoten ſteif-aufrecht, 6mal langer als die Bluͤthen⸗ 
ſtieichen. — 2jaͤhr. Sommer. Blu. gelblich-weiß. Unter Gebuſch 
an ſonnigen Anbergen, in Waͤldern. K. S. 36. 1. Fl. s. 273. 
8 
. 1. 1 Jon . 

4. Arabis. L. Gänſekraut. — Schoten linealiſch; 
Klappen flach oder etwas conser, mit einem ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern 
Langs nerven, oder ſtatt deſſen mit febr vielen Laͤngsaͤderchen; Narbe 
ſtumpf, ganz oder ſeicht ausgerandet. Same in jedem Fache 1 reibig. 

1. A. hirsuta, Scop, — Stengel unten von abſtehenden 
Haaren rauhhaarig; Blaͤtter laͤnglich, gezaͤhnelt, mit aͤſtigen Haͤrchen 
beſtreut, die wurzelſtaͤnd. in einen Blattſtiel verſchmaͤlert, die ſtengel— 
ftänd. aufrecht-etwasabſtehend, mit gejtußtsgeöhrter Baſis find; 
Oehrehen vom Stengel abſtehend; Schoken aufrecht, ſchmal⸗linealiſch, 
zuſammengedruͤckt, laͤngsadrig mit einem etwas berverftehenden Nerz 
ven; Same unpunctirt, an der Spitze etwas gefluͤgelt. — Zjaͤhr. 
Mai. Jun. Blm. weiß. Auf Grasplaͤtzen in Wäldern, etwas ſelten 
in d. g. prov. K. S, 27. 7. Fl. s. 274. 1. Turritis end. L. 
H. Fl. 2. 136. 3. % ff rp te f 

2. A. aren os a. Scop. — Stengel von einfachen Haaren 
rauhhaarig; Blätter mit aͤſtigen Haͤrchen beſtreut, die wurzelſtaͤnd. 
geſtielt, leierf.⸗-ſchrotſagenf., mit 6-9 Laͤppchen auf jeder Seite, die 
ſtengelſtaͤnd. nach der ‚Zelle verfchnälett, kurzgeſtielt, die obern 
ganzrandig; Schoten abſtehend-linealiſch, fait flach, mit einem ſehr 
feinen Langsnerven. — 2jährig. Jun. Jul. Blm. lila, ſelten weiß. 
Am Strande in den Duͤnen der Granitz und Stubnitz, auf Ruͤgen, 
ber Inſel Uſedom (Mfn.), Binow, Schrei, Stettin (Schdt), Caumin, 
Colberg (H.). KR. S. 40. 15. Fl. s. 274. 3. Sisymbrium id, 
H. Fl. 2; 130995; Ver rm Rm ] 

5. Cardamine. L. Schaumkraut. — Schoten 
linealiſch oder lanzett-linealiſch, Klappen flach, nervenlos oder mit 
einem ſchwachen Anſatze zu einem Nerven. Samen in jedem Fache 
1 reihig. 

1. C. impatiens. L. — Blätter ſaͤnumtlich gefiedert, viel⸗ 
paarig, Blaͤttchen der untern Blätter eyf., 3-5 ſpaltig, geſtielt, die 
obern laͤnglich-lanzettlich, an dem hintern Rande gezaͤhnt, ſitzend, 
die Endblaͤttchen größer; Blattſtiele der ſtengelſtaͤnd. Blätter pfeilf.⸗ 
geoͤhrt. — 2jaͤhr. Mai-Jul. Bluͤthenbl. weiß, meiſt fehlend. In 
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bergigen Laubwaͤldern, Burgwald (Schdt.), Budow (H.). K. S. 42,5, 
l. 2. 17 

2. C, hirsuta. L. — Blätter ſaͤmmtlich gefiedert; Blaͤtt— 
chen der untern rundlich eyf. „geſchweift oder gezaͤhnt, geſtielt; End⸗ 
blaͤttchen groͤßer, der obern laͤnglich oder linealiſch; Blattſtiele un⸗ 
geoͤhrt; Blumenbl. noch 1 mal fo lang als der Kelch, laͤnglich-ver— 
kebrt⸗eyf.; q Schoten und Bluͤthenſtielchen aufrecht; Griffel kürzer 
als die Breite der Schote; Stengel kantig. — . Mai-Aul. 
Blm. weiß. An naſſen Stellen der Laubwaͤlder. Hoͤckendorf, Vo- 
Nase ſehr haͤufig (Schdt.), Pyritz (Mr.), P Verſin (H.). 
K. 42. 7. Fl, s. 275. 3. H. Fl. 2. 127. 2 


3 pratensis, L. — Blätter ſämmtlich gefiedert; 
Blaͤttchen der wurzelſtaͤnd,. rundlich-eyf., geſchweift oder gezaͤhnt, 
geſtielt, die Endblaͤttchen größer, faſt nierenf.; die der ſtengelſtaͤnd. 
linealiſch, ganz-randig; Blattſtiele ungeoͤhrt; Blumenblaͤtter 3mal 
ſo lang als der Kelch, verkehrt-eyf.; Staubgefaͤße 4, um die Haͤlfte 
kuͤrzer als die Blumenkrone; Stengel ſtielrund, oberwärts ſchwach 
gerillt. — 2L. Apr. Mai. Blm. lila, ſelten weiß. Ueberall auf 
Wieſen. K. S. 43. 8. Fl. s. 275. 2. H. Fl. 2. 128. 4. 


C. amar a. L. — Blätter ſaͤmmtlich gefiedert; Blaͤtt⸗ 
chen der untern Blaͤtter rundlich⸗eyf., der obern laͤnglich, alle eckig— 
gezaͤhnt, die Endblättchen größer; Blumenblätter 3mal fo [ang als 
der Kelch, verkehrt-eyf.; Gtaut&gef. faft fo lang als bie Blumenkr. 
Stengel kantig⸗ gefurcht. — 2. Apr. Mai. Bla, weiß, Staub: 
beut. violett. An Ouellen, Gräben, auf Wieſen. K. S, 43, 9. 
Fl. s F. Fl. 2. 128. 3. 


6. Dentaria. L. Zahuwurz.— Schoten lanzett⸗linealiſch, 
Klappen flach, nervenlos oder mit einem ſchwachen Anfang, zu einem 
Nerven gegen die Baſis; Samen in jedem Fach 1 reihig; Keimbl. 
aneinander liegend, geſtielt, am Rande auf beiden Seiten der Länge 
nach einwaͤrts gefaltet. a 


1. D. bulbifera, L. — Stengel vielblaͤttrig, die untern 
gefiedert, die obern ungetheilt; die Blattwinkel zwiebeltragend. — 
2L. Mai. Blume roſa oder weiß. In dem bergigen Buchenwalde 
bei Hoͤckendorf (Schdt.). K. S. 44. 6. Fl. s. 276. H. Fl. 2. 127. 
Hier iſt von den beiden flachen Keimblaͤttern nur eins an der Spitze 
etwas einwaͤrts gebogen. 


2. Gruppe. Sysimbricen oder ruͤckenwurzlige Schoten⸗ 
früchtige(silig notorhizez?. Keimblätter aufeinanderliegend, 
flach, der Scheidewand mit dem Ruͤcken zugewendet, das 
Wuͤrzelchen auf dem Ruͤcken des einen Keimblattes, 
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9. Sisymbrium. L. 9taufe. — Schote linealiſch; 
Klappen conocer, mit 3 Laͤngsnerven; Narbe ſtumpf, ganz ober 
ausgerandet. Same in jedem Fache 1 reihig. 

*) Schoten gegen die Spitze verſchmaͤlert, pfriemf. Blu⸗ 
men gelb. 

1. S. offieinale. Scop. — Blätter ſchrotſaͤgenf ⸗fieder⸗ 
theilig; Zipfel 2-3 paarig, laͤnglich, gezaͤhnt, der endſtändige febr 
groß, ſpontonf.; Schoten mit dem Bluͤthenſtielchen der Spindel an⸗ 
gedruͤckt, lineal⸗pfriemf., flaumhaarig. — O. Juni-Sept. Auf 
Schutthaufen, an Wegen febr gemein. K. S. 46. 1. Fl, s. 276. 1. 
Erysimum off, L. H. Fl. 2. 132. 1. 

**) Schoten ftielrund; Same laͤnglich ober faft epf.; 

Blumen gelb. 

2. S. Locselii, L. — Blätter ſchrotſaͤgenf⸗ſiedertheilig, bie 
untern ſammt dem Stengel fteifhaarig ; Zipfel gezaͤhnt an der 
Baſis ungeoͤhrt, an den untern Blättern laͤnglich, die endftändigen 
zuſammenfließend, an den obern lanzettf., der endftänd, febr groß, 
ſpontonf.; Kelch abſtehend; Schoten aufſtrebend, etwas gekruͤmmt, 
noch 1 mal ſo lang als die abſtehenden Bluͤthenſtielchen, die juͤngern 
kuͤzer als der convere Strauß. — 2jaͤhrig. Juni-Aug. Auf 
Waͤllen, Mauern, Schutthaufen. Cammin, Colberg, Hoff (H.). 
K. S, 46. 3. H. Fl. 2. 131. 8. 

3. S, Sophia. L. — Blätter 3 fachgeſiedert; Fie derchen 
an den untern Blättern ſchmal- lanzettlich, an den obern linealiſch; 
Blattſtielchen noch 1 mal fo lang als ber Kelch; Blumenblätter 
fo lang oder kuͤrzer als der Kelch. — O. Mai-Octob. An Aeckern, 
Wegen, auf Mauern, Schutthaufen aͤußerſt gemein. K. S. 47. 7. 
2. 0 2. 10 6. 

*) Schoten ſtielrund; Samen laͤnglich, laͤngsſtreifig. 

Blumen weiß. 

4. S. Alliaria, Scop. — Blätter ungetheilt, die untern 
nierenf., grobgeſchweift⸗gekerbt, die obern herzseyf., ſpitz⸗gezaͤhnt, 
Schoten abſtehend, vielmal laͤnger als das Bluͤthenſtielchen. — 
2jaͤhr. Apr. Mai. In Bauergaͤrten, Gebuͤſchen, an Wegen ſehr 
gemein. K. S, 47. 9. Alliaria off, Fl. s. 277. Erysimum Alliaria, L. 
$. Fl. 2. 132. 3. 

ER) Schoten linealiſch; Same ungeſtreift; Blm. weiß. 

5. S. thalianum. Gaud, — Blaͤtter laͤnglich⸗lanzettf., 
ungetheilt, ſtumpf, entfernt⸗gezaͤhnelt, von 2.3 gabligen Haaren 
flaumhaarig, die wurzelftändigen in einen Blattſtiel verſchmaͤlert; 
Kelch aufrecht; Schoten auf den abſtehenden Bluͤthenſtielchen auf: 
ſtrebend. — O. Fruͤhling und Herbſt auf Brachfeldern febr ge⸗ 
mein. K. S. 48, 10, Arabis, cad. L. Fl. s. 274. H. Fl. 2. 135. 
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S. Erysimum. L. Hederich. — Schoten lincati(d, 
mit einem einzelnen hervortretenden Klappennerven, 4kantig oder 
zuſammengedruͤckt⸗4 kantig; Narbe ſtumpf, ganz oder ausgerandet. 
Same in jedem Fache einreihig. 

1. cheiranthoides, L. — Blätter laͤnglich-lanzettf., 
nach beiden Enden verſchmaͤlert, geſchweift⸗gezaͤhnelt, oder gezaͤhnt, 
mit gleichfoͤrmigen 3ſpaltigen Haaren beſtreut und etwas rauh; 
Bluͤthenſtielchen 2-3 mal fo lang als der Kelch und faſt 4 fo lang 
als die Schote, dieſe 4 kantig, ſeitlich etwas zuſammengedruͤckt, faſt 
kahl. — O. Som. -Herbſt. Blume goldgelb. Sehr gemein auf 
Feldern, an Baͤchen, Wegen, Mauern. K. S. 49. 1. Fl. s. 277. 
H. Fl. 2. 133. 4. 


3. Gruppe. Brassiceen oder ruͤckenwurzlige Schoten⸗ 
fruͤchtige mit rinnig⸗gefalteten Keimblaͤttern. (silig. 
orthopolecae,) 

9. Brassica. L. Kohl. — Schoten linealiſch, oder 
laͤnglich, Klappen convex, mit einem geraden Ruͤckennerven, aber 
ohne Seitennerven, oder auf den Seiten nur mit Adern durchzogen, 
welche in einen undeutlichen Seitennerven zuſammenfließen; Same 
kuglig, in jedem Fache 1 reihig. 

1. Br. ole racea. L. — Blätter meergruͤn, die untern 
leierf., geſtielt, die obern laͤnglich, ſizend; Trauben ſchon vor dem 
Aufbluͤhen verlängert und locker; Kelch aufrecht, geſchloſſen; Staub: 
gefaße ſaͤmmtlich aufrecht. — 2jábr. Mai Jun. Blm. gelblich 
weiß. Kultivirt in feinen mannichfachen Varietäten; die vorz. find: 
Var, laciniata, Gruͤnerkohl; var. capita, Weißkohl; var. sabauda, 
Savoyer Kohl; var, botrytis, Blumenkohl; var.gangylodes, S oblrabi, 
N. S, 53. 1. Fl. s. 278. 1. H. Fl. 2. 136. 1. 

2. B. Rapa. L. — Blätter des erften Jahres grasgrün, 
des folgenden meergruͤn, die untern Leierf., die obern eyf., jugcfpibt 
mit tief⸗herzf. Baſis ſtengelumfaſſend; Traube waͤhrend des Auf⸗ 
blübens finc; die geöffneten Bluͤthen hoͤher als die gedrängten 
Bluͤthenknoͤpfe; Kelch zuletzt wagerecht abſtehend, die kuͤrzern Staub⸗ 
gefaͤße abſtehend⸗aufſtrebend. — 2 und 1 jahr. Apr. Mai Blm. 
gelb. K. S 53. 2. El. s. 278. 2. B. campestris. H. Fl. 2. 138. 2. 
Die Wurzel dick, fleiſchig, die bekannte weiße Ruͤbe; aber die unter 
der Saat wild aufwachſende hat eine duͤnne Wurzel und iſt die 
Br. campestris, L. Die Var, oleifera mit duͤnner, 2 jähriger Wurzel 
heißt Winterrapps, dagegen die Var, annua mit jähriger Wurzel, 
kleinern Stengeln und Schoten, Sommerraps genannt wird, letztere 
verwandelt ſich durch die Cultur in die gemeine weiße Rübe. 

3. B. Napus. L. — Blätter meergruͤn, die untern leierf., 
die obern laͤnglich, hinten etwas ſchmaͤler aber mit verbreiterter herzf. 
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Baſis halbſtengelumfaſſend; Traube locker, ſchon während des Auf⸗ 
bluͤbens verlängert; Kelch zuletzt halb offen; die kuͤrzern Staub: 
gefaͤße abſtehend, aufſtrebend; Schoten abſtehend. — 2 und 1jábr. 
Apr. Mai. Blumen ſchoͤn citronengelb. K. S. 53. 3. Fl. s. 278. 3. 
H. Fl. 2. 139. 3. Wird cultivirt und zwar in 3 Varietaͤten: 1. oleifera 
mit 2jaͤhriger Wurzel, dies der Winterrübfen, 2. annua mit 1 jähr, 
Wurzel, dies der Sommerrübſen. 3, esculenta mit dicker, fleifchiger 
eßbarer Wurzel, dies die Wruke. 


4. B. nigra. Koch, — Blätter ſaͤmmtlich geſtielt, untern 
leierf., gezaͤhnt, Endzipfel febr groß, gelappt, obern lanzettlich, ganz⸗ 
randig; Kelch wagerecht abſtehend; Schoͤtchen der Spindel ange⸗ 
druͤckt. — O. Sun. Jul. Auf Aeckern zwiſchen den Saaten. 
Wuſſow, Nemitz, Brunn (Schdt.), Greifswald, Cammin, Tempel⸗ 
burg (H.). KR. S. 53. 4. Sinapis ead, L. Fl. s. 279. 1. 
H. Fl. 2. 141. 3. 


! 10. Sinapis. L. Senf. — Schoten linealiſch ober 
laͤnglich; Klappen conver, mit 3 ober 5 ſtarken Nerven; Same in 
jedem Fache Lreihig, kuglig. 

1. S. arvensis. L. — Schoten walzig, holprig; Klappen 
Inervig, Nerven hervortretend; Schnabel fo lang als die Schote 
vder kuͤrzer, 2 ſchneidig; Kelch wagerecht⸗abſtehend; Blaͤtter eyf., 
ungleich⸗gezaͤhnt, die untern an der Baſis geoͤhrt oder etwas leierf. — 
O. Jun. Jul. Blm. gelb. ueberall unter den Saaten. K. S. 54. 1. 
Fl. s. 279. 2. H. Fl. 2. 140. 1. 

2. S. alba. L. — Schoten walzig, holprig; Klappen 
5 nervig, mit hervorſtehenden Nerven; Schnabel fo lang oder kurzer 
als die Schote, zuſammengedruͤckt; Kelch wagerechtabſtehend; Blaͤt— 
ter gefiedert, Fieder grob⸗ungleich⸗gezaͤhnt, etwas gelappt, die obern 3 
zuſammenfließend. — O. Sun. Jul. Blm. gelb. Sehr gemein 
unter den Saaten. K. S. 54. 2. Fl. s. 279. 3. H. Fl. 2. 140. 2. 


II. Diplotaxis. DC. Doppelſame. — Schote 
linealiſch oder lanzett-linealiſch; Klappen conver mit einem einzigen 
Nerven. Samen in jedem Fache 2reibig, oval oder laͤnglich, zu— 
ſammengedruͤckt. 

1. D. tenuifolia, DC. — Stengel aͤſtig, blaͤttrig, an 
der Baſis halbſtrauchig; Blaͤtter völlig kahl, buchtig-gezaͤhnt, uns 
getheilt oder 1fach⸗ und doppel⸗fiederſpaltig; Zipfel linealiſch, entfernte 
gezaͤhnt. Bluͤthenſtielchen noch 1 mal fo lang, als die Bluͤthen; 
Blumenblaͤtter rundlich-verkehrt⸗eyf., in einen kurzen Nagel zufanıs 
mengezogen. — 2L. Jun.-Herbſt. Blm. citronengelb. Bei Swine— 
münde haufig (Schm. und Wbk.) K. S, 55. 1. 
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2. D. muralis, DC, — Stengel frautíg, nur an der 
Baſts beblaͤttert; Blätter zerftreutsbehaart, buchtig⸗gezaͤhnt unb fie⸗ 
derſpaltig; Zipfel eyf. oder laͤnglich, gezaͤhnt, der endſtaͤndige ver 
kehrt⸗eyf., eckig⸗gezaͤhnt; Bluͤthenſtielchen fo lang als die Bluͤthe; 
Blumenbl. rundlich-verkehrt⸗eyf. in einen kurzen Nagel vorgezogen. — 
O. Mai- Herbſt. Am Wege von Selow nach Geiblershof 
(Schdt.), Moͤllendorf (Mr. Schdt.), Stralſund (Koch Syn.). K. 
S. 55. 2. Fl. s. 280. Sisym. id. H. Fl. 2. 131. 10. 


II. Unterord. Latisepten. Breitwandige. 
Schoͤtchen 2klappig, aufſpringend, gedunſen, laͤnglich, oval oder 
kuglig, oder vom Ruͤcken her zuſammengedruͤckt, oder vom Ruͤcken 
ber flach; Scheidewand fo breit als der größere Queerdurchmeſſer 


der Schoͤtchen, oder an ſehr gedunſenen nur ein wenig ſchmaͤler. 


4. Gruppe. Alyssineen, ſeitenwurzlige Breitwandige (la- 
liseptae pleurorhizeae), Keimblaͤtter aneinanderliegend. 


12. Alyssum. I. Steinkraut. — Schoͤtchen rundlich 
oder oval, vom Ruͤcken her zuſammengedruͤckt oder flach; 1-4 Samen 
in jedem Fache; Staubgef. gezaͤhnt, mit einem flügelf. Anhaͤngſel; 
oder an der Baſis inwendig durch einen ſtumpfen Zahn verdickt, 
n die kuͤrzern auf jeder Seite mit einem pfriemf. Zaͤhnchen gu 

uͤtzt. . 

1. A, calycinum, b. — Stengel aufftrebend, frautig ; 
Traube endftändig; Kelch bleibend; Staubfaͤden ſämmtlich zahnlos, 
die kuͤrzern auf beiden Selten mit einem borſtlichen Zahn geſtuͤtzt; 
Schoͤtchen kreisrund, von ſehr kurzen angedruͤckten Sternhaͤrchen 
grau; Blaͤtter grau, lanzettf., an der Baſis verſchmaͤlert, die uns 
terſten verfertzenf. — ©. Mai. Jun. An ſonnigen Anhoͤhen 
und erhabenen Wegraͤndern, Waͤllen. Blm. bleichgelb. Bei Stettin 
gemein (Schdt.), Garz, Gollnow, Rehwinkel (H.) in N.⸗VB.⸗Pomm. 
fehlend (Mfn.) K. S. 58. 8. Fl. s. 267. H. Fl. 2. 125. 2. 

2. A. ca mpestre, L. — Stengel aufſtrebend, krautig; 
Traube endſtaͤnd.; * D re die laͤngeren en, chmal 

efluͤgelt, kuͤrzere an der Baſis mit einem geflügelten Anhaͤngſel; 
woche kreisrund, von einem ſternhaarigen oder Ae 
abſtehenden Flaume kurzhaarig; Blätter lanzettf., nach der Baſis 
verſchmaͤlert, die untern verfebrtzegf. — O. Mai. Jun. Blut. 
bleichgelb. Auf Feldern hinter Stoͤwen bei Stettin (Schm.), Garz, 
Rehwinkel (H.). K. S. 58. 9. H. Fl. 2. 125. 3. 


13. Farsetin. Bryn. Farſetie. — Schoͤtchen und 
Bluͤthen wie Pri Alyssum, aber die Fächer der Schoͤtchen 6= und 
mehreyig. 


TS UP PULL 
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1. F. incana. R. Bryn. — Stengel krautig, aufrecht 
oder aufſtrebend; Blumenblaͤtter 2ſpaltig; die längern Staubfaͤden 
an der Baſis geflügelt, die kuͤrzern gezaͤhntz Schoͤtchen elliptiſch, 
conver⸗zuſammengedruͤckt, flaumhaarig; Blättchen lanzettf., die un⸗ 
tern in den Blattſtiel verſchmaͤlert. — 2jaͤhr. Sommer und Herbſt. 
Blm. weiß. Sehr gemein an Wegen, e Schutthaufen; 
in N.⸗V.⸗ P. und Ruͤgen felten (Mſn.) K. S, 59. 1. Berteroa 
ead, Fl, s. 267. Alyss, id. H. Fl. 2. 125. 15 


14. Draba. L. Hungerblümchen. — Schoͤtchen 
länglich oder elliptiſch, vom Ruͤcken her zuſammengedruͤckt, flach, 
oder ziemlich gedunſen von etwas convexen Klappen. Staubfaͤden 
zahnlos. Nabelſtraͤnge frei. 


1. D. verna. L. — Schaͤfte blattlos, oberhalb nebſt 
den Bluͤthenſtielchen kahl, Wurzelblaͤtter lanzettf., ſpitz, nach 
der Baſis verſchmaͤlert; Schoͤtchen laͤnglich oder rundlich, kuͤrzer als 
die Bluͤthenſtielchen; Griffel ſehr kurz; Platte der Blumenblaͤtter 
halb 2 ſpaltig. — O. Maͤrz. Apr. und Septbr. Blm. P e Mebers 
all auf Feldern, offnen Orten. K. 8. 64. 15. H. Fl. 2. 119. 
Erophila cad. Fl. s. 208. 


15. Cochlearia. L. Löffelkraut. — Schoͤtchen rund⸗ 
lich oder elliptiſch, durch die febr converen Klappen gedunſen oder 
kuglig; Klappen mit einem bemerklichen, mehr oder weniger her⸗ 
vortretenden Laͤngsnerven. Staubgefaͤße zahnlos, oberwaͤrts gerade. 


1. C. officinalis. L. — Wurzelblaͤtter geſtielt, breit eyf., 
durch einen feichten Ausſchnitt etwas herzf., d. ſtengelſt. eyf, ges 
zaͤhnt, die obern mit tief-herzf. Baſis umfaffend. — 2jaͤhr. Mai. 
Jun. Blm. weiß. Cultivirt, ſoll auch wild am Strande (H.) vork. 
R. 8. 64. 1. H. Fl. 2. 123. 2 

2, C. danica. L. — Blätter ſaͤmmtlich "mU. bie wur⸗ 
zelſtaͤndigen herzf., die ſtengelſtaͤndigen 3-5 lappig, N obern ey⸗ 
ſpießf., in den kurzen Blattſtiel zugeſchweift. ©. Mai. Jun. 
Blm. weiß, Rügen auf der Halbinfel Wampen (Mfn.). K. S. 65. 3. 


16. Armoracia. Fl. de Wett. Meerettig. — 
Schoͤtchen ohne Ruͤckennerven, ſonſt wie die Gatt. Cochlearia, 


1. A. rusticana, Fl, d. W. — Schoͤtchen kuglig; Wur⸗ 
zelblaͤtter herzf. oder eyf. laͤnglich, gekerbt, die untern ftengelftändigen 
kaͤmmig⸗fiederſpaltig, die obern eyf. ia gekerbt⸗geſaͤgt, die 
oberſten lineal, faſt ganz. 2.. — Jun. Jul. Blm. weiß. Auf Floß⸗ 
a an Gräben, Zaͤunen unb Bauergärten, außerdem auch cultivirt. 

„65. 1. Cochlearia Armoraeia. L. H. Fl. 2. 123. 1. 
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5. Gruppe. Camelineen. ruͤckenwurzlige Breitwandige. 


(latiseptae notorhizcac). 


17. Camelina. Crantz. Leindotter. Schoͤtchen geduns 
fen, birnf. ober keilf.; Klappen febr conver, an der Spitze in einen 
linealen, dem Griffel angepaßten Fortſatz vorgezogen; die Scheide⸗ 
wand nach abgeworfenen Klappen ohne Griffel, der nur an dem 
Fortſatze einer Klappe haͤngt. 

1. C. sativa. Crtz. — Schoͤtchen birnfoͤrmig; Bluͤthen 
traubig; Blumenblaͤtter laͤnglich⸗ſtumpf; Stengel aͤſtig, ſaſt kahl; 
Blätter laͤnglich-lanzettfoͤrmig, faſt ganzrandig, an der Baſis 
pfeilfoͤrmig. — O. Jun. Jul. Bim. blaßgelb. Auf Aeckern, oft 
angebaut. K. S. 66. 1. Fl. s. 270. 1. Myagrum id. L. H. Fl. 2. 117. 1. 

2. C, mierocarpa. Andrz. — Schoͤtchen verkehrteyf.⸗ 
rundlich; Oreitgeronbet ; Bluͤthen ebenſtraͤußig; Blumenblaͤtter lan⸗ 
zettlich; Stengel 1 fach, rauhhaarig; Blätter pfeilfoͤrmig-lanzettlich, 
faſt ganzrandig. — O. Jun. Jul. Blth. blaßgelb. Auf Aeckern 
zwiſchen dem Langengarten u. Bredow (Hß.) Reich. Fl. ex. 673. 4293. 

3. C. dentata. Pers. — Schoͤtchen birnf., mittlere Sten⸗ 
gelblaͤtter lineal-laͤnglich, buchtig⸗gezaͤhnt oder fiederſpaltig, hinten 
verſchmaͤlert, aber an der pfeilf. Baſis wieder verbreitet. — O. 
Jun. Jul. Blm. blaßgelb. Auf Aeckern unter Lein nicht ſelten, an 
cing. Orten ſeltener. K. 8. 66. 2. Fl. s, 270. 2. Myagrum id, 
H. F 2. i 


III. Unterord.  Angustisepten. Schmal⸗ 
wandige. 
Schoͤtchen 2klappig, aufſpringend, von der Seite zuſammen-gedruͤckt, 
Klappen kahnf., auf dem Ruͤcken gekielt oder gefluͤgelt. Scheide⸗ 
wand ſchmal, lineal oder lanzettlich, an beiden Enden verſchmaͤlert. 
5. Gruppe. Thlaspideen. ſeitenwurzlige Schmalwandige. 


(angustiseptae pleurorhizene.) 


18. Thlaspi. I. 4 Täſchelkraut. — Schoͤtchen oval 
oder verkehrt⸗eyf., neben dem Griffel mehr oder weniger ausgerans 
det; Fächer 2-mehreyig; Klappen kahnf., mehr oder weniger ges 
foc Staubfäden zahnlos; Blumenblaͤtter gleich oder wenig 
ungleich. 

1. T. arvense. L. — Die fruchttragende Traube verlängert; 
Stengelblaͤtter mit pfeilf, Baſis ſitzend; Faͤcher des Fruchtknotens 
vieleyig; Stengel oberwaͤrts aͤſtig; Samen bogig⸗runzlig. — O. 
Mai- Okt. Blm. weiß. Ueéberall auf Aeckern, Schutthaufen, an 
Wegen. K. S. 67. 1. Fl, s. 268. H. Fl. 2. 122, 1, 


19. Teesdalla. Brwn. Teesdalie. — Giám 
rundlich oder oval; Fächer Leyig; Klappen kahnf., auf dem Ruͤcken 
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fluͤglig⸗gekielt; die laͤngern Staubfaͤden an der Baſis mit einem 

blumenblattartigen Anhaͤngſel. 

8 1. T. nudicaulis, Brwn. — Blumenblätter ungleich. — 
. elpr.-Sept. Blm. weiß. Auf ſteinigen und ſandigen Feldern 
beral. K. S. 68. 1. T. Iberis, Fl. s, 269. Iberis ead, 

Fl. AD, 3. 


6. Gruppe. Lepidineen. rüdenwurzlige Schmalwandige. 
(Angustiseptae notorhizcae.) 


20. Lepidium. L. Kreſſe. — Schoͤtchen laͤnglig, 
rundlich eder eyf,; Faͤcher 1ſamig; Klappen kahnf., auf dem Ruͤcken 
Leis. oder geflügelt. Staubfaͤden zahnlos. Blumenblaͤtter gleich, 
weiß. 

1. L. sativum, L. — Schoͤtchen rundlich⸗oval, geflügelt, 
ſtumpf, ausgerandet, an der Spindel angedruͤckt; Griffel faſt fehlend; 
untere Blätter geſtielt, unregelmäßig eingeſchnitten, gelappt, gefiez 
dert oder doppeltgefiedert, obern ſitzend, linealiſch, ungetheilt. — 
O. Jun. Jul. Cultivirt. K. S. 70, 2. H. Fl. 2. 120. 4. 

2. L. campestre, R. Br. — Schoͤtchen blattrig⸗punctirt, 
eyf., von der Mitte an breit geflügelt, am Ende abgerundet und 
ausgerandet; Griffel deutlich; Blätter grauftaumig, die wurzelftändigen 
laͤnglich in den Blattſtiel verſchmaͤlert, an der Baſis buchtig⸗zaͤhnig; 
die ſtengelſtaͤndigen gezaͤhnelt, an der Baſis pfeilf., ſtengelumfaſſend. — 
2jaͤhr. Jun. Jul. Auf Aeckern, Brachfeldern, Schutthaufen gemein. 
K S. 71. 3. Fl. s. 271. 1. Thlaspi id. L. H. Fl. 2. 122. 2. 

3. L. ruderale. L. — Schoͤtchen abſtehend, rundlich⸗ 
oval, ſtumpf, an der Spitze fehmalsgeflügelt, ausgerandet; die 
untern Blätter geſtielt, gefiedert und doppeltgefiedert; die obern 
fíibenb, linealiſch; Bluͤthen 2maͤnnig, blumenblattlos; Griffel 
fehlend. — 2jährig. Jun. Sept. Ueberaus gemein an Wegen, 
Mauern, Haͤuſern, Schutthaufen. K. S. 71. 5. Fl. s. 271. 2. 
H. Fl. 2. 121. 5. 


21. Capsella. Medikus. girtenté(oen — Schoͤtchen 
ſchief⸗ZJ eckig ober laͤnglich, ganz oder faſt ausgerandet; Faͤcher 
vielſamig; Klappen fabnf., auf dem Ruͤcken fluͤgellos; Staubge— 
faͤße zahnlos. 

1. C. bursa pastoris, Mönch. — Blätter ſchrotſaͤgenf.⸗ 
fiederfpaltig, Zipfel eyf⸗Zeckig, ſpitz, etwas gezaͤhnt, die obern 
ſtengelſtaͤndigen ungetheilt; Schoͤtchen Zeckig-verkehrt⸗herzl. — O. 
Maͤrz-Nov. Blm. weiß. In Gaͤrten, auf Feldern, Schutthaufen, 
an Wegen ganz gemein. K. S, 72. 1. Fl. s. 269. Thlaspi id. L. 
H. Fl. 2. 122. 3. Sehr variirend; Blätter ganz, buchtig⸗gezaͤhnt, 
fiederſpaltig; Blumen zuweilen blumenblattlos un dann 10 maͤnnig. 
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7. Gruppe. Brachycarpeen. eingeknickt⸗ felmbiattrige 
Schmalwandige. (antzustiseptae diplecolobeae,) 


223. Senebiéra. Pers. Senebiere. — Schoͤtchen 
an der Spitze ganz und faſt nierenf. oder an der Baſis und Spitze 
pep und faft 2knoͤtig, nicht aufſpringend, 2 faͤchrig; Fächer 
1 ſamig. 

1. S, coronopus. Poiret, — Blätter tief⸗federſpaltig, Zipfel 
ganz oder vorne eingeſch nitten; Bluͤthenſtielchen kuͤrzer als die Bluͤthe; 
Schoͤtchen faſt nierenf., zuſammengedruͤckt, mit einem ppramüali(den 
Griffel gekrönt, netzig-runzlich, am Rande faſt ſtrahlig⸗geſtreift und 
etwas gezaͤhnt. — O. Jul. Auguſt. Blm. weiß. Swinemuͤnde 
hart an der Swine auf Schutt (Schdt.), Stralſund bei ber Grahl⸗ 
(den Fähre (Mſn.), Pyritz, Moͤllendorf (Mr.). K. S. 73. 1. 

2. S. didyma, Pers, — Blätter tiefsfiederfpaltig, Zipfel 
ganz, oder vorne eingeſchnitten; Bluͤthenſtielchen laͤnger als die 
Bluͤthe; Schoͤtchen 2fnótig, zuſammengedruͤckt, an der Baſis und 
Spitze ausgerandet, netzig⸗runzlich; Griffel fehlend. — O. Jul. 
Aug. Blm. gruͤnlich-weiß. Exercierplatz bei Stettin nicht ſelten 
(Schdt.), Wolgaſt am Schloßberge am Ufer ber Pene (Min.), 
Budow (H.) K. S. 73. 2. Lepidium id. H. Fl. 2. 121. 4. 


IV. Unterord. Nucamentaceen. DC Nuß⸗ 
artige. 
Schoͤtchen nicht auffpringend, durch Schwinden der Scheidewand 
zuweilen 1 fächrig. 


8. Gruppe. Isatideen. ruͤckenwurzlige Nußartige. (Nuca- 
mentaceae notorbizeae, )x- dem E, a p . 

23. Neslia. Desv, Neslie. — éd oͤtchen faſt kuglig, 
mit dem Griffel gekroͤnt; nicht aufſpringend, 1 faͤchrig, 1 ſamig. 

1. N. paniculata. Desv, — O. Jun. Jul. Blm. gelb. 
Unter der Saat namentlich Lein auf Lehmboden, hier und da 
bei Stettin (Schdt.) und Gollnow (Schm. Hf.) haͤufig, Schlawe 
Schm.), N. V. Pomm. hier und da (Mſn.), Hinterp. (H.) K. S. 
5. 1. Fl. s. 270. Myagrum id. L. H. Fl. 2. 117. 3. 


V. Unterord. Lomentaceen. DC. Gliederhülſige. 
Schoten oder Schoͤtchen quer in 1 ſamige Glieder fid) trennend. 


9. Gruppe. Cakilincen, ſeitenwurzlige Gliederhuͤlſige. 
(Lomentaceae pleurorhizeae.) 
24. Cakile. Tourn, Meerſenf. — Schoͤtchen 2ſchneidig, 
2gliedrig, Glieder nicht aufſpringend, 1 faͤchrig, 1 ſamig, das untere 
verkehrteyf., das obere ſchwertf. oder eyf. 
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1. C, maritima Scop, — Das obere Glied der Schoͤtchen 
ſchwertf. — ©. Jul. Oct. Blm. hellviolett. Am Strande von ganz 
Pommern und Rügen febr häufig. K. S. 76. 1. Fl. s. App. 407. 
H. Fl. 2. 118. Bunias Cakile, L. 


10. Gruppe. Raphaneen, ruͤckenwurzlige Gliederfruͤchtige 
mit rinniggefetteten Keimblaͤttern. (Lomentaceae or- 
thoploceae. 


25. Raphanus. I. Rettig. — Schoten linealiſch, 
oder länglich ober faft kegelf., glatt und nicht theilbar, oder perl⸗ 
ſchnurf. und in Glieder queruͤber zerfallend, mehrſamig. 

1. R. sativus. L. — Schoten ſtielrund, zugeſpitzt, kaum 
länger als das Bluͤthenſtielchen. — 2jähr. Mai. Jun. Blm. ſchwach 
violett. Auf Aeckern, an Wegen, Schutthaufen verwildert und 
außerdem angebaut. K. S. 77. 1. Fl. s. 280. 1. H. Fl. 2. 142. 1. 

2. R. Raphanistrum, L. — Schoten perlſchnurf., bei 
der Reife gerieft, länger als der Griffel; Blätter 1 fach-leierf. — 
©. Sun. Jul. Bm. weiß, violettadrig oder gelbweiß violettadrig, 
oder blaß ſchwefelgelb. Ueberall auf Aeckern als gem. Unkraut. 
K. S. 77. 2. Fl. s. 280. 2. H. Fl. 2. 142. 2. unterſcheidet fid 
von Sinapis arvensis ſogleich durch den geſchloſſenen Kelch. 


7. Ord. Cistineen. bun. 


Kelch 5 blaͤttrig, die 2 aͤußern Kelchblätter kleiner, bisweilen fehlend, 
die 3 innern in der Knospenlage zuſammengedreht; Blumenblaͤtter 
5, hinfaͤllig, in der Knospenlage zuſammengedreht aber in einer 
den Kelhblättern entgegenlaufenden Richtung; Staubgefäße untere 
weibig, zahlreich; Fruchtknoten frei; Kapſel vielſamig, bei fehlenden 
oder unvollſtaͤndigen Scheidewaͤnden 1fächrig ; die Klappen in der Mitte 
ſamentragend oder bei volftändigen Scheidewaͤnden mehrfaͤchrig; 
Samentraͤger central; Keim innerhalb des Eyweißes ſchraubenſ. 
oder gekruͤmmt. 


1. Helianthemum. Tourn. Sonnenröschen. — 
Kelch 5 blaͤttrig, die äußern Blätter ungleich oder fehlend; Blu⸗ 
menblaͤtter 5, hinfaͤllig; Staubgefaͤße zahlreich; Kapſel 3 klappig, 
Klappen in der Mitte auf einer unvollſtaͤnd. Scheidewand oder auf 
einem vorſpringenden Nerven ſamentragend. 


1. H. vulgare, Gärtn. — Mit Nebenblaͤttern verſehen, 
halb ſtrauchig, aufſtrebend; Blaͤtter oval oder lineal⸗laͤnglich, 
wimprig, kurzhaarig oder unten filzig, am Rande etwas umgerollt; 
Traube mit Deckblaͤttchen; die fruchttragenden Bluͤthenſtielchen ge⸗ 
wunden⸗herabgebogen; Griffel 2-3 mal fo lang als der Frucht⸗ 
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knoten, die innern Kelchblätter ſtumpf mit einem aufgefekten Spike 
chen. — Tr Jun.-Aug. Blm. gelb. Auf ſonnigen, grasreichen Huͤ⸗ 
geln, an Wegeraͤndern, Waͤldern nicht ſelten, Stettin, Garz (Schdt.) 
Gollnow (Hf.), Lupow, Koſemuͤhl (H), in N. V. P. ſcheint es 
1 fehlen (Min.) K. S. 80. 5. Fl. s. 227. H. Fl. 2. 48. Cistus 


elianthemum L. 


8. Ord. Violarieen. pc. 


Kelch 5blättrig. Blumenkrone unregelmäßig oder ungleich, 5blätts 
rig. Staubgefaͤße 5, auf einer unterweibigen Scheibe eingefuͤgt. 
Staubbeutel an der innern Seite der an der Spitze in cine vere 
trocknete Haut endigenden Staubfaͤden angewachſen, an den Frucht⸗ 
knoten angedruͤckt, frei oder zuſammenhaͤngend. Fruchtknoten 1 fächs 
rig; Samentraͤger 3, wandſtaͤndig. Griffel 1. Eyweiß fleiſchig, 
Keim gerade, Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blaͤtter mit 
Nebenblaͤttern. 


1. Viola. L. Veilchen. — Kelch 5 blaͤttrig; Blaͤtter an 
der Baſis in einen Anhaͤngſel vorgezogen. Blumenblaͤtter ungleich, 
das untere abwaͤrts in einen hohlen Sporn vorgezogen. Staubge⸗ 
faͤße verbreitert, in eine Walze zuſammengeſtellt und nicht wirklich 
verwachſen; die 2 untern an der Baſis mit 2 ſpornf. Anhaͤngſeln. 


1. Die 2 mittlern Blumenbl. ſeitlich abſtehend, oft an der 
Baſis baͤrtig, das unpaarige immer bartlos. Griffel ge⸗ 
rade oder wenig geneigt, an der Baſis verſchmaͤlert. 
Wurzelſtock ſchraͤg oder kriechend; ſpaͤtere Bluͤthen blu— 
menblattlos. 

a. Narbe in ein ſchiefes Scheibchen ausgebreitet oder an der 
Spitze ſchief⸗geſtutzt; fruchttragende Bluͤthenſtiele auf⸗ 
recht, an der Spitze hakig; Kapſel nickend. Blätter 
ſpaͤter viel groͤßer. Stengel fehlend. 

1. v. palustris. L. — Blaͤtter nieren⸗herzf. oder herzf. 
kahl; Kelchblaͤtter ſtumpf, Nebenblaͤtter eyf., zugeſpitzt, druͤſig⸗ 
klein⸗geſaͤgt, frei; fruchttragende Bluͤthenſtiele unverändert; Kapſel 
nickend. — 2. Mai. Sun. Blm. blaßlila. In Suͤmpfen u. Torf⸗ 
mooren unter Moos überall, K. S. 81. 2. Fl. s. 109. 3. H. Fl. 
1. 148. 1. 2 . MAR 

b. Narbe in ein herabgebogenes Schnaͤbelchen verſchmaͤlert; 
fruchttragende Bluͤthenſtiele auf der Erde niedergeſtreckt, 
an der Spitze gerade; Stengel fehlen; Blaͤtter ſpaͤter 
„„ - X3 

2. V. hirta, L. — és utet fchlen; Blaͤtter herzf., ober⸗ 
ſeits flaumhaarig, unterſeits nebſt den Blattſtielen kurzhaarig; Kelch⸗ 


| 
| 
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blätter ſtumpfz Blumenblätter ausgerandet, die mittlern daͤrtig. — 

Apr Mai. Blum. hellviolett, oder weiß, geruchlos. An trocknen 
offnen Laubwaldhuͤgeln unter Gebuͤſch. Stettin im Julow, Frauen⸗ 
dorf, Hoͤckendorf gemein (Schdt.), Gollnow (Hf.), Schlawe, Pyritz 
Schm.), Neumark, Barnow (H.), Penin (Mſn.). K. S. 82. 4. 
I. s. 108. 1. H. Fl. 1. 148. 2. 

3. V. odorata, L. — Ausläufer treibend; Blätter breite, 
berzf., flaumhaarig, die erften hervorkommenden nieren-herzf.; Kelch⸗ 
blaͤtter ſtumpf, das untere Blumenblatt ausgerandet, die 4 obern 
abgerundet⸗ſtumpf, ein wenig ſchmaͤler. — N.. Maͤrz-Mai. Blm. 
dunkelviolett auch weiß. In Laubwaͤldern, auf den Feſtungswaͤllen, 
an Zaͤunen überall, S. 2. 6. Fl. s. 109, 2. H. Fl. 1. 148. 3. 


win 8 
c. Narbe in ein herabgebogenes Schnaͤbelchen verſchmaͤ— 
lert; fruchttragende Bluͤthenſtiele unveraͤndert; Kapſel 
nickend; Fruͤhlingspfl. einfach, Bluͤthen mit Blumen⸗ 
blaͤtter und wie die Blaͤtter lang geſtielt, Nebenblaͤtter 
größer; die Sommerpfl. aͤſtig; Bluͤthen blumenblatt⸗ 
los, Blaͤtter der Aeſte kurzgeſtielt, Nebenblaͤtter klein. 


4. V. nrenaria. Dq. ! Stengel niederliegend, aufſtre⸗ 
bend von febr kurzem Flaum graugruͤnlich oder kahl; Blätter herzf., 
ſtumpf, kleingekerbt, untern nieren-herzf., Nebenblätter eyf.⸗laͤnglich, 
gefranzt⸗geſaͤgt, mehrmal kuͤrzer als der Blattſtiel; Kelchblaͤtter 
laͤnglich⸗lanzettf., ſpitz; Kapſel eyf., ſpitzlich. — 2%. Mai, Jun. 
Blm. blau. In trocknen Nadelwaͤldern, Catharinenhof (Schdt.), 
Greifenhagen (Schm.) K. S. 83. 7. 

5. V. sylvestris. Lam. — Stengel niederliegend und 
aufſtrebend, kahl oder etwas flaumhaarig; Blaͤtter deutlich herzf. 
und eyf. oder faſt nierenf., kurz zugeſpitzt, die untern ſtumpf; Blatt⸗ 
ſtiele fluͤgellos; die mittlern ſtengelſtaͤndigen Nebenblaͤtter lanzettf., nach 
vorne verſchmaͤlert, gefranzt⸗geſaͤgt, mehrmal kuͤrzer als der Blatt⸗ 
fiel, Kelchblaͤtter lanzettf.⸗zugeſpitzt; Kapſel ſpiz. — 2}. Apr. Mai. 
Blm. blaßblau. In Wäldern, Gebuͤſchen, Hecken gemein. K. S, 
83. 8. Fl s. 109. 5. , AL 

6. V. canina, LI” Stengel niederliegend und aufe 
ſtrebend, kahl oder etwas flaumhaarig; Blaͤtter aus einer herzf., 
Baſis laͤnglich⸗eyf., ſpitzlich (nicht zugeſpitzt), die untern ſtumpf; 
Blattſtiele flͤgellos, die mittlern ftengelftändigen Nebenblaͤtter Länge 
lich⸗lanzettf., gefranzt⸗geſaͤgt, mehrmal kuͤrzer als der Blattſtiel; 
Kelch blaͤtter eyf.⸗lanzettlich, verſchmaͤlert⸗ſpitz; en geſtutzt⸗ſtumpf, 
beſpitzt; Sporn faſt doppelt ſo lang als die Anhaͤngſel des Kelchs. 
— N. Mai, Jun. Bl. violett. Auf Heiden, trocknen Plaͤtzen, 
Gebuͤſchen uͤberall gemein. K. 8. 83. 9. Fl s. 109. 4. H. Fl. 1. 149, 5. 
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7. V. stagnina. Kit, — Stengel aufrecht, kahl; Blaͤt⸗ 
ter aus einer herzf. Baſis laͤnglich⸗lanzettf.; Blattſtiel oberwaͤrts 
etwas gefluͤgelt; die mittlern ſtengelſtaͤndigen Nebenblaͤtter lanzettf., zu⸗ 
geſpitzt, gefranzt⸗geſaͤgt, halb fo lang als der Blattſtiel; Kelchblätter 
ſpitz; Sporn ohngeſaͤhr ſo lang als die Anhaͤngſel des Kelchs. — 
2. Mai. Jun. 21m. milchweiß. In Chauſſeegraͤben zwiſchen Garz 
und Stettin (Schdt.), zwiſchen Gollnow und Stettin (Schm. Hf.). 
K. S. 84. 10. V. lactea, Fl. s. 109. 6. Viola persieifolia. H. Fl. 


1. 149. 6.2 * 
Zu fi ldi, e, ah 4 
8. V. mirübilis T Stengel alflech, 1 zeilig⸗behaart 
Blattſtiele am Kiele haarig; Blätter breit⸗herzf., kurz zugeſpitzt, klein ge⸗ 
kerbt, die untern faſt nierenf.; Nebenblaͤtter laͤnglich-lanzettf., zugeſpitzt, 
die obern mit kurzen Borſten gewimpert, uͤbrigens ganz randig oder 
etwas gezaͤhnelt; die mit Blumenkronen verſehenen Bluͤthen wurzel⸗ 
ſtaͤndig. — 2L. Apr. Mai. Blm. bleich⸗roͤthlich oder lila. An 
ſchattigen und bergigen Orten in Laubwaͤldern unter niedrigem Ge: 
buͤſch. Schrei, Polchowſcher Grund bei Stettin (Schdt.). K. S. 85. 14. 
Fl. s. 110. 7. H. Fl. 1. 149. 4. 


2. Die 4 obern Blumenblaͤtter aufwaͤrts gerichtet und auf: 
waͤrts dachig; Griffel aufſtrebend, oberwaͤrts keulig; 
Narbe groß, auf beiden Seiten mit einem Haarbuͤſchel 
und unterwaͤrts mit einem Lippchen verſehen. 


e T 75 

b 9. V. tri color. L. —Bidttet gelerbt, die untern ey⸗herzf., 
die Nebenblaͤtter leyerf.⸗fiederſpaltig, der mittlere Zipfel gekerbt; 
Sporn faſt noch 1 mal ſo lang als die Anhaͤngſel des Kelchs; Wurzel 
einfach; Stengel aufſtrebend, aͤſtig. — O. Mai-Octbr. Auf 
Aeckern, Brachfeldern, ſonnigen Hügeln, Nadelwaldungen [cbr gemein. 
Die Farbe der Blume ſehr veraͤnderlich, bald violett weiß und ſehr 
wenig gelb, bald weiß oder gelblich und nur das oberſte Blatt 
hell violett. K. S, 85. 16. Fl. s. 110. 8. H. Fl. 1. 150. 7. 


9. Ord. Resedaceen. be. 


Kelch 4-5-6 theilig, bleibend. Blumenkrone unregelmäßig. Blumen: 
blätter fo viel als Kelchzipfel und mit dieſen abwechſelnd. Staub: 
gefaͤße 10-24, dem oberwaͤrts in eine Honigſchuppe verbreiterten 
Fruchttraͤger eingefügt. Fruchtknoten 1, einfaͤchrig, an der Spitze 
offen, 3-6 lappig; Lappen mit einem kurzen, kegelf. Griffel endend. 
Samentraͤger wandſtaͤndig, 3-6, ben Naͤthen angewachſen; oder 
mehrere Fruchtknoten (4-6) jeder mit einem Griffel endend und 
1faͤchrig, einwaͤrts aufſpringend. Keim gekruͤmmt. Eyweiß meiſt 
fehlend. Wuͤrzelchen nahe am Nabel gelegen. — Blätter wechſelſtaͤndig⸗ 
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1. Reseda. L. Neſeda. — Blumenblätter ganz ober 
mannigfach geſpalten; Staubgefaͤße 10-24. Kapfel 3-6 kantig, an 
der Spitze offen, mit 3-6 Griffeln endigend, 1 faͤchrig; Samentraͤger 
wandſtaͤndig, mit den Griffeln abwechſelnd. | 

1. N. lutea, L. — Blätter im Umriſſe Zeckig, die mittlern 
ſtengelſtaͤndigen doppelt⸗fiederſpaltig, die obern 3 ſpaltig; Bluͤthen⸗ 
ſtielchen fo lang als der Kelch, dieſer 6theilig, Zipfel linealiſch; 
Stengel ausgebreitet. — 2jaͤhrig. Jul Aug. Blm gruͤngelblich. 
Auf Schutt in der Nähe der Swine bei Swinemuͤnde (Schdt.), 
Cammin (H.). K. S. 88. 2. Fl, s. App. 405. H. Fl. 2. 6. 4. 

2. R. luteola, L. — Blätter verlaͤngert⸗lanzettf., kahl, 
an der Baſis 1 zaͤhnig; Kelch 4tbeilig; Stengel aufrecht. — 
2jaͤhrig. Jul. Aug. Blm. gelblich weiß. An Wegen, auf Feſtungs⸗ 
werken, Schutthaufen. Stettin gemein (Schdt), Cammin, Bu⸗ 
dow (H.), Stralſund, Ruͤgen (Mſn.). K. S. 88. 3. Fl. s. 206. 
H. Fl. 2. 6. 1. 


10. Ord. Droseraceen. DC, 


Kelch 5blättrig, in ber Knospenlage dachig. Blumenkrone regclz 
mäßig, 5 blaͤttrig. Staubgefaͤße 5 und mehrere, unterweibig, frei. 
Staubbeutel endftändig. Fruchtknoten frei, 1-3 faͤchrig; Samentraͤger 
wandſtaͤndig. Griffel mehrere, oft getheilt, oder mehrere Narben. 
Keim gerade, in der Achſe des Eyweiß es, Wuͤrzelchen gegen den 
Nabel gerichtet. — Die juͤngern Blaͤtter zirkelf. von der Spitze nach 
der Baſis eingerollt. | 

1. Drosera. L. Sonnenthau. — Kelch tief 5 ſpaltig; 
Blumenblaͤtter 5; Staubgefaͤße 5; Griffel 3-5, 2tbeiligs Kapſel 1 faͤch⸗ 
rig, an der Spitze 3-5 Happig ; Samentraͤger wandſtaͤndig. Bluͤthen weiß. 

1. D. rotundifolia, L — Blätter kreisrund; Schaft 
aufrecht, 3 mal fo lang, als die Blätter; die Narbe keulig, unge- 
theilt. — 2%. Jul. Aug. In Torfmooren unter Sphagnum haufig. 
K. S. 88. 1. Fl. s. 146. 1. H. Fl. 1. 216. 1. 

2. D. longifolia. L. — Blätter lineal⸗keilig; Schaft 
aufrecht, noch 1 mal fo lang als die Blaͤtter; die Narbe feulenf., 
ungetheilt. — 2... Jul. Aug. In Torfmooren; Wittſtock, Stolzen⸗ 
burg (Schdt.), Kunow an der Madue (Schlr.), Stralſund, Neu⸗ 
gaſter Moor (Min.). K. S. 88. 3. D. anglica Fl, s. 147, 3. 
S05088.215. 2. 

3. D. intermedia. Hayne, — Blätter verkehrteyf.-keilig; 
Schaft an der Baſis bogig oder niederliegend aufſtrebend, wenig 
länger, als die Blätter; Narbe verkehrteyf., ausgerandet. — 2L. 
Jul. Aug. mit den vorigen an gleichen Orten. Vogelſang (Schl , 
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Swinemünde (Schlr.), Oſtſeekuͤſte häufig (O.). K. 8. 1. 89. 4. 
H. Fl. 1. 215. 3. D. longifolia Fl, s. 147. 2. 


3. Parnassla. L. Parnaſſie. — Kelch 5 blättrig. 
Blumenkrone 5 blaͤttrig; Honigdruͤſen 5, borſtig-gewimpert, geſtielt. 
Staubgefaͤße 5. Griffel fehlend. Narben 4, ſitzend. Kapſel 1faͤchrig, 
an der Spitze 4klappig, Klappen in der Mitte unvollſtaͤndige Schei⸗ 
dewaͤnde tragend; Samentraͤger den Scheidewaͤnden angeheftet. 

1. P. palustris, L. — Honigdruͤſen 9-13 borſtig; Blu⸗ 
menblaͤtter kurz⸗genagelt; Wurzelblaͤtter herzf.; das ftengelftändige 
ſtengelumfaſſend. — 2. Aug. Sept. Blume weiß. Auf ſumpfigen 
und torfigen Wieſen uͤberall. K. S. 89. 1. Fl. s. 147. H. Fl. 1. 211. 


11. Ord. Polygaleen. Jess. 


Kelch 5blaͤttrig, Kelchblaͤtter in der Knospenlage dachig; die 2 
innern größer oft blumenblattig. Blumenkrone unregelmäßig. Blu⸗ 
menblaͤtter 3-4, unterweibig, mit der Roͤhre der Staubgefaͤße meht 
oder weniger verwachſen. Staubgefaͤße unterwaͤrts 1 bruͤdrig, an 
der Spitze in 2 gegenſtaͤndige, gleiche Bündel getheilt. Staub⸗ 
beutel 8, Lfächrich, mit einem Loche aufſpringend. Fruchtknoten 
1-2íádrig, die Scheidewand auf der Mitte der-Klappen; Fächer 
meyig, Eichen haͤngend, oft an der Baſis mit einem Samenmantel 
verſehen. 

1. Polygala. L. Kreuzblume. — Kelch 5 blättrig, 
bleibend, die 2 innern Kelchblaͤtter ſehr groß, fluͤgelfoͤrmig. Blu⸗ 
menkrone 3-5 blaͤttrig, den Staubgefaͤßen angewachſen, das untere 
Blumenblatt kielf. Kapſel zuſammengedruckt. Same an der Baſis 
mit einem 4zaͤhnigen Mantel umgeben, an der Spitze nackt. 

1. P. vulgaris. L. — Endftändige Traube vielbluͤthig; die 
Fluͤgel elliptiſch⸗verkehrt⸗eyf., 3 nervig, die aͤußern Nerven aͤſtig⸗adrig, 
an der Spitze durch eine ſchiefeuder in einanderfließend ; Stiel den Frucht 
knoten waͤhrend des Aufbluͤhens ſo lang oder kuͤrzer als der Frucht⸗ 
Tnoten; die feitenftändigen Deckblaͤtter halbſolang, als die Bluͤthen⸗ 
ſtielchen; Blätter lanzettlich, ſpitz, unterſten elliptiſch. — 2. Mai- 
Jul. Blume blau, rofa, weiß. Auf Grasplaͤtzen, an Wegen, Walde 
raͤndern febr gemein. K. S. 90. 2, Fl. s. 290. H. Fl. 2. 156. 2. 

2. P. com osa, Schk, — Endftändige Traube vielbluͤthig, 
die Fluͤgel elliptiſch-verkehrt⸗eyf., Znervig, die Seitennerven aſtig⸗ 
adrig, an der Spitze durch eine ſchiefe Ader in einanderfließend; 
Stiel des Fruchtknotens waͤhrend des Aufbluͤhens ſo lang oder kurzer 
als der Fruchtknoten, die ſeitenſtaͤndigen AMET b läng, als 
das Bluͤthenſtielchen; Blätter lincal⸗lanzettf., die unterſten elliptiſch.— 


—— — HM — 
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2. Mai Jun. Blume rofa, felten blau und weiß. Mn denſelben 
Orten mit der vorigen. Von H. Schramm in der Umgegend von 
Stettin gefunden. K. S. 90. 3. 

3. P, amara. L. — Endſtaͤndige Traube vielblutbig, die 
Fluͤgel verkehrt⸗eyf., 3 nervig, die Seitennerven außen aͤſtig⸗adrig, 
an der Spitze nicht in einander fließend; Fruchtknoten waͤhrend des 
Bluͤhens faſt ſitzend; Blaͤtter lanzettlich oder elliptiſch, die untern 
verfebrtzeyf. — 2%. Juni-Aug. Blu. blau. Auf den feuchten, tor— 
figen Wieſen der Randow bei Loͤcknitz und zwar die var. K genuina 
P. amarella Crantz (Schdt.), Cammin, Greifswald (H.) K. S. 90. 
5. H. Fl. 2. 156. 1. 


12. Ord. Sileneen. pe. 


Kelch 1 blaͤttrig, an der Spitze 5-6 zaͤhnig, Zähne in der Knospen⸗ 
lage dachig. Blumenblaͤtter 5-6, mit den Kelchzaͤhnen wechſelnd, 
mit den Staubgefaͤßen auf einem mehr oder weniger deutlichen und 
verlängerten Fruchttraͤger eingefügt Staubgefaͤße noch 1 mal ſoviel 
als Blumenblaͤtter, abwechſelnd den Nägeln der Blumenblaͤtter 
angewachſen, oder ſoviel als Blumenblaͤtter und mit ihnen abwech⸗ 
ſelnd. Fruchtknoten frei, von der Baſis bis über die Mitte 25 
faͤchrig, oder an der Baſis nur undeutlich-faͤchrig, viel⸗eyig; Sa⸗ 
mentraͤger im Mittelpunkte und wenigſtens oberwaͤrts frei. Griffel 
2, 5, getrennt. Kapſel mit 4, 6, 10 Zaͤhnen aufſpringend, oder 
eine etwas fleiſchige, nicht aufſpringende Fruchthuͤlle. Same ey⸗ 
weißhaltig; Keim ringfoͤrmig am Rande des Samens; Wuͤrzelchen 
gegen den Nabel gerichtet. — Blaͤtter gegenſtaͤndig, nebenblattlos. 


I. Gypsophila. L. Gypskraut. — Kelch 5 zaͤhnig 
oder 5 ſpaltig, an der Baſis nackt. Blumenkrone 3 blaͤttrig; Blue 
menblaͤtter nach der Baſis allmaͤhlig keilig-verſchmaͤlert. Staubges 
faͤße 10, Griffel 2; Kapſel 1 faͤchrig, an der Spitze 4klappig. Sa⸗ 
men nierenf.⸗kuglig. Blume weiß oder roſa. 

1. G. fastigiata L. — Stengel aus einer aufſtrebenden 
Baſis aufrecht, an dem Gipfel gedrungen-ebenſtraͤußig, oberwaͤrts 
nebſt den Aeſten ſchmierig-flaumig; Kelche glodig, halb 5 ſpaltig; 
Zipfel eyf., abgerundet-ſtumpf; Griffel und Staubgeſaͤße länger 
als die Blumenkrone; Blätter linealiſch, nach beiden Enden vers 
ſchmaͤlert. — 2L. Juni-Aug. Von Hrn. Holtorff in der Gollnower 
Kirchenheide entdeckt. K. S. 92. 2. 


. 2. G. muralis. L. — Stengel aufrecht, faſt gabelſpaltig, 
aſtig⸗riſpig, an der Baſis etwas rauh; Bluͤthen zerſtreut, Kelche 
kreiſelf., 5 zaͤhnig, Zaͤhne abgerundet⸗ſtumpf; die Blumenblaͤtter ge⸗ 
kerbt oder ausgerandet; Blätter linealiſch, nach beiden Enden vers 
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ſchmaͤlert. — O. Jul. Auguſt. An Waldraͤndern, auf Brach⸗ 
feldern, an fonnigen trocknen Wegen. K. S. 92. 5. Fl. s. 190, 1. 
H. Fl. 1. 285. 2. G. serotina Mayne. Fl. s. 190. 2. 


2. Dianthus. L. Nelke. — Kelch 5 zaͤhnig, an der 
Baſis mit Schuppen geſtuͤtzt. Blumenblaͤtter 5, gegen den Schlund 
in einen linealen Nagel zuſammengezogen. Staubgefäße 10. Griffel 2. 
Kapſel 1 faͤchrig, an der Spitze 4klappig. Same ſchildf., auf der 
einen Seite etwas conver, auf der andern conca» und von einem 
hervorſpringenden Kiele durchzogen. 


1. Bluͤthen fópfig oder etwas gehäuft, Blumenblaͤtter ges 

zaͤhnt oder faſt ganzrandig, fleiſchfarbig oder purpurn. 

1. D. prolifer. L. — Bluͤthen gehaͤuft⸗koͤpfig, die 6 Hülle 
ſchuppen durchſcheinend-haͤutig, rauſchend, elliptiſch, die 2 aͤußern 
um die Haͤlfte kuͤrzer, ſtachelſpitzig, die innerſten ſehr ſtumpf, 
laͤnger als der Kelch; Kelchſchuppen den Huͤllſchuppen gleichgeſtaltet, 
den Kelch einwickelnd; die Stengel kahl, die Samen glatt. — 
O. Jun.-Aug. Auf ſonnigen Anbergen, ſandigen Wegufern, in 
den Feſtungswerken überall, bei Stettin ſehr gemein. K. S. 93.1 
Fl. s. 192. 3. H. Fl. 1. 287. 4 

2. D Armeria. L. — Bluͤthen gebuͤſchelt, die Kelch— 
ſchuppen und Deckblaͤtter lanzettfriemlich, krautig, faſt ſo lang als 
die Roͤhre, rauhhaarig; Blaͤtter linealiſch, nach vorne verſchmaͤlert, 
an der Spitze ſtumpflich und wie die Stengel flaumhaarig. — 
2jaͤhrig. Jul. Aug. In dem Vorholze der Laubwaͤlder, Greifswald 
(H.), bei Stettin an mehrern Orten, in der Schollwiner Forſt aber 
ſehr gemein (Schdt.). K. S. 93. 3. Fl. s. 191. 1. H. Fl. 1. 287. 3. 

3. D, Carthusianorum L. — Bluͤthen in ein endſtaͤn⸗ 
diges, meiſt 6 bluͤthiges Köpfchen gehaͤuft; Kelchſchuppen ledrig, 
braun, rauſchend, verkehrt⸗eyf., febr ſtumpf, begrannt; Granne 
pfriemlich, länger als die halbe Röhre, Huͤllſchuppen faſt eben fo 
geſtaltet; Blaͤtter alle linealiſch; die Scheiden länger als die 
4 fache Breite des Blattes. — 2p. Jul. Aug. Ueberall an Wegen, 
auf Weiden, in Wäldern. K. S. 94. 5. Fl. s. 191. 2. H. Fl. 
1 287. 2. a 

2. Die Bluͤthen einzeln, oder rispig. 

a, Blumenblaͤtter gezaͤhnt oder faſt ganzrandig. 

4. D. deltoides. L. — Bluͤthen einzeln; Kelchſchuppen 
meiſt zu 2, elliptiſch, begrannt, mit der pfriemlichen Oranne um die 
Hälfte kuͤrzer als der Kelch; Blätter lineal-lanzettlich, die untern 
ſtumpf, nach der Baſis verſchmaͤlert; Stengel flaumig⸗rauh; Blu: 
menblaͤtter verkehrt⸗eyf., gezaͤhnt. — 2p. Juni-Sept. Blm. roſen⸗ 
roth mit dunklem Ringe um den Schlund. In Kieferwaldungen 
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und trocknen Triften, an Wegen überall, K. S, 96. 12, Fl. s. 192. 4. 
H. Fl. 1. 289. 7. 
b. Blumenblaͤtter tief-fingerig- oder fiederſpaltig-einge⸗ 
ſchnitten. 

5. D. arenarius. L. — Stengel meiſt 1 bluͤthig; Kelch— 
ſchuppen eyf., ſtumpf, kurzbeſpitzt, 4mal kuͤrzer als die Röhre; 
Blätter lineal-pfriemlich, grasgruͤn, am Rande rauh; Blumenblaͤt⸗ 
ter fiederſpaltig-vieltheilig mit einem ganzen und laͤnglichen Mit- 
telfelde; Staͤmmchen niederliegend, wurzelnd, ſehr aͤſtig, dicht— 
raſig. — 2. Juli-Sept. Blumenblaͤtterplatte weiß, an der Baſis 
grünfleckig, gebaͤrtet, wohlriechend. In Kieferwaͤldern und an 
fonnigen, ſandigen Anbergen. Schrei, Dammſche Heide, Greifen⸗ 
hagen (Schdt.), Wolgaſt (Mſn.), Leba, Wundichow (H.). K. S. 
EZ. 179 Fl. s. 193 1. 2907 1T. 

6. D. superbus, L. — Stengel einzeln, 22 - mehr⸗ 
blumig; Bluͤtben zerſtreut; Kelchſchuppen cof., zugeſpitzt-begrannt, 
3 mal kuͤrzer als die Roͤhre; Blätter grasgrun, lineal- lanzettlich, 
zugeſpitzt, untern ſtumpflich; Blumenblaͤtter fiederſpaltig-vieltheilig 
mit einem ganzen, laͤnglichen Mittelfelde. — 2jaͤhrig. Jul. Aug. 
Blumen hellroſa, gebaͤrtet, wohlriechend. Auf feuchten torfigen 
Wieſen. Lienken bei Stettin (Schdt.), Greifswald, Bahn, Schlawe 
(Schm.), Maduewieſen (Schlr.), Pyritz (Wbk.), Stralſund, Nie⸗ 
derhof (Mifn.), Lauenburg, Buͤtow (H.). K. S. 97. 18. Fl. s. 
193. 8. H. Fl. 1. 298. 10. 

NB. Dianth. plumarius, Fl. s. 192, 5. hat ſich nur einmal 
und nachdem nie wieder an dem angeführten Orte 
oder ſonſt wo in Pommern zuverlaͤſſig als wild: 
wachſende Pflanze gezeigt. 

a3. Saponaria. L. Seifenfrant. — Kelch 5;ühnig, 
an der Baſis nackt; Blumenblaͤtter 5, am Schlunde in einen 
linealen Nagel zuſammengezogen; Staubgefaͤße 10; Griffel 2; 
Kapſel 1 faͤchrig, an der Spitze 4 zaͤhnig; Same nierenf.-kuglig. 

1. S. Vacearia. L. — Bluͤthen locker-ebenſtraͤußig, Kelch 
gefluͤgelt⸗kantig; Blumenblaͤtter klein-gekerbt, nackt; Stengel auf— 
recht, ganz kahl; Blatter lanzettf., an der Baſis zuſammenge⸗ 
wachſen. — O. Jun. Jul. Blumen fleiſchfarbig. Auf Getreide— 
feldern unter den Saaten, bei Stettin nicht ſelten (Schdt.), Star⸗ 
gard (Schlr.). K. S. 98. 1. Fl. s. 191. 2. H. Fl. 1. 286. 2. 

2. S. officinalis, L. — Bluͤthen buſchelig-ebenſtraͤußig; 

Kelch walzig, kahl; Blumenblaͤtter geſtutzt, bekroͤnt; Stengel auf⸗ 

recht; Blätter laͤnglich⸗elliptiſch. — 2. Jul. Aug. Blumen belle 

ſieiſchfarbig. Auf Kirchhoͤfen, an Zaͤunen, Stadtmauern, Waͤllen, 
3 
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Ackerraͤndern. Stettin, Leeſe (Schdt.), Gollnow (Hf.), Stargardter 
Stadtwaͤlle (2809.), Wolgaſt Muͤhlenthal, Voigdthagen (Min.), 
Budow (H.). K. S. 98. 2. Fl. s. 191. 1. H. Fl. 1. 285. 1. 


4. Cucubalus. L Taubenkropf. — Kelch 5zaͤhnig, 
nackt; Blumenblätter 5, genagelt; Staubgefaͤße 10; Griffel 3; 
Beere 1faͤchrig; Saame nierenfoͤrmig. 

1. C. bacciferus. L. — 2L. Jul. Aug. Blumen weiß: 
lich⸗gruͤn; Beere ſchwarz. Auf Aeckern, an Zaͤunen bei Zabels— 
dorf und Frauendorf bei Stettin, Naulin bei Pyritz (Mr.). K. S. 
99. 1. Lychnanthus volubilis Gm. Fl. s. 194. H. Fl. 1. 291. 5. 

5. Silene. L. Leimkraut. — Kelch 5 zaͤhnig, nackt; 
Blumenblaͤtter 5, genagelt; Staubgefaͤße 10; Griffel 3; Kapſel an 
der Baſis 3faͤchrig, an der Spitze 6klappig; Same nierenf. 


1. S. gallica, L. — Traube endſtaͤndig, meiſt gepaart, | 


klebrig⸗flaumig; Bluͤthen wechſelſtaͤndig; Kelch roͤhrig, rauhhaarig, 
der fruchttragende enf, mit dem Bluͤthenſtielchen abſtehend oder 
zuruͤckgeſchlagen, Kelchzaͤhne lanzettlich-pfriemf.; Blumenblaͤtter 
verkehrt⸗eyf., ungetheilt, ganzrandig, gezaͤhnelt oder ausgerandet; 
Blätter laͤnglich, untern verkehrtseyf. — O. Jun. Jul. Blumen 


1 


fleiſchfarbig oder weiß. Unter Sommerkorn bei Gollnow (Hf. 


Schm. Schdt. H ß) K. S. 99. 1. 

2. S. viscosa. Pers. — Klebrig⸗zottig; Traube quirlig; 
Bluͤthenſtiele gegenſtaͤndig; Kelch walzig, in der Mitte etwas 
bauchig, Zaͤhne ſtumpf; Blumenblaͤtter 2fpaltig, nackt; Blätter 
wellig. — Zjaͤhrig. Jun. Jul. Blumen weiß. Am Strande der 
Inſel Hiddenſee ſelten, von Hr. Marſſon aufgefunden. R. S, 100. 4. 


3. S. nemoralis. Wldst. R. — Flaumig; Rispe auf- 


recht, beinahe gehaͤuft; Aeſte derſelben gegenſtaͤndig, 3 gabligzverz 
zweigt, klebrig-beringelt, 32 - vielblüthig; Bluͤthen gerade hervor: 
geſtreckt; Kelch keulig, Zaͤhne ſtumpf; Blumenblaͤtter 2 (paltig, nackt; 
Blätter an der Baſis baͤrtig-gewimpert, untern rundlich ⸗elliptiſch, 


in den Blattſtiel hinablaufend. — 21. Jun. Jul. Bluͤthen weiß. 


Im Walde bei Schwochow (Nd.). K. S. 100. 6. 

4. S. nutans. L. — Flaumig; oberwärts druͤſig⸗klebrig; 
Rispe einſeitswendig, waͤhrend des Aufbluͤhens einwärts = gefnidtz 
uͤberhaͤngend; Aeſte derſelben gegenſtaͤndig, dreigablig- verzweigt, 
blaͤtter 2ſpaltig, gefrónt; „untere Blätter lanzettf.⸗elliptiſch, in den 
Blattſtiel hinablaufend, Zähne der Kapſel zuruͤckgerollt. — 2%. Jun. 
Jul. Blumen weiß. In Laubwaͤldern, an ſonnigen Anhoͤhen, 
Hohlwegen in d. ganzen Prov. K. S. 101. 7. Fi. s. 194. 2. 
H. Fl. 1. 293. 6. 


37 bluͤthig; Kelch roͤhrig, etwas keulig; Zaͤhne ſpitz; Blumen⸗ 


| 
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5. S. chlorantha. Ehrh, — Kahl; Traube einſeits- 
wendig, Aeſte gegenſtandig, 1-3blütbigs Bluͤthen wahrend des 
Bluͤhens uͤberhangend; Kelch roͤhrig, etwas keulig, Sahne ſtumpf; 
Blumenblaͤtter 2ſpaltig, gekroͤnt; die untern Blatter lineal-lanzett⸗ 
lich, in dem Blattſtiel verſchmaͤlert, der Stengel faſt nackt. — 2L. 
Sul. Aug. Blumen gelblichgruͤn. Auf, ſonnigen, ſandigen Hugeln. 
Retzowsfelde, Wuſſow, vorzugsweiſe haufig aber in Schrei bei 
Garz (Schdt.), Gollnow (Schm. Hf.). R. S. 101. 9. Fl. s. 194. 1. 
Fl. 1 292. 3. 

6. S. Otites. Sm. — Aeſte der Rispe gegenſtaͤndig, 
quirlig-traubig, Quirl reichbluͤthig; Blutben gerade herporgeſtreckt; 
Kelch roͤhrig-glockig und nebſt der Rispe kahl, Zahne ſtumpf; Blu— 
menblatter linealiſch-ungetheilt, nackt; Blatter verkehrt-ey-lanzettf. — 
2L. Mai- Aug. Blumen grunlich. Auf unfruchtbaren, ſandigen 
Huͤgein, Hohlwegen, Stettin febr gemein (Schdt.), Gollnow (Hf.), 
Inſel Uſedom (Mſn.). R. S. 101. 11. Cucubalus id. L. Fl. s. 
Fl. 1 209. 2. : 

7. S. inflata. Sm. — Rispe endſtaͤndig, gabel⸗ſpaltig; 
Vluͤthen gabel- und endſtändig; Kelch, enf., aufgeblaſen, viel— 


streifig, netzig⸗adrig, kahl, Sabne enf., ſpitz; Platten der Blumen- 


blaͤtter 2thetlig, an der Baſis L hoͤckrig; Blätter elliptiſch oder 
lanzettlich, zugeſpitzt. — 2ʃ. Jul. Aug. Blumen weiß, vielehig— 


m - 


2hauſig. Ueberall an Hohlwegen, in Gebuͤſchen, Wäldern. K. S. 
102. 12. Cucubalus Behen, L. Fl. s. 193. 1. H. Fl. 1. 290. 1. 


8. S. MUS. Sm Stengel oberwaͤrks gabelſpaltig 


V^. 


unb nebſt den Bluͤthenſtielen und Kelchen klebrig-zottig; Bluͤthen 


gabel- u. endſtaͤndig; Kelch etwas bauchig⸗xoͤhrig, 16 ſtreifig, adrig, 
der fruchttragende elliptiſch, Zaͤbne deſſelben pfriemlich-fadlich; 
Blumenblatter tiefe? ſpaltig, gekroͤnt; Blätter laͤnglich, ſpitz, die 
oberſten aus einer lanzettlichen Baſis ſchmal-zulaufend, die unters 
ſten verkehrt-eyf. — O. Juli-Sept. Blumen blaßroſa. Unter dem 
Weizen bei Horſt in Menge (Schm. Wbk. Mr. Schdt.), Stolpe, 


„Werſin, Budew (H.). K. S. 103. 16. H. Fl. 1. 292. 5. 


€. Lychnis. DC. Lichtnelke. — Kelch 5 zaͤhnig, 
nackt. Blumenblaͤtter 5, genagelt. Staubgefaͤße 10. Griffel 5. 
Kapſel halb 5 faͤchrig oder 1 faͤchrig, an der Spitze mit 5 oder 
10 Zaͤhnen aufſpringend. 

* Kapſel halb- 5faͤchrig. 

1. L. Vis caria. L. — Blumenblaͤtter ungetheilt, unge⸗ 
kroͤnt; Stengel kahl, oberwaͤrts unter den Gelenken klebrig; Blaͤt⸗ 
ter lanzettf., kahl, an der Baſis gewimpert; Bluͤthen traubig⸗ 
riſpig, faſt quirlig. — 2p. Jun. Jul. Blumen purpurroth. An 


3 * 
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4 Bergabhaͤngen, ſonnigen Laubwaldplaͤtzen nicht ſelten. 
. S. 105. 1. Fl, s. 201. 4. H. Fl. 1. 303. 3. eon 2 
* Kapſel 1faͤchrig; Kelchzaͤhne kuͤrzer als die Blumen— 
krone. tee ART. 

9, L. Flos cuculi, L. — Blumenblaͤtter bis über bie 
Mitte 4ſpaltig; Zipfel lineal, handf.-auseinanderſtehend; Sten— 
gelblaͤtter lineal-lanzettlich. — E Mai-Jul. Blumen roſa. Mebers 
all auf Wieſen. K. S. 105. 3. Fl. s. 200. 1. H. Fl. 1. 303. 2. 

3. L. vespertina, Sibthrop. — Blumenblaͤtter halb 
2ſpaltig, gekroͤnt; der Stengel unterwaͤrts zottig; die obern Blaͤt— 
ter ey⸗lanzettf., derſchmälerk⸗zugeſpizt und nebſt den Bluͤthenſtielen 
und Kelchen druͤſig⸗ fursfaartg ; Kapfel ey-kegelf., mit vorgeſtreckten 
Zaͤhnen; Bluͤthen 2 haͤuſig. — 2jaͤhr. Juni-Auguſt. Blumen weiß, 
am Abend wohlriechend. Ueberall an Zaͤunen, Wegen, Ackerraͤndern, 
in Gebuͤſchen. K. B. 106. 4. L. dioica g. L. Fl, s. 200. 2. H. Fl. 
1. 304. 5, (t. 

4. L. ; Me Sibthrop, — Blumenblaͤtter halb- 2ſpaltig, 
gekroͤnt; Stengel, Blaͤtter, Blattſtiele und Kelche zottig, mit ein⸗ 
fachen Haaren; die obern Blätter eyf., ploͤtzlich zugeſpitzt; Klappe 
rundlich-eyf. mit zuruͤckgerollten Zaͤhnen; Bluͤthen 2 bäufig. — 2. 
Jun. Jul. Blumen purpurroth, geruchlos. In Elöbrüchern, an 
Baͤchen im Gebuͤſch. Muͤhlenbeck, Daber, Inſel Gnitz auf Uſedom 
(Schdt.), Gollnow (Hf.); Stralſund (Mſn.), Collberg, Greifen: 
120 yu K. S. 106. 5. L. sylvestris. Fl. s. 20. H. Fl. 


1. 


K Kapſel 1faͤchrig; Kelchzaͤhne mit blattartigen Zip⸗ 
feln, die laͤnger als die Blumenblaͤtter. | 
5. L. Githago. Lam, — Blumenblaͤtter geſtutzt; d 
zipfel länger als die Röhre des Kelches und der Blumenblätter. 
— O. Sun. Jul. Blume roth, ſelten weiß. Ueberall unter den 
Saaten. K. S. 106. 8. Agrostemma id. L. Fl. s, 201. H. Fl. 
1. 304. 1. . 


13. Ord. Alsineen. DC, 2a dr opel 


Kelch A-5blättrig, in der Knospenlage dachig. Blumenblaͤtter 
4-5, mit dieſen abwechſelnd. Staubgefäße 10, oder weniger, frei, 
auf einem aus Druͤſen gebildeten, mehr oder weniger kelchſtaͤndigen 
und deutlichen Ringe eingefuͤgt. Fruchtknoten frei, 1 faͤchrig, mehr⸗ 
vieleyig; der Samenrraͤger mittelſtaͤndig, frei. Griffel 2-5, ge— 
trennt. Kapſel mit Zaͤhnen oder Klappen mehr oder weniger tief 
aufſpringend. Same evweißhaltig; Keim ringf.; Wuͤrzelchen nach 
dem Nabel gerichtet. — Blätter gegenſtaͤndig, nebenblatttos, oder febr 
ſelten mit rauſchenden Nebenblaͤttern. 
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1. Sagina. L. Maftfraut, — Kelch 4blaͤttrig; Blu⸗ 


menblaͤtter 4, ganz; Staubgefaͤße 4; Fruchtknoten vieleyig; Griffel 


4; Kapſel 4klappig; Blumen weiß. 

1. S. procumbens. L. — Stengel niederliegend, an der 
Baſis wurzelnd; Aeſte aufſtrebend; Blätter linealiſch, ſtachel-ſpitzig, 
ganz kahl; die abgebluͤhten Bluͤthenſtiele an der Spitze hakig, die 
fruchttragenden aufrecht; Kelchblaͤtter ſtumpf, grannenlos. — O. 
Mai-Oct. Auf feuchten Aeckern, Triften, Grasplaͤtzen. K. S. 107. 
2. Fl. s. 85. 1. H. Fl. 1. 98. 1. 

2. S. apetala, L. — Stengel aufrecht, von der Baſis 
an aͤſtig, die ſeitenſtaͤndigen Aeſte aufſtrebend; Blaͤtter linealiſch, 
begrannt, an der Baſis gewimpert, die abgebluͤhten Bluͤthenſtiele 
inimer aufrecht kaum einwaͤrts⸗geneigt; Kelchblaͤtter ſtumpf, die 
Zaͤußern febr kurz⸗ſtachelſpitzig, Stachelſpitzchen ein waͤrts⸗gekruͤmmt. — 

„Mai. Sun, Auf Aeckern, Feldern, Triften. K. S. 107. 4. 
Fl. s. 85. 2. H. Fl. 1. 98. 2. 

3. S. strie ta. Fries. — Stengel von der Baſis aͤſtig und 
wie die Aeſte aufrecht; Blaͤtter linealiſch, kurz beſpitzt, kahl, die 
abgebluͤhten Bluͤthenſtiele immer aufrecht; Kelchblaͤtter ſtumpf; 
Blumenblaͤtter fehlend. — O. Mai- Aug. Im Verlaufe des 
ganzen Strandes (H.), Stralſund, Halbinſel Wampen, Hiddenſee 
(Min.). K. S. 107. 5. S. maritima, H. Fl. 1. 99. 3. 


2. Sipergula. L. Spark. — Kelch 5 blaͤttrig; Blu⸗ 
menblaͤtter 5, ganz; Staubgefaͤße 5-10; Fruchtknoten vieleyig; 
Griffel 5; Kapfel 5flappig, vielſamig; Blumen weiß. 
* Blaͤtter gegenſtaͤndig, an der Baſis zuſammengewachſen; 
Nebenblätter fehlend. 

1. S. nodosa, L. — Blätter lineal⸗faͤdlich, kurz⸗ ſtachel⸗ 
ſpitzig, die obern gebuͤſchelt, die blühenden und abgebluͤhten Bluͤ⸗ 
thenſtiele aufrecht; Blumenblaͤtter länger als der Kelch. — 2L. 
Jul. Aug. Sehr gemein auf ſchlammigen, torfhaltigen Wieſen, 
feuchten Aeckern. K. S. 109. 3. Fl. s. 198. 3. H. Fl. 1. 300. 3. 

NB, Sper. ramosissima, H. Fl. 1. 300. 4. kann wb nur. 

für eine ſehr aͤſtige Abart der S, nodosa, wie mich 
Originalexemplare belehrt, halten. Ebenſo gehoͤrt 
S. subulata. H. loc. c. 5. hierher, und ijt die Var. 
pubescens Koch, nicht aber die subulata Sw. 

** Bluͤtter an der Baſis nicht verwachſen, unaͤcht quirlig; 

Pebenblättchen rauſchend. 
. 2. S. arvensis. L. — Blätter pfriemlich-linealiſch, ge⸗ 
buſchelt⸗quirlig, unbegrannt, oberſeits conver, unterſeits gefurcht; 
Bluͤthenſtiele ſpaͤter herabgebogen; Same Fugligslinfenf., von feinen 
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Koͤrnchen etwas raub, von feinen Haͤrchen fein-warzig, mit einem 
l ſchmalen, glatten Rande umzogen. — O. Jun. Jul. Auf Aeckern 
und Feldern Wild und angebaut. R. S. 109. 4. Fl. s. 198. 1. 
H. Fl. , . 

| 3. S, pentandra. L. — Blätter lineal-pfriemlich, gez 
buͤſchelt⸗quirlig, grannenlos, faſt ſtielrund, unterſeits ungefurcht; 
Bluͤthenſtiele ſpater zuruͤckgeſchlagen; Same flach-zuſammengedkrückt, 
glatt, mit einem verbreiterten, ſtrahlig⸗ geriekten Fluͤgelrande um⸗ 
zogen, vor dem Rande mit kleinen Blätterchen beſetzt. — O. Apr. 
Mai. Auf ſandigen Heiden und Feldern. R. S, 109. 5. Tl. s, 
193.2. H. Fl. 1. 299. 2; 


. Alsine. Wahlbg. Miere. — Kelch 5, ſeltener 
4 blaͤttrig; Blumenblaͤtter 5, ſeltener 4, ganz oder ſeicht-ausge⸗ 
randet; Staubgefaͤße 10, oder weniger; Staubfaͤden ſaͤmmtlich 
pfriemlich; Fruchtknoten vieleyig; Griffel 3; Kapſel 3klappig. 

1. A. rubra, Whlbg. — Blätter lineal-faͤdlich, ſtachel— 
ſpizig, etwas fleiſchig, auf beiden Seiten flach, nebenblättrig ; Sten— 
gel geſtreckt und aufſtrebend, aͤſtig; Aeſte traubig; Bluͤthenſtiele 
nach dem Verbluͤben herabgeſchlagen; Kelchblaͤtter lanzettf., ſtumpf, 
nervenlos, am Rande haͤutig; Same keilig, faſt 3edig, fein runz⸗ 
lich, fluͤgellos. — O. Mai-Sept. Blumen roth. An ſandigen 
Ufern der Seen, auf Feldern. K. S. 110. 2. Arenaria rubra L. 
[I. 1. 298. 5. Ae afl cin j. A 

A, marina. M, et K. — Blätter lineäl-faͤdlich, faſt gran⸗ 
nenlos, fleifchig, unterſeits conver, nebenblattrig; Stengel geſtreckt 
und auſſtrebend, aͤſtig; Aeſte traubig; Bluͤthenſtiele ſpaͤter berab— 
geſchlagen; Kelchblätter lanzettf., ſtumpf, nervenles, am Rande 
haͤutig; Same verkehrt-eyf., zuſammengedruͤckt, ſchwach runzlig, mit 
einem haͤutigen Flügel umzogen oder fluͤgellss. — O. Jul. Aug. 
Blumen roſenroth. Am Strande, auf verſandeten Wieſen, im 
ganzen Verlaufe der Kuͤſte haufig. R. S. 110. 3. Arenaria ead. 
e enr tt 

ante. A. peploides, Whlbg, — Blätter ſitzend, eyf., ſpitz, 
kahl, 1 nervig, fleiſchig, nebenblattlos; Stengel gabelfpaltig, nice 
derliegend; Bluͤthen einzeln, gabel- und blattzwinfelftandig ; Kelch⸗ 
blätter enf., ſtumpf, 1 neroia, Blumenblaͤtter länger als der Kelch. — 
2}. Juni Aug. Blumes weiß. Schr häufig im ganzen Verlaufe 
des Oſtſeeſtrandes. K. S. 110. 4. Arenaria ead. L. Fl. s. App. 
405. H ieee. . Kue . 777 ar ern. 

4. viseosa, Schreh. — Blätter ſitzend, lanzettf., an der 
Spike pfriemf., Znervig, nebenblattlos; Stengel klebrig, ober: 

waͤrts mit druͤſentragenden Harchen beſetzt; Kelchblaͤtter Jnervig, 


Mochringia. Alsineen. 39 


flaumhaarig, größer als die Blumenkrone; Samen knotig⸗ſcharf. — 
(O. Juni - Aug. Blumen weiß. Auf Aeckern und Brachfeldern 
nicht ſelten. Stettin, Inſel uſedom (Schdt.), Stargardt, Budow, 
Greifswald (i. ). Arenaria viscidula Fl. s. 197. 3. Aren, tenui- 
folia, H. Fl. 1. 298. 4. 


4. Mehringia.L. Möhringie. — Kelch 4-5 blaͤttrig; 
Blumenblaͤtter 4-5, ganz oder ſeicht ausgerandet; Staubgefaͤße 


Mai-Aug. Blumen weiß. In Laubwaͤldern, Gebuͤſchen überall 
gemein. K. S. 1. 115. 5. Arenaria ead, L. Fl. s. 196. 1. 
l. 1. 297. 2. 

5. Arenaria. L. Sandkraut. — Kelch 5 blättrig, 
Blumenblaͤtter 5, ganz oder ſeicht ausgerandet; Staubgefaͤße 10; 
Fruchtknoten vieleyig; Griffel 3; Kapſel 6klappig; Same ohne 


mantelf. Anhang %%% „ 
1. A. serpyllifolix: L. — Blätter ’enf., zugeſpitzt, 


fitend; Stengel aufſtrebend, gabelſpaltig, rispig; Bluͤthen zerſtreut, 
einzeln in den Gabeln und Blattwinkeln; Kelchblaͤtter lanzettf., 
zugeſpitzt, 3nervig, anderthalbmal ſo lang als die Blumenkrone; 
e ter, oval, nach der Baſis verſchmaͤlert. — 2jaͤhrig. 
Hr ug: y fümen weiß. Ueberall auf ſandigen Aeckern, Brad) 
feldern. K. S. 115. 1. Fl. s. 197. 2. H. Fl. 1. 20 ds 


6. Holosteum. IL. Spurre. — Kelch Sblättrig; 
Blumenblaͤtter 5, gezaͤhnt; Staubgefaͤße 5 oder 3, 4; Fruchtknoten 
vieleyig; Griffel 3; Kapſel an der Spitze 6klappig. 

I. A. umbellatum. L, — Bluͤthen doldig. — O. 
Maärz-Mai u. Okt. Blumen weiß oder roſa. Sehr gemein auf 
Aeckern, Brachfeldern, Triften. R. S. 116. 166. H. 
. 7L. * 

2. Stellaria. L. Sterumicere. — Kelch 5 blättiig; 
Blumenblaͤtter 5, 2ſpaltig oder 2 theilig; Staubgefäße 10; Frucht⸗ 
knoten vieleyig; Griffel 3; Kapſel Eklapbig. Blumen alle weiß. 

1. S. nemorum. L Stengel aufſtrebend, oberwaͤrts 
zottig; Blätter geſtielt, berzf., zugeſpitzt, die aſtſtaͤndigen fikend ; 
Rispe gabelſpaltig; Kelchblaͤtter lanzettf.; Blatter tief = 2ſpaltig, 
noch 1 mal fe lang als der Kelch; Kapſel laͤnglich, länger als der 
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Kelch. — 2L. Mai- Jul. An feuchten Orten, an Baͤchen der 
Laubwaͤlder; Schrei, Polchower Grund, Julow (Schdt.), Stral⸗ 
fund, Parow (Msn), Gollnow, Schlawe (Schm. Hf.). K. S. 117. 
àv H. Fl. 1. 294. 1. Pe 

2. S. media. Vill. ta Stengel aufſtrebend, gabelfpaltig, 
einzeilig⸗behaart; Blätter eyf., kurz⸗zugeſpitzt, geſtielt, die obern 
ſitzend; Bluͤthen gabel- und endſtaͤndig; Blumenblaͤtter fo lang oder 
kuͤrzer als der Kelch, 2theilig; Kapſel laͤnglich, Länger als der Kelch. — 
O. Maͤrz-Dec. Ueberall in Gaͤrten, An Wegen, auf Schutthaufen, 
Aeckern. K. S. 117. 4. Fl. s. 196. 6. H. Fl. 1. 296. 10. 
Alsine media, L. p e, . 

3. S. Holostea, E. — Stengel aufſtrebend, 4xkantig; 
Blätter ſitzend, lanzettf., lang⸗zugeſpitzt, am Ende und auf dem 
Kiele rauh; der Ebenſtrauß gabelig; die Deckblaͤtter krautig; Kelch— 
blätter nervenlos; Blumenblaͤtter halbs?fpaltig, noch 1mal fo lang 
als der Kelch; Kapſel kugelig, fo lang als der Kelch. — 2p. Mai. 
Jun. Haͤufig in Gebuͤſchen, Laubwaͤldern, an grasreichen Orten. 
K. S. 117. 6. Fl. s. 195. 1. H. Fl. 1. 294. Z nee. 


„ ram rem rn Ds 

4. S. glauca, Wither. — Stengel aufrecht, ſchwach, 4 
eckig und wie die ſitzenden lineal-lanzettf., ſpitzen Blätter ganz kahl; 
Ebenſtrauß gabelig; Deckblaͤtter trocken-haͤutig, am Rande kahl; 
Kelchblaͤtter 3 neroig 5 Blumenblaͤtter 2theilig, laͤnger als der Kelch; 
Kapſel laͤnglich⸗eyf., fo lang als der Kelch. — 2L. Jun. Jul. 
Auf feuchten Wieſen, Gebuͤſchen, an Graͤbenufern gemein. K. S. 
117. 7. S. palustris. Fl. s. 195. 3. H. Fl. 1. 295. 4. Nach 
Originalexemplaren, welche ich von dem Herrn Pred. Homann 
empfangen, kann ich deſſen St. angustifolia loe, c, 4. nur für eine 
ſchmalblaͤttrige Zwergform der glauca halten. 


5. S. graminea, IZ Hengel ausgebreitet, eckig, 
kahl; Blätter fitzend, lanzettf., ſpitz, kahl, an der Baſis wimprig; 
Ebenſtrauß gablig; Deckblaͤtter trocken⸗haͤutig, am Rande geminis 
pert; Kelchblaͤtter Znervig; Blumenblaͤtter Atheilig, fo lang als 
der Kelch; Kapſel laͤnglich, fo lang als der Kelch. — 2. Mai⸗ 
Juli. Auf Feldern, Wieſen, in Gebüfchen, an duͤrren Orten. K. 
Fl. s. 195, 2. H. Fl. 1. 204. 32 


6. S. uliginosa. Murr. Eget ausgebreitet, 4eckig, 
kahl; Blätter ſitzend, Länglichelanzettf., kahl, an der Baſis gewimperk; 
Rispe gablig; Deckblaͤtter trockenhaͤutig, am Rande kahl; Blumen⸗ 
blaͤtter 2theilig, kuͤrzer als der Kelch; Kapſel eyf., ohngefaͤhr ſo 
lang als derſelbe. — O. Jun. Jul. An feuchten Oertern in 
Laubwaͤldern, auf Suͤmpfen, Wieſen, an Graͤben gemein. K. 8. 
118. 10. 8. Alsine Fl, s. 190. 5. H. Fl. 1. 290. 8. 
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7. 8. erassifolia, Ehrh, — Stengel ausgebreitet oder 
aufrecht, 4edig, kahl, zuletzt oberwaͤrts riſpig; Blätter figend, Länge 
lich⸗lanzettf., ganz kahl; Bluͤthenſtiele einzeln, gabelſtaͤndig; Deds 
blaͤtter krautig; Kelchblaͤtter nervenlos, getrocknet an der Baſis nervig; 
Blumenblaͤtter 2 theilig und wie die Kapſel länger als der Kelch. — 
2. Jul. Aug. Auf feuchten, torfigen Wieſen nicht felten bei Stettin 
(Schdt.), Budow (H.), Stargardt (Schlr.). K. S. 118. 11. 
Fl. s. 196. 4. H. Fl. 1. 295. 7. Nach Originalexemplaren iſt 
S. humifusa H. loe. c. 296, 9. nur eine Variekaͤt dieſer Art. 


S. Malaehium, Fries. Weichkraut. — Kelch 5 blaͤtt⸗ 
rig; Blumenblatter 5, 2theilig oder ausgerandet; Staubgefaͤße 10. 
Fruchtknoten vieleyig; Griffel 5; Kapſel 5flappig; Klappen an 
der Spitze 2ſpaltig. * 

1. M. aquaticum. Fries, — Stengel geſtreckt und fete 
ternd, an der Baſis wurzelnd; Blätter berzsenf., zugeſpitzt, ſitzend, 
die der unfruchtbaren Stengel geſtielt; Blattſtiel ohngefaͤhr ſo lang 
als das Blatt; Rispe gablig, fpreigend, druͤſenhaarig; Deckblaͤtter 
krautig; Blumenblaͤtter 2theilig. — 21. Juni-Aug. Blume weiß. 
Gemein an Ufern, Gräben, in Elsbruͤchern. K. S, 119. 2. Cerastium 
id. L. Fl. s. 200. 5. H. Fl. 1. 302. 5. 


9. Cerastium. L. Hornkraut. — Kelch 5bláttrig; 
Blumenblaͤtter 5, 2ſpaltig ober ausgerandet; Staubgefaͤße 10; 
Fruchtknoten vieleyig; Griffel 53 Kapſel an der Spitze 10klappig. 
Blumen weiß. We EEE 

1. C. glomeratum. Thuillier. — Stengel aufrecht oder 
aufſtrebend; Blaͤtter rundlich und oval, die untern in den Blatt⸗ 
ſtiel verſchmaͤlert; Aeſte der Rispe geknaͤult; die Deckblaͤtter ſaͤmmt⸗ 
lich krautig und wie der Kelch an der Spitze baͤrtig; die frucht— 
tragenden Bluͤthenſtielchen ſo lang oder kuͤrzer als der Kelch. — 
O. Mai-Aug. In Laubwaͤldern auf ſonnigen grasreichen Stellen. 
Hoͤckendorf (Schdt.), Naugard, Gollnow (Schm.), Budow (H.). 
K. S, 119. 1. Cerastium vulgatum L. H. Fl. 1. 301. 1. Cer. 
ovale Fl. s. 199. 1. ee e 

2. C. semidecandrum. L. — Stengel aufrecht oder 
aufſtrebend; Blaͤtter laͤnglich und oval, die untern in einen Blatt⸗ 
ſtiel verſchmaͤlert; die obern Aeſtchen der Rispe gehaͤuft; die Deck— 
blätter ſaͤmmtlich wie die Kelchblaͤtter halb-trockenhaͤutig, an der 
Spitze kahl, ausgebiſſen-gezaͤhnelt, die fruchttragenden Bluͤthen⸗ 
ſtielchen 2 oder 3 mal länger als der Kelch; Blumenblaͤtter fait fo 
lang oder kuͤrzer als der Kelch. — O Maͤrz-Jun. Auf Brad): 
dern, in Waͤldern, an fonnigen, grasreichen Huͤgeln ſehr gemein. 
K. S. 120. 3. Fl. s. 199. 3. H. Fl. 1. 301. 3. 
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3. C. triviale. Linh -7 Stengll l aufitrebend/ dio ſeiten⸗ 
ſtaͤndigen an der Baſis wurzelnd; Blaͤtter laͤnglich oder eyf., die 
unterſten in einen Blattſtiel verſchmalert; die obern Aeſte der Rispe 
gehaͤuft; die Deckblaͤtter und der Kelchrand trocken-haͤutig, an der 
Spitze kahl; die fruchttragenden Bluͤthenſtielchen 2-3 mal fo lang 
als der Kelch. — O. Mai- Herbſt. Auf Aeckern, Wieſen, 
Ufern, in wc d febr on die S. 120. 5, C. viscosum L, 
Fl. s. 199, H. Fl. J. 30]. 


4. C. arvense, 1^ — Dar geftredt, an der Baſis 
wurzelnd; Stengel aufſtrebend, die nicht bluͤhenden dicht raſig, die 
bluͤhenden 7- 15 bluͤtbig; Blätter lineal-lanzettf. oder linealiſch; 
Deckblaͤtter breit-trockenhaͤutig-berandet; Bluͤthenſtiele fursbaarigz 
flaumig, nach dem Verbluͤhen aufrecht, mit nickendem Kelche; Blumen⸗ 
bläfter noch Imal fe lang als der Kelch. — 2L. Apr. Mat. Sehr 
gemein an Wegen, auf rp v in Wäldern. K. S. 122. 11. 
Fl. s, 199. 4. H. Fl. 1. 301. 


14. Qrd. Elatineen. Cambessedes. 


Kelch 3, 4, ᷑ſpaltig oder theilig, in ber Knospenlage dachig. 
Blumenblaͤtter ſo viel als Kelchblaͤtter mit dieſen wechſelnd, 
unterweibig; Staubgefaͤße ſoviel als Blumenblaͤtter oder noch 
1 mal ſoviel, frei, unterweibig. Fruchtknoten frei, 3, 4, 5 faͤchrig; 
die Klappen die Fwiſchenwande tragend; Faͤcher wehreyig. Griffel 
ſoviel, als Faͤcher. Kapſelfrucht. Samentraͤger mittelpunkt⸗ 
ſtaͤndig; Same zahlreich, eyweißlos; Keim gerade oder mit dem 
Samen gekruͤmmt; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter 
nebenblattlos. 


I. Elatine. L. Tännel. — Kelch 3-4 tbeiligs Blumen: 
blätter 3, 4. Staubgefaͤße 3, 4, 6, 8. Griffel 3, 4. Kapſel 3, 4faͤchrig, 
vielſamig; Same fadenf., ſtielrund, ziemlich gerade oder hufeiſenf.⸗ 
gekruͤmmt. 

1. E. M ydropiper. L. — Blätter gegenſtaͤndig, kuͤrzer 
als der Blattſticl; Bluͤthen ſitzend oder febr Furzegeftielt, 4 blaͤttrig, 
S maͤnnig; Same batszirtelf ⸗gekruͤmmt. — O. Juni-Aug. Blume 
roja. An Rändern von Lachen und Teichen. Colbitzow obnfern 
der Landſtraße an 2 Lachen, hinter Stoͤwen an einem Pfuhle haͤufig. 
(Schdt.). K. S. 124. 1. Fl. s. 179. 2. H. Fl. 1. 273. 2. 

2, E. Alsinastrum, L. — Blätter quirlig. — O. 
Zur ſelben Zeit und an denſelben Orten bei Colbitzow mit den 
vorigen Schu ), Woltin bei Greifenhagen a ), Pyritz (Mr.). 
K., S. 224. 4. Pers. H. «m. 273. . 

NB. El. alata Fl. s. 179. 3. ijt eine vert Callitriche, 
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15. Ord. Lineen. pc. 


Kelch 4, Sblaͤttrig, bleibend, in der Knospenlage dachig; Blumen⸗ 
krone regelmaͤßig. Blumenblatter unterweibig, ſoviel als Kelch— 
blatter, in der Knospenlage gewunden, zuweilen mit den Nageln 
unter ſich und mit den Staubgefaͤßen zuſammenhaͤngend; dieſe 5, 
mit den Blumenblaͤttern abwechſelnd, unterweibig, an der Baſis 
in einen Ring zuſammengewachſen, mit darzwiſchen geſchobenen, 
den Blumenblaͤttern gegenſtaͤndigen Zaͤhnen (Anſaͤtzen zu innern 
Staubgefaͤßen). Staubbeutel mit 2 Ritzen aufſpringend. Frucht- 
kneten durch 4-5 vollſtaͤndige, aus einer doppelten Haut gebildete 
und 4-5 unvollſtaͤndige Scheidewaͤnde 8, 10 faͤchrig; Fächer eyig; 
Eichen haͤngend; Samentraͤger mittelſtaͤndig. Griffel 4-9. Samen 
ebweißlos; Keim gerade; Würzelchen nad) dem Nabel gerichtet. — 
Blatter nebenblattlos. . 

Tf. Linum. L. Flachs. — Kelch ᷑blaͤttrig; Blumen— 
krone 5 blaͤttrig; Staubgefaͤße 5; Kapſel 10faͤchrig. 

|. L. usitatissimum, L. — Kelchblaͤtter eyf., zugeſpitzt, 
klein⸗gewimpert, druͤſenlos, faſt fo lang als die Kapſel; Blatter 
lanzettlich, kahl; Stengel einzeln, aufrecht. — O. Jul. Aug. 
Blumen blau. Ueberall gebaut, bier und da auf Schutthaufen und 
Aeckern gleichſam wild. R. S. 126. 11. Fl. s. 148. 1. H. Fl. 
12218. is : à 

9. L. catharticum, L. — Kelchblaͤtter elliptiſch, zuge⸗ 
ſpitzt, druͤſig-gewimpert, faſt ſo lang als die Kapſel; Blätter kahl, 
am Rande etwas rauh, die untern verfehrtzenf., die obern lanzettf., 
ſaͤmmtlich gegenuͤberſtehend. — O. Jul. Aug. Blume weiß. Auf 
Sriften, Wieſen, in Waͤldern, an grasreichen Orten uͤberall. 
BES. 197. 45. Fl. s, 148. 2. H. Fl. 1. 214. 2. 


2. Radiola. Gm. Zwerchflachs. — Kelch Aſpaltig; 
Zipfel 2-3 ſpaltig; Blumenblaͤtter 4 5 Staubgtfaͤße 4; Kapſel 8 faͤchrig. 
1. R. linoides. Gin. — O. Jul. Aug. Blm. weiß. An 
fandigen und lehmigen, feuchten Orten überall, K. 7. . 
Radiola millegrana, Pl. s. 85. H. Fl. 1. 99. Linum Radiola, L. 


86. Qrd. Malvaceen. n. Drwn, 
Kelch 3, 4, H ſpaltig, die Zipfel in der Knospenlage klappig; oft 


doppelt, der aͤußere mehrfach-getheilt oder aus abgeſonderten Kelch— 
blättern gebildet. Blumenkrone regelmaßig; Blumenblatter ſoviel 
als Kelchzipfel und wenn er doppelt iſt ſoviel als Zipfel des innern 
Kelches und mit dieſen avwechſelnd, in der Knospenlage ſchraubenf.⸗ 


44 Tiliaccon. Malva, 


gewunden, oft mit ber Roͤhre der Stauͤbgefaͤße verwachſen. Staub: 
gefaͤße von unbeſtimmter oder beſtimmter Anzahl; Staubfaͤden in 
eine Röhre verwachſen; Staubbeutel 1 faͤchrig, mit einer Suet 
ſpalte aufſpringend; unterweibige Scheibe fehlend. Fruchtknoten 
mehr-vielfaͤchrig, bisweilen gelappt; Rächer 1zmehreyig; Samentraͤger 
mittelpunktſtaͤndig. Eyweis fehlend oder wenig; Keim gerade; 


Keimblaͤtter ineinander gewunden; Wuͤrzelchen nach dem Nabel ge— 


richtet. — Blaͤtter wechſelſtaͤndig, nebenblaͤttrig. 


1. Malva. L. Malve. — Kelch doppelt, äußerer 3 blaͤttrig, 
innerer 5ſpaltig; Griffel febr viele, unterwaͤrts zuſammengewachſen; 
Kapſel kreisrund, vielfaͤchrig; Scheidewaͤnde aus den einwaͤrtsge— 
bogenen Klappenraͤndern gebildet; Fächer 1ſamig; Same der mit⸗ 
e are Achſe e Die bei der Reife abgetrennten 
elappen abgeſonderte Sbg. cſtellend 

1. M, Alcea. L. — 2577 11275 wurzelſtaͤndige Blaͤt— 
ter herzf.⸗rundlich, gelappt, ſtengelſtaͤndigen handf.-5theilig; Zipfel 
fait rautenf., Zſpaltig, eingeſchnitten-gezaͤhnt oder fiederſpaltig; 
Bluͤthenſtielchen mit den Kelchen filtzig-graubaarig, Haare ſternf.; 
Klappen kahl, fein querrunzlich, auf dem Ruͤcken gekielt, am Rande 
abgerundet. — 2. Jul.⸗Aug. Blume roſenroth. Auf ſonnigen 
aom, . an 2 88 E Porhoͤlzern in der ganzen 
Provinz. R. S. 128. 1. Fl. 5.285. 3. H. Fl. 2 151, 

2. M. sylvestris, Lz Stengel Md. ober aufſtre⸗ 
bend, Blatt unb Bluͤthenſtiele raubhaarig; Blätter 5-7 lappig; 
Bluͤthenſtiele gehäuft, ſtets aufrecht; Blumenkrone viel länger als der 
Kelch; Klappen berandet, netzig-runzlich. — Z2jaͤhrig. Jul. Aug. 
Blumen roſa mit Purpurſtreifen. In Doͤrfern, an Zaͤunen, Wegen, 
auf Schutthaufen uͤberall. K. S. 129. 4. Fl. s. 285. 2. H. Fl. 2. 
11022- ne E nr p Mn n 

3. M, rotundifolia. L. — Stengel geftreckt, aufſtrebend; 
Blätter herzf.⸗rundlich, 5-7 lappig; Bluͤthenſtiele gehäuft, nach dem 
Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt, mit aufrechtem Kelche; Blumenblaͤtter 
2-3mal fo lang als der Kelch, Klappen unberandet, glatt. — 
O. Juni-Herbſt; Blume hellroſenroth; uͤberall an Wegen, auf 
Schutthaufen, in Dörfern. K. S. 129. 5. Fl. s. 285. 1. H. Fl. 1. 149. 1. 


17. Ord. Tiliaceen. Juss. 


Kelch 4-5 blaͤttrig, in der Knospenlage klappig; Blumenkrone regel⸗ 
mäßig. Blumenblaͤtter ſoviel als Kelchblaͤtter und mit dieſen ab⸗ 
wechſelnd. Staubgefaͤße unterweibig, zahlreich, frei oder bei aus— 
laͤndiſchen Arten vielbruͤdrig; Staubbeutel 2 faͤchrig, mit doppelter 
Ritze aufſpringend. Fruchtknoten einer, 410 faͤchrig; Faͤcher 2-mehr: 


: rer 


— — 


— 
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eyig; Samenträger central. Same eyweißhaltig; Keim gerade, in 


der Achſe liegend; Keimblaͤtter blattartig. — Blaͤtter wechſelſtaͤndig, 
nebenblaͤttrig. 


4. Tilia. L. Linde. — Kelch SZblaͤttrig, abfaͤllig; 
Blumenblätter 5; Staubgefaͤße zahlreich, frei oder vielbruͤdrig; 
Fruchtknoten 5 faͤchrig; Fächer 2cyig ; Griffel 1; Nuß durch Fehl— 
ſchlagen 1 faͤchrig, 12 ſamig. 

1. T. grandiflora Ehrh, — Blätter ſchief⸗rundlich⸗herzf., 
zugeſpitzt, unterſeits kurzhaarig, und in den Achſeln der Adern ge— 
baͤrtet; Ebenſtraͤuße 2»ꝗ3bluͤtbig; Lappen der Narbe aufrecht. — 
H. Jul. Blume gelb. In Laubwaͤldern, in Doͤrfern, an Wegen. 
K. S. 131. 1. T. paucillora, Fl, s. 227. 3. H. Fl. 2. 48. 3. 

2. T. parvifolia, Ehrh, — Blätter ſchief⸗ rundlich 
herzf., zugeſpitzt, auf beiden Seiten kahl, unterſeits meergruͤn, und 
in den Achſeln der Adern gebaͤrtet; Ebenſtraͤuße 5-7 bluͤthig; Lap⸗ 
pen der Narbe zuletzt wagerecht-auseinanderſtehend; Kapſel undeut⸗ 
lich 4-5 kantig. — t» Jul. Blume gelb. In Laubwaͤldern, 
Dörfern, Alleen Häufig. K. S. 131. 2. FL s. 226. 1. H. Fl. 
2. 47. 1. 

NB. T. vulgaris Hayne. Fl. s. 227. 2. ijt nach Koch cin 

Baftard von beiden. 


18. Ord. Hypericineen. pc, 


Kelch A-Hblättrig oder theilig, bleibend, in der Knospenlage dachig, 
ungleich zipfich; Blumenkrone regelmaͤßig. Blumenblaͤtter 4, 5, 
unterweibig, in der Knospenlage gewunden. Staubgefaͤße zahl⸗ 
reich, vielbruͤdrig, in 3, 5 Buͤſchel an der Baſis zuſammenge— 
wachſen, felten (bei ausl.) frei; Staubbeutel drehbar. Fruchtknoten 
frei, mehrfaͤchrig; Fächer vieleyig, die Samentraͤger central oder 
den einwaͤrts gebogenen Raͤndern der Klappen angebeftet. Griffel 
ſehr viele, ſeltener in 1 verwachſen. Same eyweißlos; Keim ges 
rade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blatter oft durch⸗ 


ſcheinend punktirt. . 
1. Hypericum. L4 Hartheu. — Kelch 55láttrig 


oder theilig; Blumenkrone 5blättrig; Griffel bei unſern Arten 35 
Kapſel 3 faͤchrig; Bluͤthen alle gelb. 
* Kelchblätter ganzrandig, am Rande weder gefranzt, noch 
druͤſg⸗wimprig. 4 I un^ 
1. H. perforatum, L. — Stengel aufrecht, 2ſchneidig; 
Blätter oval⸗laͤnglich, durchſcheinend-punktirt; Bluͤthen ebenſtraͤußig; 
Kelchblaͤtter lanzettf., febr ſpitz, ganzrandig. — 2 Juli-Sept. 


40 Acerineen. Acer. 


Ueberall an Wegen, Zaͤunen, in Wäldern. R. S, 132. 1. Fl, s, 
306. 3. H. Fl. 2. 196. 2. year 

2. H. humifusum, L. & Stengel. geſtreckt, faſt 2ſchnei⸗ 
dig, faͤdlich; Blatter oval-laͤnglich; Kelchblätter länglich, ſtumpf, 
jtachelfpikig, ganzrandig. — 2L. Juni-Herbſt. Auf Aeckern, Trif— 
ten; Binow, Neuenkirchen, Colbizow (Schdt), Stargardt (Schlr), 
Stralſund, Elmenhorſt (Mſn.). KR. S. 132. 2. Fl. s. 307. 4. 
F zue, dine rp 

3. II. quadrangulare. L. — Stengel aufrecht, 4ſchnei— 
dig; Blätter oval, zerſtreut-durchſcheinend-punktirt oder unpunktirt; 
Kelchblaͤtter elliptiſch, ſtumpf, ganzrandig. — 21. Jul. Aug PT 
Waldwieſen, an Gräben» Ufern Stettin (Schdt), Stargardt 
(Schlr.), Wolgaſt, Stralſund (Min ), Greifswald, Neumark (9). 
H. S. 132. 3. II duhium Fl, s. 306. RUM DE [^ I". 3. 

4. H. tetrapterum, Frick. "E sd aufrecht, 42 
ſchneidig; Kanten etwas gefluͤgelt; Blätter oval, dicht durchſchei⸗ 
nend⸗punktirt; Kelchblaͤtter lanzettf, zugeſpitzt, ganzrandig. — 2. 
Jul. Aug. Auf feuchten, torfigen Wieſen, an Gräben; Lienken, 
Julow, Jaſenitz (Schdt.), Stargardt (Schlr ), Stralſund, Parow 
(Mſn.) und an vielen andern Orten. — K. S, 133. 4. II. 
quadrangulare. Fl. s, 306. 1. H. Fl. 2. 195. 1. 

** Kelchblätter am Rande druͤſig⸗kleingeſaͤgt oder gewimpert. 

5. H. montanum. L. / Stengel aufrecht, ſtielrund, kahl; 
Blaͤtter herz⸗eyf., obern durchſcheinend-punktirt; Kelchblaͤtter lan— 
zettf, ſpitz, druͤſig⸗gewimpert, Drüfen kuglig, geſtielt. — 21. In 
Laubwaͤldern und Gebüfchen. Julow, Schrei, Hoͤkendorf (Schdt.), 
Rugen, Uſedom (Mfn.), Doͤlitz (Schm.), Gollnow (Hf.). K. S. 
133. 9, Fl. s. 307. Seen 


£9. Ord. Acerineen. pc. 


Kelch 4, 5, gtheilig, in der Knospenlage dachig. S^(umenblátter 
ebenſoviel, rings um die druͤſige Scheibe eingefügt, mit den Hipfeln 
des Kelchs abwechſelnd, ſelten fehlend. Staubgefäße der unterwei— 
bigen Scheibe eingefügt, 8, felten 5-12. Fruchtknoten Llappig; 
2faͤchrig; Facher Jeyig. Griffel 1; Narben 2. Frucht 2fluͤglig, in 
2, nicht aufſpringende, nufariige Fruͤchtchen ſich trennend. Eyweiß 
fehlend. Keim gekruͤmmt, mit zuſammengerollten Keimblaͤttern. — 
Baͤume mit gegenſtaͤndigen Blaͤttern. 

1. Acer. L. Ahorn. — Bluͤthen vielehig. Kelch 5tbeilig. 
Blumenkrone 5blättrig. Staubgefaͤße oft S, bei den männlichen 

Bluͤthen auffallend laͤnger. 

f 1. A. Pseudoplatanus. L. — Blätter handf.⸗Hlappig, 
unterſeits matt- und meergruͤn, Lappen zugeſpitzt, ungleich-gekerbt⸗ 
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geſaͤgt, Traube hangend, verlaͤngert, an der Baſis zuſammengeſetzt; 
Fruchtknoten zottig, Fluͤgel etwas abſtehend; Staubgefäße der 
männlichen Bluͤthen nod) mal io lang als die Blumenkrone. — 
f. Mai. Jun. Blume grün. In Alleen, an Wegen. h, 5, 134. 
1. FL. s. 174. 2. H. Fl. 1. 266. 2,4426 

2, A. platanoides. L. — Blätter handf. fe buchtig⸗ 
TERN 8abne verſchmaͤlertshaarſpitzig; Ebeuſtrauche aufrecht, 
an der Baſis wie die juͤngern Blatter zerſtreut⸗druſig; Fruchtknoten 
kahl; Flügel weit auseinanderfahrend; Staubgefaße der mannlichen 
Bluͤthen von der Lange des Kelchs. — D. Ar. Mai. Blume 
E An Wegen, Alleen febr haufig. K. S. 134. 3. Pl. s. 175. 4. 
x 266. 3.47 Vcg ee; dr 
3. A, campestre, L. Blaͤtter handf.⸗ Slappig, Zipfel 
ganzrandig, laͤnglich, der mittlere Mampf - app Cbenſtrauße auf⸗ 
recht; Kelchblaͤtter nebſt den Blumenblättern linegliſch, zottig; 
Staubgefaͤße der männlichen Bluͤthen jo lang als die Krone; Fluͤgel 
wagerecht⸗auseinanderfabrend. — Pf. Mai. Blume dunkelgruͤn. 
In een e N Eichberge, er K. S. 135 4. 
EJ s. el. 1. 266. 1. ee 


H. Fl. 


20. Ord. Hippocastaneen. pc. 


Kelch! 5 zaͤhnig, in der Knospenlage dachig; Blumenkrone unregel⸗ 
mäßig, des blättrig, der unterweibigen Scheibe eingefügt. Staub- 
gefaͤße 7, 8, der Shen eingefügt, frei, ungleich. Fruchtknoten frei, 
3faͤchrig; Fächer 2 Zeyig; Eichen aufrecht; Klappen in der Mitte die 
Scheidewand tragend. Kapſel 2-4 ſamig. Same mit einem breiten 
Nabel an der Baſis, eyweißlos; Keim gekruͤmmt, Keimblaͤtter zu— 
ſammengewachſen, mit einer Spalte an der Bafis, aus der wahrend 


des Keimens das Federchen hervortritt. — Blätter gegenſtändig, 
nebenblattlos. 

4. Aesculus. L. RNoßkaſtanie. — Kelch glockig. 
Blumenblaͤtter 4, 5, ausgebreitet. Staubgefaͤße abwaͤrtsgeneigt, 
aufſtrebend. 

. e IL. — Kapſel igelſtachlig; 
Bluͤthen 5blättrig. N. Mai. Jun. Blume weiß. Ueberall, 


F M Dörfern unb Staͤdten. K. S. 135. 1. Fl. s. 167. 
1. 256. 


21. Ord. Geraniaceem. pc. 


Kelch 5blättrig, bleibend, in der Knospenlage dachig. Blumen⸗ 
blaͤtter 5, mit den Kelchblaͤttern abwechſelnd, gleich, unterweibig, 
oder ungleich und dem Kelche angefuͤgt oder mit dieſem verwachſen. 


48 Goeraniaeeen, Geranium. 


Staubgefäße an der Baſis meift 1 bruͤdrig, noch 1 mal ſoviel als 
Blumenblaͤtter, zuweilen einige unfruchtbar. Fruchtknoten aus 5 
Fruͤchtchen gebildet, 5 faͤchrig, geſchnaͤbelt; Faͤcher Leyig; Eychen 
hangend; Schnabel aus der verlängerten Achſe und den der Achſe 
angewachfenen »Griffeln zuſammengeſetzt, mit 5 Narben gefrónt; | 
Nabelſtränge der Achſe und nicht den Klappen angewachſen Die 
reifen Fruͤchtchen 1ſamig, die Klappen von der Baſis bis zur Spitze 
mit dem Griffel abſpringend, ſchließen den von der Achſe losge⸗ 
trennten Samen ein. Eyweiß fehlend. Keim gekruͤmmt, mit zuruͤck⸗ 
gerollt- oder ſchlaͤnglich— gefalteten Keimblaͤttern. — Die untern Blaͤtter 
nicht gegenſtaͤndig, die obern b Bon up und dem Bluͤthenſtiele 
gegenüber geſtellt. 


1. Geranium. L. Storchſchnabel. — Kelch 5 blaͤttrig. 
Blumenkrone 5 blättrig. Staubgefaͤße 10, an der Baſis mit einer 
Honigdruͤſe geſtuͤtzt. Granne der Klappen inwendig kahl, zuletzt von 
der Baſis bis zur Spitze der Achſe elaſtiſch abſpringend, fid) zirkelf.⸗ 
zuruͤckrollend. 
1 Wurzel ein abgebiſſenes, ſchiefes oder wagerechtes, mit 
langen Faſern befeſtigtes, im Alter gedrehtes und fnptiges, 
vielkoͤpfiges Dehio Kopfe ſchuppig. , 
1. G. sylvaticum, L. — Bluͤthenſtiele 2bluͤthig; lter 
ſtielchen nach dem Verbluͤhen aufrecht; Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., 
noch 1mal fo lang als der begrannte Kelch; Klappen glatt und 
mit dem Schnabel haarig; Haare weitabſtehend, druͤſentragend; 
Same ſehr fein punktirt; Blaͤtter handf.⸗ 7ſpaltig, eingeſchnitten⸗ 
gezaͤhnt; der Stengel aufrecht, oberwärte druͤſig⸗haarig. — 2. 
Jun. Jul. Blumen purpur-violett. In Wäldern, Gebüfchen, auf 
Huͤgeln. Ruͤgen, Gr. Reetz, "amem, Budow, Goſchen (H.). 


K. S. 137. 4. H. Fl. 2. 146. 
2. G. pratense, p" Asta Abluͤthig; Bluͤthen⸗ 
Aachen nach dem Verbluͤhen, wie der nach der Erde gerichtete 


Kelch zuruͤckgeſchlagen; Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., noch 1mal fo | 
ſo lang als der us begrannte Kelch; Klappen glatt und wie der 
Schnabel haarig; Haare weitabſtehend, druͤſentragend; Same febr 
fein punktirt; Blätter handf.⸗7 tbeilig, eingeſchnitten; Stengel auf⸗ 
recht, oben drüfenhaarig. — 2. Jul. Aug. Blumenblaͤtter purs 
purrotb, am Rande K Gemein auf Wieſen, an Graͤben und 
un r. K. S. 137. l s. 282. 1. H. Fl. 2. 146. 3. 

E- LA P ise 2 bluͤthig; Bluͤthen⸗ 
NE P. im Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt; Blumenblaͤtter vete 
kehrt⸗eyf., noch 1mal fo lang als der begrannte Kelch; Klappen 
glatt, mit abſtehenden, druͤſenloſen Haaren beſtreut; Same ſehr 
fein punktirt; Blaͤtter handf. 5 ſpaltig, eingeſchnitten-gezaͤhnt; der 
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Stengel ausgebreitet, oberwaͤrts rauhhaarig, Haare druͤſenlos, ruͤck— 
waͤrtsgekehrt. — 2. Jul. Aug. Blumen roth. Auf feuchten 
Wieſen, Waldwieſen, in Gebuͤſchen. K. S. 138. 7. Fl. s. 282. 2. 
H. Fl. 2. 146. 4. PTT WU e - 

. G. sanguineum, L. — Bluͤthenſtiele 1-2 bluͤthig, 
nach dem Verbluͤhen etwas abwaͤrtsgeneigt; Blumenblaͤtter ver— 
kehrt⸗eyf., ausgerandet, noch einmal fe lang als der begrannte 
Kelch, Klappen glatt, oberwarts haarig; Haare zerſtreut, borſtlich; 
Samen ſehr fein punktirt; Blätter im Umriß nierenf., 7theilig; 
Zipfel 32 - vielſpaltig, Zipfelchen linealiſch; Stengel ausgebreitet 
und nebſt den Bluͤthenſtielen raubbaarig, Haare wagerccht = abftes 
bend, druͤſenlos. — 2L. Juni-Herbſt. Blumen purpurroth. Auf 
Wieſen, ſonnigen Grashuͤgeln, Wäldern. Stettin (Schdt.), Baum⸗ 
garten auf dem Fiſchwerder (Pß.), Pyritz (Mr.), Gollnow haͤufig 
(Hf. Schm.), Ruͤgen, Greifswald, Schmollin, Schurow (H.). 
R. S, 138. 8. Fl. s. 284. 9. H. Fl. 2. 145. 1. 


2. Wurzel ſpindelfoͤrmig, ſtark, hinabſteigend, 1 fach oder 
aͤſtig, im Alter vielkoͤpfig; Köpfe ſchuppig; kein verläns 
gertes Rhizom. 

5. B. pyrenaicum, L. -— Bluͤthenſtiele 2 bluͤthig; 
Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt; Blumen— 
blätter verkehrt-herzf., 2 ſpaltig, noch 1 mal fo lang als der ſtachel⸗ 
ſpitzige Kelch; oberhalb des Stengels beiderſeits dicht⸗baͤrtig; Klap⸗ 
pen glatt, angedruͤckt⸗flaumbaarig; Samen glatt; Blätter im Um⸗ 
riſſe nierenf., 79ſpaltig, Zipfel der untern vorne eingeſchnitten, 
ſtumpf⸗gekerbt; Stengel aufrecht und wie die Blaͤtter flaumig oder 
faſt zottig. — U. Juli-Sept. Frauendorf bei der Obermuͤhle 
unter Bäumen am Wege (Hß.). K. S. 138. 10. 


3. Wurzel jaͤhrig, ſpindelf., ſchlank, einfach oder aͤſtig faſrig, 
meiſt vielſtenglig. 2 . . 

6. G. pusillum, L. — Bluͤthenſtiele 2bluͤthig; Bluͤ⸗ 
tbenſtielchen nach dem Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt; Blumenblaͤtter 
laͤnglich⸗verkehrt⸗herzf., fo lang als der kurzbegrannte Kelch; Na⸗ 
gel feingewimpert; Klappen glatt, angedruͤckt- flaumig; Samen 
glatt. — O. Juli-Herbſt. Blumen blaͤulich-roth, Sehr gemein 
E EU PLC, Zaͤunen, An Brachaͤckern. R. S, 
li. L1. H. Fl. 2. 148. 8. ; 

7. G. disseéctum, z Sede o bluͤthig; Bluͤ⸗ 
thenſtielchen nach dem Verbluͤben abwärtsgeneigt; Blumenblaͤtter 
verkehrt⸗herzf., ſo lang als der begrannte Kelch; Klappen glatt, 
und nebſt dem Schnabel haarig; Haare abſtehend, druͤſentragend; 
Samen wabig⸗punktirt; Blatter 5-7theilig; Hipfel der untern vielz 


4 


50 Geraniaceen. : Erodium, 


fpaltig, der obern 3jpaltig; Zipfelchen lineal; Stengel ausgebreitet, 
kurzhaarig. — O. Mai-Juli. Blumen purpurroth. Auf Aeckern 
unter der Saat auf fettem Boden. Garz, Stettin (Schdt.), Goll⸗ 


now (Schm.), Ruͤgenwalde, Greifswald (H.). R. S. 139. 13. 


Fl. 8. 283. 4. H. Fl. 1. 147. 6. „„ Z. 2 auge. 

8. G. columbinum, L, — Sfüthehfticte 2bluͤthig; 
Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt; Blumenblaͤt— 
ter verkehrt⸗herzf., fo lang als der begrannte Kelch; Klappen kahl; 
Samen wabigepunftirt; Blätter 5-7theilig; Zipfel der untern viel— 


ſpaltig, der obern 3ſpaltig; Zipfelchen linealiſch; Stengel ausgebrei- 


tet und nebſt den Bluͤthenſtielen flaumhaarig; Haare abwärts ane 
gedruͤckt. — O. Jun. Jul. Blumen roſenroth mit 3 dunklern 


Linien. Auf Aeckern, im Gebuͤſch, an ſteinigen Orten. Schrei, 


Falkenwalde, Herrnwieſe (Schdt.), Greifswald, Verſin, R. Dam⸗ 
nid, Rambow, Gaffert (H.). K. S. 139. 14. Fi. s. 283. 3. 
H. Fl. 2. 141. 5l e e 

9. G rotundifolium, L. — Bliffhenſtiele 2 bluͤthig; 
Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt; Blumenblaͤt— 
ter laͤnglich-keilig, ungetheilt, ein wenig länger als der kurzbe— 
grannte Kelch; Klappen glatt, flaumhaarig; Haare abſtehend; Sa— 
men wabig⸗-punktirt; Blätter im Umriffe nierenf., die untern 7ſpaltig, 
vorne jtumpf = eingefchnitten = geferbt 5 Stengel ausgebreitet, weich⸗ 
flaumig. — O. Juni-Herbſt. Blumen ſteiſchfarbig. Anf Aeckern, 
Schutthaufen, an Wegen, in Waͤldern gemein. K. S. 139. 15. 
FF.. 2. 147. 7. 

10. G. molle. L. 7 Hluͤthenſtiele 2 bluͤthig; Bluͤthen— 
ſtielchen nach dem Verbluͤhen abwaͤrtsgeneigt; Blumenblaͤtter ver— 
kehrt⸗herzf., länger als der kurzſtachelſpitzige Kelch, an der Bafiz 
feingewimpert; Klappen queerrunzlich, kahl; Samen glatt; Blaͤtter 
7-9ſpaltig, im Umriß nierenf.; Zipfel der untern vorne eingeſchnit— 
ten, ſtumpf⸗gekerbt; Stengel ausgebreitet, weichflaumig und zottig. — 
(9. Mai-Aug. Blumen purpurroth. Gemein an Wegen, in Grat: 
garten, auf Feldern. K. S. 140. 16. Fl. s. 283. 6. H. Fl. 
2 148. Us P, cuv ag 220 
11. C. robertianum, L. 2 Hlamenfticle 2bluͤthig; 
Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen etwas abwaͤrtsgeneigt; Blu— 
menblaͤtter verkehrt-eyf, ungetheilt, laͤnger als der begrannte Kelch; 
Klappen netzig-runzlig; Samen glatt; Blätter 3-5zaͤhlig, Blaͤttchen 
geſtielt, 3fpaltig, fiederſpaltig-eingeſchnitten; Stengel aufrecht. — 
O. Juli-Herbſt. Blumen roſenroth. Sehr gemein auf feuchten 
bebuſchten Wieſen. K. S. 140. 19. Fl. s. 284. 8. H. Fl. 2. 148. 10. 


2. Erodium. L’Heret, Reiherſchnabel. — Kelch 


rer, fin Can P ux, 


5blaͤttrig, ohne Honigroͤhre; Blumenkrone ö blaͤttrig; Staubgefaͤße 


Impatiens, Balsamineen. 


LIOTE; 
1 1E 7 


10, kurz⸗1bruͤdrig, die den 5 Blumenblaͤttern geßenſtandigen xtate; 
faͤden breiter, unfruchtbar, die 5 wechſelſtaͤndighn „ 
bar, an der Baſis mit 1 Honigdruͤſe; Grannd „Klappev. im 
wendig baͤrtig, zuletzt ſchraubenf.⸗gewunden : — " 

E, ecicutarium, L’Her?— Bluͤthenſtiele vielbfümig; 
Blumenblaͤtter ungleich; Blätter gefiedert; Blaͤttchen faſt bis zum 
Mittelnerven fiederſpaltig; Zipfel gezaͤhnt; Staubgefaͤße kahl, die 
fruchtbaren an der Baſis rundlich- verbreitert. — O. April-Sept. 
Blumen purpurroth. Ueberaus gemein an Wegen, Schutthaufen, 
auf Brachfeldern. K. S. 141. 1. Fl, s. 282. H. Fl. 2. 143. 1. 


22. Qrd. Balsamincen. nid. 


Kelch 5 blaͤttrig, unregelmäßig, blelbend, in der Knospenlage dachig, 
die 2 dem unpaaren Blumenblatte naheſtehenden Kelchblaͤtter mei]. 
fehlend, das unpaare viel groͤßer, geſpornt. Blumenkrone 3blaͤttrig, 
das obere Blumenblatt ſymmetriſch, die 2 ſeitenſtaͤndigen, 2 ſpal— 
ligen unſymmetriſch aus 2 zuſammengewachſenen gebildet. Staub- 
gefaͤße 5, unterweibig, den Fruchtknoten dicht umſchließend; Staub— 
beutel 2 faͤchrig, mehr oder weniger zuſammengewachſen, mit 
Angsritzen aufſpringend; Fruchtknoten 5 faͤchrig; Faͤcher mehreyig; 
Enchen haͤngend; Samentraͤger central. Kapſel 5 klappig, elaſtiſch 
aufſpringend. Same eyweißlos; Keim gerade; Wuͤrzelchen nach 
dem Nabel gerichtet. — Saftige, zarte Kraͤuter; Blaͤtter nebenblattlos. 


1. Impatiens. L. Springkraut. — Die 5 Nar⸗ 
len in eine verwachſen. Kapſel verlängert, Klappen an der Baſis 
gegen die Spitze einwaͤrts zuruͤckgerollt, die eine oder die andere 
ſchraubenf. gewunden. 

1. L noli tangere, L. — Bluͤthenſtlele 3-4bluͤthig, 
fürzer als das Blatt, unter dieſem abſtehend; Bluͤthen bangenbj 
der Sporn an der Spitze zuruͤckgebogen; Blaͤtter eyf., grobgezaͤhnt; 
die Gelenke des Stengels angeſchwollen. — O. Juni- Aug. In 
Laubwaͤldern an feuchten, fumpfigen Stellen. Blumen citronen— 
gelb. Stettin im Julow, Eichbergen und an anderen Orten ſehr 
gemein (Schdt.), Stralſund und Wolgaft (Mifn.), Uekermuͤnde 
(Wok), Glien (Sir), Gollnow (Hf.) u. ſ. w. K. S. 142. 1. 
5. Fi. 1. 152. 


23. Ord. Oxalideen. oc. 


Kelch 5blättrig oder Stheilig, bleibend, in der Knospenlage dachig. 
Blumenkrone unregelmaͤßig. Blumenblaͤtter 5, unterweibig, bis⸗ 
weilen an der Baſis zuſannmnenhaͤngend, in der Knospenlage ſchrau— 
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benf.⸗gewunden. Staubgefaͤße 10, an der Baſis oft [bruͤdrig, 
die innern den Blumenblaͤttern gegenſtaͤndigen laͤnger; Staubbeutel 
mit 2 Ritzen aufſpringend, nicht angewachſen. Fruchtknoten 15 
frei, 5 faͤchrig, mehreyig; Samenträger central; Griffel 5. Kapſel 
5-10Flappig. Samen in einem fteiſchigen, von der Spitze ab 
elaſtiſch aufſpringenden Mantel eingeſchloſſen, eyweißhaltig; Keim 
gerade, umgekehrt; Wuͤrzelchen von dem Nabel entfernt. 


1. Oxalis. L. Sauerklee. — Kelch 5blättrig. Blu— 
menblaͤtter 5. Staubgefaͤße 10; Staubfaͤden an der Baſis kurz— 
1 bruͤdrig, die aͤußern 5 kuͤrzer; Griffel 5. Kapſel laͤnglich. 


1. O. acetosella L. — Stengellos; Wurzelſtock 
kriechend, gezaͤhnt; Blätter 3 zaͤhlig; Blaͤttchen e hen, flau⸗ 
mig; Schaft laͤnger als die Blaͤtter, uͤber der Mitte mit 2 Deck— 
blaͤttchen; Blumenblaͤtter laͤnglich⸗ verkehrt⸗eyf., feicht ausgerandet. — 
2. Apr. Mai. Blumen weiß ober rofa mit purpurnen Adern. 
E 8 gemein an feuchten Stellen der Laubwaͤlder und Gebuͤſche. 

, 8, 143. 1, Ms 203. 1. H 

2. O. strieta, L. — Stengel einzeln, aufrecht, zerſtreut⸗ 
flaumig; Blaͤtter Zzaͤhlig, nebenblattlos; Blaͤttchen verkehrt-herzf.; 
Bluͤthenſtiele 25bluͤthig, faſt fo lang als die Blaͤtter; die frucht; 
tragenden Bluͤthenſtielchen aufrecht⸗abſtebend; 9 Wurzelausläufer etwas 
fleiſchig, ausdauernd. — 2jaͤhr. Juni-Okt. Blumen gelb. In curn 
garten als Unkraut. K. S, 143. 2. Fl. s. 203. 2. H. Fl. 1. 309.2 


24. Ord. Rutaceen. Juss. 


Kelch 3-Sſpaltig oder theilig, in der Knospenlage dachig. Blu: 
menkrone regelmaͤßig oder etwas ungleich; Blumenblaͤtter ſo viel 
als Kelchzipfel, mit dieſen abwechſelnd, vor einer druͤſigen Scheibe 
eingefuͤgt. Staubgefaͤße ſo viel als Kelchzipfel, oder noch einmal 
ſo viel, der Scheibe eingefuͤgt. Fruchtknoten lappig, Lappen und 
Faͤcher fo viel als Kelchzipfek; Fächer 2-4epig; Samentraͤger 
central. Griffel 1, aus der Mitte der Lappen. Narbe 1 fad. 
Rächer ber Kapfel einwaͤrts⸗ aufſpringend. Samen eyweißhaltig; 
Keim innerhalb des Eyweißes; Wuͤrzelchen vom Nabel entfernt. — 
Blaͤtter mit durchſcheinenden Punkten beſtreut. 


1. Dietamnus. L. Diptam. — Kelch abfaͤllig, 5 
theilig Blumenblätter ebenſoviel, benagelt, etwas ungleich. eu 
gefaͤße 10, abwaͤrtsgeneigt. Fruchtknoten auf einem kurzen, dicken 
Fruchttraͤger emporgehoben. Faͤcherhaut der Kapſel elaſtiſch ab: 
ſpringend. 

1. D. Fraxinella. Pers, — Blumenblaͤtter elliptiſch⸗ 
lanzettf., ſpitz, die ſeitenſtaͤndigen etwas ſtumpf; Fruchtknoten 
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kürzer als fein Stiel; Blätter laͤnglich-elliptiſch, kleingeſaͤgt. — 
2&4. Jun. Blumen roſenroth mit [purpurnen. Adern. Im Julow 
bei Stettin in Gebuͤſchen. K. S. 145. 1. D. albus. Fl. s. 184. 
Fl. 1. 275. 


II. Unterclasse. Calycifloren. (Kelchbluͤrhige.) 


Kelch vereintblaͤttrig; Kelchblaͤtter naͤmlich mehr oder weniger unter 
ſich verwachſen. Blumenblaͤtter und Staubgefaͤße einer der Baſis 
des Kelches aufgewachſenen Scheibe eingefuͤgt, oder der mit dem 
Fruchtknoten verwachſene Kelch die Blumenblaͤtter und Staubge— 
faͤße oder die einblaͤttrige Blumenkrone tragend. 


25. Ord. Celastrineen. n. Brwn. 


Kelch 4-5fpaltig oder theilig, in der Knospenlage dachig. Blu— 
menkrone regelmäßig. Blunmenblaͤtter fo viel als Kelchzipfel, an 
dem Rande einer unterweibigen Scheibe eingefuͤgt; Knospenlage 
dachig. Staubgefaͤße fo viel als Kelch blaͤtter und wit dieſen wechfels 
ſtändig, dem Rande der Scheibe oder dieſer ſelbſt eingefügt. Der 
Fruchtknoten frei, 2-4fächrig; Faͤcher 1-mehreyig; Eychen aufrecht; 
Samentraͤger central. Eyweiß fehlend oder fleiſchig. Keim ge— 
rade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


1. Evonymus. L. Spindelbaum. — Kelch flach, 
4-5 ſpaltig, an der Baſis von einer ſchildfoͤrmigen Scheibe bedeckt. 
Blumenblaͤtter 4-5, am Rande der Scheibe eingefügt, Staubgefaͤße 
4-5, der Scheibe ſelbſt eingeſenkt. Griffel 1. Kapſel 3Ffaͤchrig, 
3-5 kantig; Klappen in der Mitte die Scheidewand tragend. Same 
in den Faͤchern einzeln mit einem ſaftigen Mantel bis zur Mitte 
oder ganz umhuͤllt. 


1. E. europaeus, L. — Blumenblaͤtter laͤnglich; Aeſte 
Aeg, glatt; Blätter elliptiſch-lanzettf., klein-geſaͤgt, kahl; Kapſeln 
meiſt 4lappig, ſtumpfkantig, glatt, fluͤgellos; der Mantel den gans 
zen Samen einhuͤllend. — R. Mai. Juni. Blumen hellgruͤn, 
Kapſel rofa, Mantel pomeranzengelb, ſelten weiß. In Laubwaͤl— 
dern und deren Vorhoͤlzern, in Hecken uͤberall. K. S. 146. 1. 
Fl. s. 111. H. Fl. 1. 143. 1. 


26. Ord. Rhammeen. n, Brwn, 


Kelch 4-5fpaltig; Zipfel in der Knospenlage klappig, abfaͤllig; 
Röhre bleibend, dem Fruchtknoten mehr oder weniger anhaͤngend. 


z 
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Blumenblaͤkter den Kelchzipfeln wechfelftändig, oft ſchuppenf. Staub: 
gefaͤße fo viel als Blumenblaͤtter und dieſen gegenſtaͤndig. Frucht 
knoten von einer druͤſigen Scheibe umzogen, 24 faͤchrig; Faͤcher 
leyig; Eychen aufrecht. Griffel 1, mit 2-4 Narben, bisweilen bis 
um Baſis getheilt. Keim gerade, Wuͤrzelchen nach dem Nabel gos 
richtet. 


j H. Rhamnus. L. Wegdorn. — Kelch 4-5fpaltig, abs 
faͤllig, rundum abſpringend mit einer bleibenden, breitern oder ſchmaͤ⸗ 
lern Baſis; Roͤhre glockig oder Freifelf,; Saum abſtehend oder 
ier, Blumenblätter und Staubgefuͤße dem Rande der 
Roͤhre eingefügt. Griffel 12-4 ſpaltig. Steinfrucht 2˙4ſteinig, 
ſaftig oder faft trocken; Steine knorplig, laͤngsaufſpringend. Same 
tiefgefurcht. E ELA * Arn nt 

1. N, eathartica, L./— Aeſte gegenſtaͤndig; Dornen 
ende und gabelſtaͤndig; Blätter rundlich-oval, klein-geſaͤgt, an der 
Vafis fait herzf.; Blattſtiel 2-3 mal fo lang als die Nebenblaͤtter; 

Steinfrucht auf der bleibenden, ziemlich cenveyen Baſis des Kelches 
ſitzend. — «45. Mai, Jun. Blumen gruͤnlich, Beere ſchwarz. In 
Hecken, Vorhoͤlzern, Wäldern häufig. K. S. 147. 1, Pl. s. 116. 2. 


32. Fl il. 141. 1. A ens ne, .-, Pte, 
2, R. Frangula, L. —  8ic(tc wechſelſtaͤndig, wobec; 


Blaͤtter elliptiſch, zugeſpitzt, ganzrandig; Bluͤthen zwittrig, 5 maͤn⸗ 
nig; Bluͤthenſtiele nebſt Kelch kahl oder angedruͤckt-flaumig; Narbe 
ungetheilt; Stamm aufrecht. — T. Mai, Jun. Blumen weißlich, 
In Waͤldern und Gebuͤſchen mit der porigen. K. S, 149, 9. 
Filz 1160,89. 1, 142. 2. 


24. Ord. Papilionaceen. r, | 


Kelch 5 zaͤhnig ober 2lippig, abfaͤllig oder verwelkend. Blumen⸗ 
krone unregelmaͤßig, ſchmetterlingsfoͤrmig, tief unten im Kelche ein— 
gefuͤgt, 5 blaͤttrig. Blumenblaͤtter nebenweibig, frei, ſeltener unter 
ſich und mit den Staubgefaͤßen verwachſen; die untern 2 meiſt in 
einen Kiel zuſammengefloſſen. Staubgsfäße 10, bei den Blumens 
blättern eingefügt, ober 2bruͤdrig, nämlich 9zuſammengewachſen, 
das 1Ote frei. Fruchtknoten frei, mit einem feitenftandigen Samen⸗ 
träger. Same eyweißlos, Keim ſeitenwurzlig. — Blätter wechſel— 
ſtaͤndig, nebenblaͤttrig. 


I. Gruppe. Loteen, DC.— Hülfelfährig, oder 
durch Ginmártsbiegung einer der Naͤthe Lfaͤchrig. 
Keimblätter ziemlich flach, während des Keimens in 
Blatter mit Spaltoffnungen beſetzt, verwandelt. 


Sarothamnus, Papilionaoceon. 55 


1. Untergruppe, Genisteen. Staubgefaͤße 1 bruͤdrig; 
Flügel der Blumenkrone am obern Rande faltigerungelig. 
Kelch ungleich-lippig. 
I. Sarothamnus.. Wimmer. Beſeuſtrauch. — 
Kelch 2lippig; Lippen raufchend, zaͤhnig. Griffel febr lang, kreisf.⸗ 
zuſammengerollt, oberwaͤrts verdickt und an der innern Seite flach. 
Narbe endſtaͤndig, klein, koͤpfig. 
1. S. scoparius. Wimmer, — T. Mai, Juni. Blu⸗ 
men gelb. Sehr gemein auf fandigen, huͤgligen Heiden. K. S. 
151. 1. Spartium id. L. Fl. s. 291. H. Fl. 2. 157. 


2. Genista. L. Ginſter. — Kelch Llippig. Griffel 
pfriemlich, aufſtrebend. Narbe endſtaͤndig, ſchief, einwaͤrts ab— 
ſchuͤſſig. Kiel ſtumpf. Blumen gelb. 

1. G. pilosa, L. — Stengel liegend; Blätter laͤnglich— 
lanzettſ., unterſeits nebſt den Aeſten, Bluͤthenſtielen und Kelchen 
angedruͤckt⸗hagrig; Bluͤthenſtiele ſeitenſtaͤndig, einzeln und mehrere, 
von einem Blaͤtterbuͤſchel umgeben, ſo lang als der Kelch; Fahne 
und Kiel ſeidenhaarig. — B. Mai, Jun. In Kiefernwaͤldern und 
an wuͤſten Heideſtellen gemein. K. S, 152. 4. Fl. s. 291. 2. 
H. Fl. 2. 158. 2. 

2. G. tinetoria, L. — Stengel wehrlos, ſtielrund, erz 
hoͤht⸗geſtreift, kahl, oberwaͤrts angedruͤckt-flaumig; Blätter lanzettf. 
oder elliptiſch, am Rande flaumig; Nebenblaͤtter pfrimlich, febr 
klein; Bluͤthen traubig, nebſt der Blumenkrone und den Huͤlſen 
kahl; Kiel von der Länge der Fahne. — R. Sun. Jul. In Laub⸗ 
und Nadelwaͤldern, auf trocknen Wieſen und Triffen gemein. 
l s. 291. 1. H 1. 

3. G. germanica. L. — Stengel dornig, unterwaͤrts blatt⸗ 
los, oberwaͤrts aͤſtig; Aeſtchen beblätttert, rauhhaarig, die bluͤthen⸗ 
tragenden wehrlos; Blätter lanzettf. oder elliptiſch; Bluͤthen trauz 
big; Deckblaͤtter pfriemlich, 2mal kuͤrzer als das Bluͤthenſtielchen. — 
Tr- Jun. In ſchattigen Laubwaͤldern. Im Schrei bei Garz, (Schdt. 
Schm.), im Rothemuühler Reviere (Wbk'), an beiden Orten häufig. 
S. 153. 9. Fk s. 292. 3. H. Fl. 2. 158. 


2. Untergruppe. Anthyllideen, Staubgefaͤße 1 bruͤdrig; 
Fluͤgel der Blumenkrone nicht runzlig- gefaltet. Kelch 
durch faſt gleiche Kelchzipfel 5 zaͤhnig oder durch un⸗ 
gleiche faſt 2 lippig; Staubfaͤden bei Ononis und Anthyllis 
oberwaͤrts breiter. 

3. Ononis. L. Hauhechel. — Kelch 5jpaltig, bleibend. 

der fruchttragende offen; Kiel in einen pfriemlichen Schnabel zu: 
geſpitzt. Huͤlſe gedunſen. Blätter alle Jzaͤhlig. 
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1. O. spinosa. L. — Stengel aufrecht und aufſtrebend, 
1reihig⸗zottig und zerſtreut-druͤſig; Aeſte unterbrochen traubig, bemig, 
ornen meiſt zu 2; Bluthen blattwinckelſtaͤndig, einzeln; Blatt 
ſtiele kuͤrzer als der Kelch; Blaͤttchen opal-laͤnglich und wie die 
Nebenblaͤtter gezaͤhnt, ziemlich kahl; Huͤlſen eyf., aufrecht, (o lang- 
oder länger als der Kelch; Same knoͤtig-rauh. — 2%, Juni-Aug. 
Blumen n roſa. Ueberaus gemein auf Triften, Aeckern, an Wegen. 
R. S. 157, 1. Fl. s. 292. H. Fl. 2. 159. 1. 

2. O. hircina, Jaeq. — Stängel aufrecht und auf— 
ſtrebend, wehrlos, zottig; Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, gezweit, an 
der Spitze der Aeſte dicht aͤhrig; Bluͤthenſtiele kuͤrzer als der Kelch; 
Blaͤttchen oval und wie die Nebenblaͤtter gezaͤhnelt, druͤſig-haarig; 
Soutien aufrecht, eyf., kuͤrzer als der Kelch; Same knoͤtig-rauh. — 
2L. Juni- Aug. Blumen rofenrotß und weiß. — Auf ſandigen 
Acker nicht weit vom Strande haͤufiger als die vorige (H.). 
RF 2. 160. 2. T o. 


mec. . 

4. Anthyllis. L. Wundklee. — Kelch szaͤhnig, der 
fruchttragende verwelkend, geſchloſſen, oft aufgeblaſen. Kiel ſtumpf 
oder kurzzugeſpitzt. Huͤlſe vom Kelche eingeſchloſſen. 

1. A. Vulneraria, L. — Krautig; Blätter gefiedert, Blaͤtt⸗ 
chen ungleich; Köpfchen gezweit; Kelche 5zaͤhnig; Zaͤhne eyf., zuge— 
ſpitzt, ungleich, — 2L. Mai Jun. Blumen citronengelb mit rothem 
Kiele, blutroth, gelblichweiß. Sehr gemein auf Triften, an gras 
reichen Wegraͤndern und Hügeln, unter Gebuͤſchen. R. S. 159. 1. 
Fl. s 293. H. Fl. 2. 160. Sehr variirend: niedriger, hoͤher, 
liegend, aufſtrebend mit angedruͤckten und abſtehenden Haaren, mit 
groͤßern und kleinern Koͤpfchen und ſehr verſchiedener Farbe der 

lumen. A. maritima Schweig., eine Varietät mit ganz blutrother 
Blumenkrone; koͤmmt haͤufig am Strande bei Uſedom vor. 


3. Untergruppe. Trikolieen. Staubgefaͤße 2bruͤdrig. 
Blätter 3 zaͤhlig. Huͤlſe 1faͤchrig. 

5. Medicago. I. Schueckenklee. — Kelch 5fpaltig 
oder zaͤhnig. Kiel ſtumpf. Staubfäden oberwaͤrts nicht verbreitert. 
Fruchtknoten mit der Saͤule der Staubgefaͤße von der Baſis an 
aufwaͤrts gebogen; Griffel kahl. Huͤlſe 1faͤchrig, ſichel- oder 
ſchneckenf., 1 vielſamig. 

* fügen zuſammengedruͤckt, fichels oder ſchneckenf. gewun— 
den, im Mittelpunkte offen, wehrlos. : 

1. M, sativa. L. — Traube reichbluͤthig, laͤnglich; Huͤlſen 
meiſt mit 3 Windungen, ſchwach-netzig⸗adrig, angedruͤckt⸗flaumig; 
Bluͤthenſtielchen kuͤrzer als der Kelch und das Deckblaͤttchen, 
nach dem Verbluͤhen aufrecht; Nebenblaͤtter lanzettf. verſchmaͤlert, 
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etwas gezaͤhnt; Blättchen ausgerandet, ſtachelſpitzig, an der Spitze 
gezaͤhnt, die der untern Blätter laͤnglich verkehrt-eyf., die der obern 
lineal-keilig. — 2L. Juli-Herbſt. Blumen violett. Gemein auf Aeckern, 
an Zaͤunen, in Wieſen, wird auch viel angebaut. K. 8.159. 2. 
Fl. s. 304. 2. H. Fl. 2. 194. 1.22 

o. M. falcata, L. — Traube reichbluͤthig, fait kopfig; 
Huͤlſen ſichelf, oder zuſammengedreht meiſt mit 1 Windung, netzig⸗ 
adrig, angedruͤckt⸗flaumig; Bluͤthenſtiele kürzer als der Kelch, länger 
als das Deckblatt, nach dem Verbluͤhen aufrecht, Nebenblaͤtter 
lanzettf.-verſchmaͤlert, die untern gezaͤhnt; Blaͤttchen ſtachelſpitzig, 
nach der Spitze gezaͤhnt, die der untern Blaͤtter laͤnglich, die 
der obern lineal-keilig. — 2L. Juni-Herbſt. Blumen gelb. Ueberall 
an Wegen, fonnigen Huͤgeln, in Wäldern, auf Wieſen. „K. S, 
160. 3. Fl. s. 305. se 9. Fl. 2. 194, 2.77 e Me " 

3. M. lupulina, IL. — ehren reichbluthig, gedrungen, 
oval, Länger als das Blatt; Huͤlſen nierenf., gedunſen, an der Spitze 
gewunden, der Länge nach bogig-adrig, kahl oder angedruͤckt-flaumig 
oder zerſtreut-druͤſig-haarig, mit gegliederten Haaren; Nebenblaͤttchen 
eyf., faſt ganzrandig, Blaͤttchen verkehrt-eyf.; ſeicht ausgerandet, 
vorne gezaͤhnt. — O. Mai-Herbſt. Blumen gelb. Sehr gemein 
an Wegen, auf Wiefen, Ackerraͤndern. K. S. 160. 6. Fl. s. 304. 1. 
H. ASIE 9. 194. 3. yn , ene e, eee 

4. M. corymbifera, Schmidt. — Ebenſtrauß reichbluͤthig, 
gedrungen, laͤnger als das Blatt: Huͤlſen nierenf., gedunſen, an der 
Spitze gewunden, bogig-adrig, etwas haarig; Nebenblaͤttchen eyf.⸗ 
zugeſpitzt, gezaͤhnt; Blaͤttchen verkehrt-eyf.-keilig, vorn gezaͤhnelt, 
ſtachelſpitzig: Bluͤthen- und Blattſtiele druſig-haarig. — O. Jul. 
Aug. Blumen gelb. Auf einer Wieſe beim Geſellſchaftshauſe in 
Swinemuͤnde ſelten. 

Dieſe der M. lupulina verwandte aber doch ſehr auffallend 
derſchiedene Pflanze iſt von mir im 4. Bude 1. Heft der Linnea 
1829 weitlaͤuftig beſchrieben und abgebildet. 

** Huͤlſen dornig, gewunden. 

5. M. minim a. Lam. — Bluͤthenſtiele 12 bluͤthig, länger 
oder kuͤrzer als das Blatt; Huͤlſen dornig, ſchneckenf., faſt kugelig, 
ſpaͤrlich-haarig; die Windungen zu 5, locker auftiegend, aderlos, der 
Rand ſchmal, ſtumpf, 2zeilig-dornig; Dornen abſtehend, pfriemlich, 
gerade, an der Spitze hakig, auf beiden Seiten furchig; Nebenblaͤtter 
eyf., kurzgezaͤhnelt, die obern faſt ganzrandig; Blattchen vorne ges 
zaͤhnelt nebſt den Blatiſtielen, Bluͤthenſtielen und den Stengel 
flaumig. — O. Jun. Jul. An ſonnigen, trockenen, grasreichen 
Orten. Stettin, Garz im Schrei nicht ſelten (Schdt.). K. 8. 
163. 16. Fl. s. 305. 4. H. Fl. 2. 195. 4. 
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6. Melllotus. Tourncf. Honlgklee. — Kelch 5 zaͤhnig. 
Kiel ſtumpf. Staubfaͤden oberwaͤrts nicht verbreitert. Fruchtknoten 
bis zum Griffel gerade. Griffel kahl. Huͤlſe faſt kuglig oder laͤng— 
lich, 1-4 ſamig. 

1. M. dentata. Willd. — Traube gedrungen, zuletzt ver⸗ 
laͤngert; Bluͤthenſtielchen halb ſo lang als der Kelch; Fluͤgel kuͤrzer 
als die Fahne, Länger als der Kiel; Huͤlſen eyf., ſpitzlich, netzf.⸗ 
runzlich, an der obern Nath zuſammengedruͤckt, kahl; Nebenblätter 
aus verbreiterter, eingeſchnittener, gezaͤhnter Baſis pfriemlich; Blaͤttchen 
laͤnglich⸗lanzettf., ſtumpf, geſchaͤrft⸗ungleich- fait dornig-geſaͤgt. — 
2 jaͤhrig. Juli-Sept. Blumen gelb. Bei Stralſund am Franken— 
ſtrande (Mrſ.). K. S. 166. 1. 

2. M. offfeinalis. Willd, — Traube ziemlich locker, zuletzt 
verlaͤngert: Bluͤthenſtielchen halb fo lang als der Kelch, Flügel 
und Kiel fo lang als die Fahne; Huͤlſen eyf., kurzzugeſpitzt, netzf.⸗ 
runzlig, an der obern Nath zuſammengedruͤckt, flaumig; Neben⸗ 
blaͤtter pfriemlich-borſtlig, ganzrandig; Blaͤttchen geſchaͤrft-geſaͤgt, 
etwas geſtutzt, untern verkehrt⸗eyf., die obern laͤnglich⸗linealiſch.— 
2jaͤhr. Juli-Sept. Blumen gelb. Auf Wieſen, an Graͤbenufern, 
in feuchten Gebuͤſchen nicht ſelten. K. S. 166. 2. Fl. s. 300. 1. 
DIE. 2 $55. 2. 

3, M. vulgaris, Willd. — Traube locker, zuletzt verlängert; 
Bluͤthenſtielchen halb fo lang als der Kelch; Fluͤgel faſt fo lang 
als der Kiel, kuͤrzer als die Fahne; Huͤlſen epp, ſtumpf, ſtachel⸗ 
pikig, netzig-runzlig, an der obern Math ſtumpf gekielt, kahl; 

ebenblaͤtter pfriemlich-borſtlich, ganzrandig; Blaͤttchen geſaͤgt, 
ſtumpf, untern perkehrt-eyf., obern laͤnglich⸗lanzettf. — Zjaͤhr. Syuli- 
Sept. Blumen weiß. An Wegen, auf Schutthaufen, in Wäldern 
und Doͤrfern gemein. K. S. 166. 3. Fl. s. 300. 2. H. Fl. 2. 186. 3. 


2. Trifolium. L. Klee. — Kelch 5fpaltig oder Szaͤhnig. 
Blumenkrone verwelkend, bleibend. Kiel ſtumpf. Staubgefaͤße 
mit ben Blumenblaͤttern mehr oder weniger verwachſen. Staub⸗ 
füben oberwaͤrts wenig verbreitert. Griffel kahl. Huͤlſe eyf., 
1-2famig, vom Kelche und der verwelkenden Blumenkrone ein⸗ 
geſchloſſen, ſchlauchartig, kaum aufſpringend. 


1. Bluͤthen ſitzend, in eine rundliche oder laͤngliche Aehre zu: 
ſammengeſtellt. Der Schlund des Kelchs innen mit einer 
erhoͤhten ſchwieligen oft behaarten Linie oder mit einem 
Ringe von Haaren beſetzt; nach dem Verbluͤhen meiſt 
geſchloſſen. Huͤlſe von der Kelchrögre zingeſchleſſeu, 

1. T. pratense. I. — Lehren küglig, zuletzt enf., meiſt 

gezweit, an der Baſis behuͤllt; Kelch 10 nervig, flaumig, kuͤrzer als 
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die Hälfte der Blumenkrone; Saͤhne faͤdlich, gewimpert, die des 
fruchttragenden Kelches aufrecht, die 4 obern ſo lang als ihre 
Roͤhre; Nebenblaͤtter eyf., abgebrochen-begrannt; Blaͤttchen oval, 
faſt ganzrandig, flaumig; Haare anliegend, Stengel aufſtrebend — 
2jaͤhr. Mai-Sept. Blumen un. Auf Wieſen und Aeckern wild 
und eultivirt. K. S. 167. 2. Fl. s. 301. 4. H. Fl. 2. 188. 4. 


n feos m s An Alan 
2, T. medium. I. = ehren fügt, einzeln, an der 


Baſis nackt; Kelch 10 nervig, Tabl. kuͤrzer als die Halfte der Blu- 
menkrone; Zaͤhne faͤdlich, gewimpert, die des fruchttragenden Kelches 
aufrecht, die 4 obern fast fo lang als ihre Röhre; Rebenblättchen 
lauzettf., verſchmaͤlert⸗ſpitz; Blaͤttchen elliptiſch, febr fein gezaͤhnelt; 
Stengel aͤſtig, aufſtrehend. — 2%. Jun. Jul. Blumen purpurn, 
In Wäldern, an huͤgligen, grasreichen Orten nicht felten, K. S. 
105. 3. H. „ , . ISS. 5, 


Dur / -— 

3. T. ad pestre, L. — ehren kuglig, gezweit, an der Baſis 
behuͤllt; Kelch 2 nervig, zeftigz Zaͤbne faͤdlich, gewimpert, die des 
fruchttragenden Kelches aufrecht, die 4 obern ohngefaͤhr [o lang 
oder kurzer als ihre Roͤhre, der unterſte die Baſis der Fluͤgel er⸗ 
reichend; Nebenblaͤtter lanzettf., zugeſpitzt, entfernt-kleingeſaͤgt; Blaͤtt— 
chen eee dorniggeſaͤgt und wie der aufrechte Stengel 
ganz kahl. — 2%. Jun. Jul, Blumen purpurn. In Laubwaͤldern, 
an grasreichen Orten häufig. K. S. 168. 4. Fl. s. 301. 6. 
H. Fl. 2. 189. 6, P. 


- n RS D CS 

4. T, rubens. 8 Känglich⸗ walzig, meiſt ge⸗ 
zweit, an der Baſis oft behuͤllt; Kelch nervig, kabl; Sahne 
pfriemlich, gewimpert, die 4 obern 2»3mal kürzer als ihre Roͤhre, 
der unterſte die Baſis der Fluͤgel erreichend; Nebenblaͤtter lanzettf., 
lugeſpitzt, entfernt⸗kleingeſaͤgt, Blaͤttchen laͤnglich-lanzettf, dornig⸗ 
8415 und nebſt dem & y Stengel ganz kahl. m 2|. p 
ul. Blumen purpurn, Aehre febr rauhhagrig“ Auf dem Tauben⸗ 
berge im Rothemühler Forſtreviere (Schrm. Wbk.). K. S. 168. 5. 


5, T. ochroleucum.L. — Aehren kuglig, zuletzt oval, eins 
zeln, an der Baſis meiſt behuͤllt; Kelch 10nervig, flaumig; Schlund 
durch einen ſchwieligen Ring zuſammengeſchnuͤrt; Saͤhne lanzett⸗ 
Drame, die des fruchttragenden aufrecht, der untere fo lang als 

ie Kelchroͤhre, ein wenig laͤnger als die halbe Blumenkrone, zu⸗ 
letzt herabgebogen, die übrigen halb fe lang; Nebenblaͤtter lanzett— 
pfriemlich, zugeſpitzt; Blaͤttchen elliptiſch-⸗laͤnglich, ganzrandig, baas 
rig, die der untern Blätter ausgerandet; Stengel aufſtrebend raudbz 
baarig, oberwaͤrts faſt blartlos. — 2L. Jun. Jul. Auf einem fon: 
nigen Hügel bei der Bahnſchen Heide (Prochnow, Nd.) h, S. 
169. 7. „ 5 „ fr Iro Primum 


"P 
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6. T. arvense, L. — ehren einzeln; febr. zottia, zuletzt 
walzig, an der Baſis nackt; Kelch 10nervig; Zähne pfriemlich-bor⸗ 
ſtig, laͤnger als die Blumenkrone, etwas abſtehend, nervenlos; 
Schlund ſchwach baarig, mit der verwelkenden Blumenkrone ges 
ſchloſſen; die obern Nebenblaͤtter eyf., zugeſpitzt; Stengel aͤſtig, 
ausgebreitet und nebſt den Blaͤttchen zottig, dieſe Lincalzlänglich, 
ſchwach-gezaͤhnelt. O. — Juli-Sept. Agbre grau. Sehr gemein 
auf ſandigen Stoppelfeldern und b rd K. S, 170, 13. 
Fl. s. 302. 8. H. Fl. 2. 189. 9,, . , 4 C. 

7, T. striatum, L. I Aehren eyf., zuletzt faſt wahzig, 
an der Baſis Debut, endſtaͤndig und an der Spitze von kurzen 
Aeſtchen ſeitenſtaͤndig; Kelch rauhhaarig; Zaͤhne lanzettf.-pfriemlich, 
ſtachelſpitz, gerade; Roͤhre der fruchttragenden bauchig-angeſchwol— 
len; Nebenblaͤtter eyf., baarſpitzig; Blaͤttchen laͤnglich-keilig und 
verkehrteyf., vorne kleingeſaͤgt, Aederchen gleichdick, am Rande ziem— 
lich gerade. — O. Jun. Juli. Blume gelbrsthlich. An den fone 
nigen, grasreichen Bergen bei Wilhelmshoͤhe (Eichberge) bei Stettin 
febr haufig, (Schdt.). K. S. 170, 15. T. ochroleuenm, Fl, s, 
302. 7. H. Fl. 2. 189. 8. 


2. Bluͤthen in einer rundlichen Aehre ſitzend; Schlund des 
Kelchs inwendig kahl und offen; Ruͤcken des Kelches 
mit den 2 obern Zaͤhnen nach dem Verbluͤhen ſehr ver— 
groͤßert, aufgeblaſen, häutig,, mit einem Adernetze geziert. 

8. T. fragiferum, E. — Koͤpfchen zuletzt kuglig; Bluͤthen⸗ 

ſtiele blattwinkelſtaͤndig, länger als die Blätter; Hülle vieltheilig, 
ſo lang als der Kelch; die fruchttragenden Kelche auf dem Ruͤcken 
kugelig⸗aufgeblaſen, netzig, haarig, die obern 2 Zähne gerade her— 
vorgeſtreckt; die Stengel kriechend. — 24. Juni Herbſt. Blume 
fleiſchfarbig. Häufig auf feuchten Triften, an Wegen uͤber Wieſen. 
R. S. 171. 18. Fl. s. 302. 9. H. Fl. 2. 190. 10. 


3. Bluͤthen in Koͤpfen oder rundlichen Aehren, laͤnger oder 
kuͤrzer geſtielt; Schlund inwendig nackt; Zähne gleich, 
oder die obern Länger. Blumenkrone nach dem Verblu— 
hen bleibend, vaufchend ; Fahne zuſammengefaltet. 

9. T. montanum, L. 7 Mehren rundlich, zuletzt oval, 
an der Baſis nackt; Bluͤthenſtielchen febr kurz, 2-3 mal kuͤrzer als 
die Kelchroͤhre, nad) dem Verbluͤhen herabgebogen; Kelch halb fo 
lang als die Blumenkrone, etwas zottig; Zaͤhne faſt gleich, lan— 
zettlich⸗-pfriemlich, gerade; Nebenblätter eyf., zugeſpitzt; Blaͤttchen 
elliptiſch, gefehärftsfleingefägt, unterwaͤrts wie die Stengel haarig, 
am Rande dicht adrig; Aederchen verdickt; Stengel aufſtrebend. — 
2. Mai- Auge Blume weiß. Sehr gemein an Wegen, ſtexilen, fons 


3 
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nigen Hügeln, ín Nadelhoͤlzern. K. S. 172. 22. Fl. s. 302. 10. 
H. Fl. 2. 190. 11. E POEM 8. 

10. T, repens. L, — Köpfchen rundlich; Bluͤthenſtiele blatts 
winkelſtaͤndig, laͤnger als das Blatt; Bluͤthenſtielchen nach dem 
Verbluͤhen herabgebogen, die innern ſo lang als die Roͤhre des 
Kelchs; Kelch kahl, im Schlunde nackt, halb fo 4ang als die Blu— 
menkrone; Zahne lanzettlich, die 2 obern langer; Rand der Huͤlſen 
gleich; der Stengel geſtreckt, wurzelnd; Nebenblätter rauſchend, ab— 
gebrochen-haarſpitzig; Blaͤttchen verkehrteyf., klein geſaͤgt. — 2L. 
Mai-Herbſt Blumen weiß. Sehr gemein auf Wieſen, Triften, an 
Wegen, außerdem noch cultivirt. R. S, 173. 25. Fl. s. 301. 2. 
Fl. 2. 1572.5 5 - Su 37 

11. T. hybridum. L. — Koͤpfchen rundlich, gedrungen; 
Bluͤthenſtiele blattwinkelſtandig, zuletzt noch mal fo lang als das 
Blatt; Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen herabgebogen, die in— 
nern 2-3 mal fo lang als die Kelchroͤhre; Kelch kahl, im Schlunde 
kahl, halb ſo lang als die Blumenkrone; Zaͤhne pfriemlich, die 2 
obern laͤnger; Stengel aufſtrebend, ganz kahl, roͤhrig; Nebenblaͤtter 
eyf., in eine febr feine Spitze verſchmaͤlert; Blaͤttchen rautenf.. 
elliptiſch, ſtumpf, kleingeſaͤgt. — 2p. Mai-Herbſt. Blume weiß oder 
eifchfarben. Gemein auf feuchten Wieſen. K. S, 174. W. FI, 8. 
JEU. Ta o. Fl. 2. l. 


4. Bluͤtben in einem Köpfchen ober Aehre, laͤnger ober kürzer 
geſtielt. Schlund des Kelchs inwendig nackt; Zähne 
meiſt gleich, oder die obern 2 kuͤrzer. Blumenkrone nach 
»der Bluͤtbezeit bleibend, rauſchend; Fahne conver, der 
vordere Rond herabgebogen und meiſt gefurcht. Huͤlſe 
in dem Kelche geſtielt. e 25 


12. T. spadiceum. L. — Köpfchen endſtaͤndig, einzeln 
und gezweit, geſtielt, gedrungen, zuletzt walzig; Bluthenſtielchen 
nach dem Verbluͤhen herabgebogen; Kelch kahl; Zähne haarig, die 
obern 2 kuͤrzer; Griffel 4 mal kuͤrzer als die Huͤlſe; Nebenblaͤtter 
ſaͤmmtlich laͤnglich-lanzettf.; Blaͤttchen gleichlang-geſtielt. — O. 
Jul. Aug. Blumen erit goldgelb, bald dunkel kaſtanienbraun wer⸗ 
dend. Auf trocknen, erhabenen Wieſen. Greifswald, Hof bei Cam— 
min nach Homann, durch deſſen Guͤte ich auch ein Exemplar 
empfangen. K. S. 175. 31. H. Fl. 2.191. 1 

13. T. agrarium, L C öpfchen ſeitenſtaͤndig, geſtielt, 
gedrungen, rundlich oder oval; Bluͤthen zuletzt herabgebogen; Kelch 
kahl, am Schlunde nackt, die 2 obern Saͤhne kurzer; Griffel obn⸗ 
gefahr [o lang als die Hulſe; die Nebenblaͤtter laͤnglich⸗lanzettf.; 
Blaͤttchen ſaͤmmtlich fajt figend. — 2. Jul. Aug. Blumen gold⸗ 
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elb, ſpaͤter hellbraun. Auf grafigen Hügeln in Vorhölgern , am 
Rande der Necker. K. S. 175. 33. FI. s. 303,11. H. Fl. 2. 190. 12. 


14. T. procumbens, et en feitenftändig, ges 
ſtielt, LE gedrungen und oval, meiſt 40 bluͤthig; Bluͤthen 
zuletzt herabgebogen; Kelche kahl, im Schlunde nackt; Zähne etwas 
baaríg, die 2 obern kuͤrzer; Griffel. 4mat. Kurzer als die Hulie 
die Vebenblaͤtter eyf.; das mittlere ATE laͤnger⸗geſtielt. — O. 
Juli-Octbr. Blumen goldgelb. Auf Aockern, Stoppelfeldern gemein. 
K. S. 175. 34. Fl. s. 303. 12. H. Fl. 2. 191. 15. Eine Variet. 
mit aufrechten Hauptſtengel, abſtehendem Sand. größern Köpfchen 
und Bluͤthenſtielen, die nut [o lang als bic ^ find ijt T. cam- 
pestre Sehreb, H. Fl. 2 . 19L. ‚14. 


15, T, filiforme. LA Eee kändig, geſtielt, 
locker, meiſt 10 bluͤthig; Bluͤthen zuletzt herabgebogen; Kelch kahl, 
im Schlunde nackt; Faͤbne etwas haarig, die 2 oben kuͤrzer; 
Griffel 4 mal kuͤrzer als die Huͤlſe; Nebenblaͤtter eyf., das mittlere 
Blaͤttchen meiſt laͤnger-geſtielt. — O. Mai- -Herbſt. Blumen gelb. 
Auf Aeckern, Brachfeldern, Wieſen, Triften gemein. K. 8. 176. 
Fl. 5, 08. 13. H. Fl. 2. 192. 16. 


8. Lotus. L. Schotenklee. — Kelch 5fpaltig oder 
zaͤhnig. Fluͤgel außer dem Eindrucke auf dem an der Baſis gele— 
genen Zahne nicht eingedruͤckt, am obern Rande zuſammenſtoßend; 
Kiel aufſtrebend, geſchnäbelt. Staubfaͤden abwechſelnd an der Spitze 
verbreitet. Griffel kahl, allmaͤhlig verſchmaͤlert; Narbe ſtumpf. 
Huͤlſe 2klappig, lin ealiſch, gerade oder gekruͤmmt, fluͤgellos, 1 faͤch⸗ 
rig oder queerwandig, vieleyig, in 2 ſich zuſammendrehende Klap— 
pen aufſpringend. 

1. L. cornieulatus, L. — Liegend, kahl oder rauh— 
ipaa. Haare abſtehend; Köpfchen meiſt Abluͤcthig, lang⸗geſtielt; 

Kelchzaͤhne aus Zeckiger Baſis pfriemlich, fait gleich, fo_lang_als 
die Röhre, vor dem Aufbluͤhen zuſammenſchliegend; Kiel faſt rau— 
tenf., rechtwinklig⸗aufſtrebend; Huͤlſen linealiſch, ſtieltund, gerade. 
— 2. Mai-Oct. Blu men gelb, außen roth. Sehr gemein auf 
Triften, Wieſen, an en und Waldraͤndern. K. S. 177. 3. Fl. s. 
304. 1. H. Fl. 2. 193. 3. 

2. L. major. Scop. — Ziemlich aufrecht, kahl oder etwas 
haarig; Haare abſtehend; Stengel roͤhrigz Köpfchen meiſt 12 be 
thig, langs⸗geſtielt; Kelchzaͤhne aus Zeckiger Baſis pfriemlich, faſt 
gleich, halb fo lang als die Blumenkrone, vor IN Aufbluͤhen 
herabgebogen; Kiel aus einer eof. Baſis allmaͤhlig in einen Schnas 
bel verſchmaͤlert; Huͤlſen linealiſch, ſtielrund, gerade. — 24. Juni- 
Aug. Blumen gelb. Sehr gemein auf uud a an Gräben. 
K. S. 178. 4. L. uliginosus, Fl. s, 304. 2, H. Fl. 2. 193. 4. 
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9. Tetragonolobus. Scop Spargelerbſe. — 
Kelch 5ſpaltig oder zaͤhnig. Flügel am obern Rande zuſammen⸗ 
ſchießend; Kiel geſchnäbelt, aufſtrebend. Staubfaͤden an der Spike 
verbreitert. Griffel kahl, oberwarts verdickt, mit einer verſchmaͤler— 
ten, rinnigen oder faſt 2lippigen, hohlen Narbe endigend. Huͤlſe 
mit 4 blattigen Flügeln berandet. 

1. siliquosus, Roth. — Bluͤthen einzeln; Bluͤthenſtiele 
2 oder 3mal fo lang als das Blatt; Flügel der Huͤlſen gerade, 
4 mal ſchmäler als die Huͤlſe. — O. Juni-Aug. Blumen gelb. 
Auf trocknen Wieſen bei Pyritz (Schm), an Ackergraͤben bei T. 
Riſchow und Strohsdorf (Wbk.), Randowwieſen bei Wollin (Hß.). 
K. S. 178. 2. Lotus id. L. H. Fl. 2. 192. 1. 


4. Untergruppe, Astragaleen. DC. Staubgefaͤße 2bruͤ⸗ 
drig; Blätter unpaarig-gefiedert. Huͤlſe durch die uns 
tere nicht ſamentragende einwaͤrtsgebogene Nath 2 fäche 
rig oder halb 2faͤchrig, an der obern Nath eingedruͤckt. 

10. Oxytropis. DC. Spitzkicl — Kelch Szaͤhnig. Kiel 
vorne unterhalb des ſtumpfen Endes in eine gerade grannenartige 
Spitze vorgezogen. Staubfaͤden faͤdlich. Griffel pfriemfoͤrmig, 
kahl. Narbe ſtumpf. Huͤlſe aufgeblaſen oder walzig, 2faͤchrig oder 
beinahe 2faͤchrig, oder inwendig mehr oder weniger zuſammenge— 
faltet, aber die Scheidewand auf der untern Nath fehlend. 

1. O. pilosa, DC, — Stenglig, aufrecht, zottig; Blaͤtt⸗ 
chen der untern Blätter laͤnglich, die obern lanzettf., Blattſtiele 
blattwinkelſtaͤndig; laͤnger als das Blatt; Nehren eyf.-Laͤnglich; 
Huͤlſen aufrecht, linealiſch, 2 faͤchrig, zottig. — 2L. Jul. Blumen 
gelb. Beim Paßkruge bei Pyritz haufig (Schm. Mr. Schdt. Schlr. 
Wbk. Wld.) K. S, 182. 4. Astragalus id. L. H. Fl. 2. 183. 1. 


III. Astragalus. L. Tragant. — Kelch Hzaͤhnig. 
Kiel ſtumpf, grannenlos. Staubfaͤden faͤdlich. Huͤlſe 2faͤchrig, 
untere Nath inwendig in eine vollkommene oder unvollkommene 
Scheidewand verbreitert. 


* Violettbluͤhende. 

. 1. A. Hypoglottis. L. — Hingebreitet, haarig; Haare 
anliegend; obern Nebenblaͤtter zuſammengewachſen, blatt-gegen— 
ſtandig; Blätter 8-10 paarig; Blaͤttchen lanzettf., die der untern 
Blätter eyf., ausgerandet; Aehren kopfig, eyf.; Bluͤthenſtiele fánz 
ger als das Blatt; Fahne eyf., tief ausgerandet, 12 mal ſo lang 
als die Fluͤgel; Fruchtknoten und Huͤlſen im Kelche geſtielt, der 
Stiel 2 fo lang als der Fruchtknoten; Huͤlſen aufrecht, rundlich⸗ 
eyf., rauhhaarig. — 2L, Mai. Juni. Auf Triften und trocknen 
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Wieſen. Stoͤwen bei Stettin und Paß (Schm. Schlr. Wbk. 
Wld. Schdt.) K, S. 183. 2. H Fl. 2. 184. 5. 

2. A. arenarius, L. — Hingebreitet, von angedruͤckten 
Haaren grau; obere Nebenblaͤtter zuſammengewachſen, blattge⸗ 
genſtaͤndig; Blätter 3-4 paarig; Blaͤttchen linealiſch, ſtumpf; 
Traube 4-8 bluͤthig; Bluͤthenſtiele ein wenig kurzer als das Blatt; 
Bluͤthenſtielchen langer als das Deckblatt; Huͤlſen lineal⸗laͤnglich, 
grauhaarig; Fruchttraͤger fo lang als die Roͤhre des Kelchs. — 
2L. Jun. Jul. Auf ſandigen Feldern. Finkenwalde, Pulvermuͤh⸗ 
len (Schdt.), Stargardter Zieglei (Wld.), Pyritz (Wbk.), Gollnow 
(Hf.). K. S. 183. 4. Fl. s. 299. 3. H. Fl. 2. 184. 6. 


** Bluͤthen gelblich oder gelb. 

3. A. Cicer. L. — Ausgebreitet, haarig; Haare anlies 
gend; die obern Nebenblaͤtter zuſammengewachſen, blattgegenſtaͤndig. 
Blätter 8-12 paarig; Blaͤttchen laͤnglich⸗lanzettf. und oval; Aehre 
kopfig, eyf.; Bluͤthenſtiele länger oder kuͤrzer als das Blatt; Fahne 
eyf., ausgerandet, laͤnger als die Fluͤgel; Stiel und Fruchtknoten 
6 mal kuͤrzer als dieſer; Huͤlſen aufrecht, rundlich, aufgeblaſen, in 
dem Kelche faſt ſitzend, rauhharig. — 2L. Juni, Juli. An Gräben, 
auf Wieſen. Stettin (Schdt.), Pyritz (Wbk.), Paß (Mr.), Neus 
mark (H.) K. S. 185, 10. Fl.s. 299. 1. H. Fl. 2. 183. 2. 

4. A, glyey ph yllos. L. — Liegend, fait kahl; Nebenbläts 
ter oval, ſtachelſpitzig oder zugeſpitzt; Blatter 5-6paarig ; Blaͤttchen 
eyf.; Bluͤthenſtiele kuͤrzer als das Blatt; Aehren eyf.-laͤnglich; 
Huͤlſen linealiſch, faſt 3 kantig, gebogen, kahl, aufrecht, zuletzt zus 
ſammenſchließend. — 21. Juni-Aug. In Wäldern, auf trocknen 
Graéplá&en gemein. K. S. 185. 12. Fl. s. 299. 2. H. Fl. 2. 184. 3. 


II. Gruppe. Hedysnreen. DC. Huͤlſe in 
Fächer oder Glledet quer abgetheilt und oft in Glieder 
zerfallend. Keimblaͤtter ziemlich flach, wahrend des 
Keimens in mit Spaltöffnungen begabte Blätter ver 
wandelt. 

1. Untergruppe. Coronilleen, DC, Bluͤthen doldig. foils 

fen ſtielrund oder zuſammengedrückt. 

12. Coronilla. L. Kronwicke. — Kelch kurz, glodig, 
5 zaͤhnig, durch die 2obern bis uber die Mitte zuſammengewachſen; 
Zaͤhne faſt 2lippig. Kiel zugeſpitzt-geſchnaͤbelt; die laͤngern Staub⸗ 
faͤden oberwaͤrts verbreitet. Huͤlſe verlängert, gerade oder gebogen, 
ziemlich ſtielrund oder 4 kantig oder faſt fluͤglich, an den manchmal 
feinzgeringelten Gelenken zuſammengezogen; Glieder 1ſamig. 

1. C. varia. IL. — Krautig, liegend; Nebenblaͤtter [ane 
zettf., frei; Blaͤtter meiſt 10 paarig; Blaͤttchen laͤnglich-verkehrteyf., 
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ſtumpf; Bluͤthenſtiele länger als das Blatt; Dolden meift 20 bluͤ— 
thig; Bluͤthenſtielchen Zmal fo lang als die Roͤhre des Kelchs; 
Huülſen 4 kantig. — 2p. Juni, Juli. Blumen roſenroth. Auf Wegen, 
trocknen Wieſen, in Nadelwaͤldern. Schrei, Garzer Chauſſee, Kes— 
pernſteig bei Finkenwalde (Schdt.), Stargardt (Schlr.), Pyrig, 
San r. R.S 189. 7 Fs, 299 H 86 2. 1991 


13. Ornithopus. L. Vogelfuß. — Kelch verlängert, 
roͤhrig, 55ábnig, die obern 2 Zähne an der Baſis verwachſen. Kiel 
abgerundet-ſtumpf. Staubfaͤden abwechſelnd oberwaͤrts verbreitert. 
Huͤlſe verlaͤngert, ziemlich gerade oder gebogen, zuſammengedruͤckt, 
an den Gelenken beiderſeits zuſammengezogen; Glieder 1 famig. 

1. O. perpusillus. L. — Bluͤthenſtiele länger als die 
Blätter, Zähne des Kelchs eyf., Zmal kuͤrzer als die Roͤhre; Schna— 
bel der Huͤlſe ſo lang als ein Glied derſelben. — O. Jun. Jul. 
Blumen gelb, roth und weiß. Auf Sandfeldern, Heidelaͤndern 
nicht ſelten. R. S. 189. 1. Fl. s. 298. H. Fl. 2. 181. 


2. Untergruppe. Euhedysareen, DC. Bluͤthen traubig; 
Huͤlſen zuſammengedruͤckt. 

14. Onobryehis. Tourn, Esparſette. — Kelch 
5fpaltig; Zipfel faſt gleich. Kiel ſchief-abgeſchnitten, länger als 
die Fluͤgel. Staubfaͤden pfriemlich Huͤlſe 1gliedrig, zuſammen— 
gedruckt, nicht aufſpringend, Ifamig, grubig-netzig, der obere faz 
mentragende Rand dicker, gerade, der untere duͤnner, gekruͤmmt, 
oft gezaͤhnt, dornig oder lappig. 

1. O. sativa, Lam. — Stengel aufſtrebend; Fluͤgel kuͤrzer 
als der Kelch; Kiel laͤnger oder etwas kuͤrzer als die Fahne; Huͤl— 
ſen am vordern Rande gekielt, auf dem Mittelfelde erhaben-netzig, 
am Rande und auf dem Mittelfelde dornig-gezaͤhnt; Zaͤhne ſo lang 
als die Breite des Kiels, die mittlern Maſchen des Netzes größer. 
— 2L. Juni, Juli. Blumen roth. Hier und da verwildert, z. B. 
bei Jamikow auf den ſonnigen Anbergen (Schdt.), haͤufig bei 
Stargardt (Wld.), ſonſt angebaut als Futterkraut. K. S. 190. 1. 
Hedysarum Onobrychis. L. H. Fl. 2. 182. 3. 


III. Gruppe. Viein een. Bronn. Hülfe 1fäch: 

rig oder durch weiche, aus einem lockern, ſchaumigen 
Zellgewebe gebildete Querwaͤnde getheilt. Keim⸗ 
blätter dick, mehlig, während des Keimens unveraͤn— 
dert, nicht über die Erde hervortretend. Blätter 
abgebrochen⸗gefiedert; der gemeinſchaftliche Blatt: 
fiel in ein Borſtchen oder eine Wickelranke endend, 
die wurzelftändigen fehlend oder auf Schuppen zu— 
ruͤckgefuͤhrt. 


5 
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15. Viein. L. Wicke. — Kelch 5fpaltig ober zaͤhnig. 
Griffel faͤdlich, oberwaͤrts überall haarig, oder auf der Unterfeite, 
welche der Nath entſpricht, baͤrtig und zugleich kahl oder haarig. 
Huͤlſe 2klappig, 1 faͤchrig, 2-vielſamig. Nabel des Samens oval 
oder linealiſch, vor der Reife mit einem eben fo geſtalteten Man: 
tel bedeckt. 

1. Griffel oberwaͤrts uͤberall auf gleiche Weiſe behaart. 

* Bluͤthenſtiele verlaͤngert, armbluͤthig. 

1. V. hirsuta, Roch, — Bluͤthenſtiele 2-6 bluͤthig, faſt 
ſo lang als das Blatt; die obern Blaͤtter mit einer Wickelranke 
endend, meiſt 6 paarig; Blaͤttchen linealiſch, ſtumpf oder geſtutzt; 
die untern Nebenblätter lanzettf., halbſpießf.; Zähne des Kelchs fo 
lang als ihre Röhre; Huͤlſen laͤnglich, 2[amig, flaumig. — O. 
Juni, Juli. Blumen blaͤulich-weiß. Gemein auf Aeckern im Gc 
treide, in Gebuͤſchen. K. S. 192. 1. Ervum id. L. Fl. s. 297. f. 
CCF 


2. V. tetrasperma. Koch; 7 Hlüthenſtiele 1 bluͤthig, 


grannenlos, faſt ſo lang als das Blatt; obern Blaͤtter an der 
Spitze wickelrankig, 3-4 paarig; Blattchen linealiſch, ſtumpf; Ne 
benblaͤtter halbſpießf.; Zaͤhne des Kelchs kuͤrzer als ihre Roͤhre; 
Huͤlſen linealiſch, Afanıig, kahl. — O. Juni, Juli. Blumen blaͤu⸗ 
lich. Auf Aeckern, in Laubwaͤldern im Gebuͤſch, Hecken gemein. 
K. S. 192. 2. Ervum id. L. Fl. s. 298. 2. H. Fl. 2. 175. 2. 


** Bluͤthenſtiele verlängert, reichbluͤthig. 

3. V. pisiformis. L. — Traube reichbluͤthig, kurzer als 
das Blatt; Blätter meiſt 5 paarig; Blaͤttchen eyf., ſtumpf, adrig, 
die unterſten dem Stengel anliegend, die halbpfeilf., gezaͤhnten Ne 
benblaͤtter verbergend; Griffel von der Mitte an gleichf.-behaart. 
— 21. Mai, Jun. Blumen gelblich⸗weiß. In bergigen aub: 
waͤldern. Schrei (Schdt.), Gotzlow (Schlr.), auf dem Schanzen⸗ 
berge im Rothemuͤhler Reviere (Wbk. Schm.), Cammin (H.). 
K. S. 193. 6. Fl. s. 295. 1. H. Fl. 170. 1. fene, 

4. V. sylvatica. L. Traube reichbluͤthig, laͤnger als 
das Blatt; Blätter meift Spaarig; Blaͤttchen eyf, ſtumpf, adrig, 
Nebenblaͤtter halbmondf., eingeſchnitten-vielzaͤhnig; Zähne borſtlich⸗ 
haarſpitzig; Griffel von der Mitte an gleichf.⸗beharrt; Huͤlſen li⸗ 
neal⸗laͤnglich. — 24. Juli, Aug. Blumen weiß und blau. Haͤufig 
in Laubwaͤldern, Julow, Schrei, Scholwin, Hoͤkendorf (Schdt.). 
Jasmund (Mfn.), Rothemuͤhler Forſt (Wbk.), Coͤsliner Reg. Bez. 
(H.). K. S. 193. 7. H. Fl. 2. 171. 3. 

5. V. cassubica. L. — Traube reichbluͤthig, kürzer als 
das Blatt; Bluͤthenſtielchen ſo lang als die Roͤhre des Kelchs; 
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Blätter vielpaarig, mit einer 3 fpaltigen Wickelranke endigend; Blaͤtt⸗ 
chen eyf.⸗laͤnglich und lanzettf., ſtumpf, adrig; Nebenblaͤttchen halb⸗ 
ſpießf., ganzrandig; Griffel oberwaͤrts uͤberall flaumig; Huͤlſen faſt 
rautenf.; Wurzel kriechend, — 24. Juni, Jul. Blumen violett. 
In waldigen, ſandigen, etwas bergigen Nadelwaͤldern in Pommern 
und Rügen gemein. K. S. 193. 8. Fl. s. 295. 2. H. Fl. 2. 171. 4. 
a fon £t fn 271. 
2. Griffel an der untern Seite gegen die Spitze hin baͤrtig, 
und außerdem kahl oder zugleich oberwaͤrts uͤberall zottig. 


* Bluͤthenſtiele verlaͤngert, reichbluͤthig, laͤnger oder auch 
kuͤrzer als das ſtuͤtzende Blatt. 

6. V. cracea, L. — Traube reichbluͤthig, gedrungen, fo 
lang oder laͤnger als das Blatt; dieſe meiſt 10 paarig; Blaͤttchen 
laͤnglich und lanzettf., nervig⸗adrig, flaumig; Nebenblaͤtter halb: 
ſpießf., ganzrandig; Platte der Fahne pon der Lange des Nagels; 
obere Kelchzaͤhne aus breiter Baſis ploͤtzlich pfriemlich, ſehr kurz; 
Hulſen lineal-laͤnglich. — 2%. Juni-Aug. Blumen violett. Sehr 
gemein uͤberall, an Hecken, Zaͤunen, in Gebuͤſchen, an Wegen. 
K. S. 194. 11. Fl. s. 296. 4. H. Fl. 2. 172. 6. nu 

7. V. tenuifolia, Roth. — Traube reichbluͤthig, gedrun⸗ 
gen, laͤnger als das Blatt; Blaͤtter meiſt 10paarig; Blaͤttchen lan⸗ 
zettf., nervig⸗adrig, unterſeits abſtehend⸗haarig; Nebenblaͤtter halb: 
ſpießf., ganzrandig; Platte der Fahne noch mal fo. lang als ihr Na⸗ 
gel; die obern Kelchzaͤhne aus breiter Baſis ploͤtzlich pfriemlich, 
ſehr kurz; Huͤlſen lineal⸗laͤnglich. — 2p. Juni-Aug Blumen violett. 
In Gebuͤſchen, Waͤldern, Waldtriften im ganzen Gebiete. K. S, 
194. 12. Fl. s. 296. 5. H. Fl. 2. 172. Tone „te u. 

8. V. villosa. Roth, — Traube reichbluͤthig, gedrungen, 
ſo lang oder laͤnger als das Blatt; Bluͤthenſtielchen ſo lang als 
die halbe Roͤhre des Kelchs; Blaͤtter meiſt 8 paarig; Blaͤttchen 
lanzettf., nerotgzabrig, abſtehend⸗flaumig oder zottig; Nebenblaͤtter 
halbſpießf., ganzrandig; Platte der Fahne 4 fo lang als ihr Na⸗ 
gel; Huͤlſen elliptiſch-faſtrautenf; Nabel Smal kuͤrzer als der 
Umriß des Samen. — 2jaͤhr. Mai-Jul. Blumen violett, mit 
blaſſern Fluͤgeln. Auf Aeckern im Getreide. Stettin (Schdt.), 
Buͤtow, Lauenburg (H.). K. S. 194. 13. Fl. s. 295. 3. H. Fl. 
2. 171. 5. 6f le, LIT. 

** Blütdenftiele kurztraubig, 4-6 bluͤthig, kuͤrzer als die 
Bluͤthen oder kaum laͤnger. Same laͤnglich, den 
Nabel an der ſchmalen Seite tragend. 

9. V. Faba. L. — Traube blattwinkelſtaͤndig, 2-4bluͤthig, 

ſehr kurz; Blaͤtter mit einer Stachelſpitze endigend, obern 2 paarig; 
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Blaͤttchen elliptiſch, ſtumpf; Fahne kahl; Kelchzaͤhne ungleich, 3 un: 
tern lanzettf., 2 obern kuͤrzer zuſammenneigend; Huͤlſen faſt ſtiel— 
rund, ledrig, flaumig. — O. Juni, Jul. Blumen weiß mit ſchwarz⸗ 
fudioen Flugeln, Cultivirt. K. S. 195. 16. H. Fl. 2. 174. 13. 


C 
ol pun, nf oem. » uda 
*** Bluͤthenſtiele 1-2 bluͤthig oder 46 bluͤthig unb kurz— 
traubig. Bluͤthenſtiele oder Trauben kuͤrzer als die 
Bluthe. Same kuglig oder laͤnglich, Nabel nicht 
an der ſchmaͤlern Seite. 
10. V. sepium L. — Traube blattwinkelſtaͤndig, meiſt 
3bluͤthig, febr kurz; Blätter mit einer Wickelranke endigend, meiſt 
Jpaarig; Blaͤttchen oval oder laͤnglich ſtumpf; Fahne kahl; Kelch— 
zaͤhne aus breiter Baſis pfriemlich, ungleich, die 2 obern zuſam⸗ 
menneigend; Huͤlſen lineal-laͤnglich, kahl. — .. Mai-Juli. Blu- 
men violett. In Hainen, pa Ban, SSR. K. S. 
196. 19. Fl. s. 297. 9. H. Fl. 2, 174. 12. mm 
11. V. sativa. L. Pluͤkhen blattwinkelſtaͤndig, meiſt 
gezweit, kurzgeſtielt; Blätter meiſt 7 paarig; Blaͤttchen verkehrt-eyf. 
oder laͤnglich-verkehrt⸗eyf., ſaͤmmtlich ausgerandet-abgeſtutzt; Fahne 
kahl; Kelchzaͤhne lanzett-pfriemlich, faſt fo lang als ihre Roͤhre, gerade 
hervorgeſtreckt; Huͤlſen aufrecht, laͤnglich, flaumig; Samen kuglig— 
faſtzuſammengedruckt. — O. Mai-Juli. Fahne blau, Flügel 
roth. Unter Saaten, in Gebuͤſchen, auf Grasplaͤtzen häufig, auch 
vielfach angebaut. K. S. 197. 24. Fl. s. 296. 6. H. Fl. 2. 172. 8. 
12. V. angustifolia. Roth, — Bluͤthen blattwinfel: 
ſtaͤndig, meiſt gezweit, kurzgeſtielt; Blätter meiſt 5paarig; Blaͤtt— 
chen der untern Blätter verkehrt-eyf., ausgerandet-geſtutzt oder ab: 
geſchnitten; Fahne kahl; Kelchzaͤhne lanzett⸗pfriemlich, fait fo lang 
als ihre Roͤhre, gerade hervorgeſtreckt; Hülſen abſtehend, Lincalifch, 
bei der Reife kahl; Same kuglig. — O. Mai, Juni. Blumen 
purpurn. Auf Aeckern, an Wegen, auf Brachfeldern. K. S. 197. 
25. Fl. s. 296, 7. H. Fl. 2. 173. 10. fere cet. e dei, 
13. V. lathyroides. L. — Blättenblattwinfelftändig, ein⸗ 
zeln, faſt ſitzend; Blätter mit einer Stachelſpitze endigend, 2-3paaríg ; 
Blaͤttchen verkehrteyf., geſtutzt; Kelchzaͤhne pfriemlich, gerade, faſt 
gleich; Huͤlſen linealiſch, kahl; Same cubiſch, fórnigztaub. — O. 
Mai, Juni. Blumen klein, bläulich. Auf trocknen, kurzbegrasten 
Hügeln. Rollberge bei Stettin häufig (Schdt.), Marienthal, 
(Prochnow); Stargardt bei Pruͤtzkammer (Wld. Schm.), Budow (H.). 
R. S. 198. 28. Fl. s. 297. 8. H. Fl. 2. 173. 11.7, gt 7" 


16. Ervum. L. Liuſe. — Kelch 5fpaltig, oder zäh: 
nig. Griffel faͤdlich, auf der obern Seite nach der Spitze hin 
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der Länge nach behaart; auf ber untern kahl. Huͤlſe tfaͤchrig, 1-vielz 
ſamig. Nabel wie bei Vicia, 

1. E. Lens. L. — Bluͤthenſtiele 1-2 bluͤthig, faſt fo lang 
als das Blatt, begrannt; obern Blaͤtter wickelrankig-endigend, 
meiſt 6 paarig; Nebenblaͤtter lanzettf, ganzrandig; Kelch fo lang 
als die Blumenkrone; Huͤlſen faſt rautenf., 2ſamig, kahl. — O. 
Juni, Juli. Blumen blaͤulich-weiß. Cultivirt. K. S. 198. 1. 
Cicer id. H. Fl. 2. 176. 2. 


12. Pisum. L. Erbſe. — Kelch 5fpaltig. Griffel auf 
der untern Seite zuſammengefaltet⸗gekielt, auf der obern oberwaͤrts 
baͤrtig. Huͤlſe 1 faͤchrig, vielſamig. Nabel wie bei Vicia. Blätter 
unpaarig⸗-gefiedert. ) 

1. P. sativum, L. — Nebenblätter ey-halbherzf., an der 
Baſis gezaͤhnt; Blätter 3 paarig; Blaͤttchen eyf., ganzrandig, am 
Rande wellig; Bluͤthenſtiele 2 vielbluͤthig; Same fuglig. — O. 
Mai, as Blumen immer weiß. Cultivirt. K. S. 199. 2. H. Fl. 
2. 164. 1. 

2. P. arvense. L. — Nebenblaͤtter ey-halbherzf., an der 
Baſis gezaͤhnt; Blaͤtter 2.3 paarig; Blaͤttchen eyf., kleingekerbt; 
Bluͤthenſtiele meiſt 2 bluͤthig; Same fantigzeingebrüdt. — O. 
Mai-Jul. Fahne hellviolett; Flügel purpurn. Cultivirt. K. 8. 
199. 1. H. Fl. 2. 166. 2. 

3. P. maritimum. L — Nebenblaͤtter ſpießf.; Blätter 
4paarig Blaͤttchen elliptiſch, ganzrandig; Bluͤthenſtiele reichbluͤthig; 
Stengel kantig. — 2. Juni- Aug. Auf Sandduͤnen bei Colberg 
in der Maikuhle von H. Schramm entdeckt. K. S. 199. 3. 


18. Lathyrus. L. Platterbſe. — Kelch 5fpaltig 
oder 5zaͤhnig. Griffel linealiſch oder aufwärts verbreitert, auf der 
obern Seite flach und daſelbſt unter der geraden oder zuruͤckge— 
kruͤmmten Narbe abwärts behaart. Huͤlſe 2klappig, 1faͤchrig, 2 viel- 
ſamig. Nabel wie bei Vicia. Blätter unpaarig-gefiedert, der gez 
meinſchaftliche Blattſtiel der obern Blaͤtter in eine einfache oder 
aͤſtige Wickelranke endigend. 

* Stengel kantig, fluͤgellos. 

1. L. tuberosus, L. — Bluͤthenſtiele reichbluͤthig, Länger 
als das Blatt; Blätter 1 paarig; Huͤlſen linealzlaͤnglich, kahl, netzig⸗ 
adrig; Same ſchwach-knoͤtig; obern Kelchzaͤhne kurz-Z eckig. — 
2L. Jul. Aug. Blumen purpurroth. Auf fetten, lehmigen Aeckern. 
Stettin, Garz (Schdt.), Stargardt (Wld. Schm), Pyritz (Schm. 
Wök.), Paß (Schlr.). K. S. 201. 11. Fl. s. 294. 2. H. Fl. 2. 168. 3. 

2. L. pratens is. L. — Bluͤthenſtiele reichbluͤthig, Länger 
als das Blatt; Bluͤthen allſeitig abſtehend; Blätter 1 paarig; 
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Nebenblätter pfeilf.; Huͤlſen lineal⸗laͤnglich, ſchief⸗adrig; Adern 
hervorſpringend; Same kuglig, glatt; Kelchzaͤhne kuͤrzer als der 
Fruchtkelch, alle lanzett⸗pfriemlich. — 2L. Jun. Jul. Blumen gelb. 
Sehr gemein auf E in Gebuͤſchen. K. S, 201. 12, Fl, s. 
294, 1. H. Fl. 2. 168. 4. 


** Stengel deutlich geflügelt, 


3. L. sylvestris. L, — Bluͤthenſtiele reichblumig, laͤnger 
al$ das Blatt; Blärcchen 1»agarig ; Huͤlſen laͤnglich-linealiſch, kahl; 
Same leinrunzlig; Nabel die Hälfte des Samens umgebend; 
Stengel und Blattſtiele breitgefluͤgelt. — OX. Jul. Aug. Blumen 
blaßroth, außen die Fahne grün. In Laubwaͤldern, Gebuͤſchen. 
Stettin (Schdt.), Stralſund, Rügen, Wolgaſt (Min, 8 Gollnow 
$t ) Rothemuͤhler Forſt (2860), Budow (H.). K. S. 201. 14. 

. 294. 3. H. Fl. 2, 169, 5. 


4. L. latifolius, L. Bluͤthenſtiele reichbluͤthig, p 
als das Blatt; Blätter 1paaríg ; Hüͤlſen laͤnglich-linealiſch, kahl; 
Same fnötigerunzligz Nabel kaum 4 des Samens umgebend; Sten⸗ 
gel und Blattſtiele breitgefluͤgelt. 2L. Jul. Aug. Blumen ſchoͤn 
roſa. In Laubwaͤldern. Scholwin, Muͤhlenbeck (Schdt.), Rothe⸗ 
muͤhler Forſt (Wbk.). K. S, 201, 15. Fl. s. 294. 4. H. Fl. 2. 169. 6. 


5. L. heterophyllus, L. — Blüthenftiele reichbluͤthig, 
laͤnger als das Blatt; die obern Blätter 2-3paorig; Huͤlſen laͤng⸗ 
lich⸗linealiſch, kahl; Samen Inótigerauf ; Nabel kaum z des Samens 
umgebend; Stengel und Blattſtiele breitgeflͤͤgelt. — P Jul. Aug. 
Blumen roͤchlich, In Laubwaͤldern, e Scholwin, Muͤhlen⸗ 
beck (Schdt,), K. S. 202. 16. H. Fl. 2. 170, 7. 


6. L. palnstris. L. — Blüthenſtiele laͤnger, als das 
Blatt; Blätter 2-J3paarig; Oehrchen der Nebenblaͤtter lanzettlich, 
zugeſpitzt; Soutien. linealslänglich, gerade, kahl; Stengel gertügelt ; 
Blattſtiele ungefügelt, Ichmalberander. — 2b. Jul. Aug. Blumen 
violett. Bw auf naſſen zu in Gebüfchen, K. S, 202. 17. 
Fl. s, 295. 2. 170. 


19. o. L. 8 — Blätter unpaarig⸗ 
gefiedert, der gemeinſchaftliche Blattſtiel in eine krautige Stachel: 
ſpitze endend. Sonſt ganz wie Lathyrus. 

1. O. vernus, L. — Stengel kantig; Blätter 2 3paarig; 
Blaͤttchen länglich-euf. und esf, langszugefpißt, gewimpert, unters 
ſeits glaͤn nzend; Bluͤthenſtiele blattwintelftändig, gerade, meiſt àbluͤthig, 
faft jo lang als die Blätter; Huͤlſen kahl. — 24. Mai, Jun, Blu⸗ 
men blau und roth, In ſchattigen Laubwaͤldern gemein. K. 8. 
202. 1. Fl. s. 293. 1. H. Fl. 2. 166. 1. 
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2. O. tuberosus.L, — Stengel geflügelt ; Blätter 2-3paarig ; 
Blaͤttchen lanzett-laͤnglich oder lineal; unterſeits meergruͤn, glanz⸗ 
los; Griffel lineal; Wurzelſtock kriechend, an den Gliedern knollig. — 
Jp. Mai-Jul. Blumen roth. Sehr gemein in Wäldern, Gebuͤſchen, 
Hecken. R. S. 202. 3. Fl. s. 293. 2. H. Fl. 2. 166. 2. Var. 
mit ſehr ſchmalen, linienſ. Blaͤttern. O. tenuifolius. Roth bei 
Neumark, Wismar (Schm.). 

3. O. niger. L. — Stengel kantig, aͤſtig; Blätter meiſt 
6 paarig; Blaͤttchen eyf.-laͤnglich, ſtumpf, unterſeits meergrün, glanz⸗ 
los; Griffel linealiſch, von der Mitte bis zur Spitze baͤrtig; Wurzel 
aͤſtig. — 2%. Sun. Jul. Blumen purpurn. In Laubwaͤldern und 
Gebuͤſchen. Julow, Wilhelmshoͤhe, Heldenthal (Schdt.)., Stars 
gardt (Schlr.), Rothemuͤhler Forſt (Wbk.), Budow (H.). K. S. 
209. 8. EI. s. 293. 3. H. Fl. 2. 167. 3. 


. IV. Gruppe. Phaseoleen. n, Brwn, — 
Huͤlſe 1faͤchrig oder durch locker-zellige Scheidewaͤnde 
zwiſchen den Samen queergetbeilt. Keimblaͤtter dick, 


während des Keimens unverändert oder in dicke Blaͤt⸗ 
ter verwandelt; die primären Blätter gegenſtaͤndig. 


20. Phaseolus. L. Bohne. — Kelch 2lippig, 3 zaͤh⸗ 
nig. Griffel oberwaͤrts baͤrtig, mit den Staubgefaͤßen und dem 
Kiele ſchraubenf.⸗gewunden. Fruchtknoten an der Baſis mit einer 
kleinen Scheide umzogen. Ein linealiſcher Mantel den Nabel bedeckend. 

1. P. multiflorus. Willd, — Blaͤttchen eyf., zugeſpitzt; 
Traube geſtielt, laͤnger als das Blatt; Bluͤthenſtielchen gezweit; 
Huͤlſen haͤngend, etwas fihelf. — O. Jul. Aug. Blumen roth 
und weiß. Cultivirt. K. S. 204. 1. H. Fl. 2. 103. 2. 

2. P. vulgaris. L. — Blaͤtter eyf., zugeſpitzt; Traube 
geſtielt, kuͤrzer als das Blatt; Bluͤthenſtielchen gezweit; Huͤl⸗ 
fen haͤngend, ziemlich gerade. — O. Jul. Aug. Blumen weiß. 
Cultivirt. K. S. 204. 2. H. Fl. 2. 162. 1. Variirt mit 
hohen, ſchlingenden und mit niedrigen, kaum ſchlingenden Sten— 
geln, letztere Var. P, nanus, L. 


28. Ord. Amygdaleen. Juss. 


Kelch 5zaͤhnig, mit einer etwas fleiſchigen, honiggebenden Platte 
bedeckt. Blumenblaͤtter 5. Staubgefaͤße 20, frei, mit den Blumen⸗ 
blättern dem Rande des Kelches eingefuͤgt, in der Knospenlage 
einwaͤrtsgekruͤmmt. Fruchtknoten frei, 1 faͤchrig, Leyig; Eychen 
haͤngend. Griffel 1; Narbe 1 fach. Steinfrucht mit 1, 2 Samen. 
Keim gerade, eyweißlos, von einer gedunſenen Innenhaut einge— 
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fchloffen. Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Straͤucher und 
Baͤume mit wechſelſtaͤndigen, nebenblaͤttrigen Blaͤttern. 


1. Persiea. Tourn, Pfirſichbaum. — Steinfrucht 
ſaftig, nicht aufſpringend; Nußſchale unregelmaͤßig mit Furchen 
durchzogen und von Löchern durchſtochen. 

1. P. vulgaris Mill. — F. April. Blumen rofa. In Gär: 
ten cultivirt. K. S. 205. 1. Amygdalus Persica. L. H. Fl. 2. 11. 1. 


2. Prunus. L. Pflaume und Kirſche. — Stein⸗ 
frucht ſaftig, nicht aufſpringend; Nußſchale glatt oder gefurcht, 
ungeloͤchert. Blumen weiß. 


* Steinfrucht ſammetartig. Bluͤthen einzeln oder gezweit, 
ſeitenſtaͤndig, vor den Blaͤttern aus eigenen Knospen ſich 
enthuͤllend. Juͤngere Blaͤtter zuſammengerollt. Aprikoſen. 

1. P, Armeniaca, L. — Bluͤthen ſeitenſtaͤndig, einzeln und 

gezweit, kurzgeſtielt; Bluthenſtielchen eingeſchloſſen; Blätter eyf., 

etwas herzf., zugeſpitzt, doppelt geſaͤgt, kahl; Blattſtiele druͤſig; 

1 ſammetartig. — F. April. Cultivirt. K. S. 205. 1. 
Fl 4. 


** Steinfrucht kahl, blau oder weiß bereift. Bluͤthen einzeln 
oder gezweit, vor den Blaͤttern ſich enthuͤllend. Juͤngere 

Blaͤtter zuſammengerollt. Eigentliche Pflaumen. 

. P. spinosa. L. — Bluͤthenknospen 1 bluͤthig, einzeln, 
gezweit p. zu dreien; Bluͤthenſtiele kahl; Aeſtchen flaumig; Blaͤt— 
ter elliptiſch oder breite ⸗lanzettf.; Fruͤchte kugelig, aufrecht. — ER 
Apr. Mai. di o PM wuͤſten EE an Wegen, in Vorhoͤlzern. 
K. S. 206. Fl. s. 210 , . SL 22272 

3. 8 insititia, L. — Bluͤthenknospen meiſt 2bluͤthig; 
Bluͤthenſtiele flaumig; Aeſtchen ſammetartig; Blätter elliptiſch; 
Fruͤchte kuglig, haͤngend. — B. Mai. Cultivirt und als Kroͤken 
oder Hundepflaumen bekannt. K. S, 206, 3. H. Fl. 2. 17. 8. 

3. P. domestica, L. — Bluͤthenknospen meiſt 2 bluͤthig, 
Bluͤthenſtiele flaumig; Aeſtchen kahl; Blaͤtter elürkiſch; Fruͤchte 
laͤnglich. — . Mai. Wird uͤberall in vielen Variet. cultivirt. 
K. S. 206. 4. Fl. s. 210. 4. H. Fl. 2. 16. 7. 


* Steinfrucht kahl, unbereift. Bluͤthen zu 2 oder doldig 
aus einer Knospe gleichzeitig oder fruͤher als die Blaͤt— 
ter hervorbrechend. Juͤngere Blaͤtter zuſammengefaltet. 
Kirſchen. 

4, P. avium, L. — Dolden gehäuft und zerſtreut, ſitzend; 

Schuppen ber Bluͤthenknospen blattlos; Blätter elliptiſch zugeſpitzt, 
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etwas runzlig, unterſeits flaumig; Blattſtiele 2 druͤſig; Wurzel nicht 
auslaͤufertreibend. — B. Apr. Mai. Cultivirt, als Herzkirſche all⸗ 
gemein bekannt und in zahlloſen Varietaͤten in den Gaͤrten vorkom— 
mend. R. S. 206. 6. Fl. s. 910. 2. H. Fl. 2. 15. 6. 


5. P. Cerasus, L. — Dolden gehaͤuft und zerſtreut, ſitzend, 
innere Schuppen der Bluͤthenknospen blaͤtterartig; Blaͤtter flach, 
kahl, glänzend, etwas ledrig, eyrund, ſaͤmmtlich zugeſpitzt; Blatt: 
ſtiele druͤſenlos; Wurzel auslaͤufertreibend. — D. Apr. Mai. 
Sehr haͤufig cultivirt, als ſaure Kirſche bekannt und in ſehr vielen 
Varietaͤten vorkommend, deren einzelne auch ſuͤße Fruͤchte haben. 
E. S. 206. 7. M. s. 210. 2. H. Fl. 2. 15. 


l Steinfrucht kahl, unbereift; Bluͤthen traubig, nach den 


Blättern erſcheinend. . 
6. P. Padus. i ffe uͤberhangend; Blätter ab- 


faͤlig, elliptiſch, faſt doprelt-geſaͤgt, etwas runzlig; Blattſtiel 2 druͤ⸗ 
fig. — "D. Mai. In Laubwaͤldern, Vorhoͤlzern, Hecken haͤuſig. 
R. S. 207. 9. — Fl. s. 209. 1. H. Fl. 2. 13. 1. 


29. Ord. Rosaceen. Jus. 


Kelch 4-5fpaltigs Zipfel oft gedoppelt, die aͤußern abwechſelnd. 
Blumenkrone regelmäßig, 4·5blaͤttrig. Staubgefaͤße 20 und mehr, 
frei, mit den Blumenblaͤttern dem Kelche eingefügt, in der Knospen— 
lage einwaͤrtsgekruͤmmt. Fruchtknoten mehrere, frei, 1faͤchrig; Griffel 
feitenftändig. Same eyweißlos. Keim gerade; Wurzelchen nach 
dem Nabel gerichtet. Blaͤtter wechſelſtaͤndig, nebenblaͤtkrig. 


I. Gruppe. Spiraeaceen. DC. Balg fruͤchte 
ere, 2-4eyig, bei der Reife einwaͤrts aufſprin— 
gend. 

1. Spiraen. L. Spierſtande. — Kelch 5fpaftig. 
Blumenblaͤtter 5. Balgfrucht eine einzige oder mehrere, 24 ſamig. 

1. S. Ulmaria, L. — Blätter unterbrochen-gefiedert; 
Blaͤttchen eyf., ungetheilt, das endſtaͤndige größer, bandf., 3-5 fpals 
tig; Ebenſtraͤuße rispig, ſproſſend; Kapſeln kahl, zuſammengewun— 
den. — 2L. Juni, Jul. Blumen weiß. Gemein auf feuchten Wie⸗ 
ſen, in Gebuͤſchen, an Graͤben. K. S. 208. 5. Fl. s. 213. 2. 
i. 2 5. 7. 

2. S. Filipendula. L. — Blaͤtter unterbrochen-gefie⸗ 
dert; Blaͤttchen laͤnglich, fiederſpaltig-eingeſchnitten, Lappen gejagt; 
Ebenſtraͤuße rispig, ſproſſend; Kapſeln flaumig, gleichlaufend, an 
einander gedrüdt. — 2L. Juni, Juli. Blumen weiß. Auf fonniz 
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gen grasreichen und bebuſchten Hügeln. Bei Stettin fehr häufig 
Schdt.), Barth, Stralfund (Mſn.), Gollnow (Hf.), Cammin, 
auenburg (H.). K. S. 208. 6. Fl. s. 213. 1. H. Fl. 2. 25. 6. 


II. Gruppe. Dryadeen. Koch. Fruͤchtchen 
2, mehrere, leyig, nuß- oder ſteinfruchtartig, nicht 
aufſpringend, auf einem trocknen oder fleiſchigen 
Fruchtboden ſitzend. Fruchttragender Kelch frautig 
oder verhaͤrtet. 


2. Geum. L. Geum. — Kelch 10 ſpaltig; Zipfel 2⸗ 
reihig, die 5 äußern kleiner, abſtehender. Blumenblaͤtter 5. Fruͤcht⸗ 
chen mit bleibenden, rauhhaarigen oder kahlen Griffel endigend. 
Fruchtboden trocken, walzlich. 

1. G. urbanum. L. — Fruͤchtchen behaart, Granne der⸗ 
ſelben 2gliedrig, kahl, das untere Glied 4 mal fo lang als das 
obere, dieſes an feiner Baſis flaumig; Bluͤthen aufrecht; frucht⸗ 
tragender Kelch zuruͤckgeſchlagen; Blätter verkehrtehf.; 8 
fehlend. — 2L. Juli, Aug. Blumen gelb. Ueberall in Gebuͤſchen, 
an Zaͤunen, in ſchattigen Waͤldern. K. S. 209. 1. Fl. s. 221. 1. 
H. Fl. 2. 40. 1. 

2. G. intermedium, Ehrh, — Fruͤchtchen behaart, ihre 
Granne 2gliedrig, kahl, das untere Glied 4mal fo lang als das obere 
an ſeiner Baſis haarige Glied; Bluͤthen nickend oder aufrecht; 
fruchttragender Kelch abſtehend. — 21. Syunt, Juli. Blumen gelb. 
An feuchten; ſchattigen Stellen in Laubwaͤldern. Gotzlow, Polchow 
bei Stertin (Schdt.). K. S. 209. 2. Fl. s. 221. 3. H. Fl. 2. 41. 3. 

3. rivale, L. — Fruͤchtchen behaart, ihre Granne 2glie⸗ 
drig, oberes Glied zottig, faſt fo lang als das untere an der Baſis 
behaarte; Bluͤthen nickend; Blumenblaͤtter fo lang als die aufrech— 
ten Kelchblaͤtter, breit-verkehrtherzf., ausgerandet, lang⸗genagelt; 
Fruchttraͤger faſt fo lang als der Kelch; wutzelſtaͤndige Blätter 
leyerf.⸗gefiedert, ſtengelſtaͤndige 3 zaͤhlig. — 2L. Mai, Jun. Blu: 
men gelbroth. Sehr gemein auf feuchten Wieſen, Grabenufern. 
K. S. 209. 3. Fl. s. 221. 2. H. Fl. 2. 41. 2. 


3. Rubus. L. Brombeerſtrauch. — Kelch 5fpaltig, 
ziemlich flach bleibend. Blumenkrone 5blaͤttrig. Staubgefaͤße zahlreich, 
mit den Blumenblaͤttern dem Kelche eingefuͤgt. Fruchtknoten meh— 
rere, einem halbkugligen oder kegelf. Fruchtboden eingefügt. Griffel 
etwas ſeitenſtaͤndig, Narbe einfach. Fruͤchtchen in eine falſche, ab- 
faͤllige, oben convexe unterſeits concave Beere zuſammengewachſen. 

1. R. Ida eus L. — Stengel aufrecht, aͤſtig, ſtrauchig; 
Blätter gefiedert, die obern 3 zaͤhlig; Blumenblaͤtter verkehrt⸗eyf.⸗ 
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keilig, aufrecht; Kelch abſtehend. — Tr Mai, Juni. Blumen 
weiß. Fruͤchte roth. In Bruͤchern und ſchattigen, feuchten Laub— 
waͤldern gemein. K. 8. 210. 1. Fl. s. 215. 1. H. Fl. 2. 30. 1. 

2. R. fruticosus. L. — Stengel bogig,zuruͤckgekruͤmmt 
oder geſtreckt, aͤſtig, ſtrauchig; Blätter 5 und Zzaͤhlig; Blumen 
blaͤtter oval und wie der Kelch abſtehend; Fruͤchte glaͤnzend; Kelch 
bei der Frucht oft zuruͤckgebogen. — E. Juni-Aug. Blumen weiß 
oder rofa, Fruͤchte ſchwarz. K. S, 210. 2. Ueberall in Waͤldern, 
Gebuͤſchen, Hecken, auf Aeckern, in zahlloſen Varietaͤten, von denen 
folgende beſonders wichtig: 1. R. fruticosus. Blaͤtter unten weiß⸗ 
filzig. Fl. s. 216. 6. H. Fl. 2. 31, 3. 2. R. corylifolius. Sm, 
Blätter unterſeits grün, haarig. Fl. s. 216. 5. H. Fl. 2. 31. 4. 
3. R. tementosus. Borkh. Blaͤtter beiderſeits filzig. Fl. s. 215. 2. 
H. Fl. 2. 32. 6. 4. nemorosus. Hayn. Stengel oberwaͤrts, Rispe 
und Kelche mit zahlreichen, druͤſentragenden Borſten. Fl. s. 215. 4. 
Bei. 2732. 5. 

3. R. caesius, L. — Stengel bogig⸗zuruͤckgekruͤmmt ober 
geſtreckt, ájtig, ſtrauchig; Blätter 5 und 3zaͤhlig; Blumenblaͤtter 
oval und wie der Kelch abſtehend; Fruͤchte glanzlos, blau-bereift; 
Kelch der Frucht anliegend. — "f. Juni-Aug. Blumen weiß; 
Früchte blau. Sehr gemein an Hecken, auf Aeckern, in Gebuͤſchen. 
. s. 215. 3. 972 

4. R. saxatilis. L. — Fruchttragender Stengel aufrecht, 
ganz einfach, krautig, die unfruchtbaren geſtreckt, auslaͤuferartig; 
Blätter 3 zaͤhlig; Ebenſtrauß endſtaͤndig, 3-6 bluͤthig — 21. Jun. 
Blumen weiß. Fruͤchte roth. In ſchattigen Laubwaͤldern. Julow, 
polchow, Stolzenburg, Schrei (Schdt.), Bock, Rothemuͤbler Forſt 
um» Gollnow: Schweinckuhlen (HF-),Budomw (H.), Jasmund 
Min). K. S. 211. 4. Fl. s. 216. 7. H. Fl. 2. 33. 8. 

5. R. Chamaemorus, L. — Stengel aufrecht, ganz ein⸗ 
fach, Ubluͤthig; Blaͤtter einfach, herz-nierenf., 5 lappig; Bluͤthen 
2haͤuſig. — 2. Juni, Juli. Blumen weiß; Früchte roth, [pater 
gelbbraun. Auf ſumpfigen Torf- und Moorboden bei Greifswald 
(H.), auf dem Dars (Koch Syn.). K. S. 211. 5. H. Fl. 2. 33. 9. 


4. Fragaria. L. Erdbeere. — Kelch 10 ſpaltig; 
Zipfel L reihig, die 5 aͤußern kleiner, abſtehender. Blumenblaͤtter 5. 
Staubgefaͤße 20 und mehr. Fruchtknoten mehrere. Fruchtboden 
nach der Bluͤthezeit vergrößert, zuletzt fleiſchig-ſaftig, eine falſche 
oft abfaͤllige Beere darſtellend. Griffel ſeitenſtaͤndig, abfaͤllig. 
Bluͤthen ſtets weiß. 

1. F. ves ca. L. — Kelch bei der Frucht weitabſtehend 
oder zuruͤckgekruͤmmt; Flaum der Blattſtiele weit abſtehend, der 
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Bluͤthenſtiele angebrüdt. — 2L. Mai, Juni und dann im Herbſt. 
Sehr gemein in Wäldern, Hecken, auf Hügeln. K. S. 211. f. 
Fl. s. 217. 2. H Fl. 2 34. 2. Eine Varietaͤt, welche den ganz 
zen Sommer blüht und kegelf, Fruͤchte trägt, it F. semperflo- 
rens Hayn. Fl. s. 216. 1. H. Fl. 2. 34. 1. 

2. F. elatior. Ehrh, — Kelch bei der Frucht weitabſte— 
hend, oder zuruͤckgekruͤmmt; Flaum der Blatt- und Bluͤthenſtiele 
weit abſtehend. — 2L. Mai, Juni. Auf grasreichen Hügeln der 
Laubwaͤlder. Im Julow, Wilhelmshoͤhe (Schdt.). K. S. 211. 2. 
3. H. Fl. 2. 34. 3. 

3. F. collina, Ehrh, — $ed) den Früchten angedruͤckt; 
Flaum der Blattſtiele weit⸗abſtehend, der der Bluͤthenſtiele ange— 
druͤckt; Blätter beiderſeits flaumig. — 21. Mai. Jun. Auf fon 
nigen, grasreichen Hoͤhen; haͤufig bei Stettin, Guͤſtow, Frauen— 
dorf, Scholwin (Schdt.). K. S. 212. 3. Fl. s. 217. 4. H. 
E. 35. 7. 

5. Comarum. L. Fingerkraut. — Kelch, Blu⸗ 
menkrone, Staubgefaͤße und Stengel wie bei Fragaria; Fruchtbo— 
den nach der Bluͤthezeit vergrößert, ſchwammig—fleiſchig. 

1. C. palustre, L. — 2%. Jun. Jul. Blumen dun⸗ 
kelroth-braun. Ueberall auf feuchten, torfigen Wieſen, in Gräben. 
K. S. 212. 1. H. Fl. 2. 41. Potentilla ead. Fl. s. 218. 3. 


6. Potentilla. L. Fingerkraut. — Kelch, Blu⸗ 
menkrone, Staubgefaͤße und Stempel wie bei Fragaria. Frucht— 
boden conver oder kegelſ., ſaftlos und nicht wie bei Fragaria und 
Comarum beerenartig. 


I. Fruͤchtchen kahl; Fruchtboden haarig, Haare kaum fo 
lang als die Fruͤchtchen. 

1. Wurzel einfach, 1-2jährig, keine unfruchtbare, im Aten 

Jahre erſt blühende Wurzelkoͤpfe treibend. Blumen gelb. 

1. P. supina. L. — Stengel gabelſpaltig; Blätter gez 
ſiedert; Blaͤttchen laͤnglich, eingeſchnitten-geſaͤgt, die obern herab: 
laufend; Bluͤthen einzeln; Bluͤthenſtiele nach dem Verbluͤhen zu— 
ruͤckgekrummt. — O. Juni-Aug. An den feuchten, im Winter 
uͤberſchwemmten Rändern der Pfuͤhle und Seen. Schweincpfubl 
und Colbizow bei Stettin (Schdt.), Greifswald (H). K. S. 212. 
1. Fl. 6. H. Fl. 2. 36. 3. 

2. P. norvegica. L. — Stengel gabelſpaltig, reich 
bluͤthig, nebſt den Blättern rauhhaarig; Haare abſtehend, an der 
Baſis zwieblig; Blätter 3zaͤhlig; Blaͤttchen laͤnglich-verkehrt-eyf. 
oder lanzettf., grobsgefägt, die wurzelſtaͤndigen 2paarig-gefiedert; 
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die untern Bluͤthen gabelſtaͤndig; die obern zuletzt faſt traubig; 
Nuͤßchen kahl. — O. unb 2jaͤhr. Jun. Jul. Auf Torfmooren, 
am Rande der Teiche. Greifenhagen und Gr. Stepenitz (Schm.); 
Beyersdorf (Mr.); Budow, Verſin, Wundichow (H.) K. S. 
215. 2. H. Fl. 2. 39. 11. 


2. Wurzel perenirend, holzig, vielkoͤpfig; blühende und 
unfruchtbare Stengel treibend, letztere erſt im folgenden 
Jahre bluͤhend. 

* Blätter gefiedert. Bluͤthen weiß. 

3. P. rupestris. L. — Stengel aufrecht, oberwaͤrts 
gabelſpaltig; untere Blätter gefiedert, obere 3zaͤhlig; Blaͤttchen 
eyf rundlich, ungleich-eingeſchnitten-geſaͤgt, flaumig; Nebenblaͤtter 
ganz; Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., langer als der Kelch. — 2L. 
Mai. Jun. Bei Neumart von H. Schramm entdeckt; Klausdamm 
Qr). K. 8. 2.2. ^ 

** Blätter gefiedert. Bluͤthen gelb. 

4, P. ans erina. L. — Stengel rankenartig, kriechend; 
Blätter unterbrochen-gefiedert, vielpaarig; Blaͤttchen länglich, ges 
ſchärft⸗geſaͤgt; Bluͤthenſtiele einzeln; die ſtengelſtaͤndigen Neben— 
blaͤtter ſcheidig, vielſpaltig. — 2. Sun. Jul. Sehr gemein an 
Wegen, in Doͤrfern, auf Triften, Ufern. K. S, 213. 5. Fl. s. 
219. 5. H. Fl. 2. 36. 2. 

** Blätter geängert. Bluͤthen gelb. 

5. P. argentea. L. — Stengel aufſtrebend, filzig, an 
der Spitze ebenſtraͤußig; Blätter 5 zaͤhlig; Blaͤttchen aus einer 
ganzrandigen, verſchmaͤlerten Baſis verkehrt-eyf., tief-eingeſchnitten— 
geſaͤgt oder fiederſpaltig-zerfetzt, am Rande umgerollt, unterſeits 
filzig, Zaͤhne abſtehend, ſpitz; Nuͤßchen runzlig, unberandet. — 
2L. Jun. Jul. Sehr gemein auf Schutthaufen, Mauern, an 
Wegen, Ackerraͤndern K. S. 214. 9. Pl. s. 219. 7. H. Fl. 2. 37. 5. 
: 6. P, Güntheri, Pohl. — Stengel nad) allen Seiten 
niedergelegt, von der Mitte an ausgebreitet z ri8pig, zottig-filzig; 
Blätter 5zaͤhlig, die wurzelſtaͤndigen in einen centralen, dichten 
Raſen zuſammengeſtellt; Blaͤttchen verkehrt-eyf-keilig, flach, unters 
ſeits duͤnn⸗filzig, eingeſchnitten-geſaͤgt; Saͤgezaͤhne vorwaͤrts⸗gerich⸗ 
tet, der letztere oft kuͤrzer; Nuͤßchen runzlig, unberandet. — 5 
Mai In der Umgegend von Stettin von Herrn Schramm ge— 
funden und mit Originalexemplaren voͤllig uͤbereinſtimmend. R. 
8. 215. TN 

7. P. reptans, L. -— Stengel rankenf.⸗geſtreckt, einfach; 
Blätter 5zaͤhlig; Blaͤttchen laͤnglich-verkehrt⸗eyf., tiefgeſaͤgt, oben 
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kahl, unten gerítreutzbaarig; Haare angebrüdt; Bluͤthenſtiele ein⸗ 
zeln; Nuͤßchen bekoͤrnelt⸗rauh. — 2. Jul. Aug. Gemein an 
Wegen, Ackerraͤndern, auf Sriffen. K. S. 216. 15. Fl. s. 220. 
11. H. Fl. 2. 38. 10. 


8. P. verna, L. — Staͤmichen geſtreckt, oft wurzelnd; 
Stengel aufſtrebend und wie die Blattſtiele von aufrechten, etwas 
abſtehenden Haaren rauhhaarig; die untern Blätter 5- und 7zaͤh⸗ 
lig; Blaͤttchen laͤnglich-verkehrt⸗eyf., geſtutzt, kahl und am Rande 
oder unterſeits oder ober- und unterſeits haarig, tief⸗geſaͤgt; Saͤge⸗ 
zaͤhne meiſt, 4 auf jeder Seite, der Endzahn kuͤrzer; die unterſten 
Nebenblaͤtter ſchmal-linealiſch; Nuͤßchen ſchwach-runzlig. — 2 
Apr. Mai. Auf ſonnigen, trockenen, ſandigen Huͤgeln, in Kiefer⸗ 
wäldern überall. K. S. 217. 19. Fl. s. 220. 9. H. Fl. 2. 38. 8. 

9. P. cinerea. Chaix, — Stämmchen geſtreckt, oft 
wurzelnd; Stengel aufſtrebend, nebſt den Blattſtielen und Blaͤttern 
grau- filzig und behaart mit aufrechten etwas abſtehenden Haaren; 
die untern Blätter 5 zaͤhlig; Blaͤttchen Länglicheverfehrtzeyf. und 
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verkehrt⸗eyf., geſtutzt, tief geſaͤgt, Saͤgezaͤhne auf jeder Seite meiſt 


4, der Endzahn kuͤrzer; die unterſten Nebenblaͤtter ſchmal-lincaliſch; 
Nuͤßchen ſchwach-runzlig. — 2. April. Mai. Gemein auf trockenen, 
ſandigen, ſonnigen Huͤgeln und Triften. K. S. 217. 20. P. 
subacaulis, Fl, s. 219, 8. H. Fl. 2. 38. 7. 


10. P. opaca. L. — Stänmichen geſtreckt, oft wurzelnd; | 
Stengel aufftrebend und nebft den Blattſtielen rauhhaarig; Haare 


verlaͤngert, wagerecht abſtehend; Blätter 5- und 7zaͤhlig; Blaͤtt⸗ 
chen länglich⸗keilig, tief⸗geſaͤgt, geſtutzt, Endzahn kuͤrzer. — 2 
Mai. Jun. In Laubwaͤldern. Puͤtt, Schrei (Schdt.); Gollnow: 
Walkmuͤhle (Hf.); Kotten, Goſchen, Damnitz (H.). K. S. 218. 
21. Fl. s. 220. 10. H. Fl. 2. 37. 6. 


II. Nuͤßchen mit Haaren beſetzt; Fruchtboden ſehr rauh⸗ 
haarig. Blumen weiß. 


11. P. alba. L. — Stengel ſchwach, aufſtrebend, meiſt 


3bluͤthig; Wurzelblaͤtter 5 zaͤhlig; Blaͤttchen laͤnglich lanzettf., nach 
der Baſis verſchmaͤlert, oben kahl, unten und am Rande ſeiden⸗ 
haarig, vorne geſaͤgt; Saͤgezaͤhne ſpitzig, zuſammenneigend, der 
endſtaͤndige ſchmaͤler; Staubfaͤden und Nuͤßchen kahl, dieſe am 


Nabel behaart. — 21. Mai, Sun. In Laubwaͤldern. Schrei 


und an der Chauſſee bei Lienken haͤufig (Schdt.), Horſt an der 
Madue, Neumark (Schm.), Pyritz und Paß (Wld.), Zanzower 
Muͤhle bei Noͤrenberg ſehr gemein (Hß.). K. S. 218. 26. Fl. 
s, 218. 4. H. Fl. 2. 38. 9. 
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| 7. Tormentilla. L. Tormentill. — Kelch 8 ſpal⸗ 
tig; Zipfel 2rcibig, bie 4 aͤußern kleiner, abſtehender. Blumen⸗ 

blätter 4. Staubgefaͤße 16 oder mehrere. Fruchtknoten mehrere; 
Griffel ſeitenſtaͤndig. Fruchtboden convex, ſaftlos. Blumen gelb. 


1. T. erecta. L. — Blaͤtter 3 zaͤhlig, die ſtengelſtaͤndi⸗ 
en ſitzend; die Nebenblaͤtter fingerf.-eingeſchnitten. — 2. Jun. 
jul. Sehr gemein in Wäldern, Gebuͤſchen, Triften. K. S. 220. 
1. H. Fl. 2. 39. 1. Potentilla Tormentilla. Fl. s. 217. 1. 


| 2. T. reptans. L. — Sten elſtaͤndige Blätter ge⸗ 
ſtielt. 3zaͤhlig, die unterſten 5zählig; die Nebenblätfer lanzettf., 
ganz, 2- und 3ſpaltig. — 2%. Sun. Jul. In ſchattigen Walz 
dern. Falkenwalde, Vogelſang (Schdt.), Budow, Saulin (H.). 
K. S. 220. 2. H. Fl. 2. 40. 2. Pot. nemoralis. Fl. s. 218. 2. 


S. Agrimonia. L Odermennig. — Kelch kreiſelf., 
mit einem 5fpaltigen, fpäter aufwärts zuſammenſchließenden Saume, 
unter dieſem mit zahlreichen, hakigen, weichen, bei der Reife der 
Frucht vergroͤßerten und erhaͤrteten Dornen bewehrt. Blumenblaͤt⸗ 
ter 5. Staubgefaͤße 15, mit den Blumenblaͤttern vor einem drüs 
ſigen, den Schlund verengernden Ringe eingefuͤgt. Fruchtknoten 2, 
mit 1 endſtaͤndigen Griffel. Nuͤßchen 2, durch Fehlſchlagen 1, von 
dem erhaͤrteten Kelche eingeſchloſſen. 

1. A. Eupatoria. L. — Entwickelte Aehren verlängert, 
| ruthenf.; Fruchtfelhe entfernt-geſtellt, verkehrt-kegelf., bis zur 
Baſis tiefgefurcht; die aͤußern Dornen weitabſtehend; Blätter un⸗ 
terbrochen⸗gefiedert; Blaͤttchen laͤnglich-lanzettf., geſaͤgt, unterſeits 
grau⸗kurzhaarig, die dazwiſchengeſtellten kleinen eyſ., gezaͤhnt, das 
unpaarige geftielt. — 2%. Juni-Aug. Blumen gelb. Sehr gemein 
an Wegen, auf Schutthaufen, trocknen Wieſen, in Waͤldern. K. 8. 
s. 205. H. Fl. 2. 5. 1. 


III. Gruppe. Roseen. DC. Fruͤchtchen meh⸗ 
rere, 1eyig, nußartig, nicht aufſpringend, von der 
fleiſchigen und bei der Reife ſaftigen Roͤhre des 
Kelchs eingeſchloſſen. 

9. Rosa. L. Noſe. — Kelch frugf., 5 ſpaltig; Roͤhre 
fleiſchig, an der Spitze zuſammengeſchnuͤrt; Schlund durch einen 
druͤſigen Ring oder druͤſige Scheibe verengert; Saum vertrocknend 
und bleibend oder abfaͤllig. Blumenblaͤtter 5, mit 20 und mehr 
Staubgefaͤßen vor der Scheibe eingefuͤgt. Fruchtknoten mehrere, 
von der Roͤhre des Kelchs eingeſchloſſen. Griffel herausgeſtreckt. 
Eine aus der Kelchroͤhre gebildete falſche Beere. 

1. R. canina. L. — Stacheln derb, ſichelf., an der Baſis 
verbreitert, zuſammengedruͤckt, ziemlich gleich, an den Staͤmmen 
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zerftreut, an den Zweigen meiſt paarweiſe unter die Nebenblaͤtter 
geſtellt; Blaͤttchen 5-7, elliptiſch oder eyf, geſchaͤrft⸗geſagt, o obern 
Sägezähne zuſammenneigend; Nebenblaͤtter der bluͤthenſtaͤndigen 
Blaͤtter elliptiſch, verbreitert, die uͤbrigen laͤnglich, ziemlich flach; 
Oehrchen eyf., zugeſpitzt, gerade hervorgeſtreckt; Kelchzipfel fieder⸗ 
ſpaltig, faſt von der Laͤnge der Blumenkrone, zurͤckgeſchlagen, von 
der reifen Frucht abfallend; fruchttragende Bluͤthenſtiele gerade; 
Fruͤchte elliptiſch oder rundlich, knorplig; Nußchen in der Frucht 
geſtielt. — HB. Juni, Juli. Blumen rofa. Po an Zaͤunen, 
Wegen, in Waͤldern. K. S. 226. 10. Fl. s. 214. 3. H. Fl. 2. 
27. 7. Eine hoͤchſt veraͤnderliche Pflanze, . deren Varietäten 
eine Reihe von Arten gemacht worden, zu denen auch R. sepium: 
Blattſtiele und Bluͤthen mit klebrigen Druͤſen, Bluͤthenſtiele und 
e kahl Fl. s. 1. c. 4. gehoͤrt. 


. RB, rubiginosa. L. — Stacheln derb, ſichelf., an der 
Baſis en, zuſammengedruͤckt, an den Staͤmmen zerſtreut, 
ungleich, die kleinern gerader und ſchlanker, auf den Zweigen meiſt 
unter die Nebenblaͤtter geſtellt; Blaͤttchen 5-7, elliptiſch, ſpitz-dop⸗ 
peltzgefägt ; Saͤgezaͤhne etwas abſtehend; Nebenblaͤtter der bluͤthen⸗ 
ſtaͤndigen Blätter elliptiſch, verbreitert, die übrigen laͤnglich, ziem— 
lich flach; Oehrchen eyf., zugeſpitzt, gerade hervorgeſtreckt; Kelch- ! 
zipfel fiederſpaltig, faſt von der Laͤnge der Blumenkrone, zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, von der reifenden Frucht abfallend; fruchttragende Bluͤthen— 
ſtiele gerade; Srüchte zundlich, fnorplig. — "D. Jun. Blumen rofa. 
In Gebuͤſchen, cna, Waͤldern. K. 8. 228. 11% S. 2140 
H. Fl. 2. 28. 8. Unterſcheidet ſich von der [cbr nahe verwandten 
R, canina, namentlich der drüfenblättrigen Varietaͤt derſelben durch 
den gedrungnen Wuchs, rundlichere Blaͤtter mit abſtehendern Zaͤhnen, 
kleinere, dunklere Blumen, und ungleiche Stacheln des Stammes. 


» 3. R. tomentosa. Sm, — Stacheln derb, gergde, an der 
Baſis zuſammengedruͤckt, auf den Staͤmmen zuſammengedrückt, un⸗ 
gleich, die kleinern ſchlanker, auf den Zweigen etwas ſichelf., unter 
die Nebenblaͤtter geſtellt; Blaͤttchen elliptiſch oder eyf., graugrun, 
ſpitz⸗ doppelt⸗geſaͤgt; Saͤgezaͤhne etwas abſtehend; Nebenblaͤtter der 
bluͤthenſtaͤndigen Blaͤtter elliptiſch, verbreitert, die uͤbrigen laͤnglich, 
ziemlich flach; Oehrchen eyf., zugeſpitzt, gerade hervorgeſtreckt; Kelch— 
Apfel fiederſpaltig, ſo lang als die Blumenkrone, meiſt bleibend; 
Fruͤchte rundlich, knorplig; Blumenblaͤtter am Rande kahl. N- 
Jun. Blumen reja. In Gebüfchen, Laubwaͤldern nicht E . 
KR, S. 92S . Vilis | s. 214 3g Fl. 
Die langen, wagerecht = abſtehenden, ſchlantern, faſt geraden 
Stacheln und die aſchgraue Farbe der Blaͤtrer characteriſiren dieſe 


Art leicht. 


Alchemilla; Sanguisorbeen. 8t 


30. Ord. Sangnisorbeen. Lind. 


Kelch 3-45 ſpaltig; Zipfel in der Knospenlage dachig; Roͤhre an 
der Spitze zuſammengezogen, die freien Fruchtknoten bergend; Schlund 
durch einen Ring verengert. Blumenkrone fehlend. Staubgefaͤße 
4 oder durch Fehlſchlagen weniger oder zahlreich, vor dem Ringe 
des Schlundes eingefuͤgt. Fruchtknoten 1, 2, 4, den Griffel auf 
der Spitze oder an der Baſis tragend, leyig, mit haͤngendem oder 
aufſtrebendem Eychen. Narbe knopflg oder pinſelf. oder baͤrtig. 
Nuß oft im verhaͤrteten Kelche eingeſchloſſen. Same eyweißlos. — 
Blaͤtter nebenblaͤttrig. Bluͤthen zwittrig oder eingeſchlechtig. 


1. Alchemilla. L. Frauenmantel. — Kelchroͤhre 
faft glockig; Saum Stheilig; Zipfel abwechſelnd kleiner. Staubge— 
faͤte 1-4, dem Schlundringe eingefügt, den kleinern Zipfeln gegens 
ſtaͤndig. Griffel ſeitenſtaͤndig. Narbe knopfig. Nuß vom bleibenden 
Kelche eingeſchloſſen. Blumen gruͤn-gelblich. 

1. A. vulgaris. L. — Wurzelblaͤtter nierenf., bis zum 
dritten Theile 7 9 lappig; Lappen halbkreisrund, ringsum geſaͤgt; 
Bluͤthen ebenſtraͤußig, endſtaͤndig. — 2%. Mai Jul. Auf Wieſen 
und Triſten. Stolzenburg bei Stettin (Schdt.), Goldbeck, Wulkow 
(Schlr.), Marienthal (Nd. ), Gollnow (Hf.), Stralſund, Ruͤgen( 9Xtfn.). 
K. S. 232. 1. Fl. s. 80. 1. H. Fl. 1. 89. 1. i 

2. A, arvensis. Scop. — Blätter handf.⸗Iſpaltig, an der 
Baſis keilig; Zipfel vorne eingeſchnitten, 3»ö5özaͤhnig; Bluͤthen blatts 
winkelſtaͤndig, geknaͤult. — O. Mai-Herbſt. Sehr gemein auf 
Aeckern, Stoppelfeldern, Hügeln. K. 8. 232. 6. Fl. s. 80. 2. 
H. Fl. 1. 90. 2. Aphanes arvensis. L. 


2. Sanguisorba. I. Wieſenknopf. — Kelchroͤhre 
4 kantig, von 3 Deckblaͤttern umgeben; Saum 4tbeilig. Staubge⸗ 
füße 4, den Zipfeln des Saumes gegenſtaͤndig; Staubfäden ober⸗ 
waͤrts breiter. Fruchtknoten 1; Griffel faͤdlich; Narbe knopfig⸗ 
pinſelf. Nuͤſſe 1-2, von der bleibenden, erhaͤrteten Kelchroͤhre ein⸗ 
geſchloſſen. Blumen viclehig. 

1. S. officinalis. L. — Aebren eyf.⸗laͤnglich; Staub⸗ 
gefäße faſt von der Laͤnge der Kelchzipfel; Blaͤttchen berzf.-laͤng⸗ 
lich. — 2%. Juli. Kelchſaum rothbraun, Griffel und Narbe pure 
purn, Auf feuchten Wieſen felten. Grabow bei Stettin (Schdt.), 
Gollnow (f.). K. S. 232. 1. Fl. s. 78. H. Fl 1. 85. 


23. Poterium. L. Becherblume. — Kelchroͤhre unten 
mit 2-3 Deckblaͤttern umgeben, an der Spitze verengt; Saum Athei⸗ 
lig. Staubgefaͤße 20-30. Fruchtknoten 2-3; Griffel faͤdlich; Narbe 
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pinſelf. Nuͤſſe 2-3, von dem bleibenden, verhaͤrteten oder auch faſt 
beerenartigen Kelche eingeſchloſſen. Bluͤthen vielehig. 


1. F. Sanguisor ba. L. — Krautig; Stengel kantig; 
fruchttragende Kelche knoͤchern, netzig-runzlig. — 2%, Juni, Juli. 
In Laubwaͤldern und an ſonnigen, Hrasreichen Huͤgeln. Um Stettin 
und im Schrei gemein (Schdt.); Jasmund (H.). K. S. 233. 1. 
Fl. s. 374. H. Fl. 3. 35. 


31. Ord. Pomaceen. Lindi. 


Kelchroͤhre an den Fruchtknoten angewachſen, ihr Saum 5 zaͤhnig 
oder fpaltig. Blumenblaͤtter 5. Staubgefaͤße 20, mit den Blu— 
menblaͤttern dem Schlundringe des Kelchs eingefuͤgt, in der Knos— 
penlage einwaͤrtsgekrummt. Eine oberweibige, oft honigfuͤhrende 
Scheibe bedeckt die Spitze des Fruchtknoten. Dieſer 2-5 fácbrig ; 
Faͤcher 2 -mehreyig; Eichen aufrecht, Samentraͤger central. Griffel 
5 oder weniger. Frucht fleiſchig, Faͤcher mit einer ſehr duͤnnen und 
kaum ſichtbaren oder papierartigen, faſt knorpligen oder knoͤchernen 
Haut bekleidet; daher entweder eine Beeren- oder Apfel- oder mehr: 
ſteinige Steinfrucht. Same eyweißlos; Keim gerade; Wuͤrzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blaͤtter nebenblaͤttrig, wechſelſtaͤndig 
und an den Seiten der Aeſte buͤſchelig. 


1. Crataegus. L. Weißdorn. — Kelch 5fpaltig. 
Blumenblaͤtter 5. Griffel ſo viel als Faͤcher des Fruchtknoten. 
Dieſer 2-5 faͤchrig; Fächer 2eyig. Steinapfel mit einer zus 
ſammengezogenen Scheibe, die ſchmaͤler als der Queerdurchmeſſer der 
Frucht ſelbſt ijt, endigend, 1-5íteinig; Steine 2 oder durch Fehlſchla— 
gen 1 ſamig. 

1. C. oxyacantha, L. — Blätter verkehrt⸗eyf., 3-5: 
lappig, eingefchnitten und geſaͤgt, an der Baſis keilig nebſt den 
Aeſtchen und Bluͤthenſtielen kahl; Kelchzipfel aus eyf. Baſis zuge⸗ 
ſpitzt, druͤſenlos; Fruͤchte oval, 1- Mini: t H. Mai, Juni. Blu⸗ 
men weiß. Gemein an Wegen, in Gebuͤſchen, Hecken, Wäldern. 
K. S. 234. 1. H. Fl. 2. 18. 1. Mespilus ead. Fl. s. 211. 2. 


2. C. mon og yna. Jacq. — Blätter verkehrt-eyf., tief 
3»5ſpaltig, eingeſchnitten und geſaͤgt, an der Baſis keilig; Aeſtchen 
kahl; Bluͤthenſtiele zottig; Kelchzipſel [angettf., zugeſpitzt, druͤſen⸗ 
los; Fruͤchte faft kuglig, 1 ſteinig. — Tb. Jun. Blumen weiß. 
An denſelben Orten mit dem vorigen. R. S, 234.2, H. Fl, 
19. 2. Mespilus ead. Fl. s. 212. 3. 


2. Mespilus. L. Mispel. — Steinfrucht an der Spitze 
mit einer erweiterten Scheibe, faſt pon der Breite der Frucht ſelbſt, 
ſonſt ganz wie Cratacgus. 
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1. M, germanica, L. — Blätter lanzettf., ungetheilt, 
untern filzig; Bluͤthen einzeln. — Ty. Juni. Blumen weiß. Cultivirt. 
K. S. 235. 1. Fl. s. 211. 1. H. Fl. 2. 20, 

3. Pyrus. L. Birn= und Apfelbaum. — Kelch 
5fpaltig. Blumenblaͤtter 5. Griffel fo viel als Sacher des Frucht⸗ 


knoten. Apfelfrucht 2-5 faͤchrig; Faͤcher 2ſamig. 
1. P. communis, pee eyf., ohngefaͤhr fo lang 


als der Blattſtiel, kleingeſaͤgt, im Alter wie die Zweige und Knos⸗ 
pen kahl; Ebenſtrauße einfach; Griffel frei — . Mai. In Waͤl⸗ 
dern, auf Ackerrainen. K. S. 235. 1. FI. s. 212. 1. H. Fl. 2. 


21. 1. Der Stammvater eier Birnenforten, 


2. P. Malus, L Blätter eyf., ſtumpf⸗geſaͤgt, kurz zus 


geſpitzt, kahl oder unterſeits filzig; Blattſtiele halb ſo lang als 


— 


das Blatt; Ebenſtraͤuße einfach; Griffel an der Bafis zuſammengee 
wahien, — P. Mai. Blumen blaßrofa. An denſelben Orten wie 
255 0% und Stammvater ue vielen Apfelſorten. K. S, 
SEL BL s 212,2. £280. 22 "r3 
bees &; fe, t " f 

4. Sorbus. L. Ebe ſche s j iot amens 
blätter 5, Fruchtknoten 5fächrig; Fächer ungetheilt, Zeyig. Beere 
durch Fehlſchlagen 1-5 ſamig. 

1. S, aucuparia, L. — Jüngere Blätter zottig, ältere 
kahl, gefiedert; Blaͤttchen ſpitz⸗geſaͤgt; Knospen filzig; Fruͤchte 
kuglig. — f. Mai, Juni. Blumen weiß. In Wäldern, Ges 
buͤſche, an Wegen. K. S. 237. 2. Fl. s. 211. H. Fl. 2. 20. 

2. S. torminalis, L. Elſebeerbaum. — Blaͤtter eyf., 
lappig, im Alter kahl; Lappen zugeſpitzt, ungleichzgefägt, die untern 
größer, abſtehend. — D. Mai. Blumen weiß. In Laubwaͤldern. 
Kluͤtzer-Muͤhlenbecker Forſt (Schdt.), Rothemuͤhler Forſt (Wbk.). 
Jasmund, Greifswald, Lojow, Schurow (H.). K. S. 238, 6. 
Pyrus ead, Fl, s. 213. 3. H. Fl. 2. 23. 5. 


32. Ord. Onagrarien. m 


Roͤhre des Kelchs mit ihrer ganzen Länge dem Fruchtknoten anges 


wachſen oder noch uͤber denſelben hinaus verlaͤngert; Saum 2-5, 
ͤfter Afpaltig; Zipfel in der Knospenlage Happig. Blumenblaͤtter 
ſo viel als Kelchzipfel, mit dieſen abwechſelnd, in der Knospenlage 
gedreht oder dachig, am Schlunde der Roͤhre eingefügt. Staub⸗ 


gefaͤße mit den Blumenblaͤttern eingefuͤgt, bald ſo viel, bald 


doppelt fo viel, bald halb fo viel als Blumenblaͤtter. Der Frucht⸗ 
knoten 2-mebrfächrig mit centralen Samentraͤgern. Griffel 1; 
Narbe kopfig oder geſpalten. Same eyweißlos; Keim gerade; 
Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


6 * 


84 Onagrarien. Epilobium, 


I. Gruppe Onagreen. DC. Kelchroͤhre làm 
ger als der Fruchtknoten, der freie Theil mit dem 
Saume abfällig. 


1. Epilobium. L. Weidenröschen. — Kelchſaum 
4theilig, mit der an der Spitze des Fruchtknotens ringsum abſprin— 
genden Roͤhre abfaͤllig. Blumenblaͤtter 4. Staubgefaͤße 8. Griffel 
faͤdlich; Narbe 4, kreuzf.⸗abſtehend oder keulig verwachſen. Kapſel 
4faͤchrig, 4 klappig, vielſamig; Same ſchopfig. 


* Blaͤtter zerſtreut. Bluͤthen ausgebreitet. Kelchroͤhre 
faſt fehlend. Staubgefaͤße aus einer zuſammenſchlie— 
ßenden Baſis' zuruͤckgebogen, N ig Griffel 
zuletzt hakig-zuruͤckgekruͤnn yit. 

1. E. angustifolium. L. — A Ud Me Fr, lanzettf . 
ganzrandig oder ſchwach-druͤſig gezaͤhnelt, adrig; Blumenblaͤtter bes 
nagelt, verkehrt-eyf;; Griffel zuletzt abwaͤrtsgebogen. — 2%. Juli, 
Aug. Blumen purpurn, weiß ſelten. In Laub- und Kiefernwaͤldern, auf 
trocknen Torfmooren. Julow, Dammſche Heide, Scholwin, Straußens— 
ruh, ſtadt. Zieglei (Schdt.), Stralſund bei Reugaſt, Prooͤnitzer Schanze, 
Ruͤgen (9Rfn.), Uſedom, e (Schlr.), R. Damnitz, 
Wundichow, EIE (H.). K. S. 239. 1. Fl. s. 1 1. 
Fl. 1. 260. 


* Untere Blätter gegenſtaͤndig, obere wechſelſtaͤn⸗ 
dig; Bluͤthen trichterf. Kelchroͤhre kurz. Staubfaͤden 


aufrecht. 
t Stengel ſtielrund, glatt. 
2, E. hirs utum. L (&it& | gegenftändig, ſtengelum⸗ 


o e e 


faffend, mit blattiger Baſis etwas herablaufend, lanzettlaͤnglich, 


haarſpitzig, gezaͤhnelt-kleingeſaͤgt, bie obern wechſelſtaͤndig; Saͤgezaͤhne 
einwaͤrtsgebogen; Stengel ſtielrund, ſehr aͤſtig, von einfachen laͤn— 
gern und drüfigen kuͤrzern Haaren zottig; Narben abſtehend; Wur⸗ 
zel, auslaͤufertreibend. — Pt. Juni, Juli. Blumen groß, purpurn. 
aufg auf Suͤmpfen, en. unb in Gräben. R. S. 240. 4. Fl. s. 
IE s. H. Fl. 1.250. 

3. E. Wee Sam Schreb, — Blätter ſitzend, lanzettf., 
ſpitz, gezaͤhnelt, die untern gegenſtaͤndig, kurzgeſtielt; Stengel ſtiel⸗ 
rund, meiſt einfach, von einfachen Haaren zottig oder flaumig; 
Narben abſtehend; Ausläufer fehlend. — 2L. Juni-Sept. Blumen 
hellviolett. Sehr gemein auf Torfſtichen, Huͤtungen, Wieſen, an Gra: 
benufern. K. S. 240. 5. Ep. pubescens. Fl. s. 173. 3. H. Fl. 1. 261. 3. 

4. E. montanum, LE Blatter eyf. oder cof. ⸗laͤnglich, 
ungleich⸗gezaͤbnt⸗geſaͤgt, am Rande und auf den Adern flaumig, die 
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untern gegenſtaͤndig, geſtielt; Stengel ſtielrund, flaumig; Narben 
abſtehend; Ausläufer fehlend. — 24. Juni-Aug. Blumen roſa. 
Häufig an feuchten Orten in Laubwaͤldern und Gebuͤſchen. K. 8. 
240. 6. Fl. s. 171. 4. H. Fl. 1. 261. 4. 

5, E. palustre. I r, Blaͤtter lanzettf., nach der Spitze 
allmaͤhlig verſchmaͤlert, ganzrandig oder ſchwach-gezaͤhnelt, mit 
keilf. Baſis ſitzend, die untern gegenſtaͤndig; Stengel ſtielrund, etwas 
flaumig; Narben in eine Keule zuſammengewachſen; Ausläufer 
faͤdlich. — 21. Juli-Sept. Blumen rofa. Sehr gemein auf tor⸗ 
figen, feuchten Wieſen, an Gräben. — K. S. 241. 8. Fl. s. 171. 
Fl. 1. 261. 5. 


++ Stengel ſtielrund, aber mit 4 oder 2 gegenſtaͤndigen, 
erhabenen, herablaufenden Linien. 

6. E, virgatum. Fries. — Blätter lanzettf., von der 
Baſis an allmaͤhlig verſchmaͤlert, entferntsgezähnelt, mit abgerun⸗ 
deter Baſis faſt ſitzend oder kurzgeſtielt, die untern gegenſtaͤndig; 
Stengel etwas flaumig, mit 2-4 erhabenen Linien; Narben keulig⸗ 
zuſammengewachſen oder etwas abſtehend. — 2p. Juli, Auguſt. 
Blumen hellroſa. In der Buchhaide hinter Hoͤckendorf bei Stettin, 
an ſchattigen, feuchten Orten nicht ſelten. Pyritzer Stadtheide (Mr.). 
K. S, 241, 9. E. Schmidtianum. Rostk. Fl. s. 172. 6. Tab. 
2. H. Fl. 1. 261. 6. Dem Ep. palustre nabe verwandt, von Deme 
ſelben aber unterſchieden durch die 2-4 erhabenen Linien des Sten⸗ 
gels, die deutlicher gezaͤhnten und an der Baſis abgerundeten, deut— 
lich geſtielten Blaͤtter. m 

7. E. tetragonum, L. — Blätter lanzettf., von der 
Baſis bis zur Spike allmaͤhlig verſchmaͤlert, gezaͤhnelt⸗geſaͤgt, die 
mittlern mit blattiger Baſis herablaufend- angewachſen, die untern 
etwas geſtielt; Stengel ſehr aͤſtig, faſt kahl, mit 2-4 erhabenen, 
berablaufenden Linien; Narben keulig-zuſammengewachſen. — 2L. 
Juli, Aug. Blumen roſa. An ſumpfigen Orten, Graͤben. Wuſſow, 
Maduwieſen bei Seelow (Schdt.). K. S. 242. 10. Fl. s. 172. 7. 
1. 7. 

8. E. roseum. Schreb, — Blätter ziemlich lang⸗geſtielt, 
länglich, an beiden Enden ſpitz, dicht-ungleichgezaͤhnt⸗geſaͤgt, am 
Rande und auf den Adern flaumig, die untern gegenſtaͤndig. 
Stamm ſehr aͤſtig, reichblumig, mit 2-4 erhabenen herablaufenden 

inien, oberwaͤrts flaumig; Narben keulig-zuſammengewachſen, oder 
zuletzt etwas abſtehend. 2. — Juli, Aug, Blumen rofa, An Graͤ⸗ 
den, Quellen, an ſumpfigen Orten. K. 8 242. 11. 


2. Oenothéra. IL. Nachtkerze. — Samen ohne 
Schopf, ſonſt ganz wie Epilobium. 


86 Onagrarien. Circæa, 


1. O. blen nis. L. — Blätter eyf.⸗lanzettlich, flach-gezaͤh⸗ 
nelt; Stengel ziemlich rauh, etwas behaart; Blumenblaͤtter laͤnger 
als die Staubgefaͤße, faſt um die Haͤlfte kuͤrzer als die Kelchroͤhre. 
— 2jähr. Juli, Aug. Blumen gelb. An ſandigen Orten und 
Wegen hier und da ſehr haͤufig, namentlich hinter Damm an den 
Wegen nach Stargardt und Gollnow Schdt.). K. S. 243. f. 
El. s. 170, H. Fl. 1. 259. 


II. Gruppe. Cirea een. DC. Kelchroͤhre nicht 


über den Fruchtknoten hervorgezogen. Saum 2-4fpal 
tig, abfällig. 

3. Cireaca. L. Hexenkraut. — Kelchſaum 2theilig. 
Blumenblaͤtter 2, verfebrtberyf. Staubfaͤden 2, mit den Blumen: 
blättern abwechſelnd. Frucht nußartig, 2 faͤchrig; Fächer 1 ſamig; 
Same aufrecht. Blumen weiß oder blaßroſa. 


1. C. lutetiana. L. — Blätter eyf., etwas herzf., ge | 


ſchweift⸗gezaͤhnelt; Deckblaͤtter fehlend. — 2p. Juli, Aug. Häufig 
an ſchattigen, feuchten Stellen in Laubwaͤldern. K. S. 244. 1. 
I. 6.31.1. 13. 1. 


2. C. intermedia, Ehrh. — Blätter eyf., an der Baſis“ 


herzf., geſchweift⸗gezaͤhnt; Deckblaͤtter borſtlich; Fruͤchte faſt fuglig: 
verkehrt⸗eyf. — 2%. Juli, Aug. An feuchten, ſchattigen Orten in 
Laubwaͤldern. Marienthal (Schm.), an dem Abhange der Huͤnen— 
944 2 ai der Seite des Willdenbruchſchen See's (Nd.) K. 8. 
244. 2. 

3. C, alpina. L. — Blätter breit⸗eyf., tief⸗herzf., ge⸗ 
ſchweift⸗gezaͤhnt; Deckblaͤttchen borſtlich; Fruͤchte laͤnglich-keulig. — 
2L. Juli, Aug. In ſchattigen, feuchten Laubwaldorten nicht ſelten. 
K. S. 244. 3. Fl. s. 15. 2. H. Fl. 1. 14. 2. 


III. Gruppe Hydrocaryen. Link. Kelch⸗ 
rohre angewachſen; Saum bleibend. Frucht nuß— 
artig, knoͤchern. i 

4. Trapa. L. Waſſernuß. — Kelchſaum 4 tbeilig, 
bleibend. Blumenkrone 4blaͤttrig. Staubgefaͤße 4. Griffel 1; 
Narbe kopfig. Fruchtknoten halb dem Kelche angewachſen, 2faͤch— 
rig; Fächer 1epig; Eychen haͤngend. Nuß hart, durch die ver 
größerten und verhaͤrteten Zipfel des Kelchs 4dornig, 1 ſamig. 
Keimblaͤtter ungleich, 

1. T. natans. L. — Fruͤchte Adornig, Dornen an der 
Spitze ruͤckwaͤrts⸗rauh. — O. Juni, Juli. Blumen weiß. In 
einem See bei Naſſenheide und im Glambeck beim Foͤrſter (Schdt.). 
K. S. 244. 1. Fl. s. 79. H. Fl. 1. 8. 
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33. Ord. Halorageen. n. Bryn. 
Kelchröhre dem Fruchtknoten angewachſen; Saum 4 theilig. Blu⸗ 
menblaͤtter ſo viel als Kelchzipfel und mit dieſen abwechſelnd, dem 
Kelchſchlunde eingefügt. Staubgefaͤße noch einmal ober eben ſo 
viele als Blumenblaͤtter. Fruchtknoten 1-mehrfaͤchrig; Faͤcher leyig; 
Eychen haͤngend; Samentraͤger central. Griffel fehlend. Narben 
fo viel als Fruchtknotenfaͤcher, ſitzend, zottig oder pinſlig. Frucht 
nuß⸗ oder ſteinfruchtartig. Same eyweißlos; Keim gerade, central; 
Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Bluͤthen bei den ein⸗ 
heimiſchen Arten eingeſchlechtig. 


1. Myriophyllum. L. Tauſendblatt. — Maͤnnchen: 
Kelchſaum 4tfeilig. Blumenblaͤtter 4, ſehr hinfaͤllig. Staubge⸗ 
faͤße 8. Weibch: Kelchröhre Akantig; Saum 4tbeilig kleiner als bei 
den maͤnnl. Bluͤthen. Blumenblaͤtter ſehr klein, der Spitze der 
Kanten des Fruchtknoten eingefuͤgt, zuruͤckgebogen, zahnartig. Nar— 
ben 4, zottig Fruchtknoten 4faͤchrig; Fächer 1 eyig. Steinfrucht 
ſaftlos, bei der Reife in 4 Steine zerfallend. Eyweiß faſt fehlend. 
Bluͤthen rofa. 

1. M. vertieillatum. L. — Blätter quirlf., fiebertbetz 
lig; Zipfel borſtlich; Bluͤthen quirlig; Quirl blattwinkelſtaͤndig 
oder aͤhrenf.: Deckblaͤtter ſaͤmmtlich kammf.⸗fiederſpaltig. — — 2L. 
Juli, Aug. In ſtehenden Graͤben, Seen haͤufig. K. 8 245. 1. 
37 2 Fl. 3. 34. 3. Var. y. pectinatum K I. e. 
deren Deckblaͤtter ohngefähr fo lang als die Bluͤthen, ſcheint mir 
M. intermedium H. Fl. 3. 34. 2. zu ſein; Originalexemplare habe 
ich jedoch nicht vergleichen koͤnnen. 

2. M. spicatum. L. — Blätter quirlig, fiedertheilig; 
Zipfel borſtlich; Bluͤthen quirlig; Quirl aͤhrenf., die jungen left 
chen aufrecht; die untern Deckblätter eingeſchnitten, ſo lang als die 
Quirl oder ein wenig länger, die übrigen ſaͤmmtlich ganz, kuͤrzer 
als die Quirl. — 2. Juli, Aug. Standort wie bei der vorigen 
Art. R. S. 245. 2. Fl. s. 373. 1. H. Fl. 2. 33. 1. 


34. Ord. Mippurideen. Link. 
Kelchſaum ganz, ſehr klein, ſchwach 2lappig; Roͤhre dem Frucht⸗ 
knoten angewachſen. Blumenblaͤtter fehlend. Staubgefaͤß 1, dem 
Kelchrande an der Baſis des vordern Lappen eingefügt; Staub⸗ 
faden kurz; Staubkolben mit 2 Ritzen aufſpringend. Fruchtknoten 
ifádrig, Keyig; Eychen haͤngend; Griffel faͤdlich, von der Furche 
des Staubkolben auſgenommen. Steinfrucht mit duͤnnem Fleiſche, 
dicker, knorpliger Schale, t ſamig, mit dem Rande des Kelches ge⸗ 
kroͤnt. Same eyweißlos; Keim gerade. 
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1. Hippurls. L. Tannenwedel. — Gattungscharakter 
der der Ordnung. 


1. H. vulgaris, L. — Blaͤtter linealiſch, Quirtig ; Quirl 
Wilmehrblaͤttrig. — 2. Jul. Aug. In wor Zeichen, Seen. 
helmshoͤhe, Seelow, Steinfurter Muͤhlenteich, Oder (Schdt.) Stral— 
ſund am Eu 4 unb Nonnenſee, bg 6600 ), Colberg, 
S8. 245. 1. Fl. s, 2. . Fl. 1. 3. 


35. Ord. Callitrichineen. Link. 


Bluͤthen zwittrig, oder öfter eingeſchlechtig. Deckblaͤtter 2, gegen— 
ſtaͤndig, blumenblattig, durchſichtig, an der Baſis der Bluͤthe. Kelch 
fehlend oder unterſtaͤndig, febr klein, 2blaͤttrig. Blumenkrone feb⸗ 
lend. Staubgefaͤß 1; Staubbeutel nierenf., 1 fächrig, mit einer 
Queernath auffpringend. Fruchtknoten 1, 4tantig, 4faͤchrig; Fächer 
1eyig. Griffel 2, pfriemlich; Narbe ungetheilt. Steinfrucht ſaft— 
los, zuletzt ſich in 4, nicht auffpringende Carpelle trennend. Keim 
n in der Achſe des fleiſchigen Eyweißes gelegen. — Waſſer⸗ 
raͤuter. 


1. Callitriche. L. Waſſerſtern. — Charakter der 
Gattung der der Ordnung. 

1. C. stagnalis. Scop. — Blätter ſaͤmmtlich verkehrt⸗ 
eyf.; Deckblaͤtter fichelf., an der Spitze zuſammenneigend; Griffel 
bleibend, zuletzt zurückgekrümmt: Kanten der Frucht flüigelige gekielt. 
— 2L. Mai-Herbſt. an ſtehendem Waſſer und fließenden Muͤhlen⸗ 
graͤben ks felten. .K S. 246. 1. 


. €. platycarpa. Kützing. — Die untern Blätter ber 
Hefte Unealicch, obern verkehrteyf.; Deckblaͤtter fichelf., an der Spitze 
ziemlich gerade und fich kreuzend; Griffel zuletzt zuruͤckgekruͤmmt; 
Kanten der Frucht fluͤgelig— gefielt, — 2. Mit der vorigen zur 
Ionen Zeit an denfelben Orten. In ber Plöhne (Schdt.). K S, 
246. 2. 

3, C, vernalis, Rützing. — Untere Blätter ber Aeſte liz 
nealifd) / obern verkehrteyf.; Deckblaͤtter etwas gebogen; Griffel 
aufrecht, bald verſchwindend; Kanten der Frucht ſpitz⸗gekielt. — 2p. 
Mit den vorigen n ſelbigen Zeit und an gleichen Orten nicht 
ſelten, K. S, 246. 

Dieſe 3 E bilden bie in ber Fl. s. 2. bezeichnete C. 
verna L. Koch (S. 1. c.) führt nod) die hamulata Kütz, auf, als 
früher unter C, verna mitbegriffen, dieſe Art habe ich aber nod) 
nicht in Pommern gefunden, obfd)on aud) fie wahrſcheinlich nicht 
fehlen wird. 
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4. C. autumnalis, L. — Blätter ſaͤmmtlich linealiſch, 
an der Baſis breiter, nach der Spitze ſchmaͤler; Kanten der Frucht 
fiuͤgligP⸗gekielt. — 2. In ſtehenden Gewaͤſſern und Gräben nach 
Hr. Homanns Angabe jedoch obne nähern Nachweis der Standorte. 
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K. S. 247. 5. H. Fl. 1. 4. 2. 


36. Ord. Ceratophylleen. Gray. 


Bluͤthen 1 haͤuſig. Maͤnnliche Blumen: Bluͤthenhuͤlle 12bláttrig ; 
Blaͤtter linealiſch, am Ende abgeſchnitten und 2dornig. Staub⸗ 
beutel 12-16 ſitzend, ein wenig laͤnger als die Bluͤthenhuͤlle, ver⸗ 
kehrteyf., an der Spitze mit einem halbmondſ., beiderſeits in ein 
Doͤrnchen ausgehenden Einſchnitte ausgerandet, 2faͤchrig; Faͤcher 
durch eine unvollſtaͤndige Scheidewand halb 2 ſpaltig. Weibliche 
Blume: Bluͤthenhuͤlle fehlend. Fruchtknoten frei, eyf, Leyig; 
Eychen haͤngend; Griffel pfriemlih. Nußfrucht mit einer von 
dem Griffel herruͤhrenden Spitze verſehen. Keim gerade, mit 4 
quirligen Keimblättern, wovon 2 gegenſtaͤndig breiter find, Fe— 
derchen ſehr zuſammengeſetzt. 


1. Ceratophyllum. L. Hornblatt. — Gattungs⸗ 
charakter der der Ordnung. 

1. C. submersum. L. — Blätter 3 mal gabelſpaltig, in 
5-8 borſtliche Zipfel getheilt; Fruͤchte oval, fluͤgellos, an der Baſis 
nackt, an der Spitze mit einem Dorne, der mehrmals kuͤrzer iſt, 
als die Frucht. — . Juni, Jul. In Seen, Teichen, Gräben. 
Dammſcher, Wittſtocker und Binower See (Schdt.), Oſtſee (H.). 
RES 94774. Eh s. 373-2. H. 86 . 33. 2: 

2. C. demersum, L. — Blätter gabelfpaltig, in 2-4 [is 
neal-faͤdliche Zipfel geteilt; Früchte oval, fluͤgellos, Jbornig; 2 
Dornen an der Baſis zuruͤckgekruͤmmt, der endſtaͤndige ſo lang 
als die Frucht oder länger. — 2. Juli, Aug. In Gräben, 
Teichen, Seen gemein. K. 8. 247. 2. Fl. s. 373. 1. H. Fl. 3. 33. 1. 


37. Ord. Lythrarieen. Juss. 


Kelch 1 blaͤttrig, gezaͤhnt; Zähne in der Knospenlage klappig oder 
auseinanderſtehend, die Buchten zuweilen in kegelf Laͤppchen oder 
ußere Zaͤhne hervortretend, bleibend. Blumenblaͤtter am obern 
Ende der Kelchroͤbre zwiſchen den Lappen eingefügt, bisweilen fefz 
lend. Staubgefaͤße der Kelchroͤhre unterhalb den Blumenblaͤttern 
eingefügt, frei. Fruchtknoten frei, 2-4 fächrig, vieleyig, mit centra⸗ 
len Samentraͤgern. Griffel 1, Narbe 1 fach. Kapſel haͤutig, vom 
Kelche umgeben, 2 Afaͤchrig oder durch Verſchwinden der Scheide— 
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wände 1fächrig. Same eyweißlos. Keim gerade. — Blätter nebenz 
blattlos. 

4. Lythrum. L. Weiderich. — Kelch röhrig, walzig, 
8-125übnig; 4-6 Zaͤhne aufrecht, mit den Blumenblaͤtter wech— 
ſelnd, 4-6 etwas abſtehend, den Blumenblaͤitchen gegenftändig, 
pfriemlich. Blumenblaͤtter 4-6. Staubgefäße ſo viel oder ned) 
einmal fo viel als Blumenblaͤtter, der Baſis oder Mitte der Kelchz 
roͤhren eingefügt. Griffel faͤdlich; Narbe kopfig. Kapfel 2fächrig, 
vielſamig. Samentraͤger dick, der Scheidewand angewachſen. 

1. L. Salicaria, L. — Blatter herz⸗-lanzettf., die untern 
gegenſtaͤndig oder quirlig ; Bluͤthen 12 maͤnnig, quirlig⸗ übrig: Kelch 
an der Baſis ohne Deckblaͤttchen, die innern Zaͤhne pfriemlich, noch 
einmal fo lang als die aͤußern. — 2L. Suli- Okt. Blumen i s 
Sehr gemein auf Wieſen in und an Graben, Elsbruͤchern. K. 
248, 1. FL s. 205. H. Fl. 2% 


2. IPeplis. L. Afterquendel. — Kelch glockig, "m 
zuſammengedruͤckt, 12 zaͤhnig, 6 Zahne kuͤrzer, zuruckgebogen. Blu⸗ 
menblaͤtter 6, ſchnell verſchwindend oder fehlend. Staubgefaͤße 6. 
Griffel febr kurz; Narbe kreisrund. Kapſel 2fácbrig, vielſamig. 

1. P. Portula. L. — Blaͤtter gegenſtaͤndig, verkehrteeyf . 
geſtielt; Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, einzeln faſt ſitzend. = O. Jun— 
Sept. Blumen roth. Gemein auf feuchten Triſten, an ſandigen 
Ufern der Seen und Pfuͤhle. K. S. 249. 1. Fl. s. 162. 1. H. 
Fl. 1. 246. M pf 2 


38. Ord. Philadelpheen. Don. 
Kelchroͤhre kreiſelf., dem Fruchtknoten angewachſen; Saum 4-1Otbetz 
lig, bleibend. Blumenblätter mit den Kelchzipfeln abwechſelnd, 
eben ſo viel, in der Knospenlage zuſammengerollt. Staubgefaͤße 
20 und mehrere, mit den Blumenblaͤttern dem Kelchſchlunde einge— 
fuͤgt. Narbe mehrere. Kapſel halb dem Kelche angewachſen, 
4 10 faͤchrig, vielſamig. Same pfriemlich, in den centralen Kanten 
der Faͤcher an einem kantigen Samentraͤger gehaͤuft; Samenmantel 
locker, haͤutig; Eyweiß fleiſchig; Keim einwärte: gekehrt; Wuͤrzel⸗ 
chen vom Nabel entfernt. — Blaͤtter gegenſtaͤndig, unpunkirt, neben⸗ 
blattlos, ohne eine Randader. 

1. eee Pfeiffenſtrauch. — Kelch⸗ 
roͤhre kreiſelf; Saum 4-5 tbeilig. Blumenblaͤtter 4-5. Griffel 1 
oder mehrere, an der Baſis zuſammengewachſen; Narben mehrere. 
Kapſel 4-5 klappig, 4-5 faͤchrig. Samenmantel am Nabel gefranzt. 

1. P. coronarius, L. — Blaͤtter elliptiſch, zugeſpitzt, 
geſaͤgt⸗gezaͤhnt, oberwaͤrts kahl, unterſeits kurzhaarig; Bluͤthen 
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traubig; Kelchzipfel zugeſpitzt; Griffel tief 4 ſpaltig, kürzer ols die 
Staubgefaͤße. — D. Jun. Blumen weiß. Cultivirt in Gaͤrten 
und haͤufig verwildert in Hecken und Zaͤunen. K. S. 250. 1. H. 
Fl. 2. 10. 


39. Ord. Cucurbitaceen. Juss. 

Kelch oberſtaͤndig, 5 zaͤhnig. Blumenkrone 5ſpaltig oder Stheilig, 
mit ihrer Baſis dem Kelche angewachfen. Staubgefaͤße 5, 3 bruͤ⸗ 
drig oder 3 bruͤdrig mit zuſammengewachſenen Staubbeuteln; ſel— 
tener frei. Staubbeutel fehiänglig, auf- und niedergebogen. 
Griffel 1; Narbe 3-5, 2lappig. Fruchtknoten 3-5faͤchrig; Samen- 
träger wandſtaͤndig, an den aͤußern Kanten der Faͤcher angeheftet. 
Frucht fleifchig, oft mit verſchwindenden Faͤchern (Kuͤrbißfrucht). 
Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet; Eyweiß 
fehlend. — Bluͤthen meiſt 1 geſchlechtig. Kletternde Kräuter mit 
ſchraubenf. Wickelranken. 


1. Cucurbita. L. Kürbis. — Kelch 5 zaͤhnig. Blu: 
menkrone 5 ſpaltig. Maͤnnch.: Staubgefaͤße 5. Staubfaͤden 2- 
bruͤdrig, oberwaͤrts zuſammengewachſen. Staubbeutel 5, walzig⸗ 
zuſammengewachſen. Weibch.: Staubfaͤden 3, nicht ausgebildet, 
in einen Ring verwachſen. Griffel 3 ſpaltig. Narbe 2ſpaltig. 
Fruchtknoten Jfaͤchrig; Faͤcher Atheilig. Eychen in jedem Fache 
Treihig. Frucht rindig, geſchloſſen, nicht aufſpringend. Same 
verkehrt⸗eyf., zuſammengedruͤckt mit einem gedunſenen Rande. 

1. C. Pepo. L. — Stengel ſteifhaarig, kletternd; Wickel⸗ 
ranken aͤſtig; Blatter herzf., 5 lappig, rauh; Fruͤchte rundlich und 
oval, glatt — O. Jul. Blumen gelb. Cultivirt. K. S. 251. 1. 
le. 52. d. 


2. Cucumis. L. Gurke. — Kelch 5zaͤhnig. Blumen⸗ 
krone 5 theilig. Männch.: Staubgefaͤße 5; Staubfaͤden 3 bruͤdrig; 
Staubbeutel zuſammenſchließend. Weibch.: Staubfaͤden 3, nicht 
ausgebildet. Griffel kurz, 3 ſpaltig; Narbe 2 ſpaltig. Fruchtknoten 
3faͤchrig; Faͤcher 2theilig; Eychen in jedem Fache 2reibig. Frucht 
rindig, geſchloſſen, nicht aufſpringend. Same verfehrtzenf., zuſam⸗ 
mengedruͤckt, mit einem ſcharfen Rande. 

1. C. sativus. L. — Stengel ſteifhaarig, kletternd; 
Wickelranken einfach; Blätter herzf., 5 eckig; Ecken ſpitz; Fruͤchte 
laͤnglich, knoͤtig. — O. Juni-Aug. Blumen gelb. Cultiv. K. S. 
Fl. 3. 54. 2. 

3. Bryonia. L. Zaunrübe. — Kelch 5zaͤhnig. Blu⸗ 
menkrone Stheillg. Maͤnnch.: Staubgefaͤße 5, 3bruͤdrig. Weibch. : 
Griffel 3 ſpaltig. Beere kuglig, Jfaͤchrig; Faͤcher 2-menigfaurig. 


í 
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gefaͤße frei, fo viel als Kelchzipfel oder weniger, nebenweibig, den 
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1. B. alba, L. — Blätter herzf., 5 lappig, gezaͤhnt, ſchwie⸗ 
lig⸗ rauh; Bluͤthen traubig⸗ebenſtraͤußig, 1 haͤuſig; Kelch des Weib: 
chens fo lang als die Blumenkrone. — WU. Juni, Juli. Bluͤthen 
gelbgruͤn; Beeren ſtets ſchwarz. Gemein in Bauer-Gaͤrten, an 
Zaͤunen, in Gebuͤſchen. R. S. 252. 1. Fl. s. 378. 1. H. Fl. 2. 54. 1. 

2. B. dioic a. L. — Blätter herzf., 5 lappig, gezaͤhnt, 
ſchwielig⸗-rauh; Bluͤthen traubig-ebenſtraͤußig, 2 haͤuſig; Kelch des 
Weibchens halb ſo lang als die Blumenkrone. — 21. Juni, Juli. 
Blumen gelbgruͤn, Beeren ſtets roth. In Zaͤunen, Gebuͤſchen. 
Stettin, Hagen, Ziegenort (Schdt.), Swinemuͤnde (Wbk.). R. S. 
252. 2. Fl. s. 379. 2. H. Fl. 3. 55. 2. 


40. Ord. Portnlaceen. Jus. 


Kelch 2blättrig oder fpaltig, feltener 3-5blättrig, in der Knospen: 
[age dachig. Blumenblaͤtter 5, ganz unten dem Kelche eingefügt, 
oder in eine 1 blaͤttrige Blumenkrone mehr oder weniger verwachſen. 
Staubgefaͤße ſo viel als Blumenblaͤtter, oder weniger und denſelben 
gegenſtaͤndig und angewachſen, oder zahlreich, frei, ſaͤmmtlich frucht⸗ 
bar. Fruchtknoten frei oder der Baſis des Kelchs angewachſen, 
1 faͤchrig, Z3·vieleyig; Samentraͤger central, frei. Griffel 1 oder 
fehlend; Narben mehrere. Kapſeln ringsum aufſpringend oder 
3 klappig. Same eyweißlos mit ringf. Keime. — Blaͤtter nebenz 
blattlos, ſeltener mit rauſchenden Nebenblaͤttern. 


1. Montia. L. Montie. — Kelch 2blaͤttrig, bleibend. 
Blumenkrone trichterf.; Roͤhre bis auf den Grund mit einer einzi— 
gen Spalte geſpalten; Saum 5tbeilig, 3 Zipfel kleiner. Staub: 
gefaͤße 3, dem Schlunde an der Baſis der kleinern Zipfel einge— 
fuͤgt und dieſen gegenſtaͤndig. Fruchtknoten kreiſelf.; Griffel ſehr 
kurz; Narben 3, flaumig. Kapſel mit dem bleibenden Kelche um— 
geben, 3 klappig. 

1. M. fontana, L. — var. minor. Stengel ziemlich 
ſtarr, aufſtrebend. — O. Mai-Herbſt. Blumen weiß. An ſandi⸗ 
gen Bachufern, an feuchten Wegen. Kuͤkenmuͤhle, Meſſenthin 
(Schdt.), Garz (H.), Naugardt, Marienthal (Schm.) und Kl. 
8. bei Groß Mellen (Nd.). K. S. 253. 1. Fl. s. 29. H. 
j|. 1. 16. 


41. Ord. Paronychieen. s: wi, 
Kelch Stheilig, in der Knospenlage dachig, bleibend. Blumenblaͤt— 
ter ſo viel als Kelchzipfel, oft klein und Traͤgern ohne Beuteln 
aͤhnlich, dem Kelche eingefuͤgt, mit den Zipfeln abwechſelnd. Staub⸗ 


Herniaria. Sclerantheen. 93 


Kelchzipfeln gegenftändig. Fruchtknoten frei, 1füdjrigs Eychen dem 
centralen, freien Samentraͤger angeheftet; oder 1 eyig, das Eychen 
an der Spitze des verlaͤngerten, vom Grunde des Faches aufſtei⸗ 
genden Nabelſtranges haͤngend. Griffel 2-3, getrennt oder an der 
Baſis zuſammengewachſen. Frucht trocken, 3klappig oder nicht 
aufſpringend. Same eyweißhaltig. Keim feitenftändig oder ringf.; 
Wörzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blatter nebenblaͤttrig; Ne⸗ 
benblaͤtter rauſchend. 


1. Herniaria. L. Bruchkraut. — Kelch 5tbcilig; 
Zipfel flach-concav, inwendig etwas gefaͤrbt. Staubgefaͤße 10, 
5 ohne Staubbeutel mit den Kelchblaͤttern abwechſelnd. Frucht⸗ 
knoten kuglig. Griffel ſehr kurz oder fehlend; Narben 2, ſtumpf. 
Kapſel vom Kelche bedeckt, haͤutig, nicht aufſpringend, 1 ſamig. 

1. U glabra. L. — Stengel niedergeſtreckt; Blatter 
elliptiſch ober laͤnglich, nach ber Baſis verſchmaͤlert, kahl; Knaͤul⸗ 
chen blattwinkelſtaͤndig, meiſt 10 bluͤthig; Kelch kahl. — 24. Juli- 
Herbſt Blumenknaͤul gruͤngelb. Sehr gemein auf trocknen, ſan⸗ 
digen Heideplaͤtzen, Feldern, Triften. K. S. 254. 1. Fl. s. 129. 
el, 195. 


42. Ord. Sclerantheen. Link. 
Kelch bleibend, der fruchttragende mit dem eingeſchloſſenen Frucht— 
gehaͤuſe abfaͤllig; Roͤhre glockig; Schlund durch einen druͤſigen Ring 
verengert; Saum 4-5theilig, in der Knospenlage dachig. Blumens 
Blätter fehlend. Staubgefäße vor dem Schlundringe eingefügt, 5, 
den Kelchzipfeln gegenftändig, oder 10, davon die 5 den Kelch⸗ 
zipfeln gegenſtaͤndigen meiſt koͤlbchentragend, oder 1. Fruchtknoten 
frei, 1 fachrig, 2eyig; Eychen an ber Spitze eines aus der Baſis 
des Fruchtknoten entſpringenden Nabelſtranges haͤngend; das eine 
fehlſchlagend. Griffel 2, mit kopfigen Narben oder 1 mit ausge⸗ 
randeter. Schlauchfrucht haͤutig, von der verhaͤrteten Kelchroͤhre einge⸗ 
ſchloſſen. Keim ringf.; Eyweiß mehlartig. — Blaͤtter gegenſtaͤndig, 
nebenblattlos. 

1. Scleranthus. L. Knauel. — Kelch 5fpaltig, 
Staubgefäße 10, feltener 5 oder 2. Griffel 2. 
f 1. S. annuus, L. — Bluͤthen meiſt 10 maͤnnig; Kelch⸗ 
zipfel eyf, ziemlich ſpitz, ſehr ſchmal haͤutig⸗gerandet, ſo lang als 
die Röhre; die fruchttragenden etwas abſtehend. — O. Juni - 
Herbſt. Auf lehmigen und fandigen Feldern nicht ſelten. R. m. 
es. 1. H. Fl. 1% 1. 8 
2. S. perennis. L. = Bluͤthen 10 maͤnnig; Kelchzipfel 
laͤnglich, abgerundet = (tumpf, mit einem breiten, haͤutigen Rande 
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umgeben, die fruchttragenden geſchloſſen. 24. Mai-Herbſt. 
Aeußerſt gemein auf ſandigen Feldern, Heiden, Triften. K. 8. 
256. 2. Fl. s. 190. 2. H. Fl. 1. 284. 2 


43. Ord. Crassulaceen. pc. 


Kelch fpaltig oder theilig. Blumenkrone regelmäßig. Blumen: 
blätter fo viel als Kelchzipfel, und mit dieſen abwechſelnd, frei ober 
in eine 1 blaͤttrige Blumenkrone zuſammengewachſen. Staubgefaͤße 
mit den Blumenblaͤttern dem Kelche eingefuͤgt, ſo viel als dieſe, 
und mit ihnen abwechſelnd, oder noch 1mal ſo viel. Fruchtknoten 
ſo viel als Blumenblaͤtter, dieſen gegenſtaͤndig oder unterwaͤrts zus 
ſammenhaͤngend, an der Baſis mit einer unterweibigen Schuppe 
geſtuͤtzt. Samen der innern Nath der Fruͤchtchen angeheftet, ey— 

weißlos; Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — 
Blaͤtter nebenblaktlos. Saftige Kraͤuter. 


1. Sedum. IL. Fettehenne. — Kelch Stheilig. Blu— 
menkrone 5 blaͤttrig. Staubgefaͤße 10. Unterweibige Schuppen 5. 
Fruͤchtchen 5, kapſelig, vielſamig. 


* Wurzel ſtark, aͤſtig, vielkoͤpfig, mehrſtenglig; kriechende, 

uͤberirdiſche Staͤmmchen fehlend. 

1. S. maximum, Sut. — Blätter flach, oval-laͤnglich, 
ſtumpf⸗gezaͤhnt, mit oͤhrig⸗ herzf. Baſis ſtengel⸗ umfaſſend, die meiſten 
gegenſtaͤndig; Ebenſtraͤuße endſtaͤndig, dicht; Blumenblaͤtter abſtehend, 
gerade, an der Spitze kappenf.⸗vertieft, mit einem kleinen zuſammen⸗ 
gedruͤckten Hoͤrnchen endigend. — 2L. Jul. Aug. Blumen gelb⸗ 
lich⸗weiß. In Wäldern. Wolgaſt ps Tannenkamp und Uſedom 
(Min.), Julow (598.). K. S, 258. 

2. S. Telephium. L. — n flach, oval⸗- laͤnglich, 
ungleich ſtumpf⸗geſaͤgt, mit abgerundeter Baſis ſitzend; die meiſten 
gegen⸗ oder 3ftánbig ; Ebenſtrauße endſtaͤndig, gedrungen; Blumen⸗ 
aue oberhalb der Mitte zuſammengekrümum: abſtehend, an der 

Spitze flach, etwas rinnig. 2L. Jul. Aug. Blumen weiß, 
gelblichweiß, purpurn. Genen an trocknen Orten in Laub- und 
Nadelwaͤldern. K. S. . 2. Fl. , Fl. . 290. 1: 


** Wurzel duͤnn. Stengel einzeln, einfach, von der Baſis 

an ájtig oder nebenſtenglig; kriechende Staͤmmchen fehlen. 

3. S. villosum. L. — Blätter linealiſch, ſtumpf, beinahe 
ſtielrund, oberſeits ziemlich flach, aufrecht, mit gleicher Baſis auf— 
ſitzend und wie die Rispe druͤſig- flaumig; Rispe etwas traubig; 
Blumenblaͤtter ſpitz, eyf., noch 1 mal ſo lang als der Kelch. 
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2jähr. Jul. Aug. Blumen rofa. Auf feuchten, torfigen Wieſen 
bei Tantow bei Stettin (Schdt.). K. S. 260. 8. 

*** Wurzel treibt einen Raſen kriechender und aufſtrebender 
Stengel, die beblaͤtterten nicht bluͤhenden Aeſte dauern 
fort, die bluͤhenden ſterben jaͤhrlich ab. Blumen gelb. 

4. S. aeve, L. — Blätter fieiſchig, eyf., ſpitzlich auf dem 
Ruͤcken buckelig, mit ſtumpfer Baſis ſitzend; Trugdolde kahl; Blumen⸗ 
blaͤtter lanzettf., ſpitz, noch 1mal fo lang, als der Kelch; Staͤmm⸗ 
chen kriechend; unfruchtbare Stengel 6zeilig-beblaͤttert. — 2p. Jun. 
Jul. Sehr gemein auf Mauern, an Wegen, ſandigen Huͤgeln, in 
Nadelwaldern. K. S, 261. 13. Fl. s. 1. 202. 4. H. Fl. 307. 4. 
Eine Varietaͤt mit 10 Blumenblaͤttern in 2 Kreifen, von denen der 
zweite den Kelchblaͤttern gegenſtaͤndig, fand Hr. Heß bei Stettin 
haͤufig an einer Stelle. 

5. S, sexangulare, I. — Blätter ſtielrund, lineal, 
ſtumpf, mit abwaͤrts beſpitzter Baſis ſitzend; Trugdolde kahl; Blu— 
menblaͤtter lanzettf., ſpitz, noch 1 mal fo lang als der Kelch; 
Staͤnunchen kriechend; unfruchtbare Stengel 6zeilig-beblaͤttert. — 2. 
An denſelben Orten und zur ſelbigen Zeit wie S. aere. aber etwas 
ſeltener. K. S. 261. 14. Fl. s. 202. 5. H. Fl. 1. 308. 5. 

6. S. reflexum, L. — Blätter lineal ⸗pfriemlich, ſpitz, 
kurzſtachelſpitzig, fleifchig, beiderſeits conver, an der Baſis vorgezogen, 
etwas ge[porat, an den unfruchtbaren Aeſten dachig, abſtehend und 
zuruͤckgekruͤmmt; Trugdolde kahl; Kelchzipfel ſpitz; Blumenblaͤtter 
noch 1 mal fo lang als der Kelch, lanzettf., abſtehend; Staͤmmchen 
kriechend. — Jul. Aug. Auf fonnigen, duͤrren, buſchreichen Huͤgeln, 
in Nadelholzwaldern. In der Umgegend von Stettin häufig (Schdt.) 
ebenſo bei Ueckermuͤnde (Wbk.), Wolgaſt, Wehrland, Gnitz (Min.). 
K. S, 261. 17, Fl. s. 202. 2. H. Fl. 1. 307. 2. Var. glauca 
mit blaͤulichgruͤnen, meergruͤnen und hechtgrauen Blättern ijt S. 
rupestre, Fl. I. c. 3. H. 1. c. 3 


2. Sempervivum. L. Hauslauch. — Kelch 6- 
20theilig. Blumenblätter 6-20, an der Baſis zuſammengewachſen. 
unterweibige Schuppen und Fruͤchtchen ſoviel als Blumenblaͤtter. 


1. S. tectorum. L. — Blätter der Roſetten laͤnglich-ver⸗ 
kehrt⸗eyf., ploͤtzlich in eine Stachelſpitze zugeſpitzt, grasgruͤn, kahl, 
am Rande überall gewimpert; Blumenblaͤtter ſternf.- ausgebreitet, 
lanzettf., zugeſpitzt, noch mal fo lang als der Kelch; unterweibige 
Schuppen ſehr kurz, conver, druͤſenf. — 2. Jul Aug. Blumenblaͤtter 
roſa mit Purpurſtreifen, Kiel und Ruͤcken gruͤn. Auf Mauern, 
Daͤchern, hier und da. K. S. 262. 1. Sedum id. Fl. s. 203. 6. 
H. Fl. 1. 308. 6. 
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2. S. soboliferum. Sims, — Blätter ber Roſetten laͤng⸗ 
lich⸗keilig, ſpitz, die ſtengelſtaͤndigen laͤnglich-zugeſpitzt, bie oberften 
enf., alle wie der Kelch, der halb ſo lang als die Blumenkrone, ober: 
und unterſeits kahl, am Rande gewimpert; Bluͤthen glodig. — 2. 
Jul. Aug. Stargardter Stadtmauer und bei Marienthal auf einem 
85 in N in großer Menge, aber hier nicht bluͤhend. (Schm.). 

. 8. 264. 8. 


44. Ord. Grossularieen. DC, 


Kelchſaum oberſtaͤndig, faſt flach, oder glockig oder auch röhrig, 
4-5 ſpaltig, regelmäßig. Blumenblaͤtter 4-5, dem Schlundrande 
eingefuͤgt, mit den Zipfeln abwechſelnd, gleich. Staubgefaͤße 4-5, 
zwiſchen den Blumenblaͤttern eingefuͤgt, frei. Staubbeutel laͤngs⸗ 
aufſpringend, 2faͤchrig. Fruchtknoten 1 faͤchrig, vieleyig; Samen: 
träger 2, wand- und gegenftändig. Griffel 2-4 ſpaltig. Frucht 
beerenartig, mit dem verwelkten Kelche gekroͤnt. Samen mit ihrer 
innern, breitern und ſtumpfen Spitze einem verlängerten Rabelftrange 
angeheftet, eyweißhaltig, aͤußere Decke gallertartig, innnere haͤutig. 
Keim klein, vom Nabel entfernt, an dem ſchmalen Ende des Samens 
liegend; Keimblaͤtter nach dem Nabel gerichtet. 


1. Ribes. L. Johannis⸗ und Stachelbeere. — 
Gattungscharacter der der Ordnung. i 
* Stachelbeere. Bluͤthenſtiele 1-Zbluͤthig. Stengel dornig; 
Dornen ein Aeſtchen ſtuͤtzend. 

1. R. Grossularia, I.. — Bluͤthenſtiele 1-3 bluͤthig, 
2-3dedblättrig; Kelch glockig; Zipfel laͤnglich-zuruͤckgebogen; Bluͤ⸗ 
menblaͤtter verkehrt⸗eyf.; Stacheln 3tbeilig. — 5. Apr. Mai. 
Beeren gruͤnlichweiß. In Laubwaͤldern hier und da wild; haufig 
cultivirt in Gaͤrten. Die wilde Pflanze mit kurzen, weichen, druͤſen⸗ 
loſen Haaren der Fruchtknoten, die Beeren zuletzt kahl. K. 8. 
l. s. 122. 3. H. Fl. 1 m7 6. 

* Johannisbeere. Bluͤthen traubig, Trauben reichbluͤthig. 

Stengel wehrlos. 

2. R. alpinum. L. — Trauben druͤſig⸗behaart, aufrecht; 
Kelch kahl, flach; Zipfel eyf.; Blumenblaͤnter ſpatelig; Deckblaͤtter 
lanzettf, länger als das Bluͤthenſtielchen. "T. Mai, Jun. Blu: 
men gelbgruͤn. Maͤnnl. Trauben 20-30 bluͤthig; Fruchtknoten fehlend; 
weibl. 25 bluͤthig: Staubbeutel ohne Staub. In einem Gehölze 
ohnweit Schlawe bei Roͤtzenhagen (Schm.) und bei Gollnow auf 
dem Eichhorſt im Seegrunde in großer Menge (Schm., Hf.) K. S. 
266. 2. H. SEE 146. 5. 

3. R. nigrum, L. — Traube flaumig, hangend; Kelch 
flaumig, druͤſig⸗punktirt, glockig; Zipfel des Saums laͤnglich⸗zuruͤck⸗ 
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gekruͤmmt; Blumenblaͤtter laͤnglich; Deckblaͤtter pfriemlich, kürzer 


als bie Bluͤthenſtielchen; Blätter faſt 5 lappig, unterſeits druͤſig⸗ 


punktirt. — 5. Apr. Mai. Bluͤthen gruͤn, innen roth; Beeren 
ſchwarz. An ſchattigen, ſumpfigen Orten in Laubwaͤldern, an Baͤchen 
nicht ſelten. K. S. 266. 3. Fl. s. 121. 2. H. Fl. 1. 146. 4. 

4. R. rubrum. L. — Traube faſt kahl, nickend, nach dem 
Verbluͤhen hangend; Kelch kahl, beckenf., am Rande kahl; Zipfel 
und Blumenblaͤtter ſpatlig; Deckblaͤtter eyf., kürzer als die Bluͤthen⸗ 
ſtielchen; Blätter faſt 5lappig. — B. Apr. Mai. Blumen gelb: 
gruͤn, Beeren roth, bei cultivirten auch fleiſchfarbig und gelblich. In 
Laubwaͤldern an feuchten Stellen unter Gebuͤſchen, in Elsbruͤchern 
nicht ſelten, außerdem ſehr vielfach cultivirt in Gaͤrten. K. S. 
966. 4. Fl. s. 121. 1. H. Fl. 1. 145. t. R. sylvestre H. 1. c. 2. 
mit braunen Punkten im Grunde des Kelchs beſtreut, kuͤrzern Blu⸗ 
menblaͤttern und Griffel und Staubfaͤden die kuͤrzer als ihre Beutel 
breit find, ijt eine Varietaͤt dieſer Pflanze nach Koch J. e. 

. R. petraeum, Wulf, — Traube etwas zottig, zuerſt 
aufrecht und nickend, ſpaͤter hangend; Kelch kahl, glockig; Zipfel 
ſpatlig, gewimpert, aufrecht⸗abſtehend; Blumenblaͤtter ſpatlig; Deck⸗ 
blaͤtter eyf., kürzer als die Bluͤthenſtielchen; Blätter faſt Slappig. — 
b. Apr. Mai. Blumen roͤthlich. An feuchten Bergſtellen unweit 
der Oſtſee bei Stolpemuͤnde, Weitenhagen, Schoͤnwalde (H.). 
K. S, 266, 5. H. Fl. 1. 146. 3. 


45. Ord. Saxifrageen. Vent. 


Kelch 4-5 ſpaltig oder theilig, bleibend, dem Fruchtknoten ange- 
wachſen oder frei, in der Knospenlage dachig. Blumenblaͤtter 4-5, 
dem Kelche eingefügt, und mit den Zipfeln deſſelben abwechſelnd, ſeltener 
fehlend. Staubgefaͤße frei, fo viel oder noch 1mal fo viel als Blu⸗ 
menblaͤtter, dem Kelche eingefügt oder unterweibig. Scheibe ober⸗ 
oder unterweibig, bisweilen unmerklich. Fruchtknoten 1= oder mehr: 
fährig, aus 2, am Rande ſamentragenden Fruchtblaͤtter beſtehend. 
Faͤcher vieleyig; Samentraͤger in dem 1fachrigen Fruchtknoten wand⸗ 
ſtaͤndig, im 2 fächrigen central. Griffel 2, ſeltener 4-5, bleibend; 
Narbe ſchief⸗ angewachſen. Frucht kapslig, oft 2 lappig, zwiſchen 
den Griffeln mit einem Loche oder von der Baſis nach der Spitze 
aufſpringend. Keim in der Achſe des Eyweißes; Wuͤrzelchen nach 
dem Nabel gerichtet. 

1. Saxifraga. L. Steinbrech. — Kelch Sſpaltig oder 
theilig, dem Fruchtknoten angewachſen oder frei. Blumenkrone 
Sblaͤttrig. Griffel 2, bleibend. Kapſel 2ſchnaͤblig, 2jàdbrig, zwiſchen 
den Griffeln mit einem Loche aufſpringend, vielſamig; Samenträger 
in der Mitte der Scheidewand. 


m 
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1. S. Hirculus, L. — eios nied toeftredt, faͤd⸗ 
lich; Stengel aufrecht, beblaͤttert; Blaͤtter lanzettf., flach, ganz- 
randig, die unterſten in den gewimperten Blattſtiel verſchmaͤlert; 
Kelch unterſtaͤndig, zuruͤckgeſchlagen; Blumenblaͤtter vielnervig, an 
der Baſis 2ſchwielig. — 2, Jul. Aug. Blumen goldgelb, roth— 
gelb an der Baſis punktirt. Auf torfigen, feuchten Wieſen. Lienken 
(Schdt.), Stepnitz, Schlawe (Schm.), Baumgarten (Hß.), altſtaͤd. 
Torfſtich bei Pyritz (Wbk.“, Stralſund bei Niederhof, Recknitzwieſen 
bei Tribſees (Mſn. 9 Budow (H.). K. S. 271. 20. Fl. s. 189. 1. 
He Fl 282. 2. N 

2. S, tr ydaetylites. 2 . Surge e einzeln, aufrecht, 
einfach oder aͤſtig, beblaͤttert; Bluͤthenſtiele 1 blͤthig, 2 deckblaͤttrig, 
vielmal laͤnger als die Frucht; Wurzelblaͤtter feilfórmig, ungetbeilt, | 
3lappig ober 3ſpaltig, langgeſtielt, mit flachem Blattſtiel, ſtengel⸗ 
ſtaͤndige abwechſelnd, handf. -Ifpaltig. — O. Mai. Bluͤthen weiß. 
Auf Aeckern, an Wegraͤndern. Stettin Häufig (Schdt.), Pyriß, 
Jarmen (Wbk.), Stralſund, y zs 3 e po 


(H.). K. S. 277. 38. Fl. s. L 1. 384. 
3. S. granulata. L. I Aot fau 275 ue 
aͤſtig⸗ ebenſtraͤußig, armblaͤttrig; : Murzelblätter nierenf., lappig = ge 


kerbt, geſtielt; Blattſtiel rinnig; Stengelblaͤtter keilig, 3-5]pattig; 
Kelch halboberſtaͤndig; Blumenblaͤtter laͤnglich⸗verkehrt⸗eyf., noch 
1 mal fo lang als der Kelch; Wurzel koͤrnig. — 2. Mai, Juni. 
aa weiß. An ſonnigen Huͤgeln, Wald- und Wegraͤndern, an 
grasreichen Stellen gemein. K. S. 278. 40. Fl. s. 189. 2. H. 
Fl. 1. no 4. 


. Chrysosplenium. L. JWil;frant. — Kelch 
Aſpoltto, halboberſtaͤndig, gefaͤrbt, 2 gegenſtaͤndige Zipfel kleiner. 
Blumenkrone fehlend. Staubgefaͤße 4, bis auf die Baſis Atheilig, 
der druͤſigen, auf dem freien Theile des Fruchknoten ſitzenden 
Scheibe eingefuͤgt. Griffel 2. Kapſel 2ſchnaͤblig, 1 fächrig, bis 
zur Mitte in 2 Klappen aufſpringend und fobann einen 4 lappigen 
Becher, der in der Mitte die ſpiegelnden Samen trägt, darſtellend. 
Die Bluͤthen mit den bluͤthenſtaͤndigen Blaͤttern einen goldgelben 
Ebenſtrauß bildend. 

1. C. alternifolium. L. — Blätter wechſelſtaͤndig, 
nierenf., tiefgekerbt; Kerben ausgerandet. — 21. Apr. Mai. Seht 
gemein an naſſen, ſchattigen Orten, an Quellen und Baͤchen, in 
Waͤldern. K. S. 279. 1. Fl. s. 188. 1. H. Fl. 1. 281. 1. 


20. oppositifolium. L. — Blätter gegenſtaͤndig, halb⸗ 
kreisrund, geſchweift⸗gekerbt, an der Baſis abgeſchnitten. — A. 
Mai, Jun. In ſchattigen Bruͤchern. In der ad o (Fl. s.), 
Garz auf Rügen (H.). K. S. 297. 2. Fl. s, 188. 2. H. Fl. 1. 281. 2 
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46. Ord. Umbelliferen. Jus. 


Kelchroͤhre dem Fruchtknoten angewachſen; Saum Zzaͤhnig oder 
verwiſcht. Blumenblaͤtter 5, dem Kelche eingefuͤgt, mit deſſen 
Zipfeln wechſelnd. Staubgefaͤße 5, dem Kelche eingefuͤgt und 
been Zipfeln gegenſtaͤndig, binfdllig, in der Knospenlage einwaͤrts⸗ 
gekruͤmmt. Fruchtknoten 2faͤchrig; Faͤcher leyig; Eychen haͤngend; 
febr ſelten 1 faͤchrig. Griffel 2, jeder an der Baſis in eine ober⸗ 
weibige Scheibe (Stempelpolſter) verbreitert, das Ende der Frucht 
deckend. Frucht aus 2, mit dem halben Kelche verwachſenen 
Fruͤchtchen zuſammengeſetzt, an der Spitze einer 2ſpaltigen oder 
2tbeiligen Achſe haͤngend, von der Baſis gegen die Spitze ſich 
ablöfend, ſeltener zuſammengewachſen. Same dem Fruchtgehaͤuſe 
angewachſen, ſeltener frei. Eyweiß groß. Keim klein, haͤngend, 
in der Spitze des Eyweißes befindlich; Wuͤrzelchen nach dem Nabel 
gerichtet. — Blätter wechſel-, ſeltener gegenſtaͤndig, an der Baſis 
ſcheidig. 

I. Unterord. Orthospermeen.. Geradſamige. 
Eyweiß auf der Fugenſeite flach ober convey, weder mit den Raͤn⸗ 
dern eingekruͤmmt, noch ſackartig-hohl. 


1. Gruppe. Hydrocotyleen. Spr. Frucht von der Seite 
zuſammengezogen oder flach zuſammengedruͤckt mit cons 
vexen oder ſpitzen Rüden. Eyweiß vorne ziemlich flach. 
Blumenblaͤtter abſtehend, ganz, ſpitz, mit gerader oder 
einwaͤrtsgekruͤmmter Spitze. Dolde unvollkommen. 


1. Hydrocotyle. L., Waſſerunbel. — Kelchyand 
verwiſcht. Blumenblaͤtter eyf., ganz, ſpitz; Spitze gerade. Fucht 
von der Seite flach zuſammengedruͤckt, 2ſchildig c Rrüchtchemzffties 
menlos, mit 5 faͤdlichen Riefen; Kielriefe und die feitengámfigen 
S verwiſcht, die 2 mittlern bogig. Same gekielt⸗zuſan 2 
ruͤckt. a 


Dan 7 
1. H. vulgaris. L. — Blätter ſchildf., frei mj bopz 
pelt⸗gekerbt, 9neroig; Blattſtiele an der Spitze behackt; Holden 
kopfig, meiſt 5 bluͤthig; Frucht an der Baſis etwas ausgerandet. 
— 2L. Juli, Aug. Blumen weiß oder roͤchlich. Sehr gemein auf 
ſumpfigen, torfigen, beſonders mit Spaczünm Aberdgnen Wieſen. 
. H.., 132. H. Fl. 1. 0 7 


2. Gruppe. Saniculeen. Koch. Frucht auf dem Queer⸗ 
durchſchnitte faft ſtielrund. Fruͤchtchen iyit 5 gleichen 
Hauptriefen, Nebenriefen fehlend oder ‚schwach, mit 
Schuppen oder Stacheln beſetzt. Eyweiß auf dem Queer⸗ 
durchſchnitte halbſtielrund, vorne ziemlich flach. Blumen- 
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blaͤtter aufrecht, von der Mitte an cingefnidt = ausge: 
randet. Dolden buͤſchlig oder Fopfig, einfach oder etwas 
und zwar, unregelmaͤßig-zuſammengeſetzt, oder kopfige 
Doͤldchen. 


2. Sanicula. L. Sanikel. — Kelchrand 5 zaͤhnig; 
Zaͤhne blattig. Blumenblaͤtter aufrecht, zuſammen⸗-neigend, vere 
kehrt⸗eyf., ausgerandet durch ein eingeknicktes Laͤppchen von der 
Länge des Blumenblattes. Frucht fajt kuglig, mit- hakigen Stacheln 
dicht⸗bedeckt, von ſelbſt ſich nicht trennend. Fruͤchtchen riefenlos, 
reichſtriemig, ohne Fruchthalter. 

1. S. europaea. L. — Wurzelblaͤtter handf.⸗getheilt; 
Zipfel 3ſpaltig, ungleich eingeſchnitten⸗geſaͤgt; die zwittrigen Bluͤ⸗ 
then ſitzend, die männlichen febr kurz gejtielt, — 2p. Jun. Blumen 
weiß oder roͤthlich. In ſchattigen Laubwaͤldern. Julow Leeſe, 
Hoͤkendorf, Schrei (Schdt.). Gollnow, Stepnitz, Maſſow (Hf. 
Schm.), Rothemuͤhler Foͤrſt (Wok). R. S. 280. 1. Fl. s. 132. 
H. Fl. 1. 206. 

1. Eryngium. L. Mannstreu. — Kelchrand 5 zaͤh⸗ 
nig; Zaͤhne blattig. Blumenblaͤtter aufrecht, zuſammenneigend, 
laͤnglich⸗verkehrtseyf., ausgerandet⸗ einwaͤrtsgeknickt in ein Laͤppchen 
von der Laͤnge des Blumenblattes. Frucht verkehrt⸗eyf., ſchuppig 
oder knoͤtig, auf dem Queerdurchſchnitte faſt ſtielrund; Fruͤchtchen 
riefen⸗ und ſtriemenlos. Fruchthalter 2theilig, feiner ganzen Länge 
nach den Fruͤchtchen angewachſen. . „ 

1. E. maritimum, L. — Blätter dornig⸗gezaͤhnt und 
gelappt, weißlich⸗meergruͤn, die wurzelſtaͤndigen ungetheilt, geſtielt, 
herz⸗nierenf., obern ſtengelumfaſſend, faſt handf.⸗lappig; Huͤll⸗ 
blaͤttchen eyf., gezaͤhnt⸗dornig, faſt 3 lappig, länger als die rund: 
lichen Köpfchen; Spreublättchen mit 3 Haarſpitzen. — 2jährig. 
Juli, Aug. Bluͤthen blau. Am Geſtade der Oſtſee, in den Duͤnen, 
in Pommern und auf Rügen. K. S. 282. 3. Fl. s. App. 403. 
K. Fl. 1. 207. 2. 

3. Gruppe. Ammineen. Koch. Frucht von der Seite 

deutlich zuſammengedruͤckt und meiſt wegen zuſammen⸗ 
gezogener Seiten 2knoͤtig. Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen 


— 


jeltener etwas geflügelten Riefen, die ſeitenſtaͤndigen 


randend, ſaͤmmtlich gleich. Eyweiß ſtielrund oder hoͤckrig⸗ 
conver, auf der Fugenſeite ziemlich flach oder voͤllig fiel: 
rund. Dolden vollkommen, zuſammengeſetzt. 
4. Cicuta. L Waſſerſchierling. — Kelchrand z3zaͤh⸗ 
nig; Zaͤhne blattig. Blumenblaͤtter verkehrt⸗herz⸗eyf., mit einem 
einwaͤrtsgebogenen Laͤppchen. Frucht rundlich von der Seite zu— 
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ſammengezogen, 2knoͤtig. Fruͤchtchen mit 5 faſt flachen Riefen, 
die feitenftändigen randend. Thälchen 1 ſtriemig; Striemen die 
Thälchen ausfuͤllend. Fruchthalter 2tbeilig. Eyweiß auf dem 
Queerdurchſchnitte ſtielrund. 

1. C. viros a. L. — Wurzelfaſern faͤdlich; Blätter Zfach⸗ 
gefiedert; Blaͤttchen lineal⸗lanzettf., ſpitz, geſaͤgt. — 2. Juli, 
Aug. Blumen weiß. Sehr gemein in Graͤben, Teichen, auf 
Floſſen, an Flußufern. K. S. 283. 1. Fl. s. 136. H. Fl. 1. 200. 


5. Apium. L. Sellerie. — Kelchrand verwiſcht. Blue 
menblaͤtter rundlich, ganz. Stempelpolſter plattgedruͤckt. Frucht 
rundlich, 2knoͤtig. Fruͤchtchen mit 5 fabliden, gleichen Riefen, die 
ſeitenſtaͤndigen randend. Thaͤlchen 1ſtriemig. Fruchthaltæ unge: 
theilt. Eyweiß hoͤckrig-conver, auf der Fugenſeits ziemlich flach. 

1. A. graveolens. L. — Kahl; Blätter gefiedert, obern 
3zaͤhlig; Blaͤttchen keilig, an der Spitze eingeſchnitten und gezaͤhnt. 
— Jjaͤhr. Juli-Sept. Blumen weiß. An Gräben bei E Stepnitz 
(Hf. Schm.), Cammin, Greifswald (H.), uͤberdies viel angebaut. 
K. S. 283. 1. H. Fl. 1. 200. 


6. Petroselinum. Hoffm. Peterſilge. — Kelch⸗ 
rand verwiſcht. Blumenblaͤtter rundlich, einwaͤrtsgekruͤmmt, ganz, 
kaum ausgerandet, in ein einwaͤrtsgebogenes Laͤppchen verengert. 
Stempelpolſter conver, kurzkegelf. Frucht eyf., von der Seite zu⸗ 
ſanmengezogen, faſt 2fnétig; Fruchthalter 2tbeilig. Fruͤchtchen, 
Thaͤlchen, Eyweiß wie bei Apium. 

1. P. sativum, Hoff, — Stengel aufrecht, kantig; Blaͤt⸗ 
ter glaͤnzend, 3 fach⸗gefiedert, die untern Blaͤttchen eyf.-keilig, 3z 
ſpaltig und gezaͤhnt, die obern 3zaͤhlig; Blaͤttchen lanzettf., ganz 
und Zfpaltig. — 2jaͤhr. Juni, Jul. Blumen gruͤngelb. Ueberall 
cultivirt. K. S. 283. 1. H. Fl. 1. 199. 


2. Helioscindium. Koch, Sumpfſchirm. — Kelch⸗ 
rand 5 zaͤhnig oder verwiſcht. Blumenblaͤtter eyf., ganz mit gera⸗ 
der oder einwaͤrtsgebogener Spitze. Frucht von der Seite her 
zuſammengedruͤckt, eyf., oder laͤnglich. Fruͤchtchen mit 5 fädlichen, 
hervorſpringenden, gleichen Riefen. Thaͤlchen 1ſtriemig. Frucht⸗ 
halter ganz, frei. Eyweiß hoͤckrig- oder ſtielrund, conver, auf der 
Fugenſeite ziemlich flach. 
^ 1. H. repens, Koch — Blätter geficoerts Fieder runde 
lich⸗eyf., ungleich⸗gezaͤhnt⸗geſaͤgt oder gelappt; Dolden den Blättern 
gegenſtaͤndig, kuͤrzer als der Bluͤthenſtiel; Stengel niedergeſtreckt, 
wurzelnd. — 2L. Juli-Sept. Blumen weiß. Am Rande von 
Wieſen und Seen. Am Fuße des Doctorberges im Schrei häufig 
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(Schdt.), am Pyritzerſee (Wbk.). K. S. 285. 2. H. Fl. 1. 198. 
2. Sium, id. Fl. s. 141. 3. 


$. Falcaria. Host. Sicheldolde. — Kelchrand 5zaͤhnig. 
Blumenblaͤtter verfehrtzeyf., ausgerandet, mit einem einwaͤrtsge— 
bogenen Laͤppchen. Frucht laͤnglich, ſeitlich zuſammengedruͤckt. 
Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen, gleichen Riefen; die ſeitenſtaͤndigen 
randend. Fruchthalter frei, 2ſpaltig. Thaͤlchen 1ſtriemig; Strie⸗ 
pd faͤdlich. Eyweiß ſtielrund-convex, auf der Fugenſeite ziemlich 
flach. 

1. F. Ri vin i. Host. — Wurzelblaͤtter einfach oder zzaͤhlig; 
Stengelblaͤtter 3 zaͤhlig, das mittlere Blaͤttchen 3 ſpaltig, die ſeiten— 
ſtaͤndigen auswaͤrts 2-3 ſpaltig; Sipfel lineal-lanzettf., gleich-gena⸗ 
hert⸗geſaͤgt; Saͤgezaͤhne dornig-ſtachelſpitzig. — 2jaͤhr. Juli, Aug. 
Blumen weiß. Sehr gemein auf Aeckern unter Saaten, an We 
gen, auf Schutthaufen. K. S. 286. 1. Sium Falcaria. L. Fl. s. 
14. 4. Critamus agrestis H. Fl. 1. 197. 


9. Aegopodium. L. Geißfuß. — Kelchrand ver⸗ 
wiſcht. Blumenblaͤtter verkehrt⸗eyf., ausgerandet, mit einem ein⸗ 
waͤrtsgebogenen Laͤppchen. Frucht feitlich zuſammengedruͤckt, làng: 
lich. Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen Riefen, die ſeitenſtaͤndigen ran— 
dend. Thaͤlchen ſtriemenlos. Fruchthalter borſtlich, an der Spitze 
gablig. Eyweiß ftielrundsconver, vorne ziemlich flach. 

1. A. Podagraria, L. — 2L. Juni, Jul. Blumen weiß. 
Ueberall gemein in Hecken, Zaͤunen, Gaͤrten, Laubwaͤldern. K. 8. 
286. 1. H. Fl. 1. 196. Sison id. Fl. s. 135. 

WO. Carum. L. Kümmel. — Thaͤlchen 1ſtriemig, 
ſonſt ganz wie Aegopodium. 

1. C. Car vi. L. Blätter doppeltgefiedert; Blaͤttchen fie— 
derſpaltig⸗vielſpaltig, die unterſten Paare an dem gemeinſchaftlichen 
Blattſtiel kreuzweis⸗geſtellt; beide Huͤllen fehlend; Stengel kantig; 
Wurzel ſpindlig. — 2jaͤhr. Mai, Juni. Blumen weiß. Auf Wie 
ſen, Huͤtungen, Schutthaufen, an Wegen, außerdem noch cultivirt 
in Gärten. K. S. 287. 1. Fl. s. 135. H. Fl. 1. 196. 

11. Pimpinella. L. Bibernell. — Kelchrand 
verwiſcht. Blumenblaͤtter verkehrt⸗eyf., ausgerandet mit einem ein— 
waͤrtsgebogenen Laͤppchen. Frucht ſeitlich zuſammengezogen, eof» 
mit dem kiſſenf. Stempelpolſter und zuruͤckgebogenen Griffeln be 
kroͤnt. Fruͤchtchen mit 5 ſaͤdlichen, gleichen Riefen, die ſeitenſtaͤn— 
digen randend. Thaͤlchen reichſtriemig. Fruchthalter frei, 2ſpaltig. 
Eyweiß hoͤckrig⸗conver, auf ber Fugenfeite ziemlich flach. 

1. P. magna, L. — Blätter gefiedert; Blaͤttchen [pif 
gezaͤhnt, ungetheilt, oder lappig, oder geſchlitzt; Stengel beblättert, 
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kantig⸗gefurcht; die Griffel Länger als der Fruchtknoten; Fruͤchte 
laͤnglich⸗eyf., kahl. — 2. Juni, Juli. Blumen weiß. Auf torfigen 
Wieſen, an feuchten Waldſtellen nicht ſelten. K. S. 288, 1. Fl. s. 
132. 1. H. Fl. 1. 193. 1. Hierher gehoͤrt nach Koch P. glabra 
Rostk, et Scbdt. Fl. s. 1. e. 2. Außerdem kommt die Barietät 
mit handf.⸗fiederſpaltigen Blättern, deren Zipfel lanzettf., einge⸗ 
ſchnitten-geſaͤgt find, vor. 

2. P. saxifraga. L. — Blätter gefiedert; Blaͤttchen eyf., 
ſtumpf, gezaͤhnt, lappig oder geſchlitzt; Stengel ſtielrund, zart ge⸗ 
tlt, oberwaͤrts faſt nackt; Griffel während der Bluͤthezeit kuͤrzer 
als der Fruchtknoten; Fruͤchte eyf., kahl. — 2. Juli-Okt. Blu: 
men weiß. Aeußerſt gemein auf Triften, an Wegen, Huͤgeln, in 
Wäldern. K. S. 288. 2. Fl. s. 133. 3. H. Fl. 1. 194. 3. Von 
dieſer ſehr abaͤndernden Pflanze kommen folgende Hauptvarietaͤten 
in Pommern vor: — 1. major. Blaͤttchen eyf., an den Stengel⸗ 
blaͤttern oft zerſchnitten. — 2. dissectifolia. Blaͤttchen der ſaͤmmt⸗ 
lichen Blaͤtter zerſchnitten. P. dissecta Fl. s. 133. 4. — nigra. 
M" 2 die übrigen flaum-haarig; Blättchen epf.; Wurzel blau: 
milchend. 

3. P. Anisum. L. — Unterſten Blätter herzf.-rundlich, ein⸗ 
geſchnitten-geſaͤgt, die mittlern gefiedert; Blaͤttchen keilig, lappig 
oder gezaͤhnt, die oberſten 3 ſpaltig, ungetheilt; Früchte eyf., an⸗ 
gedruͤckt⸗flaumig. — O. Juli, Aug. Blumen weiß. Cultiv. K. S. 
288. 3. H. Fl. 1. 195. 5. 


12. Berula. Koch. Berle. — Kelchrand 5 zähnig. 
Blumenblaͤtter verkehrt⸗eyf., ausgerandet, mit einem einwaͤrtsgebo⸗ 
genen Laͤppchen. Frucht eyf., feitlich zuſammengezogen, faſt nötig. 
Stempelpolſter kurz⸗kegelf., mit einem ſchmalen Rande umzogen. 
Fruͤchtchen mit 5faͤdlichen, gleichen Riefen, die ſeitenſtaͤndigen vor 
den Rand geſtellt, reichſtriemig; Striemen mit einem dicken, rindigen 
Fruchtgehaͤuſe bedeckt. Eyweiß auf dem Oueerdurchſchnitte ſtiel⸗ 
rund. Fruchthalter 2theilig; Schenkel den Fruͤchtchen angewachſen, 
kaum bemerkbar. : | 

1. B. angustifolia. Roch, — Blätter gefiebert 5 Blaͤtt⸗ 
chen eingeſchnitten⸗geſaͤgt; Dolden geſtielt, den Blaͤttern gegenz 
ſtaͤndig; Huͤlle meiſt fiederſpaltig. — 2L. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Aeußerſt gemein in Graͤben, Teichen, Baͤchen. K. S. 289. 
1. H. Fl. 1. 192. Sium id. L. Fl. s. 141. 2. 

13. Sium. L. Waſſermerk. — Kelchrand 5 zaͤhnig, 
Zaͤhne oft ſehr klein. Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., ausgerandet, 
mit einem einwaͤrtsgebogenen Laͤppchen. Frucht ſeitlich zuſammen⸗ 
gedrückt oder zuſammengezogen, faſt 2knoͤtig, mit dem kiſſenf, am 
Rande niedergedruͤckten Stempelpolſter und den zuruͤckgebogenen 
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Griffeln gekrönt, Fruͤchtchen mit 5 gleichen, ſädlichen, ſtumpflichen 
Riefen, die ſeitenſtaͤndigen randend. Thaͤlchen Zſtriemig; Striemen 
oberflaͤchlich. Fruchthalter 2theilig; Schenkel angewachſen oder 
frei. Eyweiß febr conver, an der Fugenſeite flach. 

1. S. latifolium, L. — Wurzel faſrig, auslaͤufer⸗ 
treibend; Blätter gefiedert; Blaͤttchen lanzettf., an der Bafis un: 
gleich, gleich⸗geſchaͤrft⸗geſaͤgt, die der untergetauchten Blätter doppelt⸗ 
fiederſpaltig oder vielſpaltig; Hülle vielblaͤttrig; Schenkel des Frucht: 
halters dem Fruͤchtchen angewachſen. — 2. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Haͤufig in ſtehendem und langſamfließendem Waſſer. K. 
S. 289. 1. Fl. s. 141. 1. H. Fl. 1. 191. 1. 

2. S. Sisarum, L. Zuckerwurzel. — Wurzel knollig⸗ 
buͤſchlig; untere Blätter gefiedert; Blaͤttchen laͤnglich, ungleiche 
ſpitz⸗geſaͤgt, das endftändige eyf., an der Baſis etwas herzf, die 
obern Blätter 3zaͤhlig, Blattchen lanzettf.; Hülle 5 blaͤttrig; 
Fruchthalter frei. — 2%. Jul. Aug. Blumen weiß. Cultivirt. 
K. S. 289. 2. H. Fl. 1. 191. 2. 

14. Bupleurum. L. Haſenohr. — Kelchrand ver⸗ 
wiſcht. Blumenblaͤtter rundlich, ganz, eng- eingerollt; Laͤppchen 
breit, geſtutzt. Frucht ſeitlich zuſammengedruͤckt oder faſt 2knoͤtig 
mit dem niedergedruͤckten Stempelpolſter gekroͤnt. Fruͤchtchen mit 
5 gleichen, gefluͤgelten, ſpitzen, fadlichen oder verwiſchten Riefen, 
die feitenftändigen randend. Thaͤlchen ſtriemig oder ſtriemenlos. 
Fruchthalter frei. Eyweiß auf der Fugenſeite ziemlich flach. 

1. B. tenuissimum. L. — Stengel aufrecht, aͤſtig; 
Blätter lineal⸗lanzettlich, zugeſpitzt; endſtaͤndige Dolden 3ſtrahlig, 
ſeitenſtaͤndigen unvollkommen; Huͤllblaͤttchen Lineal = lanzettf., zur 
Bluͤthenzeit länger als das 3⸗5bluͤthige Doͤldchen; Fruͤchtchen 
Sriefíg, zwiſchen den Riefen feinkoͤrnig- gekraͤuſelt. — O. Jul. 
Aug. Blumen gelb. Auf der Ruͤgenſchen Halbinſel Wampen 
(Mſn.). K. S. 289. 1. 


4. Gruppe. Seselineen. Koch, Frucht auf dem Queer⸗ 
durchſchnitte ſtielrund oder ziemlich ſtielrund. Fruͤchtchen 
mit 5 ſaͤdlichen oder geflügelten Riefen; die feitenftändigen 
randend, gleich oder ein wenig breiter. Eyweiß auf der 
Ruͤckenſeite conver und auf der Fugenſeite flach oder ſtiel⸗ 
rund. Fugennath randſtaͤndig oder faſt randſtaͤndig. 
Dolde vollkommen. 

15. Oenanthe. L. Rebendolde. — Kelchrand 5: 
zaͤhnig. Blumenblaͤtter verkehrt⸗eyf., ausgerandet, mit einwaͤrts⸗ 
gebogenen Laͤppchen. Frucht walzig, faſt kreiſelf. oder Länglich, mit 
den aufrechten, langen Griffeln gekroͤnt. Fruͤchtchen mit 5, ziemlich 
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convexen, ſtumpfen Riefen; die ſeitenſtaͤndigen randend, ein wenig 
breiter. Thaͤlchen Iſtriemig. Fruchthalter fehlend. Eyweiß convex, 
faſt ſtielrund. geiteige AREA 

1. O. fistulosa, L. — Wurzel buͤſchelig; Faſern ruͤbenf., 
laͤnglich oder faͤdlich; Stengel auslaͤufertreibend; Stengelhlätter 
gefiedert, kürzer als der röhrige Blattſtiel; Blaͤttchen linealiſch, ein⸗ 
fach und 3 ſpaltig; Wurzelblaͤtter 2- - 3 fach » geficbert ; Hauptdolde 
2»3ſtrahlig, fruchtbar, die übrigen 3-7 ſtrahlig, fehlſchlagend; 
Fruͤchte Seit. ; Riefen zuſammengewachſen, die Thaͤlchen vers 
deckend. 2%. Jun. Jul. Blumen e und roͤthlich. Gemein 
in een Teichen, Pfuͤtzen. K. S. 392. 1. Fl. s. 136. 1. 
H. Fl. 1. 187. 1. 

2. ©, Lachenalii, Gmel. — Wurzel buͤſchlig; Faſern 
fleiſchig, faͤdlich oder verlaͤngert-keulig; Wurzelblaͤtter doppelt-ge— 
fiedert; Blaͤttchen eyf. oder keilig, eingeſchnitten-ſtumpf-gekerbt, die 
untern Stengelblaͤtter Doppelte, die obern einfach-geſiedert; Zipfel 
linealiſch, ſpitz; Fruͤchtchen laͤnglich, nach der Baſis verſchmaͤlert, 
unter dem Kelche zuſammengezogen; Blumenblaͤtter ſtrahlend, rund— 
lich⸗verkehrt-herzf. „ bis zur Mitte gefpalten. -— 2%. Jul. Aug. 
Blumen weiß. Haͤufig an feuchten Orten unfern der Wieſe in der 
Plantage von Swinemuͤnde (Schdt. n Rn K. S. - 
2. H. Fl. 1. 189. 3. 0. SN um 


3. ©. Phellandrium. eg Se e le; 


Faſern faͤdlich, an der Bafis quirlig; Stengel ſehr Am Aeſte 
adeat: Blätter doppelt und 3fad)zgeficoert; Blaͤttchen 
ſpreitzend, eyf. fiederſpaltig⸗ eingeſchnitten, die untergetauchten viel⸗ 
ſpaltig; Zipfel haarduͤnn; Dolden den Blaͤttern gegenſtaͤndig; 
Fruͤchte ey. slänglih. — 2L. ! Jul. Aug. Blumen weiß. Hoͤchſt 
gemein in Pfuͤhlen, Gräben, auf Wieſen, an Flußufern. K. S. 
294. 6. Fl. s. 136. 2. Phellandrium aquaticum. L 


16. Aethusa. L. Gleiße. — Kelchrand verwiſcht. 
Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem einwaͤrtsge— 
bogenen Laͤppchen. Frucht eyf.⸗kuglig. Fruͤchtchen mit 5 erha— 
benen, dicken, ſpitz⸗ gekielten Riefen, die ſeitenſtaͤndigen randend und 
ein wenig breiter, mit einem etwas fluͤgligen Kiel umgeben. Thaͤl— 
chen D M Eyweiß halbkuglig. Fruchthalter 2theilig. 


1. A. Cynapium. L. — Huͤllblaͤttchen 3, laͤnger als 
das Doͤldchen; die aͤußern fruchttragenden Bluͤthenſtiele noch 1 mal 
ſo lang als die Frucht; Striemen der Fuge an der Baſis etwas 
auseinanderſtehend. — (9 Juni-Sept. Blumen weiß. Gemein 
E. Küchengärten unter Genmfen. K. S. 294. 1. Fl. s. 137. 
H. Fl. 1. 189. $5 re ee l. r gu eme e g. 
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17. Foniculum. Ho(fm, Fenchel. — Blumenblaͤtter 
rundlich, ganz, einwaͤrtsgerollt; Laͤppchen faſt 4eckig, geſtutzt. 
Frucht im Queerdurchſchnitte faſt ſtielrund. Riefen des Fruͤchtchen 
ſtumpf⸗gekielt. Eyweiß faſt halbſtielrund. Sonſt wie ‚Aethusa, 

1. F. officinale. Al. — Stengel an der Baſis ſtiel⸗ 
rund; Zipfel der Blätter lineal-pfriemlich, verlaͤngert; Dolden 


13-20 ſtrahlig; Huͤlle fehlend. — 2jaͤhr. Jul. Aug. Blumen 
gelb. In Gaͤrten cultivirt. K. S. 294. 1. F. vulgare. H. Fl. 1. 190. 
18. Sesli. L. Sefel. — Kelchrand 5zaͤhnig; Zaͤhne 


kurz, dicklich. Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., in ein einwaͤrtsgebo⸗ 
genes Laͤppchen verſchmaͤlert, ausgerandet oder faſt ganz. Frucht 
oval oder laͤnglich, auf dem Queerdurchſchnitte faſt ſtielrund, mit 
den ruͤckwaͤrtsgebogenen Griffeln gekroͤnt. Fruͤchtchen mit 5 her— 
vorſpringenden oder erhabenen dicken und rindigen Riefen; die ſei— 
tenſtaͤndigen randend und oft ein wenig breiter. Thaͤlchen 12, ſeltener 
2-3 ſtriemig. Fruchttraͤger 2tbeilig. Eyweiß faſt ſtielrund. Blu: 
men weiß, außen roͤthlich. 

1. S. glaucum, Jaeq. — Stengel aͤſtig; Wurzelblaͤtter 
3zaͤhlig⸗Zfach⸗gefiedert, im Umriſſe 3 eckig; Blaͤttchen lanzett⸗ 
linealiſch; Blattſtiel ſtielrund oder von der Seite zuſammengedruͤckt; 
Dolden 10-15 ſtrahlig; Strahlen fat ſtielrund, kahl; Huͤllblaͤttchen 
pfriemlich, febr ſchwal⸗haͤutig berandet, zur Bluͤthezeit halb fo lang 
als das Bluͤthenſtielchen; jüngere Früchte runzlig, kurz- kreiſelf.⸗eyf., 
die reifen kahl oder fein-flaͤumlich; Thaͤlchen 1 rillig, 1ſtriemig. — 
2jaͤhr. Jul. Aug. Auf dem grasreichen Anberge gegen Garz im 
Schrei (Schdt.), Horſt an der Madue (Wbk. Mr.). K. S. 295. 
3. EI. 8, 184. 2. . SI. 18801 

2. S. coloratum, Ehrh. — Stengel einfach = aͤſtig; 
Wurzel⸗ und untern Stengelblaͤtter 3 fach- geſiedert, im Umriſſe 
laͤnglich-eyf.; Zipfel linealiſch; Blattſtiele oberſeits rinnig; Haupt⸗ 
dolde 2030 ſtrahlig; Strahlen kantig, faſt gleich, einwaͤrts nebſt 
den jüngern Fruͤchtchen flaumig; Hülle fehlend; Huͤllchen lanzettf., 
zugeſpitzt, breit⸗haͤutig⸗berandet, länger als das Doͤldchen. — O: 
oder 24. Jul. Aug. Auf kraͤuterreichen Huͤgeln, Jungfernberg bei 
Stettin, Horſt an der Madue (Wbk. Mr. Schdt.), Maſſow 
(Schm.). K. S. 296. 7. S. annuum. L. Fl. s. 134. 3. H. Fl. 
2. 1888 Fr ee enne Pf 


19. Libanotis. Crantz. Heilwurz. — Kelchzaͤhne 
pfriemlich, verlaͤngert, abfaͤllig, ſonſt ganz wie Seseli, 

1. L. montana. All. — Blaͤtter doppelt-Zfach gefiedert; 
Blattchen fiederſpaltig⸗eingeſchnitten; Zipfel lanzettf., ſtachelſpitzig, 
die unterſten Paare der Blattchen an der Mittelrippe kreuzſtandig; 
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allgemeine Huͤlle reichblaͤttrig; Stengel kantig-gefurcht; Fruͤchte 
kurzhaarig. — 2jaͤhrig. Jul. Aug. Blumen weiß. Auf Hügeln 
unter Gefträuch in Wäldern. Glienke, Kratzwieck (Schdt.); Ruͤgen, 
Stubbenkammer (Mſn.), Neumark, Gr. Tuchen (H.). K. S. 296. 
1. Athamanta Libanotis, L. Fl. s. 138. Seseli Liban. H. Fl. 
1. 186. 4. 


20. Cnidium. Cusson. Brenndolde. — Kelchrand 
verwiſcht. Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., ausgerandet mit einem ein— 
waͤrtsgebogenen Laͤppchen. Frucht auf dem Queerdurchſchnitte faſt 
ſtielrund. Fruͤchtchen mit 5 gleichen, faſt haͤutig-gefluͤgelten Rie— 
fen, die ſeitenſtaͤndigen randend. Thaͤlchen 1ſtriemig. Fruchthalter 

frei. Eyweiß auf der Fugenſeite flach. N 
1. €, venosum. Roch. — Stengel gerillt, einfach oder 
oberwaͤrts einfach⸗aͤſtig; Blaͤtter doppelt-gefiedert; Zipfel lineal 
oer lanzett⸗linealiſch, kurz⸗beſpitzt, ungetheilt oder 22 und Zſpaltig; 
Scheiden verlängert, die obern ſtraff-anliegend; Huͤllblaͤttchen pfriemz 
lich, kahl, fo lang als das Doͤldchen. — —2jábr. Jul. Aug. Blu: 
men weiß. Auf Wieſen und in feuchten „Wäldern. Häufig im 
| Schrei, Glienken (Schdt.), Horſt an der Madue (Wbk.), Gollnow 
(Schm.). K. S. 297. 3. Seseli dubium, Fl. s. 134. 2. H. Fl. 1. 186. 3. 


5. Gruppe. Angeliceen, Koch. Frucht vom Rüden her 
zuſammengedruͤckt, mit einem verbreiterten, geffuͤgelten, 
wegen der klaffenden Fluͤgel des Fruͤchtchen, doppelten 
Rande umgeben, und daher am Rande 2ftüglig. Fruͤcht— 
chen mit 5 gefluͤgelten Riefen oder 3 faͤdlichen Rüden: 

„riefen; die ſeitenſtaͤndigen ſtets in einen Fluͤgel ausge— 
breitet, der fa&t noch 1 mal ſo breit iſt als die ruͤcken⸗ 
ſtaͤndigen. Eyweiß auf der Fugenſeite ziemlich flach. 
Dolde vollkommen. 

21. Levisticum. hoch. Liebſtöckel. — Kelchrand 
verwiſcht. Blumeuͤblaͤtter einwaͤrtsgekruͤmmt, rundlich, ganz mit 
einem kurzen Laͤppchen. Frucht vom Ruͤcken her zuſammengedruͤckt, 
durch die am Rande klaffenden Fruͤchtchen beiderſeits 2fluͤglig. 
Fruͤchtchen mit 5 geflügelten Riefen; Flügel der ſeitenſtaͤndigen noch 
1mal fo breit. Thaͤlchen 1 ſtriemig. Fruchthalter Itbeilig. Ey— 
weiß auf der Fugenſeite ziemlich flach. 


— — — 


1. L. officinale. Koch. — 2p. Jul. Aug. Blumen 
gelb. In Bauergaͤrten cultiv. K. S, 301. 1. H. Fl. 1. 184. 
22. Selinum. IL. Silge. — Kelchrand verwiſcht. 


Blumenblaͤtter verkehrt-eyf, ausgerandet, mit einem einwaͤrtsgebo⸗ 
genen Laͤppchen Frucht vom Ruͤcken her zuſammengedruͤckt, wegen 
der mit einem ſchmalen Kiel zuſammengefuͤgten Fruͤchtchen am Rande 
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2fluͤglich. Fruͤchtchen mit 5 haͤutig⸗gefluͤgelten Riefen, die Flügel 

der Nee e noch 1mal REIR. Fruchthalter 2thei⸗ 

lig. Eyweiß auf der Fugenſeite ziemli Ba 

1. S. carvifolia, pes — Stengel anti: Strabh⸗ 

len der Dolde kahl. — 2L. Jul. Aug. Blumen weiß. Auf 

Er 1 an feuchten Orten in Waͤldern, nicht ſelten. K. 
S. 301. H. Fl. 1. 184. Angelica ead. Fl. s. 144. 3. 


23. Angelica. L. Angelike. — Blumenblaͤtter 
lanzettf., ganz, zugeſpitzt, mit gerader oder einwärtögefrünmter 
Spitze. Eyweiß faſt balb: sftielrund, Sonſt anz wie Selinum. 

1. A. sylvestris. 1.— — Hlätter 5f qur dert; Blaͤtt⸗ 
chen eps oder lanzettf., geſchaͤrft⸗geſaͤgt, nich herablaufend, das 
endſtaͤndige ganz und Zfpaltig, die jeitenftánbigen faſt ſitzend, an 
der Baſis ungleich und manchmal 2ſpaltig. 21. Jul. Aug. 
Blumen a us weiß. Sehr gemein auf Wieſen und an feuchten 
Waldſtellen. K. S. 301. 1. Fl. s. 144. 2. H. Fl. 1. 183. 


24. Archangelica. Hoffm. Engelwurz. — Kelch⸗ 
rand 5 zaͤhnig. Blumenblaͤtter elliptiſch, ganz, zugeſpitzt, mit ein⸗ 
waͤrtsgekruͤmmter Spitze. Frucht vom Ruͤcken her etwas zuſam⸗ 
mengedruͤckt, wegen der am Rande klaffenden Fruͤchtchen, beider⸗ 
ſeits 2fluͤglig. Fruͤchtchen mit dicken, gekielten Riefen, die 3 
ruͤckenſtaͤndigen erhaben, die 2 ſeitenſtaͤndigen in einen noch 1 mal 
ſo breiten Fluͤgel verbreitert. Eyweiß nicht an dem Fruchtgehaͤuſe 
haͤngend, einen freien, uͤberall reichlich mit Striemen bedeckten Kern 


darſtellend Fruchthalter 2theilig. N 
1. A. officinalis, Hoffm, (^^ f Cena T [ 4 


gerillt; Blätter doppelte = gefiedert; Blaͤttchen eos ober faſt herzſ., 
ungleich geſaͤgt, das endſtaͤndige 3, die feitenftändigen meift ra 
die obern Blattſtiele ſackartig-aufgeblaſen; Huͤllchen ganz kahl. 
2jaͤhr. Jul. Aug. Blumen gruͤnlich. Auf Wieſen, an Gräben⸗ 
ufern, feuchten Waldplaͤtzen, nicht ſelten. K. S. 302, 1. H. Fl. 
1. 182. Angelica Archangelica, L. Fl. s. 144. 1. 


6. Gruppe. Peucedaneen, DC, — Frucht vom Rüden flach 
oder linſenf.-zuſammengedruͤckt, mit einem verbreiterten, 
gefluͤgelten, abgeflachten oder converen und verdickten 
Rande umgeben. Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen und manch⸗ 
mal ſehr duͤnnen Hauptriefen; die feitenftändigen dem 
verbreiterten Rande anliegend oder in Denfelben ver: 
ſchmelzend. Nebenriefen fehlend. Fugennath randſtaͤndig; 
daher die Frucht beiderſeits 1 fluͤglig. Eyweiß flach oder 
auf der Ruͤckenſeite ziemlich convey. Dolde vollkommen. 


| 


u 
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25. Peucedänum. L. Haarſtrang. — Kelchrand 
5 zaͤhnig oder verwiſcht. Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., in ein eins 
waͤrtsgebogenes Laͤppchen verengert, ausgerandet oder faſt ganz. 
Frucht vom Ruͤcken her flach oder linſenf.⸗zuſaumengedruͤckt, mit einem 
verbreiterten, abgeflachten Rande umzogen. Fruͤchtchen mit faſt gleich 
entfernten Riefen; die 3 mittlern faͤdlich, die 2 feitenftändigen 
ſchwaͤcher, dem verbreiterten Rande anliegend oder in denſelben 
verftießend. Same auf der Fugenſeite flach. Thaͤlchen 1-3 ſtriemig; 
Striemen auf der Beruͤhrungsflaͤche oberflächlich. Fruchthalter 2theilig. 


1. P. Cervaria, Lap, — Stengel ſtielrund, gerillt; Blaͤt⸗ 
ter 3 fach⸗gefiedert; Blaͤttchen meergruͤn, eyf., faſt dornig⸗geſaͤgt, 
die untern an der hintern Seite der Baſis gelappt, die obern zu⸗ 
ſammenftießend; die allg. Huͤlle reichblaͤttrig zurüͤckgebogen; Striemen 
der Beruͤhrungs flache gleichlaufend. — Z. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Auf ſonnigen Bergen in Laubwaͤldern. Julow, Schrei (Schdt.) 
Neumark (H,). K. S. 304. 6. H. Fl. 180. 3. Athamanta ead, 
L. Ligusticum id Fl. s. 142, 

P, Oreoselinum. Mönch. — Stengel ſtielrund, ge⸗ 
rillt; Blätter 3fach⸗gefiedert; Veraͤſtelungen des Blattſtiels zuruͤck⸗ 
geſchlagen sfpreigend; Blaͤttchen glänzend, eyf., eingeſchnitten- oder 
faſt fiederſpaltig⸗ gezaͤhnt; Zaͤhne kurzzugeſpitzt-ſtachelfpitzig; allge⸗ 
meine Huͤlle reichblaͤttrig, zurückgebogen; Striemen der Beruͤhrnngs— 
flaͤche bogig, an den Rand ſtoßend. 2L. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Auf trocknen, x i-r) Carbide in Nadelwaͤldern 
häufig. K. S. 305. de Fl. 1. 181. 4. Atha2nanta ead, L. 
Selinum id, Fl. s. 142.225 „ T ais feen. 


* 

26. Thysseljnum. Hoffm. Silge. — Striemen der 
Beruͤhrungsflaͤche von deln dee bedeckt, ſonſt alles, wie 
bei Peucedanum. „„ 

1. T. palustre. Me — Stengel gefurcht“ allgemeine 
Hülle reichblättrig, zuruͤckgeſchlagen; Blätter fache gefiedert; Blätt: 
chen tief fiederſpaltig; Zipfel lineal⸗lanzettlich, zugeſpitzt, am Rande 
etwas rauh; Huͤllblaͤttchen frei. — — 2jábr. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Gemein auf feuchten Wiefen, an Wiefenrändern, in Gebüfchen 
auf Wieſen. K. S. 306. - Fl. s. 137. Selinum id, L. Pewoo-- 
danum id. H. Fl. V 180. 2. 


27. Imperatoria. L. Meiſterwurz. — Rand des 
Kelchs i. ſonſt alles, wie bei Peucedanum. 


„ I. Ostruthium. L. — Blätter doppelt-3zaͤhlig; 
Stich breiteyf., doppeltsgefägt, die feitenftändigen 2ſpaltig, bic 
endftändigen 3fpaltig; Scheiden erweitert. — 2%. Jul. Blumen 


weiß. In Laubwaͤldern und deren Vorhoͤlzern. Muͤhlenbeck, Scholz 
win, Schrei (Schdt.). K. S. 306. 1. Fl. s. 145. 1. H. Fl. 1. 182. 
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28. Anethum. L. Dill. — Kelchrand verwiſcht. 
Blumenblaͤtter rundlich, ganz, einwaͤrtsgerollt; Laͤppchen fait 4edig, 
geſtutzt. Frucht vom Rüden her linſenf.-zuſammengedruͤckt, mit 
einem verbreiterten, abgeſtachten Rande umzogen. Fruͤchtchen mit 
faͤdlichen, gleichweit entfernten Riefen, wovon die 3 mittlern ſpitz⸗ 
gekielt, die 2 ſeitenſtaͤndigen, ſchwaͤchern in den Rand verftießen. 
Thaͤlchen 1ſtriemig; Striemen das ganze Thaͤlchen ausfuͤllend. Ey: 
weiß ziemlich conver, vorne flach. . 

1. A. graveolens, L. — Blattzipfel lineal-faͤdlich, ver⸗ 
laͤngert; Frucht elliptiſch, von einem verbreiterten, flachen Rande 
umgeben. — O. Jul. Aug. Blumen gelb. Cultivirt in Gaͤrten. 
7. 1. H. Fl. 1, d/9; 

29. Pastinaca. L. Paſtinak. — Frucht vom Ruͤcken 
her flach zuſammengedruͤckt. Fruͤchtchen mit ſehr duͤnnen Riefen, 
die 3 mittlern gleich weit entfernt, die 2 feitenftändigen bemerklich 
entfernt, dem verbreiterten Rande anliegend. Striemen linealiſch, 
ſpitz, von der Laͤnge der Thaͤlchen, ſonſt wie bei Anethum, 

1. P. sativa. L. — Stengel kantig⸗gefurcht; Blaͤtter ge 
fiedert, oberſeits glänzend, unterſeits flaumig; Blattchen eyf,⸗lang⸗ 
lich, ſtumpf, gekerbt⸗geſaͤgt, die ſeitenſtaͤndigen an der Baſis gelappt 
und 3 zaͤhlig, das endſtaͤndige 3 lappig; Sagezaͤhne febr kurz⸗ſtachel⸗ 
ſpitzig; Hüllen fehlend; Kelchzaͤhne verwiſcht; Fruͤchte oval; Fuge 
2ſtriemig. — jahr. Jul. Aug. Blumen gelb. Sehr gemein auf Wie⸗ 
fen, an Wegen, Hecken, in Gebuͤſchen. K. S. 307. 1. Fl, s. 143. 
H. Fl. 1. 178. 

39. Heracleum. L. Heilkraut. — Kelch 55abnig. 
Blumenblaͤtter verkehrt⸗eyf., ausgerandet, mit einem einwaͤrtsge— 
bogenen Laͤppchen; äußere oft ſtrahlend, 2 fpaltig. Striemen der 
Thaͤlchen abgekuͤrzt, meiſt keulig; ſonſt wie Pastinaca, 

1. U, Sphondylium. L. — Blätter rauhhaaxig, gefiedert 
oder tieffiederſpaltig; Fieder lappig oder handf.-getheilt; Dolden 
ſtrahlend; Fruchtknoten flaumig; Fruͤchtchen oval, ſtumpf, ausge: 
wanbet, zuletzt kahl; Fuge 2ſtriemig. — 2jaͤhr. Jun. -Oct. Blumen 
gruͤnlichweiß. Sehr gemein an Wegen, Zaͤunen, in Gebuͤſchen, auf 
Wieſen. R. S. 308. 1. Fl. s. 143. H. Fl. 1. 171. 


7, Gruppe. Thapsieen, Koch. Frucht vom Süden ber | 


zuſammengedruͤckt, oder auf dem Queerdurchſchnitt fait 
ſtielrund. Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen, manchmal borſt⸗ 
lichen Hauptriefen; die ſeitenſtaͤndigen auf der Beruͤhrungs— 
fläche liegend. Nebenriefen 4, die innern faͤdlich, die 
außern gefluͤgelt, oder alle geflügelts Flügel wehrlos. 
Daher die Frucht entweder 8z oder beiderſeits 2fluͤglig. 
Epweiß vorne platt. 
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31. Laserpitium, L. Laſerkraut. — Kelchrand 
5zaͤhnig. Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem ein⸗ 
waͤrtsgebogenen Laͤppchen. Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen Hauptriefen, 
die 3 mittlern auf dem Ruͤcken, die 2 ſeitenſtaͤndigen auf der Be⸗ 
ruͤhrungsflaͤche liegend; Nebenriefen 4, ſaͤmmtlich gefluͤgelt; Fluͤgel 
ganz. Thaͤlchen unter den Nebenriefen 1ſtriemig. 

1. L. latifolium. L. — Wurzel- und untern Stengel: 
blätter Zzaͤhlig-doppelt⸗gefiedert; Blaͤttchen eyf., geſaͤgt, an der Baſis 
berzf., ſaͤmmtlich ungetheilt oder die endſtaͤndigen der Wurzelblaͤtter 
3ſpaltig; Stengel ſtielrund, fein-gerillt, kahl. — 2. Jul. Aug. 
Blumen weiß. In bergigen Waͤldern. Gollnow in den Schweine— 
fublen (Hf. Schm.), Rügen, Pollnow, Koſemuͤhl (H.) K. S. 310 1. 
l. r 172. N 


2. L. pruthenicum. L. — Blaͤtter am Rande und den 
Blattſtielen rauhhaarig, doppelt⸗gefiedert; Blaͤttchen fiederſpaltig; 
Zipfel lanzettf.; Früchte oval; Hauptriefen ſteifhaarig; Stempel— 
polſter niedergedruͤckt, mit einem erhabenen, welligen Rande um— 
zogen; Stengel kantig-gefurcht, unterwaͤrts ſteifhaarig; Haare 
ruͤcwaͤrtsgekehrt. — 2jahr. Jul. Aug. Blumen weiß. In 
feuchten Wäldern, auf Waldwieſen. Gotzlow, Glienke (Schdt.), 
Gollnow in den Schweinekublen (Hf. Schm.), Ruͤgenwalde, 
Schlawin, Symbow, Lipen (H.). K. S. 311. 7. Fl. s. 145. H. 
Fl. 1. 173. 2. 


8. Gruppe. Paucincen, Koch. Nebenriefen 4, mehr her⸗ 
vorſpringend, ftahlig; Stacheln frei oder in einen Fluͤ⸗ 
gel verwachſen. Eyweiß flach oder faſt halb ſtielrund, 
vorn ziemlich platt. Sonſt wie die bte Gruppe. 


32. Daueus. L. Mohrrübe. — Kelchrand 5zaͤhnig. 
Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem einwaͤrtsgebo— 
genen Laͤppchen, die aͤußern ſtrahlend, tief-2 paltig. Fruͤchtchen 
mit 4 gleichen gefluͤgelten Nebenriefen. Fluͤgel in eine einfache 
Reihe von Stacheln geſpalten oder bis zur Baſis getheilt. Thaͤl— 
chen unter den Nebenriefen, Uſtriemig. Eyweiß flach, hinten ziem— 
lich convex. 


1. D. Carota. L. — Stengel fteifhaarig; Blaͤtter 2-3: 
fachzgefiedert, glanzlos; Fiederchen fiederſpaltig; Zipfel lanzettlich, 
haarſpitzig; Huͤllblaͤttchen 3ſpaltig und fiederfpaltig; faſt fo lang 
als das Doͤldchen; Stacheln ſo lang als der Queerdurchmeſſer der 
länglichzovalen Frucht. — 2jaͤhr. Juni-Oct. Blumen weiß. Sehr 
gemein auf Bergwieſen, Triften, an Wegen, Waldraͤndern. R. 8. 
312. 1. Fl. s. 138. H. Fl. 1. 174. 
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II. Unterord. Campylospermen. Eyweiß am 
Rande einwaͤrtsgekruͤmmt oder gaͤnzlich eingerollt, oder an der in⸗ 
nern Seite rinnig von einer Laͤngsfurche. 


9. Gruppe. Caucalineen. Koch. Frucht von der Seite 
her ene oder faſt ſtielrund. Fruͤchtchen mit 
5 faͤdlichen, borſtigen oder ſtachligen Hauptriefen; die 
3 mittlern auf dem Ruͤcken, die 2 ſeitenſtaͤndigen auf der 
Beruͤhrungsflaͤche liegend; Nebenriefen 4, mehr hervor: 
ſpringend, ſtachlig oder durch eine Menge das ganze 
Thaͤlchen bedeckender Stacheln verwiſcht. Eyweiß ein⸗ 
waͤrtsgerollt oder am Rande einwaͤrtsgebogen. 


33. Caucalis. Hoffm. Haftdolde. — Kelchrand 
5 zaͤhnig. Blumenblaͤtter verkehrtzeyf., ausgerandet mit einem ein⸗ 
waͤrtsgebogenen Laͤppchen, die außern ſtrahlend, 2ſpaltig. Neben⸗ 
riefen 4, mehr hervorſpringend, in eine einfache Reihe von Stacheln 
tiefgeſpalten. In jedem Thaͤlchen unter dem Nebenriefen 1 Striemen. 


1. C. daucoides, L. — Blätter 2-3 fach⸗ gefiedert; Fie⸗ 


derchen fiederſpaltig; Zipfelchen linealiſch, ſpitz; Huͤlle fehlend: 
Stacheln der Nebenriefen 1 reihig, kahl, an der Spitze hakig. — 


O. Juni, Jul. Blumen weiß. Unter den Saaten bei Krakow, 


MU Heidchen, Neumark. K. S. 313. 1. Fl. s. 137. H. 
Fl. 1. 175 


34. Torilis. Adans. Borſtdolde. — Frucht von der 
Seite zuſammengezogen. Fruͤchtchen mit 5 borſtlichen Hauptriefen, 
die Nebenriefen aber durch eine Menge von Stacheln, die das 
ganze Thaͤlchen einnehmen, verwiſcht. Sonſt wie Caucalis. 

1. T. Anthriscus. Gärt. — Aeſte abſtehend; Blätter 
doppeltgefiedert; Blättchen eingeſchnitten⸗geſagt; Dolden langge⸗ 
ſtielt; allgemeine Huͤlle reichblättrig; Stacheln einmärregenimn, 
an der Spitze einfach, ſpitz, nicht widerhafig. — jähr. Juni, Sul. 
Blumen weiß und ro thlich. E gemein an Wegen, Zäunen, auf 
a im Gebuͤſche. K. S. 314. 1. Fl. s. 138. H. Fl. 
1. 175 


10. Gruppe. Seandieineen, Koch. Frucht ſeitlich merklich 
zuſammengedruͤckt oder zuſammengezogen, oͤfters geſchnä⸗ 
belt. Fruͤchtchen mit 5 faͤdlichen, manchmal geftuͤgelten 
oder an der Baſis verwiſchten und an der Spitze nur 
bemerklichen Riefen, die ſeitenſtändigen randend, ſammt— 


lich gleich; Nebenriefen fehlend. Eyweiß conver, vorne 


mit einer tiefen Furche ausgehoͤhlt oder am Rande cin: 
waͤrtsgerollt. 
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35. Beandix. L. Nadelkerbel. — Kelchrand verwiſcht. 
Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., abgeſchnitten, mit einem einwaͤrtsge— 
kruͤmmten Laͤppchen. Frucht ſeitlich zuſammengedruͤckt, febr lang— 
geſchnaͤbelt. Fruͤchtchen mit 5 ſtumpfen, gleichen Riefen; die feitenz 
ſtaͤndigen randend. Thaͤlchen ſtriemenlos oder ſchwachſtriemig. Gps 
weiß ftielrundsconver, mit tiefer Furche ausgehoͤhlt. 

1. S. Pecten(veneris) L. — Huͤllblaͤttchen an der Spitze 
2-3fpaltig und ganz; Schnabel der Frucht vom Ruͤcken her zuſam— 
mengedruͤckt, 2reihig-ſteifhaarig; die Griffel 3-4 mal fo lang, als 
das Stempelpolfter. — (2. Jun. Blumen weiß. Unter der Saat 
auf Aeckern. Finkenwalde (Schdt.), Cammin, H.). K. S. 315. 1. 
El. ». 139. . Fl. 1. 2044€ eee eee 


36. Anthriscus. Hoffm. Klettenkerbel. — Frucht 
geſchnaͤbelt. Fruͤchtchen faſt ſtielrund, riefenlos, nur am Schnabel 
§riefig. Sonſt wie Scandix. 

1. A. sylvestris, Hoſfm. — Stengel unterwaͤrts rauh— 
haarig, oberwaͤrts kahl; Blaͤtter kahl, unterſeits auf den Hauptnerven 
borſttich⸗haarig, doppelt⸗gefiedert; Fiederchen fiederſpaltig, die untern 
Zipfel eingeſchnitten; Fruͤchte laͤnglich, glatt oder zerſtreut-knoͤtig; 
Knoͤtchen grannenlos, Schnabelfurchen 4 jo lang als die Frucht; 
Huͤllblattchen 5blättrig, ziemlich lang gewimpert; Griffel länger 
als das Stempelpolſter. — 2. Mai-Jun. Blumen weiß. Aeußerſt 
gemein auf Wieſen, an Hecken, Ufern, Waldrändern. K. S, 515. 1. 
H. Fl. 1. 202. 1. Chærophyllum id. L. Fl. s. 140. nt) AL 

2. A. Cerefolium, Hoffin, Kerbel“ z n eT Gver⸗ 
balb der Gelenke flaumig; Blätter 3 fach-gefiedert, kahl, unterſeits 
auf den Nerven zerſtreut-haarig; Blättchen fiederſpaltig; Fruͤchte 
linealiſch, glatt; Schnabelfurchen ohngefahr 3 fo lang als die Frucht; 
Huͤllchen halbirt, 2-3blättrig; Griffel länger als das Stempels 
polſter. — O. Jun. Blumen weiß. Gemein in Dörfern, an 
Gartenzäunen, Wegen, auf Schutthaufen. R. S. 316. 5. H. Fl. 
1. 203. 2. Scandix id. I.. Ch:erophyllum sativum, FL s. 140. 1. 

3. A. vulgaris. Pers. — Stengel kahl; Blätter 3 fach⸗ 
gefiedert, kahl, unterſeits auf den Nerven zerſtreut-haarig; Blättchen 
fiederfpaltig; Fruͤchte eyf., ſtachelig; Stacheln pfriemlich, einwärks⸗ 
gekrummt, Schnabelfurchen ohngefähr 4 fo lang als die Frucht; 
Huͤllchen halbirt, 2-Zblattrig; Griffel febr kurz; Narben faſt ſitzend. — 
O. Jun. Blumen weiß. An Hecken, Wegen, Waldrändern, auf 
Schutthaufen häufig. K. S. 316. 6. Fl. s. 140. H. Fl. 1. 204. 3. 
Scandix Anthriscus. L. . 


" "rab, La 5 
37. COherophyllum. L. Kälberkropf. — Fruͤcht⸗ 
chen mit 5 ganz ſtumpfen, gleichen Riefen, die ſeitenſtändigen rane 
dend. Thälchen 1ſtriemig. Sonſt wie Anthriscus. 


8 
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1. C. temulum. L. — Stengel unter den Gelenken auf 
geblaſen, an der Baſis ſteifhaarig, oberwärts kurzhaarig; Blaͤtter 
doppelt⸗gefiedert; Blättchen eyf.⸗länglich, lappig⸗fiederſpaltig; Lappen 
ſtumpf, kurz⸗ſtachelſpitzig, etwas gekerbt; Huͤllchen ey-lanzettf., haar⸗ 
ſpitzig, gewimpert; Blumenblätter kahl; Griffel zuruͤckgekruͤmmt, fo 
lang als das Stempelpolſter. — 2jähr. Jun. Jul. Blumen weiß. 
An Zäunen, Wegen, unter cov ig vfum häufig. K. S. 
ae 202. 2. yrrhis end. Tl. s. 139. 2. 

2. C. bulbos um. Le ^ esas. "inter ben Gelenten knotig⸗ 
aufgeblaſen, an der Baſis ſteifhaarig, oberwärts kahl; Blätter mehr⸗ 
fach zuſammengeſetzt; Blättchen tief-fiederſpaltig; Zipfel lineal⸗ 
lanzettlich-ſpitz, bie der obern Blätter linealiſch, febr. ſchmal; Hulk 
chen lanzettf., haarſpig, kahl; Griffel zuruͤckgebogen, ohngefähr fo 
lang als das Stempelpolſter. — jähr. Juni, Juli. Blumen weiß. 
An denſelben Orten mit der Vorigen. K. S. 317. 3. H. Fl. 
1. 201. 1. Myrrhis ead. Fl. s. 139. 1. 


11. Gruppe. Smyrneen. Koch. Frucht gedunſen, ſeitlich 
zuſammengedruͤckt oder zuſammengezogen. Fruͤchtchen 
mit 5 Riefen, die ſeitenſtändigen randend oder vor dem 
Rande gelegen; Riefen bisweilen faſt verwiſcht. Eyweiß 
einwaͤrtsgerollt oder auf der innern Seite gefurcht und 
deshalb auf dem Queerdurchſchnitte halbmondf. oder 
zuſammengefaltet. 

38. Conium. L. Schierling. — Kelchrand verwiſcht. 
Blumenblätter verkehrtherzf., etwas ausgerandet mit einem ſehr 
kurzen, einwärtsgebogenen Läppchen. Frucht ſeitlich zuſammenge— 
druͤckt, eyf. Fruͤchtchen mit 5, hervorſpringenden, welligegekerbten, 
gleichen Riefen; die ſeitenſtändigen randend. Thälchen vielrillig, 
ſtriemenlos. Eyweiß mit einer tiefen, ſchmalen Furche einge 


ſchnitten. Alan a, e, Ke.. 
1. €. maculatum, L. € ee Lánjettf., kuͤrzer 


als die Doͤldchen. — 2jähr. Juli, Aug. Blumen weiß. An We 
gen, auf Schutthaufen, in Dörfern. K. S. 320, 1. Fl. s. 142. H. 
Fl. 1. 205. 


III. Unterord. Coelospermen. Eyweiß halb⸗ 
kuglig⸗ oder fadartigzconcav, 

12. Gruppe. Coriandreen, Koch, Frucht kuglig oder 
durch 2 faſt kuglige Fruͤchtchen 2knoͤtig. Fruͤchtchen mit 
5 niedergedruͤckten und geſchlängelten oder eine verwiſchte 
Furche darſtellenden Hauptriefen; die ſeitenſtaͤndigen vor 
dem Nabelrande liegend; Nebenriefen 4, mehr hervor— 
ſpringend; ſaͤmmtlich fluͤgellos. 
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29. Corlandrum. L. Gotianber. — Kelchrand 
5 zaͤhnig. Blumenblaͤtter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem ein- 
waͤrtsgebogenen Lappchen. Frucht fuglig. Nebenriefen 4, gekielt. 
Thaͤlchen ſtriemenlos. Eyweiß ausgehöhlt, mit einer abgeloͤsten 
Haut bedeckt. 

1. C, sativum, L. — O. Juni, Jul. Blumen weiß. 
Cultivirt und hier und da auf Aeckern verwildert. K. S. 322. 1. 
Fl. 1. 176. 


47. Ord. Araliaceen. Jus. 
Kelchroͤhre dem Fruchtknoten angewachſen; Rand oberſtaͤndig, 4- 
5zaͤhnig. Blumenkrone 5 10blaͤttrig, vor einer oberweibigen 


Scheibe eingefuͤgt; Blumenblaͤtter mit breiter Baſis ſitzend, in der 


Knospenlage klappig. Staubgefaͤße 5, mit den Blumenblaͤttern 
eingefuͤgt und mit denſelben abwechſelnd oder 10. Fruchtknoten 
2emehrfaͤchrig; Fächer Leyig; Eychen haͤngend. Griffel 1 oder 
mehrere, mit einer einfachen Narbe endend. Frucht beerenartig. 
Same eyweißhaltig, haͤngend. Embryo gerade, in der Achſe lie— 
gend; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Straͤuche mit neben— 
blattloſen Blaͤttern. 

1. Hedera L, Epheu. — Kelchrand hervorſpringend 
oder gezaͤhnt. Blumenblaͤtter 5-10, an der Spitze nicht muͤtzenartig— 
zuſammenhaͤngend. Staubgefaͤße 5 10. Griffel 5-10, zuſammen⸗ 
neigend, oder in einen zuſammengewachſen. Beere 5-10 fächrig. 

1. H. Helix, L. — Stengel mit Luftwurzeln kletternd; 
Blätter ledrig, kahl, glaͤnzend, winklig-5 lappig, die oberſten und 
die der blühenden Aeſtchen ganz, eyf., zugeſpitzt; Dolden einfach, 
flaumig. — T. October. Blumen gruͤnlichweiß, Beeren ſchwarz. 
Haͤufig an ſchattigen, feuchten Orten in Laubwaͤldern, an Mauern, 
Waldbaͤumen. R. S. 322, 1. Fl. s. 122. H. Fl. 1. 153. 


48. Ord. Corneen. DC. 

Steinfrucht, ſonſt alles wie bei den Araliaceen. 
I. Cornus. L. Hornſtrauch. — Kelchſaum oberſtän⸗ 
dig, 4zähnig. Blumenblätter 4. Staubgefäße 4. Griffel 1. Stein⸗ 

frucht mit 2fächrigen Steinen; Fächer 1 ſamig. 
1. C. sanguines. L. — Aeſte aufrecht; Blätter epf., 
geichfarbig; Trugdolden flach; Hülle fehlend; Haare der Aeſte und 
Bluͤthenſtiele angedruͤckt. — . Mai, Jun. Blumen weiß, Beeren 


ſchwarz, weißpunktirt. Gemein in Gebuͤſchen, an Wegen, Zäunen. 


rien, Il. 1. 87. 3. 
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2. C. mas. L. — Aeſte kahl, die juͤngern angedruͤckt-haarig; 
Blätter eyf., zugeſpitzt; die vor den Blättern bluͤhenden Dolden 
ohngefähr fo lang als die Huͤlle. — Ty. April. Blumen gelb. 
Beeren roth. In Gärten und Hecken, cultio, K. S. 322, 2. C. mas 
cula, Fl. s. 78, 2. H. Fl. 1. 87. 2. 

NB. C. succica. Fl. s. 78. 1. kommt nicht in Pommern 
wild vor. 


49. Ord. Loranihaceen. Don. 


Kelchroͤhre dem Fruchtknoten angewachſen; Saum ganz ober lappig. 
Blumenkrone A4theilig oder 4blättrig, in der Knospenlage klappig. 
Staubgefäße ſo viel als Blumenblätter und dieſen gegenſtaͤndig. 
Staubfäden mehr oder weniger der Blumenkrone angewachſen oder 
fehlend und die Staubbeutel den Blumenblättern auſgewachſen. 
Fruchtknoten 1, 1faͤchrig, leyig; Eychen aufrecht. Griffel 1, urit 
kopfiger Narbe oder Narbe ſitzend. Frucht beerenartig. Eyweiß 
fleiſchig. Embryo umgekehrt; Wuͤrzelchen vom Nabel entfernt. — 
Schmarotzende Sträucher. 

1. Viscum. L. Miſtel. — Bluͤthen 1geſchlechtig. Maͤnn⸗ 
chen; Kelch fehlend. Blumenkrone 4theilig. Staubbeutel den Blu 
menblaͤttern angewachſen. Weibchen: Kelchrand oberſtaͤndig, ganz, 
Blumenkrone Ablättrig. Griffel fehlend. Narbe ſtumpf. Beer 
1 ſamig. 
À 1. V. album. L. — Stengel gabelfpaltig, ſehr aͤſtig; 
Aeſte ſtielrund; Blaͤtter lanzettf., ſtumpf, nervenlos; Bluͤthen end: 
ſtändig, ſitzend, meiſt 5zaͤhlig, geknaͤult. — B. Marz, Apr. Blu- 
men gelblichgrun; Beere weiß. Auf den Aeſten der Obſtoaume, 
der Pappeln, haͤufig. K. S. 323. 1. Fl. s. 389. H. Fl. 3. 70. 


50. Ord. Caprifoliaceen. Juss. 


Kelch oberſtaͤndig; Saum 2-5fpaltig oder faſt ganz. Blumen⸗ 
krone 1 blaͤttrig, auf dem Fruchtknoten geſtellt; Saum 4-5 fpaltig. 
Staubgefaͤße der Blumenkrone eingefuͤgt, frei, den Zipfeln an Zahl 
gleich und mit ihnen abwechſelnd oder noch einmal ſo viel oder 
und 2maͤchtig. Fruchtknoten 3-5 faͤchrig; Fächer 1-mebrepig ; Eychen 
haͤngend. Frucht beerenartig, oft 1faͤchrig. Keim im Mittelpunkte 
des Eyweißes; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter gr | 
genſtaͤndig. Frucht bisweilen aus 2 zuſammengewachſenen Frucht 
knoten gebildet, ſodann mit 2 Kelchen gekroͤnt. 


1. Sambuceen, H. B. Blumenkrone radf. Griffel oder 
Narben 3-5. 


-— ow 9 ı 
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1. Adoxa. L. Biſamkraut. — Kelch balbober: 
fändig; Saum halb fo lang als bie Blumenfrone. Dieſe rabf. ; 
Möhre fehr kurz, am Schlunde etwas verengt; Saum Stheilig, 
flach. Staubgefaͤße 10, paarweiſe zwiſchen den Bipfeln eingefuͤgt. 
Staubbeutel aufliegend, 1 faͤchrig. Griffel 5, pfriemlich; Narbe 
ſtumpf. Beere krautig⸗ſaftig, in der Mitte mit den bleibenden 
Kelch zaͤhnen, an der Spitze mit den Griffeln gekroͤnt; jünger 5⸗ 
faͤchrig, Faͤcher eyig. Eychen Ana, mehrere fpäter ſehlſchla⸗ 
gend. Endſtaͤndige Bluͤthe: Kelchſaum 2 ſpaltig; Blumenkrone 
Aſpaltig; Staubgefaͤße 8; Griffel 4; Beere 4faͤchrig. 

1. A. Moschatéllina, L. — 24. April, Mai. Beere 
und Blume gruͤn. Aeußerſt gemein unter Gebuͤſchen, Hecken, an 
Baumwurzeln an feuchten, ſchattigen Orten. K. S. 324. 1. Fl. s. 
. H. Fl. 1. 273. 

2. Sambucus. L. Hollunder. — Kelch waͤhrend der 
Bluͤthezeit halboberſtaͤndig; Saum 5zähnig. Blumenkrone radf.; 
Saum 5fpaltig, zuletzt zuruckgebogen. Staubgefaͤße 5. Griffel 
fehlend. Narben 3, ſitzend. Beere 3-5 famig. 

1. S, Ebulus, L. — Stengel krautig, kleinwarzig; Ne⸗ 
benblaͤtter blattig, eyf., geſaͤgt; Hauptaͤſte des Ebenſtraußes Jzaͤh⸗ 
lig. — 2. Jul. Aug. Blumen weiß, außen roͤthlich. Beere 
ſchwarz. In Waͤldern, Hecken. Schrei, Stralſund, Greifswald, Rum⸗ 
melsburg, Nippoglens, Mikrow. Ob wirklich wild? K. S. 324. 1. 
EI. s. 146. 1. H. Fl. 1. 209, 1. 

2. S. nigra. L. — Stengel ftrauchig, faft baumig; Ne⸗ 
benblätter warzenf., oder fehlend; Hauptaͤſte der Trugdolde Zzaͤhlig. 
— 5. Juni, Sali, Blumen weiß; Beere ſchwarz. Gemein in 
Hecken, Waldraͤndern, Gaͤrten wild und angebaut. K. S. 324. 2. 
E 146.9. H. Fl. 1. 210. 2. 

3. Viburnum. L. Schneeball. — Kelch oberſtaͤndig; 
Saum 5zähnig. Blumenkrone radf., etwas glockig oder roͤhrig, 
5lappig. Staubgefaͤße 5. Narben 3, ſitzend. Beere 1 ſamig. 

1. V. Opulus. L. — Blätter 3 oder 5 lappig; Lappen 
zugeſpitzt, gezaͤhnt; Blattſtiele druͤſig, kahl; Ebenſtraͤuße endſtaͤndig, 
geſtielt; die aͤußern Bluͤthen ſtrahlend, geſchlechtslos. — D. Mai, 
Jun. Blumen weiß, Beeren roth. An Raͤndern der Elsbruͤcher, 
in feuchten Vorhoͤlzern, Hecken haͤufig. K. S. 325. 3. Fl. s. 145. 
H. Fl. 1. 209. 

2. Lonicereen. Brwn, Blumenkrone roͤhrig oder glockig, 

oft unregelmaͤßig. Griffel faͤdkich. 

4. Lonicéra. L. Lonizere. — Kelchſaum klein, Szaͤh⸗ 
nig. Blumenkrone roͤhrig oder faſt glockig; Saum 5fpaltig, un⸗ 


118 Stellaten. 


Linnza. 


regelmäßig. Staubgefaͤße 5. Narbe kopfig. Beere Ifaͤchrig; 
Faͤcher mehrſamig. Same mit einer kruſtigen Haut zu... 

1. L. Caprifolium. L. Geißblatt! Bluͤthen quirlig 
und kopfig; das endſtaͤndige Köpfchen ſitzend; Blätter abfaͤllig, 
obern zuſammengewachſen, etwas durchwachſen; Griffel kahl; Aeſte 
fi ſchlingend. — 5. Juni. Blumen weiß oder purpurn, inwen⸗ 
dig gelblich. In Laubwaͤldern. Neubruͤck bei Colberg (Schm.); 
Blauerts Horſt (Hf.), Wolfshorſt und Guͤnnitz wild, außerdem 
wan in Hecken. K. 5, 325. 1. F1, s. 122. 1. H. Fl. 1. 128% 


L. Perielymenum. L. — Bluͤthen kopfig; Köpfchen 
get Blätter abfátig, ſaͤmmtlich getrennt; Aeſte ſich ſchlingend. 
— F. Jul. Aug. Blumen gelblichweiß, Beeren roth. In Laub⸗ 
waͤldern, Gebuͤſchen an feuchten Stellen. Häufig bei Vogelgeſang, 
Neuendorf, Meſſenthin (Schdt.), Stepenitz, Schlawe (Schm), Sam: 
min, Oreifewald, Treptow ( Jv K. S. 328, 4, Fl. 3, 122. 2, 
H. Fl. 1. 128. 2. perdue ale, eee ge eee, gebe. 

3. L. Xylosteum, L. — Bluͤthenſtiele 2bluͤthig, zottig, 
ohngefaͤhr fo lang als die Bluͤthe; Fruchtknoten an der Baſis zu— 
ſammengewachſen; Blaͤtter oval, flaumig; Stengel aufrecht. — t 
Mai, Jun. Blumen blaßgelb, flaumig; Beeren roth. In Waͤldern 
und Gebuͤſchen. Neuendorf (Schdt.), Rügen in der Stubnitz und 
Granitz (Mſn.), Cammin, Treptow, Varchmin, Ma sr 
K. S. 326. 5. Fl. s. 122. 3. H. Fl. 1. 129. 3. . App 


5. Linnea. Gron, Linnäa. — Kelchſaum oberſtaͤndig, 
5theilig, mit faſt gleichen Sipfeln. Staubgefaͤße 4, am Grunde 
der Blumenkrone eingefuͤgt, 2 laͤnger. Fruchtknoten unterſtaͤndig, 
3 faͤchrig; Faͤcher 1cpig; Eychen haͤngend. Griffel abwärtsgencigt; 
Narbe kuglig. Deere trocken, durch Fehlſchlagen 1ſamig, durch 2, 
mit der Frucht vergrößerte Deckblaͤttchen vollkommen-eingeſchloſſen, 
und dieſen bis zur Mitte angewachſen. 


1. L. borealis, L. — A. Mai, Juni. Blumen weiß, 
innen rothſtreifig. Im Mooſe der Nadelwaͤlder kriechend. Im 
Walde von Swienemuͤnde nad) Uſedam (Schdt.), desgleichen in 
dem zwiſchen Greifenberg und Treptow (H.). K. S. 327. 1, Fl. 
s. App. 406. H. Fl. 2. 115. ee. kee Keil, en, 
73 . ure, c eite, rA ., aer ee, £7. tfm 
91. Ord. Stellaten. L. 
Kelch oberſtaͤndig; Saum 4-5-6lappig oder unmerklich und bei | 
der Frucht verſchwindend. Blumenkrone 1blaͤttrig, auf dem Frucht⸗ 
knoten ſitzend, 5-6ſpaltig. Staubgefaͤße der Blumenkrone einge— 
fuͤgt, ſo viel als mice und mit dieſen abwechſelnd. 
Fruchtknoten 1, oft 2fnötig, 2fachrig; Fächer 1eyig; Euchen auf 
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recht. Griffel 1, oft 2jpaltig. Narbe 2. Frucht nuß⸗ ober ſtein⸗ 
fruchtartig, nicht aufſpringend, oft in 2 Fruͤchtchen ſich trennend. 
Keim gerade, in der Achſe des hornartigen Eyweißes liegend; 
Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Kraͤuter mit nebenblattlofen 
oft quirligen Blättern. 

1. Sherardia. L. Sherardie. — Kelchrand 6zaͤhnig, 
ſonſt wie Asperula, 

1. S. arvensis. L. — 2jährig. Juli, Aug. Blumen lila. 
Auf lehmigen Aeckern nach der Erndte. Frauendorf, Wuſſow 
(Schdt.), Colberg (Schm.), Ruͤgen, Greifswald, Gaffert, Schmol⸗ 
ſien (H.). K. S. 327. 1. Fl. s. 71. H. Fl. 1. 75. 


® 
2. Asperula. L. Waldmeiſter. — Kelchrand unmerk⸗ 
lich. Blumenkrone trichterf. oder glodig, 3, 4, Sſpaltig; Saum 
abſtehend. Griffel 2 ſpaltig; Narbe fopfig. Frucht rundlich, Zfnds 
tig; Fruchtgehaͤuſe duͤnn, trocken. Fruͤchtchen faſt halbkuglig. 

1. A. arvensis. L. — Blätter. unterſeits rauh, die uns 
tern verkehrt⸗eyf., 4ſtaͤndig, die übrigen ſtengelſtaͤndigen lineal- 
lanzettlich, ſtumpf, 6-8 ſtaͤndig; Bluͤthen endſtaͤndig, gebuͤſchelt, 
kürzer als die borſtig⸗gewimperte Huͤlle; Früchte kahl. — O. Mai, 
Jun. Blumen blau. Auf der Halbinſel Jasmund, von Hrn. Marffon 
gefunden. K. S. 327. 1. 

2. A. tin ctoria. L. — Blätter linealiſch, kahl, am Rande 
etwas rauh, die untern 6=, die obern 4ſtaͤndig, ungleich; Wurzel 
kriechend; Stengel aufrecht, einzeln; Blumenkrone kahl, Roͤhre fo 
lang als der Saum; Früchte glatt. — 2. Juni-Aug. Blumen 
weiß. Auf Huͤgeln im Geſtraͤuch, an Hohlwegen. Schrei, Paß 
(Schdt., Schlr. Mr.), Budow, Rambow (H.). K. S. 328. 4. Fl. s. 
. Fl. 1. 76. 3 

3. A. eynanchica. L. — Blätter 4 ſtaͤndig, linealiſch, 
kahl, am Rande etwas raub, die obern ungleich: Wurzel ſpindelf., 
reichſtenglig; Stengel ausgebreitet, aufſtrebend, ſehr aͤſtig; Bluͤthen 
ebenſtraͤußig; Deckblaͤtter lanzettlich, ſtachelſpitzig; Blumenkrone 
rauh; Roͤhre [o lang als ber Saum; Früchte koͤrnig⸗rauh. — 21. 
Juni, Jul. Blumen fleiſchfarbig, innen weiß. Auf ſonnigen Huͤ⸗ 
geln in Laubwaͤldern. Im Schrei nach der Oderſeite an einem 
Mor häufig (Schdt.). K. S. 328. 5. Fl. s. 72. 2. H. Fl. 1. 
a 2 


4. A. odorata, L. — Blätter lanzettf., kahl, am Rande 
und Kiel rauh, die untern 62, obern Ständig; Ebenſtraͤuße geſtielt; 
Fruͤchte ſteifhaarig; Borſten hatig. — 2L. Mai, Jun. Blumen 
weiß. Sehr gemein an ſchattigen und feuchten Orten in Läub⸗ 
waͤldern. K. S. 323, 6. Pl. s. 72. 1. H. Fl. 1. 75. 1. 
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genau mit der M. Bieberſteinſchen Beſchreibung. 


3. Rubia. L. Nöthe. — Frucht rundlich, 2fnötig, 
beerenartig, ſaftig, ſonſt wie Galium. 

1. R. tinetorum. L. — Stengel jaͤhrig; Blätter 4 oder 
6ftändig, etwas geftie't, lanzettf., (getrocknet) netzig-adrig, am 
Rande ruͤckwaͤrts ſtachlig-rauh; Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, 3gablig; 
Blumenkronzipfel in einen Anhaͤngſel zugeſpitzt. — 2L. Juni, Jul. 
Blumen gelblich. Verwildert aus Gaͤrten. K. S. 329. 1. H. Fl. 

1 
„ 4. Galium. L. Labkraut. — Kelchrand unmerklich. 
Blumenkrone rb oder flach, 4- feltener 3fpaltig. Frucht rundlichs 
zweiknoͤtig, trocken; Fruͤchtchen nicht aufſpringend, 1 ſamig. 


Bluͤthenſtand blattwinkelſtaͤndig oder zuletzt rispig. Bl: 
then zwittrig. Stengel von abwaͤrtsgekruͤmmten. ziemlich 
breiten Stacheln rauh. 

1. G. Aparine, L. — Blätter 6- und Sſtaͤndig; lincal: 
lanzettf., ſtachelſpitzig, 1 nervig, am Rande und Kiele jo wie der 
ſchlaffe, 4cdige Stengel ruͤckwaͤrts-kleinhakig; Blumenſtielchen nach 
dem Verbluͤhen gerade; Fruͤchte ſteifhaarig oder glatt; Blumenkront 
ſchmaͤler als die entwickelte Frucht. — O. Juni-Herbſt. Blumen 
weiß. Sehr gemein in Hecken, Gebuͤſchen, an Zaͤunen, auf Aeckern. 


und ftimmt nach der Angabe des Hrn. Homann nicht | 


| 
| 
| 
| 
| 


K. S. 331 8. Fl. s. 73. 1. H. Fl. 1. 78. 2. Eine Var. von | 
Heinerm Wuchſe, meiſt kahlen Gelenken und glatten Fruͤchten iſt G. 


agreste. Fl. s. 73. 2. H. Fl. 1. 78. 3. 


2. G. uliginosum. L. — Blätter meiſt 6 ſtaͤndig, lincals 
lanzettf., ſtachelſpitzig, nervig, am Rande und Kiele ſo wie der 
ſchlaffe, 4eckige Stengel ruͤckwaͤrts⸗ſtachlig⸗rauh; Bluͤthenſtielchen 
nach dem Verbluͤhen gerade; Früchte knoͤtig-rauh; Blumenkrone 
breiter als die entwickelte Frucht. — 2L. Mai-Jul. Blumen weiß 
und roͤthlich. Aeußerſt gemein auf moosreichen, torfigen Wieſen. 
K. S. 331. 9. Fl. s. 73. 3. 1. 78.4. 

3. G. anglicum, Huds, — Blaͤtter meiſt 6ftánbig, lineal⸗ 
lanzettf., ſtachelſpitzig, nervig, am Rande aufwaͤrts-ſtachlig-rauh; 
Stengel ſchlaff, aͤſtig, ruͤckwaͤrts ſtachligP⸗rauh; Bluͤthenſtiele blatt— 
winfelftändig, zuletzt faſt rispig, gerade; Früchte koͤrnig-rauh oder 
ſteifhaarig; Blumenkrone ſchmaͤler als die entwickelte Frucht. — 
©. Juni-Aug. Blumen gruͤnlich-gelb, auswendig roͤthlich. Auf 


Aeckern bei Stettin von mir aufgefunden, aber ſelten vorkommend 
er ® der Varietaͤt mit borſtig⸗ſteifhaarigen Fruͤchten. K. 
* al. 1 ie 


| 
| 
| 
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4, G. palustre, L. — Blätter 4ſtaͤndig, lineal⸗laͤnglich, 
vorne breiter, ſtumpf, grannenlos, 1 nervig, am Rande wie der 
ſchlaffe, ausgebreitete, 4eckige Stengel ruͤckwaͤrts-rauh; Rispe aus⸗ 
gebreitet; Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen gerade, wagerecht⸗ 
abſtehend; Früchte glatt. — 2. Mai-Juli. Blumen weiß. Sehr 
gemein an und in Gräben, auf naſſen Wieſen. K. S. 332. 11. 
EL s; 7493, G Fl. 1. 79. 5. 


* Bluͤthenſtand endſtaͤndig, rispig; Bluͤthen zwittrig; Bluͤ— 

thenſtiele nach dem Verbluͤhen gerade. Blätter Znervig. 

5. G. rotundifolium. — Blätter 4ſtaͤndig, oval, Iners 
vig, kurzſtachelſpitzig, am Rande borſtlich-rauh; Stengel ſchlaff, 
4edig, kahl oder kurzhaarig; Rispe endſtaͤndig, geſtielt, auseinan— 
fahrend, armbluͤthig; Früchte borſtlich-ſteifhaarig. — 2%. Jul. Aug. 
Blumen weiß. In dem Laubwalde hinter Koͤſtin von mir zuerſt 
aufgefunden. K. S. 332. 12. 

6. G. boreale. L. — Blätter Aſtaͤndig, lanzettf., 3nervig, 
grannenlos, am Rande rauh; Stengel aufrecht, ſteif, 4eckig, kahl, 
flaumig, wiederholt-3 gablig, Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤben 
aufrecht, abſtehend; Früchte filzig⸗ſteifhaarig oder kahl. — 2L. Jul. 
Aug. Blumen weiß. Auf Heiden, in Laub- und Nadelwaͤldern 
häufig. K. S. 332. 13. PI. s. 74. 5. H. Fl. 1. 79. 6. 


** Bluͤthenſtand endſtaͤndig, rispig oder quirlig; Bluͤthen 
zwittrig; Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen gerade; 
Blätter nervig. Stengel kahl oder rauhhaarig aber 
ohne ruͤckwaͤrtsgekruͤmmte Stachelchen. 

7. G. verum. L. — Blätter linealiſch, ſtachelſpitzig, uns 
terſeits faſt ſammetartig-flaumig, die ſtengelſtaͤndigen 8 oder 12ſtaͤn⸗ 
dig; Stengel aufrecht oder aufſtrebend, ſteif, ſtielrund, Arippig, 
flaumig⸗rauh; Aeſte der Rispe abſtehend, dichtbluͤthig; Bluͤthenſtiele 
nach dem Verbluͤhen faſt wagerecht-abſtehend; Blumenkronzipfel 
ſtumpflich, febr kurz-beſpitzt; Früchte glatt. — 2p. Juni-Sept. Blu⸗ 
men gelb. Haͤufig auf trocknen Wieſen, an Waldraͤndern, Wegen, 
im Eoͤsliner Reg. Bez. jedoch ſeltener. K. S. 333. 15. Fl. s. 
DIS" 9. st. f. 80. 9. 

S* G. sylvaticum. L. — Blätter laͤnglich⸗lanzettf., 
ſtumpf, ſtachelſpitzig, am Rande rauh, die ftengelftändigen Ständig ; 
Stengel aufrecht, ſtielrund, ſtumpf Arippig, kahl oder kurzhaarig; 
Rispe weitſchweifig; Bluͤthenſtielchen haarfein, vor der Bluͤthenzeit 
nickend, nachher aufrecht-abſtehend; Blumenkronzipfel kurzbeſpitzt; 
Fruͤchte kahl, etwas runzlig. — 2L. Juni, Juli. Blumen weiß. 
In Laubwaͤldern und deren Vorhoͤlzern. Im Schrei, bei Grenz 
dorf (Schdt.), Gollnow: Buchhorſt (Hf.), Neumark (.). K. 8. 
333. 17. Fl. s. 75. 9. H. Fl. 1. 81. 10. 


122 Valerianeen. Valeriana, 


9. G. Mollugo. L. — Blätter lanzett⸗ oder verkehrtseyf.⸗ 
lanzettlich, ſtachelſpitzig, unterſeits glanzlos, die ſtengelſtaͤndigen 


meiſt 8 ſtaͤndig; Stengel geſtreckt oder aufrecht, 4eckig, kahl oder 
kurzhaarig; Aeſte der ausgeſperrten Rispe reichbluͤtbig, die untern 


wagerecht⸗abſtehend, die abgebluͤhten Bluͤthenſtiele ſpreitzend; Blu— 
menkronzipfel haarſpitig; Fruͤchte kahl, etwas runzlig. — 2L. Mai⸗ 
Aug. Blumen weiß oder gelblich. ——— 98 10 an Wegraͤn⸗ 
dern, in Wäldern, Gebuͤſchen, an Zaͤunen. K. S, 334. 20, Fl. s. 
74. 6. H 1. 80. 7. 

(NB, G. lucidum Fl, s, 75. 7. beruht auf einem Irrthume.) 


52. Ord. Valerianeen. DC. 


Kelch oberftändig; Saum eingerollt und zuletzt in eine Haarkrone 
ausgebreitet, oder gezaͤhnt oder unmerklich. Blumenkrone 1 blättrig, 
auf dem Fruchtknoten ſitzend: Saum 3-4 -5fpaltig, meiſt ungleich 
oder auch unregelmäßig. Roͤhre an der Baſis oft hoͤckrig, oder 
geſpornt. Staubgefaͤße der Blumenkronroͤhre eingefugt, frei, 4 oder 
weniger. Fruchtknoten 1 faͤchrig oder 2-3 faͤchrig, das eine frucht⸗ 
bare Fach mit einein hängenden Eychen. Same eyweislos. Keim 
gerade, nach dem Nabel gerichtet. 


3. Valeriana. L. Baldrian. — Kelchſaum waͤhrend 


der Bluͤthezeit eingerollt, bei der Frucht in eine fedrige Haarkrone 


ausgebreitet. Blumenkrone trichterf., an der Baſis hoͤckrig. Saum 
5 ſpaltig. 

1. V. officinalis. L. — Blätter ſaͤmmtlich gefiedert, 
7 10 paarig; Blaͤttchen lanzettf., gezaͤhnt⸗geſaͤgt oder ganjtanbios 
Fruͤchte kahl; Stengel gefurcht; Wurzel ohne Ausläufer. — 
Juni-Aug. Blumen fleiſchroth. Haͤufig an Graͤbenufern, in Ge⸗ 
buͤſchen, Wieſen, in Waͤldern, bald an ſehr feuchten, bald an trocknen 
SUM. R. S, 337. 1. Fl. s. 27- 1. H. Fl. J. 15. 1. 
den Standorten ſehr variirend; auf feuchten, fetten Boden: Stengel 
hoch, die Blaͤttchen der untern Blätter elliptiſch⸗ lanzettf., ticfgefágt 
gezaͤhnt; in Wäldern: Blaͤttchen lanzettf., untern gezaͤhnt⸗ geſaͤgt, 
obern ganzrandig; an febr trocknen, ſterilen Orten: Blaͤttchen ſchmal— 
lanzettf., faſt alle ganzrandig. 

2. V. dioica. L. — Unterſten Wurzelblätter rundlich⸗eyf. 
oder elliptiſch, die der unfruchtbaren Buͤſchel langgeſtielt, eyf., pili 
lich, die untern Stengelblaͤtter leyerf. ⸗ fiedertheilig, die obern meiſt 
Zpaarig; Zipfel linealiſch; Bi endftändig ; Fruͤchte kahl; 
Wurzel auslaͤufertreibend. 2%. Mai, Jun. Bluͤthen 2 haufig, 
fleiſchfarbig, die der weibl. . pfl. nur halb ſo 92.575 We 9x 
mein auf naſſen Wieſen. K. S, 338. 4. Fl. s, 27. 2. H. Fl. 1 
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2. Valerianella. Mönch, Feldſalat. — Kelchſaum 
gezaͤhnt. Blumenkrone trichterf., ſpornlos: Saum 5fpaltig, regel— 
maßig. Fruchtgehaͤuſe mit dem bleibenden Kelche verſchiedenartig— 
gezaͤhnt und gekroͤnt, nicht aufſpringend, 3faͤchrig, mit 1-2 fehl⸗ 
ſchlagenden Fächern. Blumen alle milchweiß oder blaͤulich. 

* Kelchſaum aus kurzen, getrennten, geraden Zähnen gebil— 
det, oft unmerklich. 

1. V. olitoria. Mönch. Rapunzel. — Fruͤchte eyf.⸗ 
rundlich, zuſammengedruͤckt, beiderſeits ziemlich platt, auf dem Rande 
mit einer Furche durchzogen, an den Seiten 2 rippig, die eine Rippe 
ſehr duͤnn; Kelchſaum unmerklich-3 zaͤhnig. — O. Apr. Mai. Auf 
Feldern, Brachfeldern, in Gärten, auf unbeſtellten Laͤndereien 
haͤufig. K. S. 340. 1. Fedia cad. Fl. s. 28. 2. H. Fl. 1. 16. 2. 


** Kelchſaum krautig, ſchiefabgeſchnitten, fajt glockig, gezaͤhnt, 

hinterer Zahn groͤßer. 

2. V. Moris oni i. DC, — Früchte ey⸗kegelf., hinten con⸗ 
ver, fein Zrippig, vorne ziemlich platt, mit einem laͤnglichen, zwiſchen 
den TC Imt Rändern eingedruͤckten Beete; Kelchſaum halb fo 
breit, als die Frucht, ſchief-abgeſchnitten, ſpitz, gezaͤhnelt; Aeſtchen 
der Ebenſtraͤußchen ſpreitzend. — O. Jul. Aug. Unter der Saat. 
Stettin (Schdt.), Stargard (Schlr.), Stolpemuͤnde (H.) K. S, 
341. 5. Fedia dentata Fl. s. 28. 1. H. Fl. 1. 16. 1. 

3. V. Auricula, DG. — Fruͤchte faft kuglig-eyf., Fein⸗Irip⸗ 
pig, vorne 1 furchig; Kelchſaum ein Drittel fo breit als die Frucht, 
in einen hintern laͤnglichen, ſtumpfen Zahn ſchief-abgeſchnitten, ge— 
zaͤhnelt, vordere Zaͤhnchen ſehr klein. — O. Jul. Aug. Unter 
der Saat. Tourney, Frauendorf, Hoͤckendorf (Schdt.). K. S. 341. 6. 
Fedia ead, Fl. s. 28. 3. H. Fl. 1. 16. 3. 

* Kelchſaum becherf., glockig oder kuglig, haͤutig, adrig⸗ 
netzig, in 6-12, an der Spitze borſtliche Zaͤhne fid) endi⸗ 
gend; die unfruchtbaren Faͤcher dem fruchtbaren faſt gleich. 

. V. hamata. Bastard. — Fruͤchte eif., zottig, vorne 
1furchig; Kelchſaum haͤutig, netzig-adrig, breiter als die Frucht, 
becherf., inwendig ganz kahl, bis uber die Mitte 6ſpaltig; Zipfel 
eyf., begrannt, an der Spitze hakig. — O. Mai-Jul. Am Wege 
von Sinzlow nach Binow. K. S. 342. 8. Fedia coronata, Fl. s. 
. 1. 16. 4. 


53. Ord. Dipsaceen. DC. 
Bluͤthenkoͤpfchen mit einer reichblättrigen Huͤlle, die aus unfrucht⸗ 
baren Deckblaͤttern gebildet iſt, umgeben. Bluͤthen einzeln, oft 
durch Deckblaͤtter, die einen ſpreuigen Fruchtboden darſtellen, getrennt. 


124 Dipsaceen. Dipsacus, 


Eigenthuͤmlicher Kelch doppelt und beide bleibend: der aͤußere 
Huͤllchen) bei der Reife die Frucht dicht umgebend, deren aͤußere 

ecke bildend; der innere zuletzt dem Fruchtknoten angewachſen. 
Blumenkrone 4 blaͤttrig, der Spitze des innern Kelches eingefuͤgt, 
4-5[paltig, mit ungleichen Zipfeln. Staubgefaͤße 4, der Blumen— 
kronroͤhre eingefuͤgt, frei. Staubfaͤden ungegliedert. Griffel 1, Narbe 
1 fach. Fruchtknoten 1 faͤchrig, 1 eyig; Eychen haͤngend. Frucht 
nicht aufſpringend, haͤutig, oder faſt nußartig. Same eyweißhaltig. 
Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


1. Dipsacus. I. Karden. — Innerer Kelch beckenf, 
vielzaͤhnig oder ganzrandig; aͤußerer an der Spitze mit einem kurzen 
gekerbten oder gezaͤhnten Kroͤnchen endigend. Fruchtboden ſpreuig. 
Aeußern Huͤllblaͤttchen laͤnger und die Spreublaͤttchen an Laͤnge 
uͤbertreffend. 

1. D. sylvestris. Mill, — Blätter ſitzend, gekerbt⸗geſaͤgt, 
am Rande kahl oder zerſtreut⸗ſtachlig, die unterſten an der Baſis ver⸗ 
ſchmaͤlert, die ftengelftändigen breit⸗zuſammengewachſen, ganz oder 
die mittlern fiederfpaltig ; Huͤllblaͤttchen lineal-pfriemlich, bogig⸗auf⸗ 
ſtrebend; Spreublaͤttchen biegſam, länglich⸗verkehrt⸗ eyf., begrannt⸗ 
haarſpitzig, gerade, laͤnger als die Bluͤthen. — O. Jul. Aug. 
Blumen lila. An Wegen, Graͤben und Baͤchen, gemein bei Stettin 
(Schdt.); Jasmund, Cammin, Neumark (H.). K. IS. 342. 1. 
Fl. s. 69. 1. H. Fl. 11 72. 1 


2. D. pilosus, L. — Blätter geftielt, an der Spitze des 


Blattſtiels geoͤhrt; Huͤllblaͤttchen abwaͤrts gerichtet, ohngefaͤhr von 
der Laͤnge der Bluͤthen; Spreublaͤttchen verkehrt⸗eyf., begrannt⸗ 


haarſpitzig, borſtig-gewimpert, gerade. — O. Jul. Aug. Blumen 
gelblichweiß: An ſchattigen, feuchten Laubwaldraͤndern, an Zaͤunen, 
Hecken. Sehr gemein in den Eichbergen bei Schillersdorf, Frauen⸗ 
dorf, Schrei (Schdt.), Colberg . , Neumark (H.). K. 8. 
343. 4. Fl. 8. 70. 2. H. Fl. 1 8 Jj. me en 


2. Knautia. Coult, -" Innerer Kelch 8: 
16 zaͤhnig; Zaͤhne aus breiter Baſis pfriemlich-borſtlich; außerer 
kurzgeſtielt, ungefurcht, mit 4 oder mehrern, ſehr kurzen Zaͤhnen 
endend; Fruchtboden rauhhaarig; Spreublaͤttchen fehlend. Huͤlle 
reichblaͤttrig. 

1. K. arvensis. Coult, — Stengelblaͤtter fiederſpaltig; 
Zipfel entfernt, lanzettf., ganzrandig, endſtaͤndiger Lappen. größer, 
zugeſpitzt, etwas geſaͤgt; Stengel von febr kurzen, druͤſenleſen 
Haaren graulich und von laͤngern ſteifhaarig; der innere Kelch halb 
fo lang als die Frucht, meiſt 8 zaͤhnig. — 24. Jul. Aug. Blumen 


lila oder roͤthlich. Sehr gemein an Wegen, auf Feldern, Huͤgeln, 
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Wieſen, in Wäldern. K. S. 344. 4. Scabiosa cad, L. Fl. s. 71. 3. 
. Fl. 1. 74. 2. "m - 

3. Suceisa. Roch. Teufelsabbiß. — Innerer Kelch 
Ihüffelf., am Rande in 5 borſtliche, rauhe Zaͤhne auslaufend ober 
ganzrandig, aͤußerer tiefzgefurcbt, mit 8 durchlaufenden Furchen, in 
einen 4 lappigen, krautigen Saum endigend. Fruchtboden ſpreuig. 
Hülle reichblattrig. 

1. S. pratensis. Mönch. — Koͤpfchen halbkuglig, die 
fruchttragenden kuglig; der aͤußere Kelch rauhhaarig; Saum á(paltig ; 
Zipfel eyf., ſpitz, ſtachelſpitzig, der innere 5 borſtig. — 2. Aug. 
Sept. Blumen blau, ſelten roͤthlich oder weiß. Sehr gemein auf 
Waldwieſen und in Waͤldern. K. S. 345. 1. Scabiosa succisa. L. 
EN. 20. 5. $L 1.23. f. —. 


4. Scabiosa. Röm. et Schult. Scabioſe. — IAnerer 
Kelch ſchuͤſſelf, am Rande in 5 borſtliche, rauhe Zaͤhne ausgehend, 
oder ſeltener ganzrandig; aͤußerer tief-gefurcht, mit 8 durchlaufenden 
oder halbirten Furchen, oder Srippig, aber nicht gefurcht, mit einem 
glockigen oder radf., trockenhaͤutigen, durchſichtigen Saume endend. 


Fruchtboden ſpreuig. Hulle reichblaͤrtrig. queri EZ 
1. S. columbaria, L. — Blätter an den unfruchtbaren“ 


Buͤſcheln laͤnglich, ſtumpf, an der Baſis verſchmaͤlert, geſtielt, gekerbt, 
ganz oder leyerf., die unterſten ſtengelſtaͤndigen leyerf., die übrigen 
bis auf die Mittelrippe fiederſpaltig; Fieder linealiſch, an den 
untern Blaͤttern fiederſpaltig⸗geſaͤgt, an den oberften ganzrandig; 
Köpfchen der Frucht kugelig; Fruͤchte 8furchig; Furchen durchlaufend; 
Borſten des innern Kelchs an der Baſis zuſammengedruͤckt, nervenlos, 
3 oder 4 mal länger als die Krone des aͤußern Kelchs. — 2jaͤhr. 
und 21. Juni-Herbſt. Blumen lila. Gemein an Wegraͤndern, auf 
ttednen Huͤgeln, Feldern. K. S. 346. 3. Fl. s. 71. 2. H. Fl. 1.8. 
Keti Ee tele, hi er. er l fr 
54. Ord. Compositen. Adans, 

Bluͤthen (Bluͤthchen, flesculi, L.) in ein Köpfchen (gemeinſchaft⸗ 
liche Bluͤthe, flos communis, L., calathidium Cass.) dicht gehäuft, 
von einem mehrblättrigen Hauptkelche (periclinium Cass., gemein- 
ſchaftlicher Kelch, calyx communis. L.) umgeben, auf dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Fruchtboden (rhachis Less, clinanthium Cass.) ſtehend, 
oder einzeln von einem Hauptkelche eingeſchloſſen und zu einem 
gemeinſchaftlichen Koͤpfchen zuſammengeſtellt. Eigentlicher Kelch: 
die Roͤhre dem Fruchtknoten angewachſen, der Saum trockenhaͤutig 
(pappus), verlängert, verſchiedenartig-geſpalten oder kurz und unge⸗ 
theilt oder faſt fehlend. Blumenkrone auf der Kelchroͤhre ſtehend, 
1blaͤttrig; Saum regelmäßig 5 ſpaltig, Zipfel in der Knospenlage 
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klappig und unregelmaͤßig, oder in ein Zuͤngchen (Zungenbluͤthchen) 


geſpalten. Staubgefaͤße 5, der Roͤhre der Blumenkrone eingefügt, | 
mit deren Lappen abwechfelnd ; Staubfaͤden in der Mitte mit einem 
Gelenke; Staubbeutel linealiſch, in eine Roͤhre verwachſen, ein⸗ 


waͤrts auffpringend, an der Spitze immer in einen endſtaͤndigen, 
an der Baſis oͤfters in 2 grundſtaͤndige Anhaͤngſel ausgehend. 
Fruchtknoten 1 epig ; Eychen aufrecht. Griffel 1; Narbe 2. Honig⸗ 
gruͤbchen die Baſis des Griffels umgebend. Frucht (Achenium 
Achene) nicht aufſpringend, trocken. Eyweiß fehlend. Keim 
gerade; Wuͤrzelchen unterwaͤrts und nach dem Nabel gerichtet. — 
Bluͤthen entweder alle zwittrig oder die zwittrigen mit weiblichen 
oder geſchlechtsloſen gemiſcht, vielehig, oder vielehig-Ahaͤuſig, oder 
2 haͤufig. 


X. Unterord. Corymbiferen. Vail Jus, Der 


Griffel an der Spitze nicht gegliedert. Bluͤthen ſaͤmmtlich roͤhrig 
oder die des Randes zungenf. 


1. Gruppe. Eupatorieen, Less. Schenkel des Griffels 
verlaͤngert, von der Baſis an flaumlich oder druͤſig- rauh. 
Bluͤthen alle zwittrig. Achene ſtielrund, geſtreift, mit 
5, oft mehr hervorſpringenden Riefen. 


1. Eupatorium. L. Waſſerdoſt. — Hauptkelch 


dachig, walzig. Bluͤthen wenige, zwittrig, roͤhrig-trichtrig; Saum 
allmaͤhlig in die Roͤhre verſchmaͤlert. Schenkel des Griffels ver— 
laͤngert, von der Baſis an flaumig. Pappus haarig. Fruchtboden 
nackt. 

1. E. cannabinum. L. — Blaͤtter geſtielt, 3. oder 
Htheilig; Zipfel lanzettf., geſaͤgt, der mittlere länger. — 2. 
Jul. Aug. Blumen roͤthlich. Sehr gemein an Gräben, auf Wir 
ſen, in Elsbruͤchern. K. S. 349. 1. Fl. s. 331. H. Fl. 2. 225. 


2. Gruppe. Tussilagineen. Cass. Schenkel des Griffels 
von der Baſis an flaumlich. Bluͤthen vielehig. Achene 
ſtielrund, unmorklich⸗-gerillt oder glatt. 


2. Tussilago. L. Huflatt ig. — Hauptkelch ein⸗ 
fach, mit einem ſchwachen Außenkelche. Koͤpfchen 1bettig, verſchie⸗ 
den⸗ehig. Weibl. Bluͤthen randſtaͤndig, mehrreihig, zungenf., ganz, 
die des Mittelfeldes zwittrig, roͤhrig, 5 zaͤhnig. Narbe linealiſch, 
von der Baſis an flaumlich-rauh. Fruchtboden nackt. 

1. T. Par fara. L. — 2|. Mär. Apr. Bluͤthen gelb. 
Sehr gemein auf Lehmboden an e. Stellen, an Wegen, 
Ufern, in Wäldern, auf Feldern. . 350. 1. Il, 230 
2. 237. 1. > 
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3. Petasites. Gürtn, Peſtilenzwurz. — Haupt⸗ 
kelch einfach, mit ſchwachem Außenkelche. Koͤpfchen 2haͤuſig, vers 
ſchieden⸗ehig. Weibl. Bluͤthe faͤdlich, ſchief-abgeſchnitten, oder faſt 
zungenf.; in den weibl. Koͤpfen vielreihig, an dem Rande der 
zwittrigen 1 reihig und in geringer Zahl; die Zwitter (unfruchtbar) 
roͤhrig oder 5zaͤhnig, in den weibl. Köpfchen wenige im Mittel⸗ 
punkte, in den maͤnnl. das ganze Mittelfeld einnehmend. Narben 
von der Baſis an flaumlich-rauh. Pappus haarig. Fruchtboden nackt. 

1. P. officinalis. Mönch, — Blätter herzf., ungleich— 
gezaͤhnt, unterſeits wollig-grau, Lappen der Baſis abgerundet; 
Strauß laͤnglich; weibl. Bluͤthen faͤdlich; Narben der Zwitter— 
bluͤthen kurz, eof. — 21. März. Apr. Bluthen ſchmutzig- roth. 
, 350. t. ; 

Zwitter: Strauß eyf. Tussilago Petasites, L. Fl. s. 336. 2. 
H. Fl. 2. 237. 2. Sehr gemein an Bach- und Graͤbenufern, an Zaͤunen. 

Weibch.: Strauß laͤnglich, Köpfchen halb fo groß. Tussi. 
lago hybrida. L. H. Fl. 2. 237. 3. Viel ſeltener, nur bis jetzt 
bei Wittſtock unweit Greifenhagen gefund i (Schm.. 

2. P. spurius. Retz: = / à ter fait 3 edig = Bergf., unz 
gleich⸗gezaͤhnelt, unterſeits ſchneeweiß-filzig; Lappen der Baſis vorne 
verbreitert ⸗einwärtsgekruͤmmt und 2-3lappig; Strauß fajtzebenz 
ſträußig; die weiblichen Bluͤthen oberwaͤrts breiter, faſt zungenf.; 
Narbe der Zwitterbluͤthen kurz, eof. — 21. Marz. Apr. Bluͤthen 
gelblich⸗-weiß. Sehr gemein auf den Dünen bei Swinemuͤnde, am 
Oderufer bei Jaſenitz, Preußiſchen Graben bei Pommerensdorf 
(Schdt.); Stepenitz (Hf.). K. S. 351. 4. Fl. s. 337. 3. H. 
Fl. D. 238. 4. Lo p eme Cty 27m 


3. Gruppe. Astereen. Cass. Schenkel des Griffels waͤh⸗ 
rend der Bluͤthezeit aufrecht oder zuſammenneigend, 
unterwaͤrts mit einer narbigen Linie beiderſeits berandet, 
oberwaͤrts lanzettf.-verſchmaͤlert und außen flaumlich. 
Connektiv unterhalb der Faͤcher gleich; Staubbeutel an 
der Baſis ohne Anhaͤngſel. Bluͤthen verſchieden-ehig. 

4. Chrysocoma. L. Goldhaar. — Hauptkelch 
dachig. Bluͤthen ſaͤmmtlich zwittrig. Achene ſchnabellos, zuſam⸗ 
mengedruͤckt. Pappus haarig. Fruchthoden nackt. 

1. C. Linosyris. L. — Blätter linealiſch, kahl; Haupt⸗ 
kelch locker. — 2%. Jul. Aug. Bluͤthen gelb. Häuſig im Schrei 
bei Garz (Schdt.), fruͤher auch auf dem jetzt cultiv. Jungfernberge. 
R 3001. Rl s. 332. H. Fl. 26. 2. 


8 e — — 


5. Aster. L. Aſter. — Hauptkelch dachig. Bluͤthen 
des Randes weiblich, zungenf., 1 reihig; Scheibe zwittrig, roͤhrig. 
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Staubkolben ohne Anhaͤngſel. Achene fchnabellos, zuſammenge— 
druͤckt. Pappus haarig, gleichf. Fruchtboden nackt. 

1. A. Amellus. L. — Blätter laͤnglich-lanzettf., ſpitz, 
etwas geſaͤgt oder ganzrandig, meiſt 3 nervig, flaumig-rauh, die 
untern elliptiſch; Ebenſtrauß einfach, abſtehend; Blaͤttchen des 
Hauptkelchs ſtumpf, etwas abſtehend. — 2. Aug. Sept. Strahl 


blau, Scheibe gelb. Nur bis jetzt im Schrei gefunden, aber dort 


Häufig (Schdt.). K. S. 352. 2. Fl. s. 339. H. Fl. 2. 241. 1. 

2, A. Tripolium. L. — Blätter fleiſchig, Lineal = lans 
zettf, am Rande kleingeſaͤgt⸗rauh; Stengel einfach, an der Spitze 
oder von der Baſis an aͤſtig; Aeſte ebenſtraͤußig; die innern Blaͤtt— 


chen des angedruͤckt⸗dachigen Hauptkelchs Länger, ſtumpf. — Zjaͤhr. 
Aug. Sept. Strahl blau, Scheibe gelb. Sehr gemein an der 
Seekuͤſte bei Stralſund (Mſn.), Greifswald (Wbk.), Swinemuͤnde 


(Schdt. Schm. Wbk.). K. S. 352. 3. Fl. s. App. 408. H. 
Fl. 2. 241. 3. 


6. Bells. L. Gänſeblümchen. — Blaͤttchen des 


Hauptkelchs gleich, 2reihig. Pappus fehlend. Sonſt wie Aster. 

1. B. perennis, L. — Blaͤttchen des Hauptkelchs ſeht 
ſtumpf; Blätter verkehrt⸗eyf ⸗ſpatlig, gekerbt, meiſt 3 nervig; Wurzel 
kriechend. — 2L. Maͤrz-Dec. Strahl weiß, Scheibe gelb. Aeußerſt 
gemein auf feuchten Triften, Huͤtungen, Grasplaͤtzen. K. S. 353.1. 
Fl. s. 341. H. Fl. 2. 247. 


2. Erigeron. L. Berufnugskraut. — Bluͤthen des 
Randes weiblich, mehrreihig, entweder alle zungenf., oder die innen 
faͤdlich. Sonſt wie Aster. i 

1. E. eanadensis. L. — NE fteif, rispig; Rispe 
laͤnglich, reichbluͤthig; Aeſte nebſt den Aeſtchen traubig; Blätter 
kurzhaarig, lineal z lanzettlich, beiderſeits verſchmaͤlert, borftig = 9€ 
wimpert, die unterſten entferntsgefägt. — O. Jul. Aug. Strahl 
ſchmutzig weißlich, klein. Sehr gemein auf Feldern, Brachaͤckern, 


—— — 


Schutthaufen, an Wegen. K. 8. 354. 1. Fl. s. 335. 1. H. Fl. 


1. 

2. E. aeris, L. — Stengel traubig, zuletzt faſt eben⸗ 
ſtraͤußig; Aeſte 1-3 koͤpfig; Blaͤtter entfernt, abſtehend, lineal-lanzett⸗ 
lich, rauhhaarig, die untern in den Blattſtiel verſchmaͤlert; Strahl 
aufrecht, ſo lang, als die Bluͤthen der Scheibe oder ein wenig 
laͤnger; die innern weiblichen Bluͤthen faͤdlich und zahlreich. — 
2jaͤhr. Jul. Aug. Zungenbluͤthen purpurn oder weiß. Sehr gemein 
auf Feldern, an Wegen, in Waͤldern. K. S. 354. 2. Fl. s. 336. 2. 
H. Fl. 2. 236. 2. 
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S. Solidago. L. Goldruthe. — Bluͤthen des Randes 
gleichfarbig. Achene ziemlich ſtielrund. Sonſt wie Aster. 

1. S, Virgaaurea, L. — Stengel aufrecht, an der 
Spitze rispig-traubig, oder einfach⸗traubig, Trauben aufrecht; 
Blätter eyf. und lanzettlich, zugeſpitzt, in den gefluͤgelten Blattſtiel 
herablaufend, ziemlich haarig, die untern geſaͤgt. — 2L. Jul. Aug. 
Bluͤthen gelb. Aeußerſt gemein an Wegen, in Waͤldern, Gebuͤſchen. 
R. S. 355. 2. Fl. s. 339. H. Fl. 2. 243. 4. 


4. Gruppe. Heliantheen. Cass. Schenkel des Griffels 
waͤhrend der Bluͤthezeit ſpreizend und zuruͤckgekruͤmmt, 
unterwaͤrts inwendig mit Papillen beſetzt, oben verſchmaͤ⸗ 
lert oder mit einem faͤdlichen Anhaͤngſel endigend und 
außen auch flaumig. Connectiv unterhalb der Faͤcher gleich. 
Staubbeutel an der Baſis ſchweiflos, abgerundet oder ſpitz. 
Bluͤthen gleichehig oder verſchiedenehig, am Rande ger 
ſchlechtslos Achene zuſammengedruͤckt-faſt-4 kantig. 

9. Bidens. L. Zweizahn. — Hauptkelch reichblaͤttrig, 
2rifig, die äußern Blattchen abſtehend. Bluͤthen ſaͤmmtlich 
zwittrig, roͤhrig, oder die des Randes zungenf. und geſchlechtlos. 
pappus mit 2-5 bleibenden, ruͤckwaͤrtsſtachligen Grannen. Frucht⸗ 
boden flach, ſpreuig. Bluthen gelb. 5 

I. B. tripartita. L. — Koͤpfchen ſcheibenbluͤthig, die 
äußern Hauptkelchsblaͤtter länger als das Koͤpfchen; Blätter 3 thei⸗ 
lig, Zipfel lanzettf., geſaͤgt; Achenen verkehrt⸗eyf., am Rande ruͤck⸗ 
wärts⸗ſtachlig, fo lang als die aͤußern Blätter des Hauptkelches. 
— ©. Juli-Herbſt. Aeußerſt gemein in Suͤmpfen, Graͤben, tor⸗ 
figen Wieſen. K. S. 356. 1. Fl. s. 330. 1. H. Fl. 2. 224. 1. Aendert 
ab mit 5tbciligen und auch ganzen Blättern. 

2. B. cernua. L. — Köpfchen ſcheibenbluͤthig und 
ſtrahlig, nickend; die aͤußern Hauptkelchsblaͤtter Länger als die Koͤpf⸗ 
chen; ‚Blätter lanzettf., gefagt, an der Baſis zuſammengewachſen; 
Achene verkehrt⸗eyf⸗keilig, am Rande ruͤckwaͤrts⸗ſtachlig, faſt ſo lang 
als die innern Blaͤttchen des Hauptkeichs. — O. Aug. - Herbft. 
So gemein als die vorige an denselben Orten. R. 5. 356. 2. 
Ds M. An Ll. 5. 2. 

10. Hellanthus. L. Sonnenblume. — Haupt⸗ 
lch dachig. Randblüthen zungenf., geſchlechtelos, die der Scheibe 
trig, zwittrig. Staubbeutel fchweiflos Achenen gleichf. Pappus 
aus 2 und mehrern Blättern, abfällig. Fruchtboden flach-convex, 
ſpreuig. Bluͤthen gelb. | 

o4. II. annuus. L. — Blätter ſaͤmmtlich herzf, nervig, 
geſägt; Bluͤthenſtiele verdickt; Koͤpfchen nickend. — O. Juli 
Sept. Cultio. R. S. 357. 1. H. Fl. 2. 260. 1. 

I 


— 
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2, H. tuberosus, L. Erdäpfel. — Blätter 3fach⸗ 
nervig, geſäͤgt, rauh, die untern herz⸗eyf., die obern länglichzeyf. 
oder lanzettf., zugeſpitzt, wechſelſt. — 2. Sept. Okt. Cultiv. 
I. S. 357. 2. H. Fl. 2. 261. 2. 


5, Gruppe. Inuleen. Cass. Schenkel des Griffels halb: 
ſtielrund, an der Spitze ſtumpf, abgerundet oder abge 
ſchnitten, oberwaͤrts auswendig flaumlich. Connektiv 
unterhalb der Faͤcher gleich. Staubbeutel an der Baſis 
mit pfriemlichen, langen, geſchwaͤnzten Anhaͤngſeln. 
Bluͤthen verſchiedenehig, ſaͤmmtlich roͤhrig oder die des 
Randes zungenf. Achenen verſchieden gebaut. 

11. Inula. L. Alant. — Hauptkelch dachig. Rand: 
bluͤthen weiblich, zungenf., gleichfarbig; bie der Scheibe zwittrig, 
roͤhrig. Staubbeutel geſchwaͤnzt. Achene ſchnabellos. Pappus 
haarig, gleihf. Fruchtboden nackt. Bluͤthen gelb. 

1. I. Helenium, L. — Blätter ungleich = gezähnt = ges 
fügt, unterſeits filzig, die wurzelſtaͤndigen geftielt, elliptiſch⸗laͤnglich, 
die ftengelftändigen herz⸗eyf., zugeſpitzt, ſtengelumfaſſend; aͤußere 
Hauptkelchsblaͤttchen eyf., innere lineal⸗ſpatlig; Achenen kahl. — 
2L. Jul. Aug. Auf feuchten Triften und Weiden. Neuenkirchen, 
Scholwin, Kratzwieck (Schdt.), Loiſt (Mr.), wild. K. S. 359. 1. 
Fl. s. 340. 1. H. Fl. 2. 244. 1. 

2. I. salicina, L. — Blätter lanzettf., zugeſpitzt, ent: 
fernt⸗unmerklich⸗gezaͤhnelt und ganzrandig, adrig, kahl, am Rande 
rauh, die obern herzf.⸗ſtengelumfaſſend; Stengel 1 mehrkoͤpfig, 
faſt ebenſtraͤußig; Hauptkelchsblaͤttchen kahl, gewimpert; Achenen 
kahl. — 2%. Jul. Aug. Auf feuchten Wieſen, an Gräben, in 
Gebuͤſchen. Langerbeck'ſcher Anberg, Schrei (Schdt.), Belitz unweit 
Pyritz (Schm. Mr.). K. S. 360. 6. Fl. s. 341. 4. H. Fl. 2. 
246. 5. 


3. I. hirta, L. — Blätter oval, laͤnglich oder langettf,, 
ganzrandig oder etwas gezaͤhnelt, adrig und nebſt dem Stengel von 
an der Baſis zwiebligen Haaren rauhhaarig; Stengel 1 koͤpfig; 
Blattchen des Hauptkelches lanzettf., verſchmaͤlert, ſteifhaarig, alle 
Länger als bie Bluͤthen der Scheibe; Achenen kahl. — 2p, Jun. 
Auf trockenen Triften. Möhringen (Schdt.), Nipperwieſe (Schm.), 
Maduewieſen (Schlr.). K. S. 360. 8. Fl, s. 341. 5. H. Fl. 
2. 246. 6. 

Ta I. Britannica, L. — Blätter lanzettf., ganzrandig 
oder gezaͤhnelt, unterſeits nebſt dem Stengel zottig = wollig, die 
untern in ben Blattſtiel verſchmaͤlert, obern mit herzf. Baſis ſten⸗ 
gelumfaſſend, oft an der Baſis deutlicher gezaͤhnt; Hauptkelchs⸗ 
blaͤttchen Lineal » lanzettlich, verſchmaͤlert, die aͤußern fo lang oder 
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länger als die innern und die Scheibe; Stengel 2»ökoͤpfig; Achenen 
kurzhaarig. — 2%. Jul. Aug. Sehr gemein auf Torfſtichen. 
Bredow, Ziegelei, Schrei, Geiblershof (Schdt.), Stolpe, Leba 
(H.), Stralſund vor Neugaſt am Borgwallſee (Min.), hier eine Var. 
mit ſehr ſchmalen Blaͤttern. K. S. 361. 12. Fl. s. 340. 2. H. 
So. 245. 2. 

12. Pullcaria. Gärtn. Flöhkraut. — Pappus 
doppelt, der innere haarig, verlängert, der aͤußere kurz, in ein klein⸗ 
gekerbtes oder borſtlich-feingeſchlitztes Kroͤnchen verwachſen. Sonſt 
wie Inula. 

1. P. vulgaris, Gärtn. — Blätter, Länglich = lanzettf., 
wellig, mit abgerundeter Baſis ſitzend, faſt ſtengelumfaſſend, die 
jungen nebſt dem Stengel zottig; dieſer rispig⸗ebenſtraͤußig; Koͤpf⸗ 
chen feiten⸗ und endftändig; Strahl ſehr kurz — O. Jul. nus 
Sehr gemein in Suͤmpfen, Triften, an Pfützen in Doͤrfern. R. S. 
361. 1. Inula Puliearia, L. Fl, s. 341. 6. H. Fl. 2. 246. 4. 

2. P. dysenterica, Gärtn, — Blätter laͤnglich, mit 


breiterer, tief⸗herzf. Balls ſtengelumfaſſend, ſchwach⸗gezaͤhnelt, unter⸗ 


feits grau⸗filzig; Köpfchen am Stengel und Aeſten ebenſtraͤußig; 
Strahl viel länger als die Scheibe. — 2%. Jul. Aug. Auf 
feuchten Wieſen, an Gräben, Suͤmpfen. Stuthof (Schdt.), Stral⸗ 
fund am Strande nach Devin (Mſn.), Leba (H.). K. S. 361. 2. 
Inula ead. Fl. s. 340. 3. H. Fl. 2. 245. 3. 


13. Filago. L. Fadenkraut. — Hauptkelch dachig, 
5fantig. Bluͤthen der Scheibe zwittrig, roͤhrig, 4jàbnig, frucht⸗ 
bar; die des Randes weiblich, faͤdlich, an der Spitze gezaͤhnelt, 
mehrreihig, die aͤußerſte oder mehrere Reihen zwiſchen die Haupt- 
kelchsblaͤttchen oder Spreublaͤttchen geſtellt. Achene ſchnabellos. 
S baarfein, hinfällig, der der aͤußerſten oder mehrerer Reihen 
ehlend. 
1. F. ger mani ca. L. — Filzig⸗wollig; Stengel gabel⸗ 
ſpaltig; Blätter lanzettf.; Köpfchen gefmäult, Knaͤul gabel⸗ und 
endſtaͤndig; Hauptkelchsblaͤttchen haarſpitzig; Haarſpitze kahl. — 
O. Jul. Aug. Auf ſandigen Aeckern, Stoppeln; haͤufig bei Binow, 
Malzmuͤhle, Salzow, Lienken (Schdt.), Horſt (Schm.), Sagardt 
(Schlr.), Rambow, Gaffert (H.). K. S. 362. 1. Gnaphalium 
M. Fl. s. 334. 5. H. Fl. 2. 234. 7. 

2. F. arvensis. L. — Dicht⸗wollig; Stengel rispig; 
Aeſte aufrecht, beinahe 1 fach, fait aͤhrig; Knaͤulchen [eitenz und 
endſtaͤndig; Blaͤtter lanzettf.; Hauptkelchsblaͤttchen ſtumpflich, 
wollig, an der Spitze zuletzt kahl. — O. Jul Aug. Sehr ge⸗ 
mein auf ſandigen Feldern. K. S. 363. 2. Gnaphalium id, Fl. 
& 335. 6. H. Fl. 2. 235. 9, 

9 * 
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3. F. minima, Fries, — Filzig, etwas wollig; Sten⸗ 
gel aͤſtig; Aeſte gabelſpaltig; Knaͤulchen gabel:, feitenz und end⸗ 
ſtaͤndig, fánger als bie Blätter; dieſe lineal⸗lanzettlich, aufrecht und 
angedruͤckt; Hauptkelchsblaͤttchen ziemlich ſtumpf, an der Spitze 
kahl. — O. Jul. Aug. Häufig auf Aeckern, Brachfeldern, me 
den. K. S. 363. 3. Gn, montanum, Fl, s, 335. 7. H. Fl. 2 


14. Gnaphalium. L. Nuhrkraut. — Hauptkelch 
trockenhaͤutig, * halbkuglig oder ſtielrund. Scheibenbluͤthen 
zwittrig, roͤhrig, 5 zaͤhnig, fruchtbar; Randbluͤthen weiblich⸗ faͤdlich, 
an der Spitze gezaͤhnelt, mehrreihig; oder die Köpfchen 2häufig. 
Pappushaare faͤdlich oder oberwaͤrts nur wenig verdickt, oder an 
den Switterbluͤthen keulig. Fruchtboden nackt; keine Bluͤthen 
zwiſchen die Kelchblaͤttchen geſtellt. 


* Köpfchen 1 Häufig. Blumen des Randes weiblich, der 
Scheibe zwittrig, Pappushaare faͤdlich. 

1. G. sylvatieum. L. — Stengel einfach, ruthenf., 
aͤhrig; Wurzelblaͤtter lanzettf.; Stengelblaͤtter allmaͤhlig kleiner, 
obern linealiſch, alle ſpitz, nach der Baſis verſchmaͤlert, unterfeit? 
weißfilzig, 0 zuletzt kahl; aͤußerſten Haupttelchöblättchen Zmal 
kürzer als das Köpfchen. — 24. Jul. Aug. Haupftkelch braun. 
gaufig in aubrmálbern. K. S. 363. 1. Gn. rectum, Fl, s, 334. 

2234. 5. 

P G. ullginosum, L. — Stengel von der Baſis an 
aͤſtig, ausgebreitet; Blaͤtter lanzettf.⸗linealiſch, nach der Baſis vete 
ſchmaͤlert, graulich; Köpfchen knaͤulig-gehaͤuft, beblaͤttert; Achenen 
glatt. — O. Juli - Oct. Hauptkelch braun. Sehr gemein an 
e Orten, an Raͤndern der Graͤben, üben, Sumpfen. K. 

. 364. 4. Fl. s. 334. 4. H. Fl. 2. 234. 

3. G. luteo- album. L. — Stengel 1 ſach, an der 
Spitze aͤſtig⸗ ebenſtraͤußig; Köpfchen geknaͤult, blattlos; Blaͤtter 
lanzettf., beiderſeits wollig-flaumig, halbſtengelumfaſſend, die untern 
vorne breiter, ſtumpf, die obern nach der Spitze verſchmaͤlert; 
Achenen fein-hoͤckrig. — O. Jul. Aug. Köpfchen ſtrohgelb. Auf 
ſandigen Brachfeldern, Heiden. Swinemuͤnde. Auguſthof bei La⸗ 
bes, Stepenitz (Schm.), Gollnow Cof. 5 Binow (Schdt.), Wes 
bei 2 . Budow (H.). K. S. 364. 5. Fl. s. App. 408, 

2 2 


* Köpfchen 25áàujg, die zwittrigen unfruchtbar, mit 
keuligen Pappus. 
G. dioic um. L. — Auslaͤufer geſtreckt, wurzelnd; 
Stengel ganz einfach; Wurzelblaͤtter verkehrteyf.-fpatlig, oberfeits 
kahl, unterſeits ſchneeweiß⸗filzig; Stengelblätter alle fait gleich, li⸗ 
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nealelanzettlih, angedruͤckt; Ebenſtrauß endſtändig, gedrungen; 
Blaͤttchen der weibl. Hauptkelche gefaͤrbt, ſtumpf, die der innerſten 
Reihe ſpitz. — U, Mai, Jun. Hauptkelch roſa oder weiß. Sehr 
gemein in Waͤldern, an ſonnigen Huͤgeln. K. S. 365. 8. Fl. s. 
333. 1. H. Fl. 2. 233. 4. 

15. Helichrysum. Gärtu. Katzenpötchen. — Bluͤ⸗ 
then des Randes weiblich, wenig- und 1 reihig, die uͤbrigen zwittrig. 
Sonſt wie Gnaphalium, 

1. II. arenarium, DC, — Krautig; Blätter filzig, die 
wurzelſtaͤndigen verkehrteyf.- lanzettlich, die ſtengelſtaͤndigen lineal⸗ 
lanzettf., die untern ſtumpf, die obern ſpitzlich; Ebenſtrauß zuſam⸗ 
mengeſetzt. — 2. Juli, Aug. Hauptkelch citronengelb, oft an der 
Spitze roͤthlich. Aeußerſt gemein auf ſandigen Heiden, Aeckern, 
an Wegen. K. S. 365. 1. Gnaphal, id. L. Fl. s. 334. 2. H. Fl. 
2. 1. 

6. Gruppe. Anthemideen. Schenkel des Griffels halbſtiel⸗ 
rund, kahl, an der Spitze abgeſchnitten und flaumlich. 
Connectiv unterhalb der Staubkoͤlbchenfaͤcher verdickt. 
Staubbeutel ohne Anhaͤngſel am Grunde. Pappus fehlend 
oder ein kurzes Kroͤnchen. Bluͤthen alle roͤhrig oder die 
des Randes zungenf. 

„+16. Artemisia. L. Beyfuß. E" dachig, 
eyf. oder kuglig. Bluͤthen der Scheibe zwittrig, 5zaͤhnig, die des 
Randes Lreibig, fädlich etwas gezaͤhnelt, oder alle zwittrig. Blu⸗ 
menkrone ſtielrund. Achene verkehrteyf., fluͤgellos, mit einer kleinen 
oberweibigen Scheibe. Fruchtboden nackt oder zottig. — Bluͤthen 
alle gelb oder an der Spitze roth. 

* Köpfchen verſchiedenehig. Fruchtboden zottig. 

ö 1. A. Absinthium. L. Wermuth. — Stengel aufrecht, 
rispig; Blaͤtter grau, wurzelſtändigen 3 fach⸗, die ſtengelſtaͤndigen 
doppelt und fach = fiederſpaltig; Zipfelchen lanzettf., ſtumpf, 
bluͤthenſtaͤndigen Blätter fach; Blattſtiele ohrlos; Kopfchen faſt 
kuglig, nickend; Hauptkelchsblaͤttchen grau, die innern ganz ſtumpf, 
am Rande trockenhaͤutig, die aͤußern linealiſch, nur an der Spitze 
trockenhaͤutig, ſo lang als die innern; Fruchtboden rauhhaarig. — 
A, Juli, Aug. Auf Schutthaufen, Kirchhoͤfen, in Dörfern, an 
wuͤſten Stellen nicht ſelten. . S, 366. 1. Fl. s. 333. 3. H. 
ai. 2. 230. 2: / : "P. 

Köpfchen perſchiedenehig ; Fruchtboden nackt. 

„a A. er L225 iafruchtbare Stengel raſig, 
bluͤthentragende aufftrebend, rispig; Blätter ſeidenhaarig⸗grau oder 
kahl, im Umriſſe rundlich⸗eyf., doppelt⸗Zfach⸗gefiedert, mit linealen, 
ſtachelſpizigen Zipfelchen, die untern ftengelftändigen am Blattſtiel 
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geoͤhrt oder fiederfpaltigegezähnt, die obern ſitzend, 1fach-fiederſpal⸗ 
tig, obern bluͤthenſtaͤndigen ungetheilt; Koͤpfchen eyf., kahl, auf⸗ | 
recht oder nickend; Hauptkelchsblaͤttchen eyf., am Rande trocken⸗ 
haͤutig, die aͤußern kuͤrzer. — 2. Juli, Aug. Sehr gemein an 
Wegen, uncultivirten Orten, Kirchhoͤfen, in Doͤrfern. K. S. 369. 
MER s 33274. H. Fl. 2. 10, R aot 
23. A. vulgaris, L. Stengel , rispig; Blätter 
unterſeits weißfilzig, fiederſpaltig; Fieder lanzettf., zugeſpitzt, ein⸗ 
geſchnitten, geſaͤgt und ganz, die ftengeljtánbigen geoͤhrt an der 
Baſis, oberſten lineal⸗lanzettlich zugeſpitzt; Köpfchen eyf. oder laͤng⸗ 
lich, nickend und aufrecht, faſt ſitzend, filzig. — 2%. Aug. Sept. 
Sehr gemein an Wegen, Sàunen, an uncultivirten Orten. K. 8. 
369. 15. Fl. s. 333. 2. H. Fl. 2. 231. 6. 
*** üpfden gleichehig; Blͤthen alic zwittrig. | 
4, A, maritima, L. — Unfruchtbare Stengel raſig, bluͤ⸗ 
thentragenden aufſtrebend oder aufrecht; Blätter ſchneeweiß⸗ filzig, 
oder faſt kahl, im Umriſſe eyf., 2-3facbaefiebert; Zipfel linealiſch, 
ſtumpflich, untern Stengelblaͤtter am Blattſtiel geoͤhrt, obern ſitzend, 
oberſten bluͤthenſtaͤndigen ungetheilt; Köpfchen laͤnglich, filzig; 
Hauptkelchsblaͤttchen laͤnglich⸗linealiſch, innern trockenhaͤutig, aͤußern | 
kürzer, krautig; Bluͤthen ſaͤmmtlich zwittrig. — 2p. Aug. Sept. 
Auf Wieſen und Triften ohnfern des ganzen Meeresſtrandes. K. 8. 
369. 16. Fl. s. App. 408. H Fl. 2. 229. 3. . eee, 


12. Tanacetum. L. Nheinfarn. — Hauptkelch | 
dachig, halbkuglig. Scheibenbluͤthen zwittrig, róbrig, 55ábnig, ſtiel— 
rund; Randbluͤthen faͤdlich, Zzaͤhnig, weiblich oder alle zwittrig. Achene 
geſtreift⸗kantig, die oberweibige Scheibe ſo breit als die Achene. 
Pappus meiſt fehlend oder klein und kronenf. Fruchtknoten nackt. 
Bluͤthen gelb. 

1. T. vulgare, L. — Blätter doppeltfiederſpaltig; Zipfel 
geſaͤgt. — 21. Jul. Aug. Auf Wegrändern lehmiger Aecker, an 
Hügeln unter Gebüſch. K. S. 370. 1. Fl. s. 332. H. Fl. 2. 227.1. 
1 2 7 

18S. Achillea. L. Schaafgarbe. — Hauptkelch ef. 
oder laͤnglich, dachig. Scheibenbluͤthen zwittrig, 5 zaͤhnig, roͤhrig; 
Roͤhre flachzuſammengedruͤckt, 2fluͤglig. Randbluͤthen weiblich, 
zungenf., kurz, rundlich. Achene zuſammengedruͤckt, an der Spitze 
nackt oder mit hervorſpringendem Rande. Fruchtboden fpreuig- 

1. A. Ptarmica, L. — Blätter kahl, lanzett-linealiſch, 
verſchmälert⸗ſpitz, aus beiderſeits eingeſchnitten ⸗gezaͤhnter Baſis bie 
zur Mitte Hein: und dicht: uber der Mitte tiefer- und entfernter⸗ge⸗ 
ſägt; Saͤgezaͤhne ſtachelſpitzig, klein⸗geſaͤgt, ziemlich angedrückt; Eben⸗ 
ſtrauß zuſammengeſetzt; Zungenbluͤthen von der Länge des Haupk⸗ 
kelchs. — 2L. Jul. Aug. Bluͤthen weiß. An Gräben, Ufern, in 
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257. 


2, 

2. A. Millefolium, L. — Blätter wollig⸗zottig oder 
faft kahl, ftengelftändigen im Umriſſe lanzettf. oder faſt linealiſch, 
doppeltfiederſpaltig; Fiederchen 2-3fpaltig, oder gefiedert⸗Sſpaltig; 
Läppchen linealiſch oder eyſ., zugeſpitzt, ſtachelſpitzig; Spindel un⸗ 
gezähnt ober an der Spitze der Blätter etwas gezabnt; Zaͤhne 
ganz; Ebenſtrauß doppelt⸗zuſammengeſetzt; Zungenbluͤthen halb eso 
lang als der Hauptkelch. — 2p. Juni, Oct. Bluͤthen weiß oder 
roſa. Sehr gemein an Wegen, Waldraͤndern, Huͤgeln, Rainen. 
K. S. 373. 12. Fl. s. 344. 2. H. Fl. 2. 257. 3. 


19. Anthemis. L. Authemis. — Hauptkelch halb⸗ 
kuglig oder ziemlich flach, dachig; Randbluͤthen züngenf., laͤnglich. 
Achene fluͤgellos oder ſchmal gefügelt, faft gleicht. Sonſt wie 
Achillea. Scheidenbluͤthen gelb. 

1. A. tinctoria. L. Blaͤtter flaumig, doppeltfiederſpaltig; 
Spindel gezaͤhnt; Fiederchen kammf.⸗geſtellt, geſaͤgt; Saͤgezähne 
ſtachelſpitzig; Fruchtboden faſt halbkuglig; Spreublaͤttchen lanzettf., 
in eine ſtarre Stachelſpitze zugeſpitzt; Achenen 4eckig⸗zuſammenge⸗ 
druckt, ſchmal gefügelt, beiderſeits 5 ſtreiſig, mit einem gefchärften 
Rande endend; Zungenbluͤthen kaum halb ſo lang als der Queer⸗ 
durchmeſſer der Scheibe. — 2p. Juli-Sept. Bluͤthen ganz gelb. 
An Wegen, ſonnigen Huͤgeln. Bei Stettin ſehr gemein (Schdt.), 
Barth an der alten Burg, alte Fähre (Mfn.), Greifswald, Butow, 
Suchen (H.), Pyritz, Rothemuͤhler-Forſt (Schm.). K. S. 375. 1. 
Fl. s, 344. 3. H. Fl. 2. 255. 5. 
2. A, arvensis. L. — Blätter wollig⸗flaumig, Doppelt» 
fiederfpaltig; Fiederchen lineal⸗lanzettlich, ungetbeilt oder 2-3 fad): 
gezaͤhnt, ſpitz, ſtachelſpitzig; Fruchtboden verlaͤngert⸗kegelf.; Spreu⸗ 
blättchen lanzettf., in eine ftarre Spitze zugeſpitzt; Achenen ſtumpf⸗ 
Akantig, gleich⸗gefurcht, die aͤußern in einen gedunſenen faltig-runz⸗ 
ligen Ring, die innern mit einem ſpitzen Rande endend. — O. 
Juni-Oct. Strahl weiß, Scheibe gelb. Sehr gemein auf Feldern, 
Wegen, Schutthaufen. K. S. 370. 6. Fl. s. 343. 1. 9. Fl. 2. 
255. 3 


3. A. Cotula. L. — Blätter ziemlich kahl, doppelt⸗fie⸗ 
derſpaltig; Fiederchen linealiſch, ungetheilt oder 2.3 zaͤhnig, kurz⸗ 
ſtachelſpitzig; Fruchtboden verlaͤngert⸗kegelf.,; Spreublättchen lineal⸗ 
dorſtlich.; Achenen beinah ſtielrund, knoͤtig⸗gerieft, mit einem klei⸗ 
nen gekerbten, ein etwas convexes Mittelfeld umgebenden Rande 
endend. — O. Juli-Oct. Strahl weiß, Scheibe gelb. Aeußerſt 
gemein auf Aedern, an Wegen, in Doͤrfern. K. 8. 377. 7. Pl. s. 
343. 2. H. Fl. 2. 255. 4. 
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20. Matrlearla. L. Kamille. — Fruchtboden nackt, 
faſt walzig⸗kegelf.; ſonſt wie Chrysanthenum. 

1. M, Chamomilla, L. — Hauptkelchblaͤttchen ſtumpf. — 
©. Sun. Jul. Strahl weiß, Scheibe gelb. Sehr häufig auf 
Aeckern unterm Getreide. K. S. 378. 1. Fl. s. 343. H. Fl. 2. 253. 
Unterſcheidet fid) von Anth, arvensis und Cotula durch den nackten, 
von Chrys. inodorum durch den walzig-kegelf. und von allen durch 
den, innen hohlen Fruchtboden. j 

21. Chrysänthemum. L. Wucherblume. — Haupt: 
kelch ziemlich flach oder halbkuglig, dachig. Scheibenbluͤthen zwitt⸗ 
"y roͤhrig, ſpornlos, 5zähnig, Strahlbluͤthen weiblich, zungenf.; 

hre zuſammengedruͤckt. Achenen gleichf., fluͤgellos, ohne Pappus, 
mit einem verwiſchten oder mehr oder weniger hervortretenden oder in 
eine Krone hervorgezogenen Rand endend. Fruchtboden nackt, ziem— 

lich flach oder halbkuglig. 
* Strabl weiß, run Dots ef ye vu. 

1. Ch, Leucanthemum, L. — ntere Blaͤtter Lang: 
geftielt, verkehrt⸗eyf.⸗ſpatelig, gekerbt, obern ſitzend, laͤnglich-linealiſch, 


c 


geſaͤgt; Saͤgezaͤhne der Baſis ſchmaͤler und ſpitzer; Achenen alle uns 


gekrönt. — 2%. Juni-Auguſt. Aeußerſt gemein in Wäldern, auf 
Grasplaͤtzen, an Wegen, in Gebuͤſchen. K. S. 378. 1. Fl. s. 342. 1. 
H. Fl. D. 951. 1. n DE d 


2. C, Parthenium, Pers, — Blätter flaumig, gefiedert; 
Fieder elliptiſch⸗laͤnglich, ftumpf, fiederfpaltig, oberſten zuſammen⸗ 
fließend; Zipfel etwas gezaͤhnt, ſehr kurz-beſpitzt; Stengel aͤſtig; 
Koͤpfchen ebenſtraͤußig; Achenen mit einem geſchaͤrften, ſehr kurzen 
Rande endend. — 2p. Jul. Aug. In Waͤldern, an Mauern, Zaͤunen, 
ſelten. Neuendorf, Gotzlow, Kabelwieſe (Schdt.), Gollnow, (Hf.), 
Wolgaſt, Muͤhlenthal (Mſn.). K. S. 380. 6. Pyrethrum id. Fl. s. 
342. 1. H. Fl. 2. 252, 2. Malricaxig ead, L. 

3. G. inodorum. V , Hätter doppelt⸗3 fach zficbere 
paltig; Zipfel lineal⸗-faͤdlich; Strahl abſtehend; Fruchtboden halb— 
kuglig. — 2L. Juli-Sept. Häufig unter Saaten, an Wegen, Zaͤunen, 
auf Schutthaufen. K. S. 380. 8. Pyrethrum id, El, s. 342. 2, H. Fl. 
2. 253. 3. Eine Varietaͤt mit ausgebreitetem Stengel und dicken Blatt: 
zipfeln, ijt Pyr. maritimum Sm. Ma:ricaria id: L. haͤufig bei Stral⸗ 
fund am Franken- und Knieperſtrand Swinemuͤnde. Fl. s, Ap. 409. 

* Strahl gelb. NW T 

4. C. 0 W Blatter kahl, gezaͤhnt, vorn ver: 
breitert, 3 ſpaltig⸗eingeſchnitten, die obern mit herzf. Baſis ſtengel⸗ 
umfaſſend; Achenen mit einem verwiſchten Rande endend. — O- 
Jul. Aug. Sehr gemein auf Aeckern. K, S, 380, 9, Fl, s. 342. 2. 
H. Fl. 2. 251. 3. 
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7. Gruppe. Senecioneen. Pappus behaart, ſonſt alles 
wie bei den Anthemidecn. 


22. Arnica. L. Wolverley. — Hauptkelch walzig; 
Blaͤttchen gleich, 2 reihig. Scheibenbluͤthen zwittrig, röhrig, Saum 
5zaͤhnig; Narben oberſeits verdickt, mit einer fegelf., flaumigen 
Spitze endend; Strahlbluͤthen weiblich, zungenf., mit Staubgefaͤßen 
ohne Koͤlbchen, oder nur mit einem Anſatze dazu. Achene fchnabel- 
los, ungefluͤgelt, gerillt. Pappus behaart. Fruchtboden nackt. 

1. A. montana. L. — Wurzelblaͤtter laͤnglich-verkehrt⸗ 
eyf., faſt ganzrandig, 5 nervig; Stengel armbluͤthig; Bluͤthenſtiel 
und Hauptkelche zottig oder druͤſig⸗flaumig. — 2%. Jul. Bluͤthen 
gelb. Auf feuchten Kiefernboden im Rothemuͤhler Reviere bei der 
Unterfoͤrſterei Schmids Eiche häufig (Wok. Schm.), aber nicht weit 
verbreitet; Stralſund haͤufig zwiſchen Neugaſt und Seemuͤhl Qn.) 
Greifswald (H.). K. S. 385, 1. H. Fl. 2. 247. 


23. Cineraria. L. Aſchenpflanze. — Hauptkelch 
ohne Außenkelch, ſonſt ganz wie Senecio, 

. €. campestris. Reiz. — Ebenſtrauß endſtaͤndig, 
1fach; Blätter fait. glatt, fpinnmebig - rotfig, wurzelftändigen eyf. 
oder rundlich, in den kurzen Blattſtiel zuſammengezogen, ganzrandig 
oder etwas gekerbt, untern ſtengelſtaͤndigen laͤnglich, nach der Baſis 
derſchmaͤlert, oberſten lanzettf.; Hauptkelch faſt kahl, an der Baſis 
wollig, an der Spitze meiſt ungefteckt; Fruchtknoten dicht und kurz⸗ 
ſteifhaarig; Pappus waͤhrend der Bluͤthezeit faſt fo lang als die 
Bluͤthe. — 2%. Jun. Jul. Bluͤthen hellgelb. — Auf den Lehm- 
bergen bei Horſt unfern der Madue und dem Paßkruge (Schm., 
Mr. Wbk., Schlr, Wld., Schdt.). K. S. 385. 6. H. Fl. 2. 244. 2. 

NB, C. longifolia H. Fl. 2. 244. 3., welche mit der vorigen 
als an denſelben Orten gefunden angegeben wird, koͤmmt 
dort nicht vor. 

2. C. palustris. L. — Zottig; Stengel oberwaͤrts aͤſtig; 
Hefte ebenſtraͤußig; Blätter lanzettf., halbſtengelumfaſſend, untern 
buchtig⸗gezaͤbnt. — O. Jun. Jul. Bluͤthen hellgelb. Gemein 
UY aa unb Mooren. K. S. 385. 9. Fl. s. 339. H. Fl. 
. ^t 


24. Senecio. L. Kreuzkraut. — Hauptkelch walzig 
oder kegelf.; Blaͤttchen gleich, 1 reihig; an der Baſis mit einem 
Außenkelche von meiſt kleinern Blaͤttchen. Scheibenbluͤthen zwittrig, 
roͤhrig, 5 zaͤhnig. Griffel oberwaͤrts kahl; Narben halbſtielrund, 
abgeſchnitten⸗kopfig, am Ende dichter flaumig. Strablbluͤthen weib⸗ 
ich, zungenf.; ſeltener alle Bluͤthen zwittrig und roͤhrig. Achene 
ſchnabellos, ungefluͤgelt. Pappus behaart, der randſtaͤndigen Achenen 
oͤfters hinfällig. Fruchtboden nackt. Bluͤthen gelb. 
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* Bluͤthen ſammtlich róbrig, oder die randftändigen zu: 

ruͤckgerollte Zungenbluͤthen. 

1. S. vulgaris. L. — Blaͤtter kahl oder ſpinnwebig⸗ 
wollig, fiederfpaltig; untern in den Blattſtiel verſchmaͤlert, obern 
mit geoͤhrter Baſis ſtengelumfaſſend; Fieber entfernt, laͤnglich, 
ſtumpf, an der Spindel und den Hehrchen ſpitz⸗ungleichgezaͤhnt; 
Außenkelchsſchuppen meiſt 10, angedruͤckt, viel kürzer als der Haupt: 
kelch, lang⸗ſchwarzgeſpitzt; Strahlbluͤthen fehlend; Achenen raum: 
lich. — O. Das ganze Jahr hindurch. Sehr gemein auf Aeckern, 
in Gärten x. K. S. 386. 1. Fl. s. 337. 1. H. Fl. 238. 1. 

2. S, viscosus. L. — Blätter tief⸗fiederſpaltig, nebſt den 
Bluͤthenſtielen und Hauptkelchen druͤſig⸗haarig, klebrig; Fieder bs 
lich, ungleich⸗gezaͤhnt unb faſt fiederfpaltig, nach der Baſis allma 
lig an Groͤße abnehmend; Außenkelch locker, halb ſo lang als der 
Hauptkelch; Zungenbluͤthen zuruͤckgerollt; Achenen kahl. — O. 
Juni-Oct. Nicht ſelten auf Sandaͤckern, in Waͤldern. K. S. 386. 2. 
Fl. s. 337. 2. H. Fl. 2. 238. 2. 

3. S. sylvaticus. L. — Blätter ſpinnwebig⸗flaumig, 
tieffiederfpaltig; Fieder faſt linealiſch, gezaͤhnt und faſt⸗fiederſpaltig, 
die dazwiſchen geſchobenen kleiner; Ebenſtrauß weitſchweiſig, gleich⸗ 
boch; Hauptkelch kahl ober flaumig; Außenkelch ſehr kurz, ange⸗ 
drückt, meiſt ungefleckt; Zungenbluͤthen zuruͤckgerollt; Achenen graue 
flaumig. — O. Juli- Sept. Haͤufig in trocknen Waͤldern, nament⸗ 
lich Kieferwaldungen. K. S. 386. 3. Fl. s. 338. 3. H. Fl. 2. 238, 3. 

** Strahlbluͤthen abſtehende Zungenbluͤthen; Blaͤtter ein⸗ 

res oder herzf., und an der Baſis 
enerf- 


| 


4, S. Jacobæa. L. — Wurzel⸗ und untern Stengel⸗ 


blaͤtter geſtielt, laͤnglich⸗verkehrt⸗eyf.„ an der Baſis verſchmaͤlert, 
leyerf., die uͤbrigen mit einem vienheiligen Oehrchen ſtengelum⸗ 
faſſend, fiedertheilig; Fieder gezaͤhnt oder faſt fiederfpaltig, vorne 
Mpaltig; Zipfel auseinanderfahrend; Spindel ganzrandig; Aeſte 
des Ebenſtraußes aufrecht; Außenkelch meiſt 2blaͤttrig, ſehr kurz, 
angedruͤckt; Strahl abſtehend; Achenen der Scheibe haarig⸗rauh, 
die des Randes kahl, dieſe mit wenigbehaarten, hinfaͤlligen Pappus; 
Wurzel abgebiſſen, faferig.-2jähr. Jul. Aug. Auf Wieſen, an 


Wegen, in Wäldern fehr gemein. K. S. 388. 9. FI. s. 338. 4. 


H. Fl. 2. 239. 6. Variet. mit fehlendem Strahl. 


NB. S. erucifolius. H. Fl. 2. 239. 5. ift nad) den mir 


guͤtigſt mitgetheilten Expl. eine Var. von Jacobaea. 
5. S. aquaticus. Huds, — Wurzel- und untern Sten⸗ 
gelblaͤtter geſtielt, laͤnglich⸗eyf., an der Baſis verſchmaͤlert, unge⸗ 
theilt und faſt leyerf., die übrigen mit einem getheilten Oehrchen, 
halbſtengelumfaſſend, an der Baſis eingeſchnitten oder leyerf., die 
A es. * . ; .- » 
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feitenftänd. Fieder laͤnglich ober linealiſch, ſchief aus der Mittel⸗ 
rippe ausgehend, der endſtaͤnd. eyf.⸗ͤlaͤnglich, gezaͤhnelt oder fait 
lappig⸗abſtehend, locker; Außenkelch meift 2 blättrig, angedruͤckt, ſehr 
kurz; Strahl abſtehend; Achene der Scheibe ſchwach⸗flaumig, des 
Randes kahl, dieſe mit wenig behaarten, hinfaͤlligen Pappus. — 
2jaͤhr. Jul. Aug. Auf feuchten Wieſen. Stettin (Schdt.), Greifen⸗ 
hagen, Colberg, Gollnow (Schm.), Neumark (H.). K. S. 388. 
10. H. Fl. 2. 239. 7. Koͤpfchen noch einmal ſo groß als bei der 
vorhergehenden; Pflanze meiſt niedriger, oft nur ſpannenhoch. 

*. Randbluͤthen abſtehend; Blätter geſaͤgt oder ganz 

randig. 

6. S. paludosus. L. — Blätter ſitzend, werlángertzlanz 
settf., verſchmaͤlert⸗ſpitz, geſchaͤrft⸗geſaͤgt, unterſeits ſpinnwebig⸗ 
ſilzig, zuletzt kabl; Ebenſtrauß vielkoͤpfig; Rand meiſt 13 bluͤthig; 
Außenkelch meiſt 10blaͤttrig, halb fo lang als der Hauptkelch; 
Achenen flaumlich. — 2L. Juli, Aug. Haͤufig auf feuchten Wieſen 
in deren Gebuͤſchen. K. S. 391. 23. Fl. s. 338. 5. H. Fl. 2. 240. 8. 

NB. Sen. nemorensis L. und saracenicus L., welche H. 

Homann als pommerſche Pflanzen mit auffuͤhrt, muͤſſen 
als ſolche noch naͤher conſtatirt werden. 


S. Gruppe. Calendulaceen. Cass. Schenkel des Griffels 
oberwaͤrts flaumlich und verſchmaͤlert; Staubbeutel an 
der Baſis mit zugeſpitzten Anhaͤngſeln. Bluͤthen der Scheibe 
zwittrig, unfruchtbar, des Strahls weiblich, fruchtbar. 

25. Calendula. L. Ringelblume. — Hauptkelch 
halbkuglig; Blaͤttchen gleich, 2reihig. Strahlbluͤthen zungenf., 
weiblich, fruchtbar; Griffel in 2 Narben geſpalten; die der Scheibe 
zwittrig, unfruchtbar; Griffel mit einer ungetheilten, kopfigen Narbe 
endend. Achenen verſchiedengeſtaltet, gekruͤmmt, mannichfaltig— 
weichſtachlig oder gezaͤhnt. 

1. €, officinalis. L. — Achenen einwaͤrtsgekruͤmmt, 
weichſtachlig, die des Strahls nachenf.-gefluͤgelt, furchig⸗geruͤckt, 
die aͤußern der Scheibe verlaͤngert-laͤnglich-pfriemf., die innern 
laͤnglich; Stengel aufrecht; untere Blätter verkehrteyf., langgeſtielt. 
— (9. Juli-Sept. Strahl gelb, Scheibe orange. Verwildert aus 
Gärten. H. Fl. 2. 267. 2. 


II. Unterord. Cynarocephalen. Vail DC. 
Griffel an der Spitze gegliedert. Bluͤthen ſaͤmmtlich roͤhrig, oder 
die des Strahls zungenf. 

9. Gruppe. Carduineen, Cass. Hauptkelch reichbluͤthig. 

Bluͤthen zwittrig; Pappus abfällig, haarig oder fedrig; 
nicht aͤſtig. N 
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26. Cirsium. Tournef. Kratzdieſtel. — Hauptkelch 
dachig. Bluͤthen zwittrig, oder gleichehig⸗2haͤuſig; ſaͤmmtlich roͤh⸗ 
rig. Staubfaͤden frei. Pappus fedrig, an der Baſis durch einen 
Ring verbunden, abfaͤllig. Fruchtboden borſtig⸗ſpreuig. 

* Blätter dornig⸗kurzhaarig. 

1. C. lanceolatum. Scop. — Blätter herablaufend, 
oberſeits dornig⸗ſteifhaarig, unterſeits etwas ſpinnwebig⸗-wollig, tief⸗ 
fiederſpaltig; Fieder 2ſpaltig; Zipfel ganzrandig, der vordere an 
der Baſis gelappt; Zipfel und Lappen mit einem derben Dorn en⸗ 
dend; Koͤpfchen einzeln, eyf., ſpinnwebig⸗wollig; Hauptkelchblaͤtt⸗ 
chen lanzettf., mit pfriemlicher, in einen Dorn endender Spitze 


abſtehend. — 2jahr. Juni-Sept. Bluͤthen roth, ſelten weiß. Sehr 


gemein an Wegen, Doͤrfern, auf Schutthaufen, Brachfeldern. K. 
S. 393. 1. Carduus id. L. Fl. s. 328. 5. Cnicus id. H. Fl. 2. 
219. 2. 

* Blätter oberſeits nicht dornig-kurzhaarig. Hauptkelchs⸗ 
blaͤttchen 1 fach- dornig oder faſt wehrlos. Bluͤthen 
zwittrig. 

+ Blätter ganz herablaufend. 
2. C. palustre, Scop. — Blaͤtter ganz herablaufend, 


zerſtreut⸗haarig, tiefzfieberfpaltig ; Fieder 2ſpaltig; Zipfel Langettf., | 


ganzrandig, der vordere an ber Baſis gelappt; Zipfel und Lappen 
mit einem Dorne endend; Aeſte an der Spitze vielkoͤpfig; Köpfchen 
traubig⸗geknaͤult; Hauptkelchsblaͤttchen dornig⸗-ſtachelſpitzig. — Zuaͤhr. 
Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Sehr gemein auf naſſen, torfigen 
Wieſen. K. S. 393, 4. Carduus id. Fl. s. 328. 4. Cnicus id. 
H. Fl. 2. 219. 1. 

TT Blätter nicht herunterlaufend. 

G. oleraceum. Scop. — Blaͤtter kahl oder zerſtreut⸗ 
flaumlich, ungleich-dorniggewimpert, ſtengelumfaſſend, untern fit: 
derſpaltig; Fieder lanzettf., zugeſpitt, gezaͤhnt, obern ftengelftändigen 
Blätter ſtengelumfaſſend, ungetheilt, gezaͤhnt; Koͤpfchen endſtändig, ge⸗ 
haͤuft, deckblaͤttrig; aͤußern Deckblaͤtter eyf., verbleicht; Hauptkelchs⸗ 
blaͤttchen in ein Doͤrnchen endend, an der Spitze abſtehend. — 2L. Jul. 
Aug. Bluͤthen gelblich-weiß. Aeußerſt gemein auf feuchten Wieſen, 
Sriften. K. S. 398. 21. Carduus id. Fl. s. 329. 8. Cnicus id, L. 
H. 2. 219. 3, 

4. C. Lachenalii. Koch. — Blätter unterſeits auf den 
Adern etwas zottig, ungleich-dornig⸗gewimpert, tief⸗-fieder⸗ſpaltig, 
mit gezaͤhnten und 2-3 ſpaltigen Fiedern und lanzettf., ſpreizenden 
Zipfeln derſelben; obere Blaͤtter ſitzend, etwas ſtengelumfaſſend und 
faſt ungetheilt; Stengel bis zur Spitze beblättert: Koͤpfchen ein 
zeln oder etwas gehäuft, geſtielt, deckblättrig; 2-3 Dedblätter It 


Carduus, Compositen. 141 


nealiſch, ungefähr fo lang als die Köpfchen; Hauptkelchsblaͤttchen 
dornig⸗ſtachelſpitzig. — 2%. Jul. Aug. Bluͤthen weißlich. Bis jetzt 
nur im Schrei (Schdt.) gefunden. K. S. 398. 22. 

C. acaule, All. — Blätter kahl, lanzettf., buchtig-fieder⸗ 
ſpaltig; Fieder eyf., edigs faft 3 ſpaltig; Lappen kurz, dornig⸗ger 
wimpert und mit einem ſtaͤrkern Dorn endend; Koͤpfchen auf der 
Wurzel ſitzend, feltener ein ganz einfacher, 1koͤpfiger, von der Baſis 
bis zur Spitze beblaͤtterter Stengel; Hauptkelchsblaͤttchen ange⸗ 
drückt, kurzſtachelſpitzig, äußern eyf., 1 nervig; Wurzelfaſern faͤd⸗ 
lich. — 2L. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn oder weiß. Häufig auf 
Bergwieſen, Triften in Waͤldern. Vogelſang, Selow an der Ma⸗ 
due; Schrei (Schdt.), Paß, Greifswald (Hſch.). K. S. 398. 24. 
Carduus id, L. Fl. s, 329. 7. Cnicus id. H. Fl. 2. 220. 6. 

6. C, bulbosum. DC, — Blätter oberſeits zerſtreut⸗haa⸗ 
rig, unterſeits etwas ſpinnwebig-wollig, dornig⸗gewimpert, tief⸗fie⸗ 
derſpaltig, die untern geſtielt; Fieder gezaͤhnt⸗kleingelappt und 2-3z 
ſpaltig; Zipfel lanzettf.; Stengel von der Mitte an blattlos, 1-3⸗ 
koͤpfig; Bluͤthenſtiele verlängert; Hauptkelchsblaͤttchen angedrüdt, 
klein⸗ſtachelfpitzig; Wurzelfafern verdickt, an der Baſis und Spitze 
verſchmaͤlert. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen roth, ſelten weiß. Auf 
feuchten Wieſen. Hof, Cammin (H.). K. S. 399. 26. Cnic, tu- 
berosus. H. Fl. 2. 220. 4. 


* Blätter oberſeits nicht dornig⸗kurzhaarig. Hauptkelchs⸗ 
blaͤttchen 1 fach-dornig⸗ endend. Köpfchen gleichehig, 
durch Verkuͤmmerung Zhaͤufig. 

í 7. C. arvense,. Scop. — Blätter etwas herablaufend, 
laͤnglich-lanzettf., dornig-gewimpert, ungetheilt oder fiederſpaltig⸗ 
buchtig, an der Spitze und am Ende der Lappen mit einem ſtaͤr⸗ 
kern Dorn verſehen. Köpfchen rispig = ebenfträußig, eyf.; Haupt⸗ 
kelchsblaͤttchen angedruͤckt, ſtachelſpitzig, faſt wehrlos; Wurzel Erier 
chend. — 21. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn, auch weiß. Aeußerſt 
gemein auf Aeckern, Stoppelfeldern, Schutthaufen. K. S. 400. 30. 
Card. id. Fl. s. 329. 6. Cnicus id. H. Fl. 2. 220. 5. Serratula 
ead, L. Variirt mit lauter welligen, fiederſpaltigen, febr dornigen 
Blättern; ferner mit buchtigen Stengelz und ungetheilten, aſtſtaͤndi⸗ 
gen, weichdornigen Blaͤttern; ferner mit flachen, ganzrandigen oder 
etwas gezähnten und endlich mit unten fchneeweiß = filzigen 
Blaͤttern. 

22. Carduus. L. Diſtel. — Pappus behaart, Haare 
ee Sonſt ganz wie Cirsium, Bluͤthen alle purpurn, ſelten 
eiß. 

1. €. pyenoccphalus, Jacq. — Blätter herablaufend, 

oberſeits etwas zottig, unterſeits wollig-filzig, buchtig und ficberz 
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ſpaltig; Lappen eyf., eckig, gezaͤhnt, dornig; Köpfchen an dem 
Stengel und den Aeſten endſtändig, laͤnglich, zu 2 und mehrere 
zuſammengeſtellt, die ſeitenſtaͤndigen fibenb; Hauptkelchsblaͤttchen 
aus breit⸗lanzettf. Baſis zugeſpitzt, in einen Dorn verſchmaͤlert, an 
der Spitze etwas abſtehend. — 1 u. Zjaͤhr. Auguſt. Auf Ballaſterde 
an der Swine bei Swinemuͤnde (Schdt.). K. S. 401. 1. C. te 
nuiflorus, Fl. s. App. 407. H. Fl. 2. 218. 4. 

. C. acanthoides, L. — Blaͤtter herablaufend, kahl 
oder unterſeits auf den Adern zottig; tief-fiederſpaltig; Fieder eyf.; 
faſt handf.⸗3ſpaltig und gezaͤhnt, dornig⸗gewimpert; Lappen und 
Zähne mit ſtartkem Dorn endend; Köpfchen meiſt einzeln, rundlich; 
Bluͤthenſtiele kurz, gekraͤuſelt, dornig. — 2jaͤhr. Jul. Aug. Auf 
Schutthaufen, an Wegen, in Dörfern häufig. K. S. 402. 3. Fl. s. 
328. 2. H. Fl. 2. ARE 

3. C. erispus. L. — Blätter herablaufend, oberſeits zer⸗ 
ſtreut-haarig, unterſeits wollig⸗filzig und auf den Adern etwas 
zottig, laͤnglich, buchtig⸗fiederſpaltig; Fieder eyf., 3 lappig und ge⸗ 
zaͤhnt, mittlerer Lappen größer; Lappen und Zähne dornig⸗gewimpert 
und mit einem ſtaͤrkern Dorn endend; Koͤpfchen rundlich, gehaͤuft 
und einzeln; Vluͤthenſtiele kurz, dornig, oder an der aͤußerſten Spitze 
nackt. — 2jaͤhr. Jul. Aug. An Wegen, in Gebuͤſchen, Dörfern, 
auf Kirchhoͤfen ſehr häufig, K. S. 402. 5. Fl. s. 328. 3. H. Fl. 
2% 47, 3. 

4. C. nutans, L. — Blaͤtter herablaufend, oberſeits ziem⸗ 
lich kahl, unterſeits auf den Adern zottig, tiefsfiederfpaltig ; Fieder 
eyf., faſt handf.⸗3 ſpaltig und gezaͤhnt, dornig-gewimpert; Lappen 
unb Zähne mit ſtarkem Dorn endend; Köpfchen rundlich, einzeln 
nickend; mittlere Hauptkelchsblaͤttchen oberhalb der eyf. Baſis wt 
engert, oberhalb der Verengerung lanzettf., in einen ſtarken Dorn 
zugeſpitzt, zuruͤckgeknickt-abſtehend. — 2jaͤhr. Jul. Aug. Aeußerſt 
gemein auf Brachaͤckern und wuͤſten, kiesreichen Orten, Schutt 
haufen. K. S. 404. 15. Fl. s. 327, 1. H. Fl. 2. 217. 1 


28. Onopordon. L. Krebsdiſtel. — Fruchtboden 
wabig; ſonſt wie Carduus. 

1. O. Acanthiu m. I.. — Blätter elliptiſch⸗laͤnglich, buchtig, 
ſpinnwebig⸗wollig; Hauptkelchsblaͤttchen aus eyf. Baſis lineal⸗pfriem⸗ 
lich, untern weit abſtehend. — 2jaͤhr. Jul. Aug. Bluͤthen put: 
purn. Sehr gemein auf Schutthaufen, Firchhoͤfen, an Wegen. 
K. S. 405, 1. Fl. s. 330. H. Fl. 2. 221. 

29. Lappan. Tournef. Klette. — Hauptkelch dachig; 
Blaͤttchen mit einer hakigen, febr ſpitzen Stachelſpitze. Bluͤthen 
Wan ſaͤnnutlich roͤhrig. Staubfaͤden frei. Pappus haarig, kurz, 
vielreihig. 
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1. L. major, Gártn, — Hauptkelch ziemlich kahl; Blaͤttchen 
ſaͤmmtlich pfriemlich und hakig, die innern gleichfarbig; Koͤpfchen 
faſt ebenſtraͤußig. — 2jaͤhr. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Auf 
Schutthaufen, an Wegen, in Wäldern nicht ſelten. K. S. 405. 1. 

2. L. minor, DC. — Hauptkelch etwas ſpinnwebig⸗zottig; 
Blaͤttchen ſaͤmmtlich pfriemlich und hakig, die innern etwas gefärbt; 
Koͤpfchen traubig. — Von derſelben Dauer, zur ſelbigen Zeit, an 
eben den Orten aber viel häufiger, K. S. 405. 2. Aret. minus, 
Fl. s, 326. 1. Arct, Lappa. L. H. Fl. 2. 216. 1. begreift beide 
Arten. Koͤpfchen noch einmal ſo klein als bei der vorigen. 

. 3. L. tomentosa, Lam, — Hauptkelch ſpinnwebig⸗wollig, 
innern Blaͤttchen lanzettf., ſtumpf, mit einem aufgeſetzten, geraden 
Stachelſpitzchen, gefärbt, faſt ſtrahlenf.; Köpfchen faſt ebenſtraͤußig. — 
Dauer, Bluͤthezeir, Standort, Vorkommen ganz wie die vorigen. 
R. S. 405, 3. Arctium Bardana Fl, s, 327. 2. H. Fl. 2. 216. 2. 


40, Gruppe. Carlineen, Cass. Hauptkelch reichbluͤthig. 
Bluͤthen zwittrig. Pappus reihig, aͤſtig, abfaͤllig. 
30. Carlina. L. Eberwurz. — Hauptkelch dachig, 
die innerſten Blattchen ſtrahlend, trockenhaͤutig. Bluͤthen zwittrig, 
ſaͤmmtlich roͤhrig. Pappus abfaͤllig; Strahlen deſſelben an der 
Baſis in einen Ring verwachſen, aͤſtig: Aeſte fedrig. Fruchtboden 
ſpreuig; Spreublaͤttchen an der Spitze geſpalten. 

1. C, vulgaris. L. — Stengel 2-mehrkoͤpfig, faſt eben⸗ 
ſtraͤußig; Blätter laͤnglich⸗lanzettf., buchtig, gezaͤhnt; äußern Haupt⸗ 
kelchsblattchen doppelt⸗fiederſpaltig-dornig, innern lanzettf., ver⸗ 
ſchmaͤlert⸗ſtachelſpitzig; die ſtrahlenden lineal⸗lanzettlich, an der Baſis 


ein wenig breiter, bis zur Mitte gewunpert; Deckblaͤtter kuͤrzer als die 
Köpfchen. — — 2jábr. Jul. Aug. Bluͤthen gelblich. Gemein in 
Laub⸗ und Nadelwaͤldern, an Wegen, auf Brachfeldern. R. S, 
406, 6. El. 8. 330. H. Fl. 2. 8. 


11. Gruppe. Serratuleen, Cass. Hauptkelch reichbluͤthig. 
Bluͤthen zwittrig, ſaͤmmtlich roͤhrig. Pappus fedrig, 
bleibend, innerſte Reihe laͤnger als die uͤbrigen. 

231. Serratula. L. Scharte. Hauptkelch dachig. 
Köpfchen gleichehig, 1 oder Abettig. Bluͤthen faͤmmtlich roͤhrig. 
Pappus haarig, mehrreihig, die innerſte Reihe der Strahlen deſſel⸗ 
ben Länger. Fruchtboden borftigefpreuig. Staubfaͤden mehr oder 
weniger rauh. 

1. S, tinetoria. L. — Blätter etwas rauh, geſchaͤrft⸗ 
geſaͤgt, eyf., ungetheilt oder leyerf. oder fiederſpaltig; Koͤpfchen 
laͤnglich ebenfträußig. — 21. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Häufig 
in Laubwaͤldern, Gebuͤſchen. K. S. 408. 1. Fl. s, 327. H. Fl. 2. 216. 
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12. Gruppe. Centaurineen. Less. Hauptkelch reichbluͤthig. 


Bluͤthen zwittrig oder die randſtaͤndigen geſchlechtslos. 


Pappus mehrreihig, fedrig oder haarig, bleibend, die vor⸗ 
letzte Reihe der Strahlen deſſelben laͤnger, als die uͤbrigen 
oder Pappus fehlend. É 


32. Centaurea. L. Flockenblume. — Hauptkelch 
dachig. Strahlbluͤthen geſchlechtslos. Roͤhre allmaͤhlig trichtrig⸗ 
erweitert; Scheibenbluͤthen zwittrig; Saum an der Baſis weiter 
als die Roͤhre oder bauchig. Achene zuſammengedruͤckt. Pappus 
mehrreihig, Strahlen deſſelben bor(tenf. oder linealiſch, vorletzte Reihe 
laͤnger, innerſte kürzer, zuſammenſchließend; ſeltener Pappus fehlend. 
Fruchtboden borſtig⸗ſpreuig. 


* Hauptkelchsblaͤttchen mit einem trockenhaͤutigen nz 
haͤngſel endend, dieſer ungetheilt oder an den mittlern 
und äußern Blaͤttchen franzig-getheilt; letzte Franze 
borſtlich, nicht dicker und ſtarrer als die uͤbrigen. 

1. C. Jace a. L. — Anhaͤngſel den ganzen Hauptkelch be: 
deckend, trockenhaͤutig, concav, eyf., ungetheilt, zerriſſen oder die 
untern kammf. gefranzt; Pappus fehlend; Blätter lanzettf., unge⸗ 
theilt, oder die untern entfernt⸗buchtig oder fiederſpaltig. — 2, Juni“ 
Herbſt. Bluͤthen purpurn. Sehr gemein auf trocknen Wieſen, an 
Wegen, Hügeln, Waldraͤndern. K. S. 410. 2. Fl. s. 345. 4. H. Fl. 2. 
266. 8. Eine vielgeſtaltige Pflanze, var.: Stengel aufrecht, mehrkoͤpfig, 
oder aͤſtig, ruthenf. und vielkoͤpfig, oder niedrig, fingerlang 1 Föpfig, lite 
gend oder aufſtrebend; Blätter ungetheilt, gezaͤhnt oder ganzrandig, 
oder entfernt⸗buchtig und fiederſpaltig, meiſt mit 2 eyf., lanzettf. 
ober linealen Lappen an der Seite. Farbe der Blätter grasgrün 
oder grau; Kelchblaͤtteranhaͤngſel ungetheilt oder zerriſſen⸗geſpalten 
oder kammf.⸗gefranzt, oder kammf.⸗gefranzt, zuruͤckgekruͤmmt. 

2. C. austriaca. Willd. — Hauptkelchsanhaͤngſel aus 
lanzettf. Baſis lang-pfriemlich, zuruͤckgekruͤmmt, gefiedert⸗gefranzt, 
unterſten Franzen genaͤhert, obern entfernt, ſaͤmmtlich borſtlich; Ans 

ängfel der 3 innern Reihen rundlich, zerriſſen⸗gezaͤhnt, über die 
äußern hinausragend; Pappus 3mal kürzer als die Achene; Kopf 
chen eyf.; Blätter laͤnglich⸗elliptiſch und lanzettf., geſaͤgt⸗gezaͤhnt; 
Stengel aufrecht, äftig. — 2%. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn, Auf 
trocknen Wieſen, in Waͤldern, an Anhoͤhen, bei Gollnow (Schm. 
Hf. Schdt.) häufig, Gr. Volz, Borntuchen, Budow (H.). K. S. 
410. 4. C. phrygia. H. Fl. 2. 264. 3. ift nach, mir von dem H. 
Homann mitgetheilten Exemplaren dieſe Art. 


** Kelchblaͤttchen Anhaͤngſel oder Spitze trocken⸗hautig, fran⸗ 
zig⸗geſpalten, Endfranze breiter und ſtaͤrker, oft dornig. 
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3, C, Cyanus. L. Kornblume. — Hauptkelchsblaͤttchen 
geſchwaͤrzt⸗berandet, gefágtzfrangig ; Blatter lineal⸗lanzettlich, unter⸗ 
fen an der Baſis gezaͤhnt, wurzelſtaͤndige verkehrtey⸗lanzettf., unge⸗ 
theilt und 3 ſpaltig; Pappus ohngefaͤhr [o lang als die Achene. — 
Zjaͤhr. Jun. Jul. Bluͤthen blau. Ueberal im Getreide febr ge⸗ 
mein. R. 8, 412. 10. Fl. s. 345. 1. H. Fl. 2. 264. 5. 

4, C. Scabios a. L. — Anhaͤngſel des rundlichen Haupt⸗ 
kelchs geſchwaͤrzt, Zeckig, ſpitz, flach, gefranzt, die Blaͤttchen nicht 
deckend, dieſe nervenlos; Franzen ſchlaͤnglig, endſtaͤndigen kurz oder 
in einen Dorn vorgezogen; Pappus faſt ſo lang als der Frucht⸗ 
knoten; Blaͤtter faſt wollig und außerdem rauh oder kahl, 1 fach 
oder doppeltfiederſpaltig; Zipfel lanzettf., mit einem ſchwieligen 
Punkte endend. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen violett. Haͤufig in 
Wäldern, an Hügeln, Wegen, in Gebuͤſchen. K. S. 412. 11. Fl. s. 
345. 3. H. Fl. 2. 265. 7. 

5. C. paniculata, L. — Anhaͤngſel des eyf. Hauptkelchs 
Zeckig, mit einem kurzen Doͤrnchen endend, gefranzt, die Blaͤttchen 
nicht verdeckend, dieſe 5 nervig; Franzen faſt knorplig, ſchlaͤnglich; 
Pappus halb ſo lang als der Fruchtknoten; Blaͤtter rauh, faſt 
wollig, wurzelftändigen beinahe doppeltgefiedert, ſtengelſt. gefiedert; 
Fieder nebſt den aſtſtaͤndigen Blättern ungetheilt, linealiſch; Sten⸗ 
gel aufrecht, obermártà rispig. — Zäaͤhr. Jul. Aug. Bluͤthen hell⸗violett. 
Gemein an Hügeln, Wegen, in Wäldern, R. S. 414. 14. Fl. s. 
345. 2. H. Fl. 2. 265. 6. 


** Hauptkelchblaͤttchen ungefranzt, am Ende in einen handf. 
oder gefiederten Dorn endend. 


6. C. solstitialis. L. — Blättchen des wolligen Haupt⸗ 
kelchs handf.⸗dornig, mittlerer Dorn ſtark, länger als die Köpfchen; 
endſtaͤndige Köpfchen einzeln; Blätter graulich, linealslanzettf., her⸗ 
ablaufend, ganzrandig, wurzelſtaͤndigen leyerf. — 2jähr. Jul. Aug. 
Bluͤthen goldgelb. Auf Ackerraͤndern, an Wegen. Stettin am 
Wege nach der Prinzeſſin Sommerwohnung (Schdt.), Kiekermuͤhle 
(58). K. S. 414. 17. Fl. s. 347. 5. H. Fl. 2. 267. 9. 


í 7. C. Caleitrapa, L. — Blaͤttchen des ganz kahlen 
Hauptkelchs faſt handf.⸗dornig, mittlerer Dorn ſtark, laͤnger als 
das Köpfchen; feitenftandige Köpfchen einzeln, faſt ſizend; Pappus 
fehlend; Blätter tief⸗fiederſpaltig, mit linealiſchen, gezaͤhnten Fie⸗ 
dern, untere geſtielt, obere ſitzend, oberſten ungetheilt; Stengel 
ſehr Aftig, behaart. — 2jähr. Jul. Aug. Bluͤthen blaßroth. Auf 
Schutthaufen in der Nähe von Swinemuͤnde häufig (Schdt.) K. 
S. 414. 18. Fl. s. App. 409. H. Fl. 2. 267. 10. 

10 


III. Unterord. Cichoriaceen. Juss, Bluͤthen 
ſaͤnnntlich zungenf. und zwittrig. Schenkel des nicht gegliederten 
Griffels faͤdlich, zuruͤckgerollt, flaumlich. 


13, Grupppe. Lapsaneen, Less. Pappus fehlend, oder 
an deſſen Stelle ein hervorſpringender Rand. 


33. Lapsana. L. Nainfohl. — Hauptkelch aus 
einer 1 fachen Reihe von Blaͤttchen gebildet, 8-10 blaͤttrig, mit ci 
nem kurzen Außenkelche, nach dem Verbluͤhen aufrecht und unver 
aͤndert. Achenen zuſammengedruͤckt, gerieft, mit einem verwiſchten 
Rande endend, abfaͤllig. Fruchtboden nackt. 

1. L. communis, L. — Blätter gezaͤhnt, untere leyerf:; 
Stengel aͤſtig, rispig. — O. Jul. Aug. Bluthen gelb. Gemein 
auf Schutthaufen, an Zaͤunen, Wegen, in Gebuͤſchen. K. S. 410. 
1. Fl. s. 325. H. Fl. 2. 214. 2. 


34. Arnoseris. Gàrtn, Lämmerſalat. — Haupt⸗ 
telch vielblaͤttrig, nach dem Verbluͤhen kuglig-zuſannmenſchließend, 
wulſtig⸗gekerbt. Achenen kantig-gefurcht, mit einem 5 kantigen 
Rande endend. Sonſt ganz wie Lapsana. 

1. A. minim a. Gärtn. — Schafte 1-3 koͤpfig; Bluͤthen⸗ 
ſtiele oberwaͤrts keulig⸗verdickt, roͤbrig; Blätter verkehrteyf.⸗laͤnglich, 
gezaͤhnt. — O. Jul. Aug. Bluͤthen gelb. Auf fandigen Meder, 
beſonders unter Buchweizen gemein. K. S. 416. 1. A. pusilla 
Fl. s, 326. Lapsana minima, H. Fl. 2. 214, 1. 
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14. Gruppe. Hyoserideen. Less. Pappus kronenf., oft 
ſpreuig; Spreuen oft in ein Haar verlaufend, aber 
nicht fedrig und nicht von der Baſis an haarf. 


35. Cichorium. L. Cichorie. — Hauptkelch doppelt, 
äußerer 5, innerer Sblaͤttrig; Blaͤttchen an der Baſis zuſammen⸗ 
gewachſen. Pappus kronenf., aus vielen Spreublaͤttchen, kuͤrzet 
als die Achene. Fruchtboden nackt oder faſt wabig. Bluͤthen blau. 

1. C. Intybus. L. — Köpfchen gezweit oder mehrere 
zuſammengeſtellt, ſitzend und geſtielt; bluͤthenſtaͤndige Blätter aus 
breiter, faft ſtengelumfaſſender Bafis lanzettf.; Pappus vielmal 
kuͤzer als die Achene. — 2%. Juli-Oct. Aeußerſt gemein an We⸗ 
gen, Zaͤunen, auf Huͤgeln, in Gebuͤſchen. K. S. 417, 1. Fl. 8. 
3 2. 214. 1. 

2. €, Endivia. L. Endivie. — Köpfchen gezweit oder 
mehrere zuſammengeſtellt, ſitzend und geſtielt; bluͤthenſtaͤndige Blaͤttel 
breit⸗eyf., mit herzf. Baſis ſtengelumfaſſend; Pappus Amal kuͤrzer 
als die Achene. — Zjaͤhr. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 417. 2. H. 
BS. Ms. 2. 
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15. Gruppe. Leontodonteen, Schultz, Pappus aller Ache— 
nen fedrig, mit freien Haaren der Strahlen, oder der 
Pappus der randſtaͤndigenfAchenen kronenf.; Fruchtboden 
kahl oder feinfaſerig; Faͤſerchen bleibend. 


36. Leontodon. L. Löwenzahn. — Hauptkelch 
dachig. Achene allmaͤhlig in einen Schnabel verſchmaͤlert. Pap⸗ 
pus gleichgeſtaltet, fedrig, bleibend; Strahlen an der Baſis trocken⸗ 
haͤutig und breiter, ſammtlich gleich oder die aͤußern haarfein. 
Haare der Strahlen nicht abfaͤllig. Fruchtboden nackt. Bluͤthen gelb. 

1. L.autumnalis, L. — Wurzel abgebiſſen, uͤberall faſrig; 
Schaft mehrkoͤpfig; Bluͤthenſtiele allmaͤhlig verdickt, oberwarts 
ſchuppig, vor dem Aufbluͤhen aufrecht; Blatter fiederſpaltig-gezaͤhnt; 
Riefen der Achenen fein-runzlig; ſaͤmmtliche Pappusſtrahlen fedrig, 
gleichgeſtaltet, an der lanzettf. Baſis klein⸗geſaͤgt. — 2L. Jul-Oct. 
Sehr gemein auf Wieſen, feuchten Wegen, Triften. K. S. 419. 1. 
Apurgia cad, Fl. s. 318. 3. H. Fl. 2. 205. . % e 

2. L. hastilis, L. — Wurzel abgebiſſen, von der Baſis 
an ſtarkfafrig; Schaft 1 koͤpfg, nackt oder mit 1-2 Schuppen beſetzt, 
an der Spitze dicker; Blatter laͤnglich-lanzettf., in den Blattſtiel 
verſchmaͤlert, gezaͤhnt oder ſiederſpaltig, kahl oder kurzhaarig; Haare 
2-3gablig; innere Strahlen fedrig, auf der breiten Baſis klein⸗ge⸗ 
fügt, die aͤußern kurz, rauh. — 2L. Juni-Oct. Sehr gemein auf 
Triften, Wieſen, in Wäldern, an Wegen. K. S. 420. 4. Variirt 
mit gezaͤhnelten, groͤbergezaͤhnten, buchtig-gezaͤhnten und fieber[palz 
tigen Blättern, deren Fieder eyf., oder lineal ſind und außerdem a. 
Blätter, Schafte und Kelche oder bloß die Blätter kurzhaarig. L. 
bispidum L. Apargia cad, Fl. s. 318. 1. H. Fl. 2. 205. 3. oder 
b. Blätter, Schafte und Kelche kahl oder fpärlich behaart. I. 
hastile L. Apargia cad. El. s. 218. 2. west. 205. 17 


32. Pieris. L. Bitterfrant. — Hauptkelch dachig. 
Achene allmaͤhlig in einen Schnabel verſchmaͤlert oder an der Spitze 
unter dem Pappus eingeſchnuͤrt und dadurch ſehr kurz geſchnaͤbelt. 
Pappus gleichgeſtaltet, abfaͤllig; Strahlen an der Baſis in einen 
Ring verwachſen, die innern an der Baſis breiter, fedrig, die aͤußern 
wenige, haarf.; Fruchtboden nackt. - 


P hicracioides, L. — Steifhaarig; Blätter lanzettf.⸗ 


laͤnglich, gekaͤhnt oder etwas buchtig, mittlere ftengeljtanbige mit 
abgefchnittner oder ſpießf. Baſis etwas ſtengelumfaſſend; Köpfchen 
an dem Stengel und Aeſten endſtaͤndig, ebenſtraͤußig; aͤußere 
Hauptfelchblättchen abſtehend, auf dem Ruͤcken ſteifhaarig, am 
Rande kahl; Zuͤnglein faſt noch einmal ſo lang als ſeine Roͤhre; 
Achene unter dem Pappus eingeſchnuͤrt, fat ſchnabellos, feinqueer⸗ 
runzlig. — Zjaͤhr. Jul. Aug. Bluͤthen gelb. An Waldraͤndern, 
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trocknen Wiefen, Gärten. — Julow, Gotzlow, Kratzwieck (Schdt.), 
Damsdorf, Budow, Greifswald (H.). K. S. 421. 1. Fl. s. 319. 
H. Fl. 2. 206. 
16, Gruppe. Scorzonereen, Schultz. Pappus aller Ache⸗ 
nen fedrig; Federchen der Strahlen verdickt, oder der 
Pappus der randſtaͤndigen Achenen ſpreuig. Spreublätt: 
chen 1 fach; oder der aller Achenen 1 fach, die Strahlen 
klein⸗geſaͤgt⸗rauh und an der Baſis inwendig zottig; 
Zotten verſtrickt. Fruchtboden kahl oder fein-faſrig; 
Faͤſerchen bleibend. 

37. Tragopógzon. L. Bocksbart. — Hauptkelch 
1 fach, 8-12blaͤttrig; Blätter an der Baſis verwachſen. Achene 
in einen Schnabel verſchmaͤlert, inwendig mit einer Queerwand 
geſchieden. Pappus gleichgeſtaltet, fedrig; Federchen der Strahlen 
verſtrickt. Fruchtboden nackt. 

1. T. major. Jacd. — Bluͤthenſtiele aufwaͤrts allmaͤhlig 
verdickt, keulig; Hauptkelch meift 12blaͤttrig, laͤnger als die Bluͤthen; 
Koͤpfchen oberſeits concav; die randſtaͤndigen Achenen ſchuppig⸗ 
weichſtachlig, ſcharf⸗kantig, ohngefaͤhr fo lang als der fadenf. 
Schnabel. — 2jaͤhr. Jun. Jul. Bluͤthen hellgelb. An Wegen, 
auf Huͤgeln, auf trocknen Wieſen nicht ſelten. K. S. 423. 2. Fl. 
s, 315. 2. H. Fl. 2. 198. 2. 

2. T. pratensis, L. — Bluͤthenſtiele gleich, unter der 
Bluͤthe ein wenig verdickt; Hauptkelch 8 bläftrig ; Blaͤttchen ober⸗ 
halb der Baſis queereingedruͤckt; Bluͤthen ſo lang als der Haupt⸗ 
fed) und kuͤrzer; die randſtaͤndigen Achenen fo lang als der far 
denf. Schnabel, knoͤtig⸗rauh. — 2jaͤhr. Mai-Jul. Bluͤthen gelb. 
Haͤufig auf Wieſen und Triften. K. S. 423. 3. Fl. s. 314. 1. 
H. Fl. 2. 197. 1. 

3. T. floccosus, W. et Kt. — Bluͤthenſtiele gleich, unter 
der Bluͤthe ein wenig verdickt; Hauptkelch S blaͤttrig, kürzer als 
die Bluͤthen; randſtaͤndige Achenen an der Baſis faſt glatt, ober: 
waͤrts am Pappus ziemlich fein⸗ſchuppig⸗ weichſtachlig, in einen 
ſehr kurzen Schnabel verſchmaͤlert. — 2jähr. Jun. Jul. Bluͤ⸗ 
then hellgelb. Auf Oſtſwine bei Swinemuͤnde (Schdt.), Ueckermuͤnde 
ſehr ſelten (Wbk.). T. heterospermus Fl. s. 407. H. Fl. 2. 198. 4. 

39. Scorzongra. L. Schwarzwurz⸗ Pauͤptkelch 
dachig. Achene allmaͤhlig in einen Schnabel verſchmaͤlert, mit 
einer dem Nabel umgebenden, ſehr kurzen Schwiele an der Baſis. 
Pappus und Fruchtboden wie bei Tragopógon. 

1. S. kum ilis. . Würzelblätter laͤngbich, lanzettf. oder 
lineal⸗lanzettf., die 2-3 ſtengelſtändigen linealiſch; Stengel wollig, 
13 köpfig; Hauptkelch halb fo lang als die Bluͤthen, aͤußern Blaͤtt⸗ 
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chen eyslanzettf., zugeſpitzt, an der Spitze ſelbſt ſtumpf; Achenen 
gerieft, glatt; Wurzelſchopf ſchuppig. — 2. Mai, Jun. Bluͤthen 
gelb. Auf grasreichen, feuchten Orten in Nadelwaͤldern, auf Wieſen 
und Triften. Jungfernberg, Vogelſang, Polchowſcher Grund, Tempel⸗ 
burg (Schdt.); Dars, Barth bei Sorgenfrei (Mſn.), Gollnow, Nau⸗ 
gardt, Maſſow, Greiffenhagen, Pollnow, Schlawe( Schm.). K. S. 424. 
Fl. s. 315. 1. H. Fl. 2. 199. 1. 

2. S. purpurea. L. — Blätter lineal oder lineal-lanzettf.; 
Stengel beblättert, 1-mehrkoͤpfig; die aͤußern Blaͤttchen des Haupt⸗ 
tede eyf.⸗lanzettf.; Wurzelſchopf faͤdig. — 2%. Mai, Jun. Bluͤ⸗ 
then rofa. Auf grasreichen, fonnigen Huͤgeln. Schrei, Guͤſtow 
(Schdt.), Stargardt, Schlawe (Schm.); Paßkrug (Wld. Mr. 
Schlr. Schm.). K. S. 426. 6. Sc. rosca. Fl. s. 315. 2. H. Fl. 
2. 199. 3. 

17. Gruppe. Hypocherideen, Less. Pappus fedrig. Frucht: 

boden ſpreuig; Spreu abkaͤllig. 

40. Hypocheris. L. Ferkelkraut. — Hauptkelch 
dachig. Achenen in einen verlängerten Schnabel verſchmaͤlert. 
oder weniger verſchmaͤlert und faſt ſchnabellos. Pappus ſedrig. 
Fruchtboden ſpreuig; Spreu abfällig. Bluͤthen gelb. 5 

1. H. glabra. L. — Stengel aftig, kahl, blattlos; Bluͤ⸗ 
then ſo lang als der Hauptkelch; mitte 0 e Achenen lang⸗ge⸗ 
ſchnaͤbelf, ranbjtánbige ſchnabellos. — zul. Aug. Auf ſandi⸗ 
gen Aeckern, an Wegen nicht ſelten. K. S. 427. 1. Fl. s. 324. H. 
23. 2. 

2. H, radieata, L. — Stengel äftig, kahl, blattlos; 
Bluͤthen laͤnger als der Hauptkelch; "cbenen age langgeſchnaͤbelt. 
ul. N üg. Auf Wieſen, Triften, an Wegen gemein. K. 
S. 427. 3. H. Fl. 2. 213. 3. Achyrophorus id. Fl. s. 325. 1. 
3. H. maculata, I. — Stengel 1-3 kopfig, meiſt 1blaͤttrig, 
ſteifhaarig; Bluͤthenſtiele faſt gleichdick; Hauptkelchsblaͤttchen am 
Rande ganz, die mittlern an der Spitze filzig⸗berandet. — 2. Jul. 
Aug. Auf ſteinigen, kahlen Huͤgeln, in Nadelwaͤldern. Rollberge 
bei Stettin, Polchower Grund, Schrei, Colbitzow, Streckelberg auf 
uſedom (Schdt.), Paß (Schlr.), Penemuͤnder Holz (Min.). K. S. 
427. 4. H. Fl. 2. 213. 1. Achyrophorus id. Fl. s. 325. 1. 


18. Gruppe. Chondrilleen. Koch. Pappus haarig; Strah⸗ 
len fein, an der Baſis nicht breiter. Fruchtboden nackt. 
Achene geſchnaͤbelt; Schnabel an der Baſis mit einem 
hervorragenden Kroͤnchen oder mit ſchuppenſ. Weichſtacheln 
umgeben, 
41. Taráxacum. Jus, Butterblume. — Haupt⸗ 
kelch dachig, mit einem undeutlichen Außenkelche. Bluͤthen viel⸗ 


Compositen. Chondrilla. 


reihig. Achene etwas zuſammengedruͤckt, oberwaͤrts ſchuppig⸗weich⸗ 
ſtachlig, ploͤtzlich in einen faͤdlichen Schnabel zuſammengezogen. 
ar haarig. Fruchtboden nackt. 

. T. officinale, Wigg. — Achenen lincal-verkehrteyſ., 
gekickt an der Spitze ſchuppig⸗-weichſtachlig; Riefen der aͤußern 
Achenen von der Baſis an knoͤtig-runzlig, die der innern glatt; 
Blätter laͤnglich- oder lineal-lanzettf., fiederſpaltig-ſchrotſaͤgenf., 
oder ungetheilt, gezaͤhnt oder ganzrandig. — 2|. Mai-Herbſt. Blu: 
then goldgelb. Aeußerſt gemein auf Triften, Grasplaͤtzen, trocknen 
und feuchten Wieſen, cultivirten und uncult. Orten. K. S. 428. 
1. Leontodon Taraxacum L. Fl. s 318. H. Fl. 2. 204. Eine ſehr 
veraͤnderliche Pflanze: Blaͤtter meiſt kahl, ſeltener flaumig⸗ rauh, alle 
Uebergaͤnge von der tief-fiederſpaltig⸗ ſchrotſaͤgeuf. Form der Blaͤtter 
mit ſchmalen und wiederum geſchlitzten Zipfeln bis zur ungetheil⸗ 
ten und ganzrandigen; Schaft oft wollig; Achenen hellolivengruͤn, 
grasgruͤn und roth; aͤußere Hauptkelchblaͤttchen zuruͤckgeſchlagen 
oder wagerecht-abſtehend, ſelbſt angedruͤckt. 


42. Chondrilla. L. Suorpelfalat. — Hauptkelch 
meiſt Sblaͤttrig, an der Baſis mit einem ſchwachen Außenkelche von 
kurzen Blaͤttchen. Bluͤthen 7 7-12, 2reibig. Achene an der Spitze 
weichſtachlig und mit einem, die Baſis des Schnabels umgebenden 
Kroͤnch en endigend. 

1. C. junce a. L. — Wurzelblaͤtter ſchrotſaͤgenf., obere 
ſtengelſtaͤndige Blätter lineal ⸗lanzettf.; Aeſte ruthenf., feitenſtaͤn⸗ 
dige Koͤpfchen einzeln, gezweit oder gedreit; Achene mit 5 lan: 
zettf. Zähnen endend; Schnabel 14 mal fo lang als die Achene. — 


2jábr. Jul. Bluͤthen gelb. Nicht ſelten an Wegraͤndern, ſonnigen 


Hügeln, auf Sandduͤnen. K. S. 430. 1. Fl. s. 317. H. Fl. 2. 20. 


19. Gruppe. Lactuceen. Koch. Pappus haarig; Strahlen 
haarfein, an der Baſis nicht breiter. Fruchtboden 
nackt. Achene flachzuſammengedruͤckt, ſchnabellos oder 
mit einem, an der Baſis nicht getroͤnten Schnabel endend. 


43. Phenixopus. Cass. Nutheuſalat. — Haupt: 
feld) meiſt 8blaͤttrig, durch kuͤrzere, äußere Blaͤttchen etwas dachig 
oder durch febr kurze mit einem Außenkelche verſehen. Bluͤthen >, 


1 reihig. Achene flach-zuſammengedruͤckt, in einen faͤdlichen Schna⸗ 


bel zugeſpitzt. Pappus haarig. Fruchtboden nackt. 


1. P. muralis. Koch. — Blaͤtter geſtielt, leyerf. TE | 


ſpaltig; Zipfel eyf., winkelig, gezaͤhnt; Köpfchen riBpig. 

Jul. Aug. Bluͤthen diia „el in Wäldern, auf Schuttbaufen, 
an Saunen. K. S 431. 2, Prenanthes muralis L. Fl. s, 317. 
2. 203, 


Urt 


Lactuca. Compositen. 151 


44. Lactuca. L. Salat. — Hauptkelch dachig. Bluͤ⸗ 
then 2-3 reihig. Sonſt wie Pheenixopus. 

L. sativa. L. Gartenſalat. — Blaͤtter am Kiel ſtach⸗ 
lig oder glatt, mit herzepfeilf. Baſis ſtengelumfaſſend, gezaͤhnelt, 
ungetheilt oder ſchrotſaͤgenf.⸗fiederſpaltig; Rispe verbreitert, eben 
firäußig, flach; Achene beiderſeits örieſig; Schnabel weiß, ſo 
lang als die Achene oder laͤngen — O. Jul. Bluͤthen gelb. Wird 
bi mehreren Varietäten überall cultivirt. K. S. 431. 2. H. Fr. 
01. 1. 

2. L. Scariola. L. — Blaͤtter am Kiele ſtachlig, oval⸗ 
Lfglich, ſpitz, pfeilſ., ſtachelſpitzig-gezaͤhnelt, fiederſpaltig⸗ſchrotſaͤ⸗ 
genf., ſeltener ungetheilt; Rispe pyramidenf.; Aeſte traubig; Aches 
nen beiderſeits 5 rieſig, ſchmal-berandet, an der Spitze borſtlich⸗ 
flaumig; Schnabel weiß, ſo lang als die Achene. — 2jähr. Jul. 
Aug. Bluͤthen gelb. Auf Schutthaufen, Feſtungswaͤllen, in Doͤr— 
fern gemein. R. S. 432. 5. FI. s. 317. H. Fl. 2. WI 


15. Sonchus. L. Gänſediſtel. — Hauptkelch dachig. 
Bluͤthen vielreihig. Achene zuſammengedruͤckt, an der Spitze abge⸗ 
vun oder ein wenig unde. AE deutlichen Schnabel. 

appus haarig. Fruchtboden nackt. Bluthen ach... . 

1. S. ole raceu ue e PIRE Voldig ⸗eben⸗ 
ſtraͤußig; Haupekelch kahl; Blätter laͤnglich, ſchrotſaͤgenf.-fiederſpal⸗ 
is oder ungetheilt; n e an der Ke herzf., mit zuge⸗ 

itzten Oehrchen; Achenen ausetruni fia H beiderfeits auf dem Mit 
SER 3riefig. — ©. Juni-Oct. ehr gemein in Kuͤchengaͤrten, 
auf Schuttbaufen, an Zaͤunen. k. S. 434. 3. Fl. s. 316. 3. H. Fl. 
2. 201. 6. Die Pflanze variirt a. mit nicht ſchrotſaͤgenſ.; b. mit ſchrot⸗ 
ſaͤgenf. Blaͤttern und Zeckigen Endzipfeln; e. mit jiederfpaltigen Blaͤt⸗ 
tern; Fieder gezaͤhnt oder buchtig, dies S. lacerus. H. 8r. 220084, 

2. S. asper. vin . Stengel aͤſtig; Aeſte doldig-eben⸗ 
ſträußig; Haupkkelch kahl; Blätter oval-laͤnglich, ungetheilt oder 
etwas ſchrotſaͤgenf., ftengelftändige an der Baſis herzf., mit abge= 
rundeten Oehrchen; Achenen glatt berandet, beiderſeits auf dem 
Mitfelfelde Zriefig; Wurzel 'ſpindelf. — O. Juni-Herbſt. Mit 
dem vorigen uͤberall. K. S. 43. 4. Fl. s. 316. 4. 201. 5. 
: 3. S. arvensis. . Stengel 1 fach, an der Spitze eben: 
ſtraͤußig; Hauptkelch nebſt den Bluͤthenſtielen druͤſig⸗bebgart; Blaͤt⸗ 
ter lanzettf., ſchrotſaͤgenf., ſtengelſtaͤndige an bet Sis get, ober⸗ 
fie ungetheilt; Achenen riefig; Riefen queereunzlig; Wurzel Fries 
chend. — 2. Jul. Aug. Gemein auf Adern im Getreide, RES. 
434. 5. EL s, 316. 2. H. Fl. 2. 200. 2. Var. a. mit 1-2 blü⸗ 
tbigem Stengel; b. mit kahlen Bluͤthenſtielen und Hauptkelchen, 
dies S. plaber H. Fl. 2. 200. 3. 


EN 


13% Compositen. Crepis. 
Sue, fe 

4. S. palustris. IL. E. Stengel 1fach, auber Spitze eben: 
ſtraͤußig nebſt den Hauptkelchen und Bluͤthenſtielen druͤſig⸗bebagrt; 
Blätter ſchrotſaͤgenf.⸗fiederſpaltig; Zipfel ſaͤmmtlich lanzettf., zuge: 
ſpitzt; Stengelblätter an der Baſis pfeilf., obere ungetheilt; Ache⸗ 
nen gerieft; Riefen querrunzlig; Wurzel ohne Ausläufer. — 2%. 
Jul. Aug. Auf Triften, torfgen Wieſen, Graͤbenufern haͤufig. 
Dammſche Wieſen, Maduewieſen (Schdt. Schlr.), Stralſund bei 
Niederhof (Min.). K. S. 434. 6. Fl. s. 316. 1. H. Fl. 2. 200. 1. 


20, Gruppe. Crepideen. Pappus haarig; Strahlen haar: 
fein oder pfriemlich-borſtlich, aber an der Baſis nicht 
ſpreuig- verbreitert. Achene ſtielrund oder kantig, oder 
etwas zuſammengedruͤckt, an der Baſis geſchnaͤbelt, oder 
ſchnabellos und an der Spitze zuſammengezogen oder 
von gleicher Breite. 


46. Crepis. L. Pippau. — Hauptkelch mit einem 
Außenkelche oder etwas dachig. Achenen gleichgeſtaltet, ſtielrund, 
oder ein wenig zuſammengedruͤckt, 10-30riefig, an der Spitze ſchma⸗ 
ler oder undeutlich⸗geſchnaͤbelt. Pappus haarig; Strahlen haar⸗ 
fein. Fruchtboden nackt. Bluͤthen gelb. 

1. C. praemorsa, Tausch. — Schaft blattlos, traubig; 
Traube an der Baſis zuſammengeſetzt; untere Bluthenſtiele 2-3 
tópfig , obere 1fópfig; Blätter oval-laͤnglich, an der Baſis ver 
ſchmaͤlert, gezaͤhnelt, flaumig. — 27. Jun. Auf den Taubenbergen 
im Rothemuͤhler Forſtreviere ſelten (Wok. Schm.), Rehwinkel, 
Budow (H.). K S. 438. 1. Hieracium id. L. H. Fl. 2. 208. 5. 

2. C. bien nis. L. — Stengel beblaͤttert, an der Spitze 
ebenſtraͤußig; Blätter gezaͤhnt oder ſchrotſaͤgenf.-fiederſpaltig, ten 
gelſtaͤndige ſitzend, faſt ſtengelumfaſſend, flach, an der Bafls geoͤhrt⸗ 
gezähnt, oberſte ganzrandig; Hauptkelchsblaͤttchen ſaͤmmtlich Làng: 
lich⸗lincaliſch, ziemlich ſtumpf, grau- flaumlich, äußere etwas ab: 
ſtehend, die innern auf dem Ruͤcken ſteifhaarig oder kahl, auf der 
innern Oberfläche faſt ſeidig-haarig; Achenen an der Spitze (dua: 
ler, 13 rieſig. — 2jábr. Jun. Jul. Auf trocknen Wieſen, Ackerraͤn⸗ 
dern, in Waͤldern. Gotzlow, Grabow, Neuendorf (Schdt.), Cam⸗ 
min, Neumark (H.). K. S. 439. 7. Fl. s, 324. 3. H. Fl. 2. 212. 7. 
3. C. tectorum, L. — Stengel beblaͤttert, ebenſtraͤußig; 
Wurzelblätter lanzettf., gezaͤhnt oder fchrotfägenf.zficderfpaltig, ſten⸗ 
gelſtaͤndige linealiſch, ſitzend, pfeilf., am Rande zuruͤckgerollt; 
Hauptkelchsblaͤttchen lanzettf., nach vorn verſchmaͤlert und wie die 
Bluͤthenſtielchen grau-flaumig, aͤußere linealiſch, etwas abſtehend, 
innere auf der Innenſeite angedruͤckt-behaart; Achenen 10 riefig, an 
der Spitze verſchmaͤlert-zuſammengezogen, faſt geſchnaͤbelt; Schna: 
bel rauh. — O. Juli-Aug. Sehr gemein auf Aeckern. K. 8. 
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440. 8. Fl. s. 324. 2. H. Fl. 2. 211. 3. Durch bie braunen 
Narben, die der Erde anliegenden Wurzelblaͤtter, die linealen, am 
Rande zuruͤckgerollten Stengelblaͤtter, den kurz-faſrigen Fruchtboden 
und die kaſtanienbraunen oben deutlich verſchmaͤlerten und rauhen 
Achenen ſich leicht von virens unterſcheidend. 

4. C. virens, Vill. — Stengel beblaͤttert, aͤſtig, eben⸗ 
ſtraͤußig; Wurzelblaͤtter lanzettf., gezaͤhnt oder ſchrotzagenf.⸗fieder⸗ 
ſpaltig, obere ftengelftändige linealiſch, flach, an der Baſis pfeilf.; 
äußere Hauptkelchsblaͤttchen linealiſch, angedruͤckt, auf der Innen⸗ 
ſeite kahl; Achenen lineal⸗laͤnglich, 10 riefig, an der Spitze ein wenig 
ſchmaͤler; Riefen glatt; Fruchtboden kahl. — O. Juni. Herbſt. 
Haͤufig auf Aeckern, Triften, an Zaͤunen, Waldraͤndern. K. S. 440. 
9. Fl. s. 223. 1. H. Fl. 2. 212. 5. C. pinnatiſida. H. Fl. 2. 
211. 4. Varürt in der Theilung der Blätter ſehr wie auch C. 
biennis, und ſind dieſe bald gleichfoͤrmig-ſchrotſaͤgenf., oder ſchrot⸗ 
ſaͤgenf.⸗fiederſpaltig oder zerriſſen-fiederſpaltig, oder linealiſch-laͤng⸗ 
lich, gezaͤhnt oder ganzrandig. 

5 aludosa, Mönch. — Stengel aufrecht, aͤſtig, 
ebenſtraͤußig; Blaͤtter kahl, untere laͤnglich, ſpitz, ſchrotſaͤgenf.-ge⸗ 
zaͤhnt, an der Baſis herzf., obere ey⸗lanzettf., an der Baſis ſten⸗ 
gelumfaſſend, gezaͤhnt, an den Spitze ganzrandig, lang⸗zugeſpitzt, 
ſehr ſpitz; Hauptkelchsblaͤttchen lanzettf., verſchmälert⸗ſpitz, druͤſig⸗ 
behaart, aͤußere 3 mal kuͤrzer; Achenen 10 rieſig. — 21. Jun. Jul. 
In ſumpfigen, feuchten Orten der Laubwaͤlder, auf Wieſen. K. S. 
441. 12. Hieracium id. L. Fl. s. 321. 8. H. Fl. 2. 209. 8. 


42. Hieracium. L. Habichtöfrant. — Hauptkelch 
dachig; Achenen gleichgeſtaltet, ſtielrund, 10riefig oder faſt pris⸗ 
matiſch, bis Zur Spitze von gleicher Breite, am Rande der Spitze 
mit einem duͤnnen, kleingekerbten Ringe verſehen, ganz ſchnabellos. 
Pappus haarig; Strahlen haarfein, zerbrechlich. Fruchtboden nackt. 

* Schaft 1Föpfig oder gabelſpaltig und 2fópfig; Bluͤtben⸗ 

ſtiele verlaͤngert, in einem ſpitzen Winkel aufrecht; oder 

wiederholt⸗gablig upd 25, ſeltener mehrkoͤpfig. 
1I.rö II. Pilosella, L. = Schaf Wadt, Tfopfig; Ausläufer 
hingeſtreckt, unfruchtbar oder bluͤthentragend, letztere an der Spitze 
aufſtrebend, in einen 1 koͤpfigen oder gabtigz2-3fópfigen Schaft vers 
laͤngert; Hauptkelch kurz⸗walzig; Blaͤtter etwas ins Meergruͤne 
ſpielend, verkehrtey-lenzettf., borſtig⸗behaart, unterſeits grau- filzig. 
. Mai-Herbſt. Bluͤthen ſchwefelgelb, unterſeits purpurftreifig. 
Sehr gemein auf trocknen Triften, in Heiden, an Wegen. K. S. 


414, 1. Fl. s, 319. 1. H. Fl. 2. 20% 
: 2. II. bifurcum. M. EL weiß 1blattrig, gab: 
lig, 2tépfig oder wiederholt⸗gablig und 32 und mehrköpfig; Bl: 
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thenſtiele verlängert, aufrecht; Ausläufer liegend, verlängert, un— 
fruchtbar und bluͤthentragend, letztere aufſtrebend, 1 koͤpfig oder 
gablig⸗mehrkoͤpfig; Hauptkelch an der Baſis etwas bauchig; Bluͤ⸗ 
then gleichfarbig; Blätter meergruͤnlich, verkehrtey-lanzettlich oder 
lanzettlich, unterſeits durch den zerſtreuten, feinſternfoͤrmigen Flaum. 
etwas grau. — 2“. Juni, Juli. Bluͤthen hellgelb. Auf einer 
Horſt in den Wieſen bei Hage chm.) . R. S. 445. 3. 

3. II. Auricula, E. — Schaft nackt oder einblaͤttrig, 
an der Spitze 2 5koͤpfig; Bluͤthenſtiele ebenfträußig, nach dem Ver⸗ 
bluͤhen aufſtrebend; Auslaͤufer liegend, verlängert, unfruchtbar oder 
ſehr ſelten aufſtrebend und bluͤthentragend und gablig 2-mehr⸗ 
koͤpfig; Bluͤthen gleichfarbig; Blaͤtter blaͤulichgruͤn, lanzettlich, kahl 
zerſtreut⸗borſtig⸗behaart, die äußern ſtumpf, die innern ſpitz. — U 
Juni-Sept. Gemein auf Triften, Wieſen und Rainen. K. S. 446. 
7. Fl. s. 320. 3. H. Fl. 207. 3. II. dubium Fl. s. I. c. 2. H. Fl. 
1. C. 2i 

** Schaft an der Spitze ebenfträußig = vielkoͤpfig, 20-100: 

koͤpfig. Blätter mehr oder minder bläulich⸗gruͤn, nie 
freudig⸗gruͤn, am Rande oder uͤberall borftig = fteifhaarig 
und unter- oder beiderſeits mit ſternfoͤrmigen Flaume 
beſtreut, ſelten ganz kahl., . „„ 

4. II. pracaltum, Vill. E. ers ſchaftfoͤrmig, kahl 
oder zerſtreut⸗borſtig⸗behaart und mit fein- ſternfoͤrmigen Flaume 
beſtreut, unterwaͤrts 1-wenigblaͤttrig; Ebenſtrauß vielkoͤpfig, gleich⸗ 
hoch, locker; Bluͤthenſtiele und Hauptkelch locker oder dicht fein⸗ 
ſternhaarig⸗grau und behgart; Bluͤthenſtiele nach dem Verbluͤhen 
grade; Blätter bläulichgruͤn, lanzettfoͤrmig, am Rande oder uͤberall 
von ſtarken, ſteifen Borſten, die Länger als der Durchmeſſer der 
Stengels find, ſteifhaarig. — 2. Juni-Aug. Bluͤihen gelb. Auf 
trocknen Wieſen, an Huͤgeln, in den Feſtungswerken gemein. K. S. 
447. 9. Hl. s. 320, 4, Eine febr veraͤnderliche Pflanze. Die meiſt fait 
blaͤulichgruͤnen Blätter haben oben nie einen ſternhaarigen Flaum, der 
ſich zuweilen auf der untern Flaͤche findet, ſind außerdem bald ſaſt 
borſtenlos bald mit dergleichen Haaren mehr oder minder ſtar 
beſetzt. Ausläufer fehlen bald ganz, bald find fie vorhanden und 
richten ſich dann zuweilen auf und bilden bluͤthentragende Seitenaͤſte. 
Eine ſolche Varietät außerdem mit feinſternf. Haar auf der Unter⸗ 
fläche der Blaͤtter und am Schaft i: II. lallax. Willd, Fl, s. 321. 7. 

5. M. echioides. W. et Kt. — Stengel von feinſternför⸗ 
migem Flaume dichtfilzig und von ſteifen Borſten, die laͤnger als 
der Durchmeſſer des Stengels find, ſteifhaarig, 10-20 blaättrig; 
Blätter alfmáblig nach oben an Größe abnehmend, blaulich⸗grun, 
lanzettlich, unter(eite feinſternhaarig-flaumig, beiderſeits von we 


laͤngerten, ſtarken Borſten ſteifhaarig; Ebenſtrauß vielköpfig, gleich⸗ 
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hoch, locker, weißfilzig und behaart; Ausläufer fehlend oder auf- 
ſtrebend, ſtengelfoͤrmig und bluͤthentragend. — 2%. Jul. Aug. Bluͤ⸗ 
then gelb. Auf W denn NE RE 
Greifenhagen (&dwi.). R. 8. I. s. 320. 5. Ela: 
210. 11. pg a a 
6. H. pratense, Tausch. un unterwärts arm⸗ 
blättrig, von verlängerten, ſchlanken Haaren rauhhaarig, oberwärts 
nebſt dem Ebenſtrauß von druͤſentragenden Haaren und Borſten 
ſchwarzbehaart; Ebenſtrauß vielkoͤpfig, gedrungen; Bluͤthenſtielchen 
während der Bluͤthenzeit geknäult; Blaͤtter grasgruͤn, oder nur 
etwas blaͤulich-gruͤn, laͤnglich-lanzettlich, von ſchlanken Haaren 
rauhhaarig, aber ohne ſternfoͤrmigen Flaum oder unterſeits ſpaͤrlich 
damit beſtreut. — 21. Juli, Aug. Bluͤthen UR MU ſelten in 
den Feſtungswerken, in Laubwäldern an offnen Stellen., KR. S. 449. 
12. A nes El: sel. 0. 9. Se Z2UMUT. Va 2 AB 
* Stengel mehr oder weniger beblättert, Blätter gras⸗ 
UE feltner 1 MR Druͤſenhaare Se" den 
Bluͤthenſtielen und Hauptkelchen, aber nie an den Blättern. 
7. H. vulgatum. Liese et ebenſträußig, von 
der Baſis an beblättert, an der Spitze wie die Bluͤthenſtiele und 
Hauptkelche von ſternfoͤrmigen Flaume graulich und von kohl— 
ſchwarzen, druͤſigen Haaren kurzhaarig; Blätter grasgruͤn, unter— 
ſeits und am Rande rauhhaarig, ey-lanzettlich oder eyfoͤrmig, an 
der Baſis verſchmälert, gezähnt; die Zaͤhne der Baſis tiefer und 
vorwärts gerichtet; Stengelblätter 3 und mehrere, die Wurzel- und 
untern Stengelblätter geſtielt, die obern faſt ſitzend. — 2L. Juni— 
Aug. Bluͤthen gelb. Gemein in Wäldern, Gebuͤſchen. K. S. 456. 
27. II. sylvaticum Fl, s. 322. 12. ex 
8. H. ramosum, W. et kt. ET a rispig, einen Eben— 
ſtrauß tragend, meiſt von der Baſis an aͤſtig und beblaͤttert, an 
der Spitze nebſt den Bluͤthenſtielen und den Hauptkelchen graulich 
und von ſchwarzen, an der Spitze grauen, einfachen Haaren kurz— 
haarig; Blaͤtter grasgruͤn, am Rande und unterſeits rauhbaarig, 
ey⸗lanzettfoͤrmig, an der Baſis verſchmaͤkert, gezaͤhnt; die Zaͤhne 
der Baſis tiefer und abſtehend; die Wurzel- und untern Stengel 
blaͤtter geſtielt, die obern fajt fisend. — 2. Juni-Aug. Bluͤthen. 
gelb. Mit der vorigen Art an gleichen Stellen und von ihr, wenn 
überhaupt weſentlich verſchieden, hauptſaͤchlich nur durch die Bes 
haarung der Rispe unterſchieden: EK. S. 456. 28. Fl, s. 322. 9. 
9. II. murorum. L. 2 Stef ebenſtraͤußig, meiſt 1blaͤttrig, 
an der pipe nebſt den Bluͤthenſtielen und Hauptkelchen graulich 
und von ganz ſchwarzen, druͤſigen Haaren kurzhaarig; Blätter gras 
grün, unterſeits und am Rande rauhhaarig; die wurzelſtaͤndigen ey— 
fait herzf., gezaͤhnt; die tiefern Zaͤhne der Baſis ruͤckwaͤrts-gekehrt, 


7 
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das Stengelblatt kurzgeſtielt oder ſitzend. — 2p. Juni-Aug. Bluͤthen 
gelb. Gemein in Wäldern. K. S. 457. 31. EI. s. 322. 10. H. Fl. 
2. 208. 7. Variirt mit an der Baſis eingefchnitten⸗gezaͤhnten Blaͤt⸗ 
tern, die Zaͤhne ruͤckwaͤrtsgekehrt und mit wenig zaͤhnigen, vorn ab⸗ 
gerundeten, ſehr ſtumpfen Wurzelblaͤttern, und kleinem, kurzgeſtielten 
Stengelblatte: II. Lachenalii. 


rr Die unterſten Wurzelblätter klein und mit den folgenden 
untern zur Bluͤthezeit vertrocknet. Unfruchtbare Blätter: 
buͤſchel, daher aU N Raſen von Wurzelblaͤttern, fehlend. 
10. sabaudumt L. Sfengel (itt, blattreich, raubhaarig 
oder faſt kahl, oberwaͤrts rispig, an der Spitze faſt ebenſtraͤußig; 
Bluͤthenſtiele und Hauptkelche gräulich und oft etwas kurzhaarig; 
Blaͤtter eyfoͤrmig, gezaͤhnt, die untern in den kurzen, verbreiterten 
Blattſtiel verſchmaͤlert, die obern mit herzſ. Baſis genau ſitzend, 
ſtengelumfaſſend, die wurzelſtaͤndigen fehlend; Blaͤttchen des Haupk⸗ 
kelchs angedruͤckt. — A. Jul. Aug. Bluͤthen gelb. Haͤufig in 
Waͤldern, Gebuͤſchen. K. S. 461. 42. Fl s. 323. 13. H. Fl. 
2, 210. 12.2. e 
11. laevigatum, Willd — Stengel ſtarr, blattreich, 
rauhaarig oder kahl, oberwaͤrts aͤſtig, mit faſt ebenſtraͤußigen Aeſten; 
Bluͤthenſtiele und Hauptkelche graͤulich und oft etwas kurzhaarig; 
Blätter ey- lanzettlich, lanzettlich oder lineal-lanzettlich, beiderſeits 
mit 2-3 verlängerten Zähnen, die untern in den kurzen Blattſtiek 
verſchmaͤlert, die obern faſt ſitzend, die wurzelſtaͤndigen fehlend; 
Blättchen des Hauptkelchs angedruͤckt, am Rande bleich, getrocknet 
unverändert, die aͤußern an den jüngern Bluͤthenkoͤpfen aufrecht, 
den Bluͤthenkopf uͤberragend. — 24. Jul. Bluͤthen gelb. An ſon⸗ 
nigen, trocknen Huͤgeln in Waͤldern; Hoͤkendorf, Stolzenburg, Lien⸗ 
ken (Schdt.). K. S. 461. 44. II. croaticum. Fl. s, 322. 10. 
l 2, 20D, 9. 4 
E 12. H, umbellatum, L. . fd ſteif, vielkoͤpfig, 


rauhhaarig oder kahl, oberwaͤrts äſtig, die oberſten Aeſte faſt doldig; 
Bluͤthenſtiele graulich; Blätter lanzettlich oder linealiſch, gezaͤhnt 
oder ganzrandig, die untern in den kurzen Blattſtiel verſchmaͤlert, 
die obern faſt ſitzend, die wurzelſtaͤndigen fehlend; Blaͤttchen, des 
Hauptkelchs an der Spitze zuruͤckgekruͤmmt. — 2%. Jul. Aug. Bluͤthen 
gelb. Gemein in Wäldern, auf Triften. K. S. 402. 45. Fl. s. 
323, 14. H. Fl. 2. 210. 13. 
55. Ord. Ambrosiaceen. Link. 
Bluͤthen 2bettig; die männlichen in ein von einem vielblaͤttrigen 
oder vielſpaltigen Hauptkelche umgebenes Köpfchen eingeſchloſſen. 
Perigon 1 blaͤttrig, 5zaͤhnig; Zaͤhne in der Knospenlage klappig. 
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Staubgefäße 5, dem Grunde des Perigons eingefügt, frei ober 
einbruͤdrig. Fruchtknoten frei, ſehr klein, fehlſchlagend; Griffel 
faͤdlich; Narbe ſtumpf, ungetheilt. Weibl. Perigon fehlend. Frucht⸗ 
inoten nackt.; Griffel 1; Narbe 2, verlängert. Frucht trocken, von dem 
verhaͤrteten Hauptkelche, der eine falſche Nuß bildet, eingeſchloffen. 

1. Xanthium. L. Spitzklette. — Einhaͤuſig. Maͤnnl. 
Hauptkelch vielblaͤttrig. Bluͤthen roͤhrig, durch Spreublättchen ge⸗ 
trennt. Weibl. Hauptkelch 1 blaͤttrig, 2 faͤchrig, 2bluͤthig, zuletzt 
verhaͤrtet. Perigon fehlend. 

1. X. strumarium, L. — Wehrlos; die untern Blaͤtter 
herzf., 3 lappig, gezaͤhnt; Schnaͤbel der Fruͤchte gerade, etwas zus 
ſammenneigend; Stacheln gerade, an der Spitze hakig, — O. Juli. 
Okt. Bluͤthen gruͤn. Sehr gemein in Doͤrfern, an Wegen, auf 
Schutthaufen. K. S. 462. 1. Fl. s. 372. H. Fl. 3. 31. 


56. Ord. Lobeliaceen. Juss. 


Kelch oberſtaͤndig, 5ſpaltig oder ungetheilt. Blumenkrone 1 blaͤtt⸗ 
rig, dem Kelche eingefügt, unregelmäßig, 5 ſpaltig, oben der Länge 
nach tiefgeſpalten. Staubgefaͤße 5, vor der Blumenkrone dem Frucht⸗ 
knoten eingefuͤgt, mit den Zipfeln abwechſelnd. Staubbeutel den 
Staubfaͤden angewachſen. Fruchtknoten 24faͤchrig; Fächer viels 
eyig; Samentraͤger central. Griffel 1. Narbe mit einem haͤutigen 
Kruge ober einer gewimperten Krone umgeben. Kapfelz oder Stein⸗ 
frucht. Keim gerade, von duͤnnem Eyweiß eingeſchloſſen; Wuͤrzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blaͤtter wechſelſtaͤndig. 

1. Lobelia. L. Lobelie. — Kelch 5 ſpaltig. Blumen- 
krone auf einer Seite geſpalten; Saum Stheilig, unregelmaͤßig. 
Staubbeutel verwachſen. Kapſel 2-3 fád)rig, an der Spitze 2-3flappig. 

1. L. Dortman na. L. — Blätter lineal, 2 faͤchrig, ganz⸗ 
randig; Schaft faſt nackt. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen kornblau. 
In Hinterpommern in Landſeen auf Sandboden. Sydow bei Poll⸗ 
now (Schm.), Buͤtow, Pomeiske, Borntuchen, Saulin (H.). K. S. 
463. 1. H. Fl. 1. 127. 


57. Ord. Campanulaceen. Jiuss. 


Kelch oberſtaͤndig , 5fpaltig. Blumenkrone 1 blaͤttrig, dem Kelche 
eingefuͤgt, regelmaͤßig, ſeltener unregelmaͤßig. Staubgefaͤße 5, vor 
der Blumenkrone dem Fruchtknoten eingefügt, mit den Zipfeln der 
Blumenkrone abwechſelnd. Staubbeutel 2faͤchrig, zuweilen an der 
Baſis verwachſen. Fruchtknoten 3-5faͤchrig; Faͤcher vieleyig; Samen⸗ 
träger central; Griffel 1; Narbe 2-5fpaltig, nicht umhuͤllt. Kapſel. 
Keim gerade im Mittelpunkte des Eyweißes; Wuͤrzelchen nach dem. 
Nabel gerichtet. — Blaͤtter wechſelſtaͤndig. - 
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1. Jasione. L. Jaſione. — Blumenkrone Stheilig; 


Zipfel linealiſch, beim Aufbluͤhen verwachſen, zuletzt von der Baſis 


nach der Spitze ſich trennend. Staubfaͤden pfriemlich; Staubbeutel 
zuſammenhaͤngend. Kapſel 9fád)rig, an der Spitze mit einem Loche 
aufſpringend. 

1. J. montana, L. — Blätter linealiſch; Wurzel 1 fach, 
vielſtenglig. — 2jaͤhr. Juni-Oct. Bluͤthen blau. Aeußerſt gemein 
auf Heiden, ſandigen Aeckern und Wäldern. K. S. 403. 1. Fl. s. 
117. H. Fl. t. 118. — Aendert ab am Meeresſtrande mit fingere 


langen, überall niederliegenden Stengeln, welche nur an der Spitze 


aufſtreben. 

2. Phyteumn. L. Rapunzel. — Blumenkrone Sthei— 
lig; Zipfel linealiſch, bei dem Aufbluͤhen verwachſen, zuletzt von 
der Baſis nach der Spitze ſich trennend. Staubfaͤden an der Spitze 
verbreitert. Staubbeutel frei. Kapſel 2-3fächrig, mit ſeitenſtaͤndi⸗ 
gen Oeffnungen aufſpringend. 

1. P. spicatum, L. — Aehre laͤnglich; Blätter doppelt: 
gekerbt-geſaͤgt, die untern geſtielt, eyf., an der Baſis berzſ., oberſten 
kinealiſch. — 2p. Jun. Sul. Bluͤthen gelblich-weiß. Häufig in Laub: 
wäldern und Gebuͤſchen. K. S. 400. 11. Fl. s. 117. H. Fl. 1. 120.2. 


3. Campanula. I. Glockenblume. — Kellchroͤhre 
kreiſelf. Blumenkrone glockig oder radf., Stheilig, im Grunde ge⸗ 
ſchloſſen von der verbreiterten, faſt halbkuglig-zuſammenſchließenden 
und die oberweibige, flach-convexe Scheibe bedeckenden Baſis der 
Staubfaͤden. Staubbeutel frei. Fruchtknoten kreiſelf. Kapſel 2-9fàdy: 
rig, an der Seite mit Loͤchern aufſpringend. 

* Bluͤthen geſtielt, blau. 

1. C. rotundifolia, L. — Blätter der unfruchtbaren 
Buͤſch el eyf., herz— und nierenf., geſtielt; Blattſtiel mehrmals laͤnger 
als das Blatt, die unterſten Stengelblätter lanzettlich, die andern 
linealiſch, ganzrandig; Stengel rispig- vielbluͤthig; Blumenkrone 
ey⸗ oder faſt kreiſelglockenf.; Kelchzipfel pfriemlich. — 24. Juni- 
Okt. Aeußerſt gemein an Wegen, auf Triften, in Waͤldern. R. 8. 
408. 6. Fl. s. 118. 1. H. Fl. 1. 119. 1. Aendert ab: am untern 
Theile kurzhaarig, und durch ganz kurze, dichte Haare grau. : 

2. C. patula. I. — Blätter gekerbt, wurzelſtaͤndige 
Yánglid) verkehrk⸗eyf., an den Blattſtiel herablaufend, ſtengelſtaͤndige 
lineal⸗lanzettlich, ſitzend; Rispe etwas abſtehend, faſt ebenſtraͤußig; 
Bluͤthen aufrecht; Aeſte oberwarts getheilt; Kelchzipfel pfriemlich. — 


— M——X' il 


— 


2jähr. Mai-Jul. Gemein auf Weiden, Ackerraͤndern, in Gebuͤſchen. 


K. S. 469. 13. Fl. s. 118. 2. H. 5 1. 119. 2. ll kahl 
unb rauhhaarig, und mit kahler, rauhhaarigex und druͤſigpunktirter 
o" aurea 30. (San er n e ERU 
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3. C. Rapunculus, L. A- Slater fiet, wurzelſtaͤn⸗ 
dige laͤnglich⸗verkehrt⸗eyf., in den Blattſtiel herablaufend, ſtengel— 
ſtaͤndige lineal-lanzettlich; Rispe fait traubig; Aeſtchen an der 
Baſis getheilt; Kelchzipfel pfriemlich. — O. Juni-Aug. Auf Aeckern 
und an Wegraͤndern. K. S. 470. 14. Fl, s. 118. 3. H. Fl. 1. 208, 

4. €. persicifolia, L. — Blätter entfernt⸗klein⸗geſägt, 
wurzelſtaͤndige laͤnglich-verkebrt⸗eyf., in den Blattſtiel herablaufend, 
ſtengelſtaͤndige lingalzla y Uti, fibenb ; Traube armbluͤthig; Kelch— 
zipfel lanzettli RL Jun. Sul. In Laubwaͤldern und Ge— 
buͤſchen nicht ſelten. K. S. 470. 15. Fl. s. 118. 4. H. Fl. 1. 120. 4. 

5. C. bononiensis. I. — Blätter gekerbt⸗geſaͤgt, unter⸗ 
ſeits filzig⸗grau, unter herzf., langgeſtielt, ober eyf., zugeſpitzt 
ſitzend; endſtaͤndige Traube einfach oder rispig⸗zufannnengeſett Kelch⸗ 
zipfel lanzettlich; Stengel aufrecht, ftielrund, . 
In Laubwaͤldern an trocknen, ſonnigen Stellen. Gotzlow, Schrei, 
Scholwin (Schdt.). K. S. 470. 17. Fl. s. 120. 9. H. Fl. 1. 122. 8. 

6. C. rapunculoides. L. — Blätter ungleich = gefügt, 
etwas rauhhaarig, unter faſt herzf., langgeſtielt, ober lanzettlich; 
Traube endſtaͤndig, einſeitswendig; Kelchzipfel lanzettlich; Stengel 
aufrecht, ſtuupfkantig; Wurzel kriechend. — 21. Jul. Aug. Sehr 
gemein an Wegen, auf Acton. K. S. 470. 18. Fl. s. 119. 8. 
H. Fl. 1. 121. 7,4 vmm dla on A ops Pl an Sd 
: 7. C. Y racheliu m, PICO VS r- e- 
ſteifhaarig, unter langgeſtielt, herzf., ober laͤnglich, ſitzend; Bluͤthen— 
fiele blattwinfelftändig, 1 3bluͤtbig, in eine Traube zuſammen— 
geſtellt; Kelchzipfel ey⸗lanzektlich; Stengel aufrecht, ſcharkkantig. — 
2L. Jul. Aug. In Waͤldern und an Waldraͤndern, in Gebuͤſchen 
haͤufig. K. S. 470. 19. Fl. s. 119. 7. H. Fl. 1. 121 6. ?Tembort 
ab mit ſteifhaarigem Kelche, dies C. urticifolia. Fl. s. I. e. 6. 

8. C. latifolia, L. — Blätter ey⸗lanzettf., zugeſpitzt, 
grob = doppeltgefägt, kurzbaarig, kurzgeſtielt; Bluͤthenſtiele blatt⸗ 
winkelſtaͤndig, 1 bluͤthig, in eine Traube zuſammengeſtellt; Kelchzipfel 
ey⸗lanzettf.; Stengel aufrecht, ſtumpfkantig. — — 2L. Jul. Aug. 
In Grasgärten, Waͤldern. Gotzlow, Schrei (Schdt.), Treptow 
(Schm.). KR. S. 470. 90. Fl. s. 119. 5. H. Fl. 1. 120. a a 

* Bluͤthen ſitzend, in Aehren oder Köpfchen zuſammengeſtellt. 

9. €: Gerricaria. L. — Steifhaarig; Blaͤlter klein⸗ 
gekerbt, wurzelſtaͤndige lanzettlich, in den Blattſtiel verſchmaͤlert, 
ſtengelſtaͤndige lanzett-linealiſch, obere mit ſtengelumfaſſender Baſis 
figend; Bluͤthen ſitzend in end- und feitenftändigen Köpfchen. — 
U. Jul. Aug. Bluthen blau. Auf ſonnigen, buſchreichen Huͤgeln, 
Julow, Schrei, Stolzenburg, Schelwin (Schdt.), Gollnow (Hf.), 
Paß (Mr.), Schlawin (H.)., K. S. 471, 25., Fl. s. 120, Me 
V, Sl. 1. 195. 19. 77 Harbor M o ay (Or IH 
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10. €, glomerata, L. — Kurzhaarig oder graulich⸗ 
-Faumig ober kahl; Blätter kleingekerbt, wurzelftändige ey- oder ey⸗ 
Kanzettf., an der Baſis abgerundet oder herzf., obere ſtengelſtaͤndige 
mit herzf., ſtengelumfaſſender Baſis ſitzend; Bluͤthen ſitzend, in ent: 
und feitenftandigen Köpfchen. — 24. Jun. Jul. Bluͤthen blau. 
Gemein an ſonnigen Hügeln, in Wäldern. K. S. 471. 26. Fl. s. 120. 10. 
H. Fl. 1. 123. 11. Aendert ſehr ab und erſcheint mit breitern 
und ſchmaͤlern Blaͤttern, um die Haͤlfte kleipern Bluͤthen, kahl, kurz⸗ 


* 


unb raubbaarig. au... +4 en es 


58. Vaccineen. DC. 
Kelch oberſtaͤndig, 4 5zaͤhnig ober ungetheilt. Blumenkrone 1blatt: 
rig, 4-5 lappig. Staubgefaͤße mit den Blumenkronlappen ab: 
wechſelnd oder noch einmal ſo viel, vor einer oberweibigen, gekerbten 
Scheibe eingefuͤgt, der Blumenkrone nicht angewachſen. Staub⸗ 
beutel 2faͤchrig, oft 2 hoͤrnig. Fruchtknoten 4-5faͤchrig; Faͤcher mehr- 
eyig. Samentraͤger central. Griffel 1, Narbe 1 fach. Beere. Keim 
in der Achſe des Eyweißes liegend; Wuͤrzelchen nach dem Nabel 
gerichtet. — Straͤuche mit wechſelſtaͤndigen Blaͤttern. 

1. Vaccinium. L. Heidelbeere. — Kelch 4-5 ſpaltig 
oder gezaͤhnt, manchmal faſt ungetheilt. Blumenkrone 4 - 5 fpaltig 


“oder zaͤhnig. Beere fuglig.. — 


* Staubbeutel in der Mitte J hoͤrnig. 

1. V. Myrtillus. L. -— Blätter abfaͤllig, eyf., kleinge⸗ 
ſaͤgt, kahl; Bluͤthenſtiele 1bluͤthig, einzeln, blattwinkelſtaͤndig, uͤber⸗ 
bängend; Blumenkrone kuglig; Aeſte ſcharftantig. — H. Mai, Jun. 
Bluͤthen gruͤnlich⸗fleiſchfarben; Beeren ſchwarz. Ueberaus gemein 
in Wäldern. K. S. 474. 1. El 4. 173. 1. H. Fl. 1. 262. 1. 

2. V. uliginosum, E. 2 Blätter abfällig, verkehrt⸗eyf ., 
ſtumpf, ganzrandig, unterſeits blaͤulich-gruͤn, netzig; Aeſte ſtielrund; 
Bluͤthenſtiele gehäuft, uͤberhaͤngend; Blumenkrone cof. — kf. Mai, 
Jun. Bluͤthen weiß⸗roͤthlich; Beeren ſchwarz. Sehr gemein auf 
Torfwooren, Waldſuͤmpfen; Stolzenburg (Schdt.), Gollnow (Hf.). 
Gnageland, Baumgarten, unb Zuͤllshagen (Hß. ), Stralſund, un 
Uſedom (Mfn.), Greifswald, Rügen (Hſch.), Sriedrihswalde (Sclt.), 
Uekermuͤnde (Wbk.) R. S. 474. 2, Fl. s. 173. 2. SA V D. 

** Staubbeutel wehrlos. 

3. V. Vitis idaea. L. Preißelbeere. — Blätter im: 
mergruͤn, verkehrt eyf., ſtumpf, unmerklich⸗gekerbt, am Rande um⸗ 
gerollt, unterſeits punktirt; Traube endſtaͤndig, uͤberhaͤngend, Blumen⸗ 
krone glodig. — kr. Mai-Zul, Bluͤthen weiß oder roͤthlich; Beere 
roth. Sehr gemein in Kieferwaͤldern. K. S. 474. 3. Fl. s. 173. 3. 
1. 263. 3. 8 
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4. V, Oxycoceos. L. Moosbeere. — Stengel kriechend; 
Aeſte faͤdlich, liegend; Blätter immergruͤn, eyf., ziemlich ſpitz, unters 
ſeits aſchgrau; Bluͤthen langgeſtielt, nickend; Blumenkrone radf., 
Zipfel laͤnglich, zuruͤckgeſchlagen. — H. Sun. Jul. Bluͤthen weiß 
und roth; Beere rofa, rothgeſprenkelt. Häufig auf Torfmooren unter 
Sphagnum. R. S. 474. 4. Fl, s. 174. 3. Schollera ead, H. Fl. 1. 204. 


59. Ord. Erieineen. Des. 


Kelch 4-5fpaltig oder theilig, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, 
4-5 ſpaltig oder theilig, unterweibig, in der Knospenlage dachig. 
Staubgefaͤße mit den Zipfeln der Blumenkrone abwechſelnd oder 
noch einmal ſo viel, vor der Blumenkrone der unterweibigen 
Scheibe eingefuͤgt, frei, der Blumenkrone nicht angewachſen. Frucht⸗ 
knoten der unterweibigen Scheibe eingefuͤgt, frei, vielfaͤchrig; Faͤ⸗ 
cher 1-vieleyig; Samentraͤger central; Griffel 1; Narbe 1. Kapſel 
oder Beere. Samen gefluͤgelt. Keim in der Achſe des Eyweißes; 
Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blaͤtter nebenblattlos. 


I. Ericaceen. DC. Scheidewaͤnde bei den 
mit einer Kapſelfrucht verſehenen Gattungen, sein: 
fach, den Klappen oder Näthen gegenſtaͤndig. 

1. Arctostaphylos. Ad. Bärentraube. — Kelch 
5ſpaltig. Blumenkrone fafteyf. Saum Sſpaltig. Staubgefaͤße 10; 
Staubbeutel an der Spitze mit 2 kleinen Oeffnungen aufſpringend. 
Steinfrucht 5ſteinig; Steine 1 ſamig. 

1. A. officinalis, Wim. et Grab, — Etanım hingeſtreckt; 
Blätter laͤnglich-verkehrteyfoͤrmig, ganzrandig, immergruͤn, kahl, 
netzig⸗adrig; Adern beiderſeits eingedruͤckt, unterſeits unmerklicher, 
die jüngern am Rande flaumig; Traube kurz, endftandig. — T». Mai, 
Jun. Bluͤthen ſfleiſchfarben; Beere roth. In Kieferwaldern. Falken⸗ 
walde (Schdt.); Gollnow (Hf.); Friedrichswalde, Witzmitz (Schlr.), 
Uekermünde, Eggeſin, Muͤtzelburg (Wbk.); Rügen: Schmale Heide 
(Mſn.); Jasmund (Hſch.). K. S. 475. 2. Arbutus uva ursi, 
L. Fl, s. 188. H. Fl. 1. 279. T ES A 

2. Andromeda. L. Andromede. — Kapſel öfaͤchrig, 
Stlappig: ſonſt wie Aretostaphylos. 

1. A, polifolia, L, — Bluͤthenſtiele endſtandig, faſt dol⸗ 
dig, 3mal fo lang als die Bluͤthen; Blatter lincal⸗lanzettlich, am 
Rande umgerollt, oberſeits glänzend, unterſeits blaͤulichgruͤn. — f. 
Juni, Jul. Bluͤthen weiß; Kelche und Bluͤthenſtiele roſa. In tor⸗ 


ſigen Waldſuͤmpfen. Polchow, Wolfshorſt, Falkenwalde, Naſſen⸗ 


heide (Schdt.), Uekermuͤnde (Wok,), Stralſund, Wolgaſt (Min.), 
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Gollnow (Hf.), Friedrichswalde, Wulkow (Schlr.), Ruͤgen (Hſch.) 
R. S. 475. I. Fl, s. 187. H. Fl. 1. 278. 

2. A. calyculata, L. — Traube endſtaͤndig, beblättert, 
einſeitswendig; Blaͤtter oval-laͤnglich, ſtumpf mit einem kleinen 
Spitzchen, kaum merklich-geſaͤgt, beiderſeits ſchuppig. — B. Mai. 
Bluͤthen weiß. Im Kies hofer Torfmoore bei Greifswald von Hrn. 
Prof. Hornſchuch aufgefunden. K. S. 476. 2. 


3. Calluna. L. Heidekraut. — Kelch 4 blättrig, laͤn⸗ 
ger als die Blumenkrone. Dieſe 4ſpaltig. Staubgefaͤße 8. Frucht— 
knoten Afüchrig, vieleyig. Kapſel 4faͤchrig, 4klappig; die Scheiz 
dewaͤnde von den Klappen getrennt, den Saͤulchen angewachſen, 
den Naͤthen gegenſtaͤndig. 

1. C. vulgaris Salisb. — 5. Juli Herbſt. Bluͤthen 


Dd > 2 A [1 2 * i) | 
rofa oder weiß. Ueberaus gemein in Wäldern, auf Heiden. K. S. 


Calluna. 


476. 1. Fl. s. 174. H. Fl. 1. 264. Erica vulgaris Lin. 

4. Erica. 19 ide. — Kelch 4blättrig oder theilig. 
Blumenkronenſaum 4wſpaltig. Staubeſaͤße 8. Fruchtknoten 4 faͤch⸗ 
rig, vieleyig. Kapſel 4faͤchrig, 4klappig; Klappen in der Mitte 
ſcheidewandtragend; Scheidewand vollſtaͤndig oder nicht. 

1. E. Tetralix. L. — Staubbeutel begrannt, einge— 
ſchloſſen; Narbe koͤpfig; Blumenkrone krug-eyfoͤrmig, Jzaͤhnig; 
Blätter 3-Aſtaͤndig, linealiſch, am Rande abgerundet, ſteifhaarig— 
gewimpert; Bluͤthen endſtaͤndig, kopfig-doldig. — D. Juli-Sept. 
Bluͤthen roſa. Auf Heideplaͤtzen, an feuchten, torfigen Stellen in 
Kieferwaͤldern. Geifswald 1 Stralſund, Ruͤgen, Uſedom 
ſtellenweiſe febr häufig Min.) 3 Gollnow bei Glewitz (Schm., Hf.), 
Witzmitz (Schlr.); Naſſenheide (Schdt.). 


II. Rhododendraceen. DC. Kapfel. 
Scheidewaͤnde gedoppelt, aus den eingeſchlagenen 
Raͤndern dor Klappen gebildet. 


S. Ledum. L. Porſt. — Kelch klein, 5 zaͤhnig. Blu⸗ 
menkrone 5 blaͤttrig. Staubbeutel an der Spitze mit 2 Oeffnungen 
aufſpringend. Kapſel 5 faͤchrig, von der Baſis nach der Spitze in 
5 Klappen aufſpringend; Samentraͤger 5, von der Spitze des Frucht⸗ 
ſaͤulchens herabhaͤngend. 

1. L. palustre. L. — Blaͤtter linealiſch, am Rande zu⸗ 
\ ruͤckgerollt, unterſeits nebſt den Aeſtchen roſtfarben-filzig; Bluͤthen 
10 maͤnnig. — B. Jun. Jul. Bluͤthen weiß. Gemein an ſumpfi⸗ 
gen, torſigen Stellen in Nadelwaͤldern. K. S. 477. J. Fl. s. 185. 
ESSI. 1. 277. 
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59. Ord. Pyrolaceen. Lindl. 
unterweibige Scheibe fehlend. Same ſehr Hein, in einem roͤhrigen, 
neigen Samenmantel eingeſchloſſen, kuglig, viel kleiner als der 
Mantel. Sonſt alles wie bei den Ericeen. 


1. Pyrola. L. Wintergrün. — Kelch 5tbeilig. Blu— 
menblätier 5. Kapſel 5füchrig mit 5 Ritzen aufſpringend; tape 
pen der Baſis und Spitze des Fruchtſaͤulchen angewachſen, in der 
Mitte ſcheidewandtragend. Staubfaͤden an der Spitze nickend; 
Staubbeutel nahe an ihrer Einfuͤgung mit 2 Löchern aufſpringend. 

h |. P. rotundifolia, L. — Staubgeſaͤße aufwaͤrtsge⸗ 
kruͤmmt; Griffel abwaͤrtsgeneigt, an der Spitze bogig; Blumen: 
blätter verlehrt-evfoͤrmig; Kelchzipfel lanzettlich, zugeſpitzt, an der 
Spitze zuruͤckgekruͤmmt, halb jo lang als die Blumenkrone; Traube 
gleich. — 2p. Jun. Jul. Bluͤthen weiß, wohlriechend. In ſchat⸗ 
ligen Wäldern. Stuthof, Vogelſang, Strekelberg (Schdt.), Sol: 
now (Hf.), Stargardter Ziegelei (Schlr., Wld.); Stubbenkammer 
(oſch.), Stralſund (Mfn.); Uekermunde (Wok). K. S. 478. 1. 
ENS. 156. 1. 9. Fl. 1. 279. 1. , , 

2, P, chlorantha, Sw. — Staubgefaͤße aufwaͤrtsge⸗ 
kruͤmmt; Griffel abwaͤrtsgeneigt, an der Spitze bogig; Blumen- 
blätter verkehrteyfoͤrmig; Kelchzipfel eyfoͤrmig, kurzzugeſpitzt, ſo 
breit als lang, der Bluͤmenkrone und Kapfel angedruͤckt, 4 mal Für: 
zer als die Blumenkrone; Traube gleich. — 21. Jun. Jul. Bluͤ⸗ 
then gruͤnlichgelb. In ſchattigen Waͤldern. Falkenwalde, Kibitz— 
berge, Strekelberg (Schdt.); Gollnow (Schm., Hf.), Uekermuͤnde 
(Wbk.), Stargardt (Wld.) x. K. S. 478. 2. Fl. s. 186. % 4m 
Fl. 1. 280. 2 

3. P. minor. L. -— Staubgefaͤße gleich foͤrmig-zuſammen⸗ 
ſchließend; Griffel gerade, ſenkrecht; Narbe 5 trbig, noch einmal 
fo breit als der Griffel. — 24. Jun. Sul. Bluthen rofa. Gemein 
in Wäldern. K. S. 478. 4 Fl. s. 186. 3. H. Fl. 1. AL s 

4. P. secunda, L. — Trauben einſeitswendig. — 2L. Jun. 
Jul. Bluͤrben gruͤnlich-weiß. In Waͤldern mit den vorigen Arten 
häufig. K. S. 478 5. Fl. s. 186. 3. H. Fl. 1. 280. 4. 

5. P. unillora, L. — Schaft f blumig, — 2%. Sun. 
Jul. Bluͤthen auſebnlich, weis. In Wäldern. Vogelſang, Hel⸗ 
denthal (Schdt.); Rotbemühler Forſt (Wbk.), Fiddichow, Rothen⸗ 
fier (Schm), Gollnow (1), Ruͤbenhagener Forſt (Schlr.), Star⸗ 
gardt (Wöld.); Ernſthofer Tannenkamp (Wn) K. S. 479. 6. 
FI. s. 187. 6 H. Fl. 1. 281. 6. 

6. P. umbella ta. L. — Bluͤthen doldig; Blaͤtter lanzett— 
keilig. — 2L. Jun. Jul. Bluͤthen roſa. In Waldern. Buchholz, 


wr* 
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beim Foͤrſter (Schdt.), Pollnow, Gollnow, Colberg (Schm., Hf.), 
Jaͤdkemuͤhler Forſt (Wbk.); Ernſthofer Tannenkamp (Mſn.), Ko. 
ſemuͤhl (H.). K. S. 479. 7. Fl. s. 187. 5. H. Fl. 1. 280. 5. 


60. Ord. Monotropeen. Nu. 


Kelch 5 blättrig, bleibend. Blumenkrone 5blättrig, unterſtaͤndig, 
in der Knospenlage dachig, bleibend. Staubgefaͤße unterweibig, 
frei, noch einmal ſo viel als Blumenblaͤtter, 5 abwechſelnd aus 
der Bucht der unterweibigen Druͤſen, die die Baſis des Frucht: 
knoten umgeben, hervortretend, 5 mit den Druͤſen abwechſelnd. 
Fruchtknoten frei, halb 5 faͤchrig. Kapſel 5 klappig; Klappen in 
der Mitte eine unvollſtaͤndige, an der Baſis des 5 kantigen Frucht: 
fäulchens angewachſene Scheidewand tragend. Griffel 1. Narbe 
groß, trichterfoͤrmig. Same zahlreich, von einem roͤhrigen, netzi⸗ 
gen Samenmantel eingeſchloſſen, faſt kuglig, viel kleiner als dieſer. — 
Die ſeitenſtaͤndigen Bluͤthen haben einen Bluͤthentheil weniger. 


1. Wonótropa. L. Ohublatt. — Kelch 5blättrig; 
Kelchblaͤtter flach; Blumenblaͤtter 5, an der Baſis hoͤckrig, fait 
geſpornt, inwendig honigtragend. 

1. M. Hypopitys, L. — Traube reichbluͤthig; Blumen⸗ 
blaͤtter gezaͤhnelt. — 2%. Jul. Aug. Die ganze Pflanze bleich. In 
ſchattigen Laub- und Nadelwaͤldern durch die ganze Provinz, oft 
ſehr haͤuſig. K. S. 479. 1. Fl. s. 185. H. Fl. 1. 276. Kommt 
vor: a. ganz kahl und die Fruchtknoten mit kleinen erhabenen 
Punkten beſetzt und b. Stengel zwiſchen den Bluͤthen flaumig; 
die Deckblaͤtter gewimpert, die Kelch- und Blumenblaͤtter, Staub⸗ 
gefaͤße und Stempel rauhhaarig. 

... ,. 

III. Unterclasse. Corolliflorae. 

Kelch frei, einblaͤttrig. Blumenkrone 1 blaͤttrig, unterweibig. 
Staubgefaͤße der Blumenkrone eingefuͤgt. Fruchtknoten frei. 


61. Ord. Aquifoliaceen. DC. 
Kelch 4-6;Äähnig, in der Knospenlage dachig. Blumenkrone regel: 
mäßig, 4-6 theilig, unterweibige Zipfel in der Knospenlage dachig- 
Staubgefaͤße der Blumenkrone eingefügt, mit den Zipfeln derſelben 
abwechſelnd. Scheibe fehlend. Fruchtknoten 26 faͤchrig: Faͤcher 
1 eyig; Eychen haͤngend. Narbe lappig, faſt ſitzend. Steinfrucht. 
Eyweiß groß; Keim gerade, klein; Wuͤrzelchen nach dem Nabel 
gerichtet. — Bluͤthen zuweilen eingeſchlechtig. 

1. Ilex. L. Stechpalme. — Kelch 4 5zaͤhnig. Blumen 
krone radfoͤrmig, 4 Stheilig. Narben 4 5, faſt ſitzend. Frucht 4-5fteintg. 


Monotropeen. 


Monótropa. 
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1. I. Aquifolium, L. — Blätter wechſelſtaͤndig, eyförnig, 
ſpitz, kahl, dornig⸗gezaͤhnt oder ganzrandig und mit einem Dorne 
endend; Bluͤthenſtiele blattwinkelſtaͤndig, kurz, reichbluͤthig; Bluͤ⸗ 
then faſt doldig. — . Mai, Jun. Bluͤthen weiß, Beeren roth. 
Auf dem Dars, Hiddenſee, Greifswalder Die, Schmale Heide auf 
Ruͤgen, Voigdthagen, Kinnbackenhagen (Hſch. Mſn., Nd.). K. S. 
480. 1. H. Fl. 1. 90. 


62. Ord. Oleaceen. Lindl. 


Kelch gezaͤhnt oder getheilt. Blumenkrone regelmäßig, unterweibig, 
1 blaͤttrig, 4 ſpaltig, oder 4 blaͤttrig, mit paarweiſe durch einen 
Staubfaden zuſammengehefteten Blumenblaͤttern, in der Knospen— 
lage klappig. Staubgefaͤße 2, der Roͤhre eingefuͤgt oder den 
Blumenblättern angewachſen. Scheibe fehlend. Fruchtknoten 2 faͤch⸗ 
rig; Fächer Zeyig; Eychen haͤngend und nebeneinander geſtellt. Kap⸗ 
ſel, Beere oder Steinfrucht. Same eyweißhaltig; Keim gerade; Wuͤr⸗ 
zelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blaͤtter wechſelſtändig. 


I. Oleineen. Frucht fleiſchig. 

1. Ligustrum. L. Hartriegel, — Kelch 4zähnig. 
Blumenkronſaum 4ſpaltig. Faͤcher der Beere mit einer ſehr duͤn⸗ 
nen Haut ausgekleidet. 

1. L. vulgare. L. — Blätter laͤnglich-lanzettlich, kahl; 
Rispe endſtaͤndig, gedrungen. — D. Jun. Jul. Bluͤthen weiß, 
Beere ſchwarz. An Wegen und Zaͤunen verwildert. K. S. 481. 1. 
Fl. 1. 6. 

II. Lila ceen. Vent. Frucht trocken. 

2. Syringa. L. Flieder. — Kelch 4 zaͤhnig. Blumen⸗ 
kronſaum 4 ſpaltig. Kapſel 1-2ſamig, 2faͤchrig, 2klappig; Klappen 
eee, die Haͤlfte, der bei der Reife geſpaltenen Scheidewand 
ragend. 

1. S. vulgaris. L. — Blätter herzf., zugeſpitzt. — Tr. 
Mai. Bluͤthen lila und weiß. In Gärten, an Saͤunen, oft vers 
wildert. K. S. 481. 1. Fl. s. 6. H. Fl. 1. 6. 1. 

3. Fraxinus. L. Eſche. — Kelch 3-4tbeilig oder feh⸗ 

lend. Blumenkrone 3-Atheilig oder fehlend. Fruchtknoten 2faͤchrig, 
die Scheidewand im kleinern Durchmeſſer; Fächer 1epíg. Fluͤgel⸗ 
frucht. Bluͤthen viclchig-2häufig. 
1. F. excels ior. L. — Blätter 3-6 paarig; Blaͤttchen 
ſitzend, lanzett⸗laͤnglich, zugeſpitzt, geſaͤgt; Bluͤthen nackt; Nuͤſſe an der 
Spitze ſchief⸗ausgerandet. — T». April, Mai. In Dörfern, an 
Wegen, in Wäldern. K. S. 482. 1. Fl. s. 6. H. Fl. 1. 5. 
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63. Ord. Asclepiadeen. nh. Brwn, 


Kelch 5theilig, bleibend. Blumenkrone 1blaͤttrig, unterweibig, reget: 
mäßig, 5fpaltig, in der Knospenlage dachig, ſelten klappig, abfällig. 
Staubgefaͤße 5, der Baſis der Blumenkrone eingefügt, Staubfäden 
oft verwachſen. Bluͤthenſtaub in Maſſen zuſammengefloſſen, welche 
den Druͤſen der Narbe angeheſtet ſind. Fruchtknoten 2; Griffel 2; 
Die Narbe beiden Griffeln gemein, verbreitert, 5fantig, auf jeder 
Kante eine Druͤſe. Balgkapſeln 2; der Samentraͤger an die Nath 
gelehnt, ſpaͤter frei. Samen dachig, haͤngend. Eyweiß duͤnn. 
Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


1. Cynanchum. R. Ur. Schwalbenwurz. — Blumen 
krone faſt rabf., 5ſpaltig. Der Staubfadenkranz aus 1 Stuͤcke, 
Hlappig; Lappen den Steubbeuteln gegenſtaͤndig. Bluͤthenſtaub— 
maſſen bauchig, haͤngend. Balgkapſeln 2. . 

1. Vincctoxicum, R. Br, — Stengel aufrecht; 
Blumenkrone bartlos; Bluͤthenſtielchen der fachen Dolde 3 mal 
fo lang als der gemeinſchaftliche Bluͤthenſtiel; Krone 5(appig. — 
2L. Jul. Aug Bluͤthen weiß. In Wäldern, auf fandigen Aeckern 
eft febr gemein. Eichberge, Schrei, Strekelberg (Schdt.), Gollnow, 
Stepnitz (Schm. Hlt.), Altwarp (Wbk.), Paß (Schlr. Mr). HK. s. 
13831. 5 l. 1. 166. T. 


64. Ord. Apocymneei. R. Bıwn, 
Kelch Stheilig, bleibend. Blumenkrone l blaͤttrig, unterſtaͤndig, 
regelmaͤßig, 5 ſpaltig, in der Knospenlage ſchief-zuſammengedreht, 
abfaͤllig. Staubgefaße 5, der Blumenkrone eingefügt, den Zipfeln 
wechſelſtaͤndig; Staubfaͤden frei; Staubbeutel auf der Narbe 
aufliegend; Pollen koͤrnig. Fruchtknoten vieleyig, 2 - 1 fächriy. 
Griffel 2-1; Narbe 1. Balg, Kapfel, Steinfrucht oder Beere. 
Same eyweißhaltig; Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem Na— 
bel gerichtet 

1. Vinga. L. Stungrün. — Kelch 5 theilig; Blumen⸗ 
krone tellerf.; Schlund Sfantig; Saum stheilig; Zipfel an der Spitze 
ſchief-abgeſchnitten; Staubbeutel oberhalb des Stempels zuſammen— 
ſchließend, zuletzt gewunden. Griffel 1, nach der Spitze zu, durch 
die ſaftige Narbe geringelt und daſelbſt mit einer Haarkrone endend. 
Balgkapſeln 2. Same nackt. 

N V. minor. L. Blätter lanzett-elliptiſch, obere an 
beiden Enden ſpitz; Kelchzipfel kahl; Stengel geſtreckt, kriechend; 
die bluͤthentragenden Aeſte aufrecht. — 2. Mai. Bluͤthen blau. 
In ſchattigen Laubwaͤldern. Schrei, Celer, Muͤhlenbeck, Hoͤcken⸗ 
dorf (Schdt.), Loitz, Groß Damniß, Pomeiske (H.) K. 8 484. 2. 
Fl. s. 118. H. Fl. 1. 166. L 


ec 
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65. Or. Gentianeen. Jus. 


Kelch lblaͤttrig, geſpalten, bleibend. Blumenkrone lblaͤttrig, unter⸗ 
weibig, 48 ſpaltig, verwelkend. Staubgefaͤße der Blumenkrone ein— 
gefuͤgt, fo viel als Kronzipfel und mit ihnen abwechſelnd. Frucht: 
knoten 1; Griffel 2, zum Theil oder ganz verwachſen. Kapſel viel⸗ 
ſamig, 1fächrig, 2klappig; Klappenraͤnder ſamentragend oder 2fächrig; 
Klappen am Rande einwaͤrtsgebogen und die Scheidewand bildend, die 
Samentraͤger central; oder eine vielſamige Beere. Keim gerade in der 
Achſe des fleifchigen Eyweißes; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


IJ. Menyantheen. Fruchtknoten auf einer 
unterweibigen Scheibe oder mit Druͤſen umgeben. 
Blaͤtter wechſelſtaͤndig. 

I. Menyanthes. L. Zottenblume. — Kelch 5tbeilig. 
Blumenkrone trichterf.; Saum Stheilig, inwendig baͤrtig. Fruchtz 
knoten auf einem gewimperten Ringe. Narbe ausgerandet. Kapfel 
1 fächrig, 2klappig, vielſamig; Klappen auf ihrer Mitte der Laͤnge 
nach den Samentraͤger tragend. 

1. M. trifoliata, L. Dreiblatt. — Blätter 3zählig. — 
A. April, Mai. Bluͤthen hellroſa mit neiBem Barte. Sehr ge⸗ 
mein auf feuchten, ſumpfigen Wieſen. K. S. 484. 1. Fl. s. 106, 
H. Fl. 1. 111. fee, b n n e meg gitZ mno, 

2. Viliarsin. Gmel Villarſie. — Kelch 5 tbeilig. 
Blumenkrone rabf.; Saum 5tcitig ; Ränder der Zipfel in der 
Knospenlage eingebogen, im Schlund bartig. Druͤſen 5, an der 
Baſis des Fruchtknotens, mit den Staubgefaͤßen abwechſelnd. Narbe 
2ſpaltig. Kapſel 1fächrig, Mlappig, vielſamig; Klappen am Rande 
den Samentraͤger tragend. 

1. V. Nymphoides. Vent. — Blätter ſchwimmend, herzf.⸗ 
kreisrund; Dolden blattwinkelſtaͤndig, ſitzend; Blumenkrone gemwinz 
port. — Z.. Jul. Aug. Bluͤthen gelb. In Fluͤſſen und Seen. 
Oder, Dunſch, Schwante, Dammſche See ſehr haͤufig (Schdt.), 
Haff (Wbk.). K. S. 494. 1. Fl. s. 106. H. Fl. I. IE 


II. Aechte f entianeen. Unterweibige 
Scheibe fehlend. Blaͤtter gegenſtandi g 

3. Swertia. L. Swertie. — Kelch Aheilig; Blumen⸗ 
krone radf.; Saum flach, 5 theilig; Zipfel an der Baſis mit 2, 
an ihrem Rande franzigen Honiggruͤbchen. Kapfel [faͤchrig; Samen⸗ 
traͤger an den Rändern der Klappen angewachfen. 
I. S. perennis, L. — Blumenkrone Stheiligz; Bluͤthen⸗ 
ſtiele faſt gefluͤgelt⸗Kkantig; Stengel einfach; Wurzelblaͤtter ellip⸗ 


168 Gentianeen. Gentiana, 


tij. — 2%. Jul. Aug. Auf torfigen Wieſen. Randow Wieſen 
bei Krakau und Loͤcknitz (Schdt.), Plennin in den Recknitz Wieſen 
Min.), Greifswald (Hſch.), Leuſſiner Koppel bei Jarmen an der 
Pene haͤufig (Wbk.), Loitz, Sorkow (H.). K. S. 485, 1. Fl. s. 
130. H. Fl. 1. 169. 

. 4. Gentiana. L. Enzian. — Kelch 4-Ifpaltig oder 
theilig oder halbirt oder ſcheidenartig. Blumenkronroͤhre walzig 
oder glockig; Saum 5-Ofpaítig. Staubgefaͤße 5-9, der Roͤhre ein⸗ 
gefuͤgt. Griffel 2-1, Narbe 2. Kapfel 1 faͤchrig, Samentraͤger 
den einwaͤrtsgebogenen Klappenraͤndern angewachſen. 

1. G. eruciata. L. — Bluͤthen quirlig, 4ſpaltig, im 
Schlunde nackt; Blumenkronroͤhre faſt keulig; Blaͤtter lanzettlich, 
3 nervig, an der Baſis ſcheidig, die untern Scheiden verlängert, 
oberwaͤrts erweitert. — 2. Juli-Sept. Bluͤthen blau. Auf ſon— 
nigen Hügeln, in Wäldern, an Rainen. Schrei häufig (Schdt.), 
Pyritzer Graͤnzgraben (Mr. Schdt.), Neuendorf (Rd.), Garz auf 
Rügen (H.), R. S. 487. 6, Fl. s. 130. 1. H. Fl. 1. 170. t. 


2. G. Pneumonanthe, L. — Stengel 1 vielbluͤthig; 
Bluͤthen einzeln, wechſel- oder gegenſtaͤndig, 5ſpaltig, im Schlunde 
nackt, Blumenkronroͤhre feulig zglodig; Blätter febr kurzſcheidig, 
lanzett⸗linealiſch, ſtumpf, die unterften klein, ſchuppenf.; Staub— 
beutel zuſammengewachſen; Narbe linealiſch, verlaͤngert. — A. 
Juli-Sept. Blüthen innen azurblau mit 5 gruͤnpunktirten Streifen. Auf 
feuchten, torfigen Wieſen. Jaſenitz, Amalienhof bei Gollnow (Schdt.), 
Stepnitz, Gollnow, Colberg (Schm., Hf.), Stralſund häufig (Mfn.), 
Bahn (Wbk.), Gr. Mellen (Nd.). K. S. 487, 8. Fl, s. app. 402, 
See: 

3. G. campestris, L. — Blumenkrone 4fpaltig, im 
Schlunde baͤrtig; Kelchzaͤhne ungleich, 2 aͤußern breit elliptiſch; 
Blätter ey⸗lanzettlich, ſpitz, wurzelſtaͤndige verkehrt⸗eyf., geſtielt. — 
O. Jul. Aug. Bluͤthen violett. Auf ſonnigen Huͤgeln, Triften haͤufig. 
Warſow, Julow, Obermuͤhle (Schdt.), Gollnow (Schm.), Kupfer⸗ 
bammer bei Stargardt (Schlr.), Gr. Mellen (Nd.). K. S. 490. 23. 
Wl s. 131. 3. 9. Fl. 1. 171. 3. 

4, G. ger manic a. Willd, — Blumenkrone 5fpaltig, un 
Schlunde baͤrtig; Kelch 5zaͤhnig; Zaͤhne lineal- lanzettlich, faſt gleich; 
Blätter ſitzend, eyf., aus breiter Baſis verſchmaͤlert, ſpitz, die wurzel⸗ 
ſtaͤndigen verkehrt⸗eyf., geftielt. — O. Aug. Sept. Bluͤthen violett. 
Auf torfigen Wieſen an der Maduͤe (Schdt., Schlr., Hß.), TUS 
auf den altſtaͤdſchen Wieſen (Mr., Schm.), Gr. Mellen (Md.), 


Löcknitz (Schdt.). K. S. 490. 24. Fl. s. 130. 2. H. Fl. 1. 172. 4. 


5. G. Amare IIa. L. — Blumenkrone 5fpaltig, im Schlunde 
baͤrtig; Kelch 5zaͤhnig; Zähne lineal-lanzettlich, faſt gleich; Blätter 
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fikend, aus breiterer Baſis lanzettlich oder lineal-lanzettlich, ſpitz, 
wurzelſtaͤndigen verkehrt⸗eyf., geftielt. — O. Aug. Sept. Bluͤthen 
violett. Auf Wieſen und Triften. Stralſund (Mſn.), an der Pene 
(Wbk. ), unweit Schlawe (Schm.). K. S. 490. 25. Der Vorigen 
ſehr aͤhnlich, aber die Bluͤthen nur halb ſo groß und die Blaͤtter 
nur halb ſo breit. 


5. Erythræa. Ren. Tauſendgüldenkraut. — Kelch 
Sfpaltig. Blumenkrone trichterfoͤrmig; Saum 5fpaltig. Staub: 
heutel nach dem Verbluͤhen ſchraubenfoͤrmig zuſammengedreht. 
Kapſel an den eingebogenen Klappenraͤndern 2 fächrig. 

1. E, Centaurium, Pers, — Stengel 1 fach, 4 kantig; 
Blaͤtter oval⸗ laͤnglich, meiſt 5 nervig; Ebenſtrauß endſtaͤndig, gez 
buͤſchelt, ſpaͤter locker, immer gleichhoch; Blumenkronzipfel oval. — 
Jahr. Jul. Aug. Bluͤthen roſa. Auf Triften, an Waldraͤndern 
haͤufig. K. S. 491. 1. Fl. s. 107. 1. H. Fl. 1. 140. 1. 

2. E. linarizfolia, Pers, — Stengel 4kantig; Blätter 
linealiſch oder lineal-laͤnglich, meiſt 3 nervig; Ebenſtrauß zuerſt 
gleichhoch, ſpaͤter in aufrechte, rispig-verlaͤngerte Aeſte mit entfernte 
geſtellten Bluͤthen ſich entwickelnd; Blumenkronzipfel oval. — 2 
Jul. Aug. Bluͤthen roſa. Auf torſigen und ſalzhaltigen Triften und 
Wieſen. Maduͤewieſen (Schdt., Mr., Schlr., Hß.), Pyritz P N 
Swinemuͤnde (Schdt.), Dars - ” ne (Hſch.). K. 
492. 3. Fl. s. 108. 2. H. Fl. 1. 141. 

3. E. pulehella. Fries, — Stengel ſcharf-4kantig, febr 
üfig und in abſtehende Aeſte fich auflöfend; Blätter eyfoͤrmig, 
Inervig; Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, geſtielt; Blumenkronzipfel 
lanzettfoͤrmig. — O. Jul. Aug. Bluͤthen roſa. Auf grasreichen 
Rainen, Triften, an Seeufern. Stolzenburg, Moͤhringen (Schdt.), 
Pyritzer Graͤnzgraben (Mr., Schdt.), Ferchland (Schlr.), Stral: 
5 (Min.). R. S. 492. 3. H. Fl. 1. 141. 3. E. inaperta. 

J. s. 108. 3. 


66. Ord. Pen on en Lindl. 


Kelch 1blaͤttrig, geſpalten, bleibend. Blumenkrone Iblaͤttrig, unter⸗ 
weibig, regelmaͤßig oder etwas ungleich, Sipaltig, in der Knospen⸗ 
lage dachig. Staubgefaͤße 5, der. Blumenkronroͤhre eingefuͤgt, mit 
deren Zipfeln abwechſelnd. Fruchtknoten frei, 3faͤchrig, wenig oder 
vieleyig; Samentraͤger central; Eychen aufſtrebend oder ſchildfoͤrmig. 
Griffel 1. Narbe 3 ſpaltig. Kapſel 3klappig; Klappen in der 
Mitte die Scheidewand tragend oder mit einer hervorſtehenden Rippe 
verſehen; Achſe central, 3tantig, mit ihren Kanten den Klappen— 
ſcheidewaͤnden oder Rippen angelehnt. Keim gerade, in dem hor— 
nigen Eyweiße; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


170 Convolvulaceen. Poicmonium, 


1. Polemonium. L. Sperrfrant. — Kelch 5fpattig. 
Blumenkrone radfoͤrmig, mit 5lappigen Saume; Schlund durch 
die an der Baſis verbreiterten Staubgefaͤße geſchloſſen; Staubbeutel 
aufliegend. 

1. P. coeruleum, L. — Stengel kahl, blattreich; Blät: 
ter gefiedert; Fieder ey-lanzettlich, zugeſpitzt, kahl; Rispe druſig⸗ 
behaart; Kelchzipfel ey-lanzettlich, zugeſpitzt; Bluͤthen aufrecht. — 
2L. Jun. Jul. Bluͤthen blau. Auf ſumpfigen Wieſen, Elsbruͤchern. 
Wieſen bei Kiehnwerder bei Damm (Schdt.), bei Arnimswalde 
(Schm.), Gollnow (Hf.), Damsdorf, Langloͤſe (H.). K. S. 492. . 
H. Fl. 1. 118. 


67. Ord. Convolvulaceen. Jus. 
Kelch 5fpaltig, bleibend. Blumenkrone 1 blaͤttrig, unterweibig, 
regelmäßig, abfaͤllig; Saum 5lappig, meiſt laͤngsgefaltet. Staub⸗ 
gefaͤße 5, in dem Grunde der Blumenkrone eingefuͤgt, mit den Lappen 
abwechſelnd. Fruchtknoten frei, auf einer unterweibigen Scheibe 
ſitzend, 2-Afaͤchrig, felten faſt [fachrig; Eychen von beſtimmter Zahl 
aufrecht. Griffel 1, bisweilen getheilt. Kapſel 2, 3, Aklappig oder 
qucer⸗ oder nicht aufſpringend. Samen der Baſis der centralen 
Kanten angeheftet; Scheidewaͤnde unvollſtaͤndig, nur den Grund 
des Fruchtknotens einnehmend; Eyweiß ſpaͤrlich, ſchleimig. Keim 
gekruͤmmt; Keimblatt zuſammengefaltet; Wuͤrzelchen nach dem Na⸗ 


bel gerichtet oder fehlend. — Pflanzen die oft windend und milchend 
ſind, mit wechſelſtaͤndigen, nebenblattloſen Blaͤttern, die den Cuscutinen 
fehlen. 


I. Ae chte Convolvulaceen. Mit Blaͤt⸗ 
tern und Keimblaͤttern verſehen. 


2. Convolvulus. L. Winde. — Blumenkrone trichtrig⸗ 
glockig, eckig⸗ölappig, 5 faltig. Griffel ungetheilt; Narbe 2. Kapſel 
2-4 faͤchrig; Fächer 2ſam eh. 

1. C. sepium, L. — Blaͤtter pfeilfoͤrmig, mit abgeſchnitt⸗ 
nen, oft gezähnelten Oehrchen; Kelch von herzfoͤrmigen Deckblaͤttern 
eingeſchloſſen; Bluͤthenſtiele Jkantig, 1bluͤthig, länger als der Blatt- 


ſtiel. — 2%. Juli-Sept Bluͤthen weiß. Gemein an Zaͤunen, 
Hecken, Gebuͤſchen. II. S. 493. 1. Fl. s. 111. 2. H. Fl. 1. 117. Di 
2. C. arvensis. L. — Blätter pfeilfoͤrmig, mit ſpitzen 


Oehrchen; Bluͤthenſtiele meiſt lbluͤthig; Deckblaͤtter von der Bluͤthe 
entfernt, — 24, Juni-elug. Bluͤthen vofa oder weiß, außen mij 5 rothen 
Streifen. Sehr gemein auf Aeckern. R. S. 493. 3. Fl, s. 111. 1. 
H. Fl. 1. 116. 1. Kommt zuweilen vor: rauhhaarig und außerdem 
mit eyfoͤrmigen, laͤnglichen Blaͤttern und ſpitzen und ſtumpfen Oehrchen. 


Cüscuta. Boragineen. 171 


II. Cuscutinen. Blätter fehlend. Keim 
ſchraubenfoͤrmig ohne Keimblaͤtter. 


2. Quüuscuiía. L. Flachsſeide. — Kelch 4 OR 
Blumenkrone glockig oder kruͤgfoͤrmig, 4-5 ſpaltig. Griffel 2 
Kapfel rundum aufſpringend. — Schmarotzer. 


1. C. de cd L. Stengel aͤſtig; Blumenkronroͤhre 
walzig, ſo lang als der Saum, mit aufrechten, der Roͤhre ange— 
druͤckten Schuppen; Narbe faͤdlich. — O. Jul. Aug. Bluͤthen roſa. 
Auf Neſſel, on Hanf ꝛc. ſchmarotzend, haͤufig. K. S. 494. t. 
Fl. s. 129, H. Fl. 1. 168. 1. 

su i Epithy mum. L. — Stengel aͤſtig; Blumenkron— 
roͤhre walzig, ſo lang als der Saum, durch gegen einanderneigende 
Schuppen geſchloſſen; Narbe faͤdlich. — (9. Jul. Aug. Bluͤthen 
roſa, halb ſo klein als bei der vorigen. Selten, auf Quendel, Heide, 
Ginſter ſchmarotzend. Roſengarten, Muͤhlenbeck, Wuſſow e x 
Paß au dem beg (Schm.). K. S. 494. 2. Fl. s. 129. 2 
H. Fl. 1. 169. 2 

x C. Epilinum. Weihe. — Stengel ſehr einfach; 
Blumenkronroͤhre faſt kuglich, mal fo lang als der Saum; Schup: 
pen der Roͤhre aufrecht, der Roͤhre angedruͤckt. — O. Jul. ud 
Bluͤthen 8 118 gelbweiß. Sehr gemein auf Flachsfeldern. K. 


494. 4. H. Fl. 1. 169. 3. 
68. Ord. Boragineen. Des. 


Kelch getheilt oder gezaͤhnt, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, 
unterweibig, 5 ſpaltig, regelmaͤßig oder ungleich. Staubgefaͤße 3, 
der Blumenkrone eingefügt und mit deren Bipfeln abwechſelnd. 
Fruchtknoten 4, p auf die unterweibige Scheibe geſtellt, 1fá dio. 

ieMg oder 2 und 2 faͤchrig mit leyigen Fächern, Eychen haͤngend 
oder auch ein einziger Fruchtknoten, der aber bei der Reife in 4 
Nuͤſſe zerfallt. Griffel 1, in der Mitte der Fruchtknoten. Nuͤſſe 
4 eder 2, vom Kelche eingeſchloſſen Keim eyweißlos, gerade; 
Wuͤrzelchen oberſtaͤndig. Keimblaͤtter blattig. — Blätter wechſel⸗ 
M s nebenblattlos. 


Cynoglosseen. Ruͤſſe 4, dem bleiben⸗ 
den Ort angeheftet. 

I. Asperugo. L. Scharfkraut. — Nuͤſſe 4, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, mit der ſchmaͤlern Seite dem Griffel angewachſen. Frucht- 
kelch zuſammengedruͤckt, mit flachen, gleichlaufenden, buchtigen Platten. 

1. A. pr ocunbens, L. — ©. Mai-Jul. P. blau. 
Gemein in SM an Saunen, auf baufen. K. S. 495. 1. 
Vt. s, 102. SL 1 108. 


172 Boragineen. Echinospermum. 


2. Echinospermum. Sw. — Nuͤſſe 4, 3 kantig, am 
Rande weichſtachlig, mit der Ruͤckenkante dem Griffel angewachſen. 
Bluͤthen blau. 

. E. Lappula. Lehm, — Stengel oberwaͤrts aͤſtig; 
Blaͤtter lanzettlich, angedruͤckt-haarig, gewimpert; Blumenkrone 
laͤnger als der Kelch; Bluͤthenſtiele auch nach dem Verbluͤhen auf— 
recht; Nuͤſſe am Rande mit 2 Reihen widerhakiger Stacheln, auf 
dem Mittelfelde und den Seiten mit Knoͤtchen beſetzt. — 2jähr. Jul. 
Aug. Auf trocknen, lehmigen, uncultivirten Huͤgeln. Stettin in 
den Gewerken, Schindanger ꝛc. haͤnfig (Schdt.)) Paß am Schloß: 
Lu (Mr.). K. S. 495. 1. H. Fl. 1. 101. Lappula Myosotis. 

. S. 100. 


3. Cynoglossum. L. Hundszunge. — Nuͤſſe 4, 
plattgedruͤckt, weichſtachlig, am Rande ſtumpf oder mit einem eig⸗ 
nen, hervortretenden Rande umgeben, mit dem Ruͤcken dem Griffel 
angewachſen. 

1. C. of ficinale. L. — Stengel aufrecht; Blätter von 
feinem, weichen Filze graulich, lanzettlich, untere elliptiſch, in den 
Blattſtiel vorgezogen, obere aus faſt herzfoͤrmiger, halbſtengelum⸗ 
faſſender Baſis lanzettlich; Traube deckblattlos; Staubgefaͤße ein⸗ 
geſchloſſen; Nuͤſſe vorn flach, mit einem ziemlich dicken, hervortre⸗ 
tenden Rande umgeben. — 2jaͤhr. Mai-Jul. Bluͤthen roth-violett. 
Gemein an Wegen, auf Schutthaufen, in Doͤrfern. K. S. 496. 1. 
Fl. s. 101. H. Fl. 1. 104. , 


II. Anchuseen. Nuͤſſe 4, der untermeibigen 
Scheibe eingefügt, an der Baſis mit einem gedunſe— 
nen, gerieften Ringe verſehen und innerhalb des 
Ringes ausgehoͤhlt. Griffel frei. 

4. Borago. L. Borretſch. — Nuͤſſe 4, frei, an der 
Baſis ausgehoͤhlt und daſelbſt mit einem gedunſenen, faltig⸗gerief⸗ 
ten Rande umgeben. Blumenkrone radfoͤrmig. Deckklappen kurz, 
ſtumpf, ausgerandet. Staubfaͤden gehoͤrnt, der innere Schenkel den 
Staubbeutel tragend. 

1. B. officinalis, L. — Die untern Blätter elliptiſch, 
ſtumpf, nach der Baſis verſchmaͤlert; Zipfel des Saumes eyfoͤrmig, 
zugeſpitzt, flach. — O. Jun. Jul. Bluͤthen blau. Verwildert, 
auf Schutthaufen, an Wegen, Gartenzaͤunen. K. S. 497. 1. 
H. 108. 

5. Anchusa. L. Ochſenzunge. — Nuͤſſe 4, frei, an 
der Baſis ausgehoͤhlt und daſelbſt mit einem gedunſenen, faltig-ge⸗ 
rieften Ringe umgeben. Blumenkrone trichterfoͤrmig; Roͤhre ge: 
rade; Schlund durch ſtumpfe Deckklappen geſchloſſen. 
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1. A. officinalis. L. — Blätter lanzettlich, ſteifhaa⸗ 
rig; Deckblaͤtter ey-lanzettlich; Kelch §ſpaltig; Zipfel ziemlich ſpitz; 
Haare der Rispenaͤſte und des Kelchs etwas abſtehend; Deckklappen 
eyfoͤrmig, ſammtig. — 2jaͤhr. Mai-Octbr. Bluͤthen violett. Sehr 
gemein in Doͤrfern, an Wegen, Ackerraͤndern, auf Schutthaufen. 
K. S. 497. 1. Fl. s. 101. 2. H. SE 4. 103. 1. 

6. Lycopsis. L. Krummhals. — Blumenkronroͤhre 
eingeknickt⸗gebogen und aufwaͤrts-gekruͤmmt oder in einen Bogen 
gekruͤmmt mit unregelmaͤßigem und ſchiefem Saume. Sonſt wie 
Anchusa. 

1. L. arvensis. L. — Stengel aufrecht, äſtig; Blätter 
lanzettlich, ausgeſchweift-gezaͤhnt, ſteifhaarig, die untern in den 
Blattſtiel verſchmaͤlert, obern halbſtengelumfaſſend; Traube beblaͤt— 
tert; Roͤhre in der Mitte gekruͤmmt. — O. Mai-Oetbr. Bluͤ⸗ 
then himmelblau. Meußerft gemein auf Aeckern, an Wegen, in 
Dörfern. K. S. 498. 1. Anchusa ead, Fl, s. 101. 1. H. Fl. 1. 104. 2. 


7. Symphytum. L. Beinwell. — Blumenkrone 
walzig⸗glockig; Deckklappen 5, pfriemlich, in einen Kegel zuſam⸗ 
mengeſtellt, am Rande druͤſig-gezaͤhnt. Nuͤſſe 4, frei, an der Baſis 
ausgehoͤhlt und daſelbſt mit einem gedunſenen, faltig -gerieften 
Rande umgeben. 

1. S. officinale, L. — Wurzel ſpindelfoͤrmig, aͤſtig; 
Stengel aͤſtig; Blaͤtter herablaufend, die untern und wurzelſtaͤndigen 
ey⸗lanzettfoͤrmig, in den Blattſtiel zuſammengezogen, die obern und 
bluͤthenſtaͤndigen lanzettlich; Blumenkronſaum 5zaͤhnig, Zähne 
zuruͤckgekruͤmmt; Staubbeutel noch einmal ſo lang als die Staub— 
fäden. — 2. Mai- Aug. Bluͤthen violett oder weiß. Sehr ge 
mein auf feuchten Wieſen, Graͤben- und Flußufern. K. S. 499. 1. 
Fl. s. 102. H. Fl. 1. 107. 


III. Lithospermeen. Nuͤfſe 4, der unter⸗ 
weibigen Scheibe eingefügt, an der Bafis nicht aus: 
gehoͤhlt, aber mit einem flachen oder converen Hofe 
angeheftet. Griffel frei. 


f S. Echium. L. Natterkopf. — Nuͤſſe frei, mit 
einem grundſtaͤndigen, Z eckigen, flachen Hofe angeheftet. Blumen— 
krone glockig, oder von der Baſis an allmaͤhlig erweitert. Schlund 
ohne Deckklappen. Staubbeutel oval, frei. 

1. E. vulgare. L. — Borſtig⸗ſteifhaarig; Stengel 
krautig; Blaͤtter lanzettlich; Aehren ungetheilt; Blumenkronroͤhre 
kürzer als der Kelch; Griffel an der Spitze 2 ſpaltig; Staubgefäße 
abwaͤrtsgeneigt, ſpreizend, dem Blumenkronſaume anliegend. — 
?jàbr. Juni-Oetbr. Bluͤthen blau ober roſa. Aeußerſt gemein an 
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Wegen, auf Schutthaufen, in Dörfern, K, S. 501. 1. Fl. s. 
104. H. Fl. 1. 109. ö 

9. Pulmonaria. L. Lungenkraut. — Nuͤſſe 4, 
frei, an der Baſis flach. Blumenkrone trichtrig. Schlund behaart, 
ohne Deckklappen. Kelch 5fpaltig. 

1. P. officinalis, L. — Die aͤußern Blaͤtter der un⸗ 
fruchtbaren Wurzelkoͤpfe herzfoͤrmig, geſtielt; Blattſtiel ſchmal-ge— 
fluͤgelt; Stengelhaare borftig, mit wenigen eingemiſchten geglieder— 
ten und druͤſentragenden Haaren. — 2j. Apr. Mai. Bluuͤthen 
roth, dann violett. Sehr gemein in ſchattigen Laubwaͤldern, in 
feuchten Gebuͤſchen. K. S. 502, 1. FL s. 103. 2. H. Fl. 1. 
106. excl. var. 

2. P. saccharata, Mill, — Die aͤußern Blaͤtter der 
unfruchtbaren Wurzelkoͤpfe eyfoͤrmig, in den ſchmal- geflügelten Blatt⸗ 
ſtiel ploͤtzlich zuſammengezogen, die innern laͤnglich, in den Blatt— 
ſtiel herablaufend; Stengelhaare borſtig, mit wenigen eingemiſchten 
gegliederten und druſigen Haaren. — 2%. Apr. Mai. Bluͤthen 
roͤthlich- violett. Blätter mit weißen zuſammenfließenden Flecken, 
oder weiß mit grasgruͤnen Flecken. An ſchattigen, feuchten Orten 
im Eloͤbruche und in der Naͤhe deſſelben im Schrei bei Garz 
haͤufig. K. S. 502. 2. P. grandiflora Fl. s. 103. 3. 

3. P. angustifolia. L, — Blätter der unfruchtbaren 
Wurzelkoͤpfe elliptiſch-lanzettlich und lanzettlich, in den gefluͤgelten 
Blattſtiel herablaufend; Stengelhaare borſtig, mit eingemiſchten 
wenigen druͤſigen Haaren; Schlund inwendig, unterhalb des baͤrtigen 
Kreiſes, behaart. — 2. In Laubwaͤldern ſelten. Polchow'ſcher 
Grund (Schdt.), Plenin an der Recknitz (Mſn.), Neumark (Schm. 
H.). K. S. 502. 4. FI. s. 103. 1. H. Fl. 1. 106. 2. 


10. Lithospermum. L. Steinſame. — Kelch 
5theilig, ſonſt wie Pulmonaria. Blumenkronſchlund zwar offen, 
aber doch durch 5 haarige Falten oder flaumige Deckklappen ein 
wenig verengert, 

1. L. officinale, — Stengel krautig, aufrecht, ſehr aftig; 
Blaͤtter lanzettlich, ſpitz, adrig, ſtriegelhaarig; Haare an der Baſis 
knoͤtig, angedruͤckt; Nuͤſſe glatt. — 2%, Mai-Jul. Bluͤthen grün 
lich-weiß. Unter Gebufchen, auf ſteinigen Feldern. Belitz (Schm.) 
Hochgraben am Strande nach Devin, Hiddenſee, Loitz am Schloß: 
P Wolgaſt am Schloßberge (Mfn.), Arkona (Hſch.). K. S. 
503. 1. 

2 L. arveuse, L. — Der Stengel krautig, aufrecht, an 
der Spitze aͤſtig, einfach oder an der Baſis mit Nebenſtengeln vete 
ſehen; Blaͤtter lanzettlich, ziemlich ſpitz, von angedruͤckten Haaren 


Boragineen. Pulmonaria, 
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kurzhaarig, untere laͤnglich-lanzettf. , ſtumpf, in den Blattſtiel verz 
ſchmalert; Fruchtkelche entfernt; Nuͤſſe hoͤckrig⸗ rauh. — O. April- 
Juni. Bluͤthen weiß. Aeußerſt gemein auf Aeckern und Brach— 
feldern. K. S, 503. 3. Fl. s. 103. H. Fl. 1. 103. 3. 

11. Myosotis. L. Vergißmeinnicht. — Nuͤſſe 4, 
frei, vorne conser, hinten ſtumpf-gekruͤmmt und mit einem ſchwachen, 
punkf., nach der Vaſis der Nuß zu befindlichen Hofe angeheſtet. 
Blumenkrone trichter- oder tellerf.; Schlund durch kahle Deckklap— 
pen verengt. Kelch 5 ſpaltig. 


* Kelch angedruͤckt-behaart. 22 H -— 
1. M. palustris, Withering, — Ke jibnig, ange⸗ 


druͤckt⸗behaart, nad) dem Verbluͤhen offen; Griffel Uhngefaͤhr fo 
lang als der Kelch; Stengelblaͤtter laͤnglich⸗lanzetlf., ziemlich ſpitz; 
der Stengel kantig; Rhizom ſchief, kriechend. — 2... Mai-Auguſt. 
Bluͤthen blau, ſeltener roſa oder weiß. Sehr gemein auf feuchten 
Wieſen, an Gräben. K. S. 504. 1. Fl. s. 98. 1. H. Fl. 1. 99. 1. 
Eine Varietaͤt mit anliegenden Stengelhaaren: n 
Fl. s. 98. 3. Don e 

M. caespitosa. Schulz. Puͤſſe ka fe lch fpa al: 
lig, Ee behaart, nach dem Verbluͤhen m. Griſſel ſehr 
ur; ; Stengelblatter linegl⸗laͤnglich, ſtumpf; Stengel der lebenden 
Pflanze ftielrund; Wurzel hinabſteigend, uͤberall fajrig. — 2 jábr. 
Mai-Zul. Bluͤthen kleiner, blau. An denſelben Orten wie vorige, 
aber viel ſeltner. Gotzlow, Stalzenhagen, „Binow, Kolow (Schdt. ) 
m Alt Kolziglow (H.). R. S. 504. 2. Fl. s. 98. 2. H. Fl. 1 


** Kelche behaart, Haare etwas abſtehend, die an der Baſis 

weit abſtehend und in LE Haken zuruͤckgekruͤmmt. 

3. M. sylvatica. nma" Kelch tief ⸗5 ſpaltig, abftez 
hend⸗behaart; Haare der Baſis fpreigend, hakig; Fruchtknotenzipfel 
aufrechtzuſaumenſchliekend: Bluͤthenſtielchen nach dem sen 
jo lang als der Kelch und länger; Blumenkronſaum flach. 
Zaͤhr. Mai-Jul. Bluͤtben 1 Häufig in Saubwäldern, 


Hecken, Gebuͤſchen. K. S. 504. 3. El. 2t 7775 100. 3. 
4. M. intermedia. Link- elch“ tief⸗ ira tig, nach 


dem Verbluͤhen geſchloſſen, abſtehend⸗ behaart; Haare ſpreitzend, 

hakig; Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen abſtehend, noch ein— 

mal fo lang als der Kelch; Blumenkronſaum conkav. — — 2jábr. 

Juni-Aug. Bluͤthen blau. Gemein auf Aeckern, in Waͤldern, 

100 Gemuſegaͤrten. K. S. 504. 4 Fl. s. 99. 5. H. Fl. 
100. 4. 
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5. M, hispida, Schlecht“ — elch Ne nach dem 


Verbluͤhen offen, abſtehend-behaart; Haare der Baſis ſpreizend, 


1 76 Solaneen. Solanum, 
hakig; Traube geſtielt; Bluͤthenſtielchen nach dem Verbluͤhen ma: 
gerecht⸗abſtehend, ſo lang als der Kelch; Blumenkronroͤhre einge⸗ 
ſchloſſen. — O. Mai, Jun. Bluͤthen klein, geſaͤttig-blau. Nicht 
ſelten auf Feldern, Huͤgeln, Rainen. K. S. 505. 5. H. Fl. 1. 
101. 5. M. collina. Fl. s. 99. 6, c BI 

6. M. versicolor. Pers. . Kelch tief Zſpaltig, nach dem 
Verbluͤhen geſchloſſen, behaart, Haare der Baſis ſpreizend, hakig; 
Traube geſtielt; Bluͤthenſtielchen kuͤrzer als der Kelch; Bluͤthen⸗ 
roͤhre zuletzt noch einmal ſo lang als der Kelch. — O. Mai, Jun, 
Bluͤthen erſt ſchwefelgelb, dann blaͤulich, dann violett. Nicht ſel⸗ 
ten ben auf ca ua an Ufern. K. S, 505. 6. Fl. 
2100. 7. H. Fl. 1. 101. 6 : 

. 7. M, stricta, Link IE 40:5 ſpaltig, nad) dem 
Verbluͤhen geſchloſſen, behaart, Haare an der Baſis ſpreizend, 
hakig; Traube an der Baſis beblaͤttert; Fruchtſtielchen kuͤrzer als 
der Kelch; Blumenkronroͤhre eingeſchloſſen. — O. April, Mai. Bluͤ⸗ 
then Hein, blau. Aeußerſt gemein auf Aeckern und Brachen. K. 
S. 505. 7. H. Fl. 1. 101. 7. M. arvensis. El, 3,109, 8 

8. M. sparsiflo ra. Mikad. 7 Kelch tief⸗5ſpaltig, bes 
haart; Haare an der Baſis ſpreizend, hakig; Traube armbluͤthig, 
an der Baſis beblaͤttert; untern Fruchtſtielchen viel Länger als der 
Kelch, zuruͤckgeſchlagen. — O. Mai, Juni. Bluͤthen blau. In 
Waͤldern und feuchtem Gebuͤſch ſelten. Julow, Stolzenhagen 
(Schdt.). R. S. 505. 8. 


69. Ord. Solaneen. Jus. 

Kelch 5fpaltig oder theilig, bleibend oder hinfällig und ringsum 
abſpringend mit bleibender Baſis. Blumenkrone 1 blättrig, unter: 
weibig, regelmäßig oder etwas ungleich, hinfällig, in der Knospen⸗ 
lage gefaltet oder dachig. Staubgefaͤße 5, der Baſis der Blumen⸗ 
krone eingefuͤgt und mit deren Zipfeln abwechſelnd. Staubbeutel 
den ſpitzen Staubfaͤden aufliegend, 2faͤchrig. Fruchtknoten frei, 
2faͤchrig, vieleyig; Samentraͤger dick, in der Mitte der Scheide: 
wand angewachſen. Griffel 1. Narbe einfach. Kapſel oder Beere. 
Eyweiß fleifchig. Keim rings oder ſchraubenſ. — Blatter wech⸗ 
ſelſtaͤndig, obere oft gezweit, das eine davon kleiner. Bluͤthenſtand 
oft außerhalb der Blattwinkel. 

1. Solanum. L. Nachtſchatten. — Blumenkrone 
radf. Staubbeutel zuſammenſchließend, an der Spitze mit einem 
Loche aufſpringend. Beere. 

1. S. villosum. Lam. — Jaͤhrig; Kanten der Aeſte faſt 
unmerklich mit wenigen Knoͤtchen beſetzt; Blätter eyfoͤrmig, buchtig⸗ 


— — — 
— —M 
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gezaͤhnt unb nebſt dem Stengel faft filzig-zottig; Traube einfach; 
Fruchtſtielchen an der Spitze verdickt, herabgebogen. — O. Syuli- 
Herbſt. Bluͤthen weiß, Beere gelb. Selten, auf Schutthaufen, an 
Mauern, in Doͤrfern. Pladrin in Stettin, Ziegenthor, Pampow 
(Schdt), Stargard (Schlr.). K. S. 506. 1. Fl. s. 115. 3. 

2, S. nigrum, L. — Jaͤhrig; Kanten der Aeſte hervor— 
tretend, hoͤckrig; Blätter eyfoͤrmig, faſt deltafoͤrmig, buchtig⸗gezaͤhnt 
und wie der Stengel von einwaͤrts⸗gekruͤmmt⸗ aufrechten Haaren 
flaumig; Fruchtſtielchen an der Spitze verdickt, herabgebogen. — 
O. Juni-Oct. Bluͤthen weiß, Beeren ſchwarz. Aeußerſt gemein an 
Wegen, Mauern, auf Schutthaufen, in Doͤrfern. K. S. 506. 4. 
Fl, s. 115. 2. H. Fl. 1. 137. 2. excl, var. c, et d. 


3. S. Dulcamara. L. — Stengel ſtrauchig, ſchlaͤngelig; 
Blätter ey-herzfoͤrmig, obern ſpießfoͤrmig; Ebenſtraͤuße faft blattge⸗ 
genftändig. — D. Juni-Aug. Bluͤthen violett, Beeren roth. Gemein 
in Bruͤchern unter dem Gebuͤſch, an naſſen, buſchigen Waldſtellen. 
K. S. 507. 5. Fl. s. 114. 1. H. Fl. 1. 137. 1. Eine Varietaͤt 
mit filzigen Blättern und Stengeln kommt bei Swinemuͤnde häufig 
am Strande vor. S. littorale Raab, 

4. S. tuberosum. L. Kartoffel. — Stengel krautig; 
Blaͤtter gefiedert; Bluͤthen ungleich, wechſelſtaͤndig ſehr klein; Bluͤthen⸗ 
ſtielchen gegliedert; Blumenkrone 5winklig; Aeſte unter der Erde 
knollentragend. — 2L. Jul. Bluͤthen weiß oder lila. Cultivirt. 
R. S. 59096. 138. 3. 


2. Atropa. L. Tollfirfche. — Blumenkrone aus kurzer 
Roͤhre glockig. Staubgefaͤße mit ihrer Baſis den Schlund ver⸗ 
ſchließend, oberwaͤrts auseinandertretend und mit dem Griffel abe 
waͤrts geneigt. Beere 2fächrig. 

" 1. A. Belladonna. L. — Stengel frautig; Blätter ey⸗ 
foͤrmig, ungetheilt. — 2%. Jul. Bluͤthen ſchmutzig⸗violettbraun. 
or ſehr vielen Jahren im Julow ausgeſaͤet, pflanzt ſie ſich ſeit 
der Zeit gut fort (Schdt.). K. S., 507, 1. 


3. Hyoscyamus. L. Bilſenkraut. — Blumenkrone 
trichterfoͤrmig; Saum Slappig. Kapſel an der Baſis bauchig, ober⸗ 
wärts in einen Hals zuſammengezogen, an der Spitze ringsum 
aufſpringend. >: 

1. U. niger. L. — Blätter eyfoͤrmig⸗laͤnglich, fiederſpaltig⸗ 
buchtig, unterſten geſtielt; ſtengelſtaͤndigen halbſtengelumfaſſend, 
bluͤthenſtaͤndigen beiderſeits 1-25á0nig ; Blüthen faft ſizend. — O. 
und 2jaͤhr. Jun. Jul. Bluͤthen ſchmutziggelb mit ſchwarzen Adern. 
Gemein auf Kirchhoͤfen, Wegen, Schutthaufen, in Doͤrfern. K. S, 
508. 1. Fl. s. 114. H. Fl. 1. 135. | 
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4. Nicotiana. L. Taback. — Blumenkrone trichtrig; 
Saum faltig, 5 lappig. Kelch bleibend. Narbe kopfig. Kapſel 
an der Spike 4klappig, 2-4faͤchrig, vielfamig. f 

1. N. Taba cum. L. — Blätter länglich-lanzettf., zuge— 
ſpitzt, die untern verſchmaͤlert-herablaufend; Blumenkronſchlund 
aufgeblafen = bauchig; Saum 5theilig, mit zugeſpitzten Lappen. — 
O. Jul. Aug. Bluͤthen roſa. Cult. K. S. 508. 1. H. Fl. 1. 134. 1. 

2. N. rustica, L. — Stengel ſtielrund; Blätter geſtielt, 
eyfoͤrmig, ganzrandig; Blumenkronrohre walzig, laͤnger als der 
Kelch; Zipfel des Saumes rundlich, ſtumpf. — O. Jul. Aug. 
Bluͤthen gelblichgruͤn. Cult. K S. 508. 3. H. Fl, 1. 135. 3. 


5. Datura. L. Stechapfel. — Blumenkrone trichter⸗ 
fórmig; Saum faltig, 5lappig. Kelch abfällig, die Baſis bleibend, 
kreisrund. Narbe aus 2 Plattchen gebildet. Kapſel 4klappig, 4: 
faͤchrig; Fächer 2tbeilig , vielſamig. 

1. D. Stramon iu m. L. — Blätter eyfoͤrmig, kahl, un⸗ 
gleich⸗buchtig⸗gezahnt; Kapſeln aufrecht, dornig. — O. Jul. Aug. 
Bluͤthen weiß. Auf Schutthaufen, an Wegen, in Doͤrfern nicht 
ſelten. K. S. 508. 1. Fl. s. 114. H. Fl. 1. 134. 


20. Ord. Verbasceen. Bartling. 
Blumenkrone ungleich ober unregelmaͤßig. Staubbeutel der ver⸗ 
breiterten Spitze der Staubfaͤden quer oder ſchief angewachſen, 
1 faͤchrig. Sonſt wie die Solaneen, 


1. Verbaseum. L. Wollkraut. — Blumenkrone rad: 
foͤrmig; Saum 5 lappig, ungleich. apfel an der Spitze 2flappig- 
* Blätter voͤllig von Blatt zu Blatt herablaufend. Bluͤ⸗ 

then gelb. 

1. V, Sehraderi, Meyer, — Blätter klein⸗gekerbt, filzig, 
Filz gablich, alle von Blatt zu Blatt herablaufend; Trauben meiſt 
einzeln, die bluͤthentragenden Bluͤthenſtielchen kuͤrzer als der Kelch; 
Blumenkrone trichterfoͤrmig; Staubfaͤden weißwollig, die 2 laͤngern 
kahl oder oberwärts ſpaͤrlich-behaart, 4 mal fo lang als ihr, auf 
der einen Seite kurz herablaufender Staubbeutel. — 2jähr. Jul. 
Aug. Auf ſteinigen Sandfeldern ſelten. Wittſtock, Bin ow, Sinz⸗ 
(qo (Schdt.). K. S. 509. 1. V. Thapsus. Fl. s. 112. 1. H. 
Fl. 1. 130. 1. 

2. V. Thapsus. L. — Blaͤtter gekerbt, filzig, Filz gelb⸗ 
lich, alle von Blatt zu Blatt herablaufend; Traube meiſt einzeln; 
die biene Bluͤthenſtielchen kuͤrzer als der Kelch; Blu⸗ 
merkrone radförmig; Staubfaͤden weißwollig, die 2 laͤngern kahl 


| 
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oder oben fpärlich behaart, 12 oder doppelt fo lang als ihr auf 
der einen Seite lang berablaufender Staubbeutel. — zjaͤhr. Jul. 
Aug. Sehr gemein auf Sandfeldern, an Wegen. K. S. 509, 2. 
V. thapsiforme. Fl. s. 112. 2. H. Fl. 1. 131. 2. 

* Blätter kurz- ober halbherablaufend. Bluͤthen gelb. 

3. V. phlomoides, L. — Blaͤtter gekerbt, filzig, Filz 
gelblich, die obern kurz- ober halbherablaufend; Traube meiſt ein. 
zeln; die bluͤthentragenden Bluͤthenſtielchen kuͤrzer als der Kelch; 
Blumenkrone radfoͤrmig; Staubfaͤden weißwollig, die 2 laͤngern 
kahl ober oberwaͤrts ſpaͤrlich behaart, 13 oder dopelt fo lang als 
ihr, auf der einen Seite lang=berablaufender Staubbeutel. — 
Zjqaͤhr. Jun. Jul. Auf magern Sandfeldern um Budow (H.). 
. 509. 3. H. Fl. 1. 131, 3. 

4. V. ramigerum, Schrad. — Blaͤtter gekerbt, kurz⸗oder 
halbherablaufend, filzig, der Filz angedruͤckt, graulich; Stengel 
oberwaͤrts ſcharf-kantig; Buͤſchel der Traube reichbluͤthig; die bluͤ⸗ 
thentragenden Bluͤthenſtielchen laͤnger als der Kelch; Staubfaͤden 
ſaͤmmtlich weißwollig; Staubbeutel der laͤngern Staubfaͤden auf 
der einen Seite kurz herablaufend. — 2jähr. Jul. Aug. Auf Huͤ⸗ 
geln, zwiſchen Gebuͤſchen. Pampow, Schrei, Glien (Schdt.). 
K. S. 510. 6. El. 8. 112. 322827321, 1257 

* Blätter nicht herablaufend. Bluͤthen buͤſchlich. 

a. Bluͤthen gelb. Staubfaͤdenwolle weiß. 

5. V. Lychnitis, L. — Blaͤtter gekerbt, oberſeits ziem⸗ 
lich kabl, unterſeits ſtaubig-filzig, graulich, die untern elliptiſch-laͤng⸗ 
lich, in den Blattſtiel verſchmaͤlert, die übrigen untern kuͤrzerge⸗ 
ſtielt, die obern ſitzend, eyfoͤrmig, zugeſpitzt; Aeſte aufrecht etwas 
abſtehend, pyramidenfoͤrmig-rispig, fcharffantig ; Staubfaͤden weiß⸗ 
wollig. — Zjaͤhr. Zur ſelben Seit und an aͤhnlichen Orten wie 
die vorig. Poͤlitz, Schrei (Schdt.), Cammin, Tempelburg, Rum⸗ 
melsburg (H.). K. S. 512. 15. Fl. s. 113. 6. H. Fl. 1. 132. 6. 

b. Bluͤthen gelb. Wolle der Staubfaͤden purpurn. 

6. V. nigrum, L. — Blätter gekerbt, oberſeits ziemlich 
kahl, unterſeits feinfilzig; die untern ſtengelſtaͤndigen laͤnglich-ey⸗ 
foͤrmig, an der Baſis herzfoͤrmig, langgeſtielt, obern eyfoͤrmig-laͤng⸗ 
lich, faſt ſitzend; der Stengel oberwaͤrts ſcharfkantig; Traube ver- 
làngert; Bluͤthenſtielchen noch einmal fo lang als der Kelch; 
Staubfaͤden purpurn⸗wollig. — Zjaͤhr. Jul. Aug. Haͤufig an We⸗ 
gen, auf Kirchhoͤfen, Schutthaufen. K. S. 512. 17. Fl. s. 113. 
9. H. Fi 33. 8. m 

7. V. orientale, M, Bieb. — Blätter gekerbt, aberfeità 
feft kahl, unterſeits duͤnnfilzig, untern eyfoͤrmig-laͤnglich, in den 
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Blattſtiel zuſammengezogen oder feicht herzfoͤrmig, mittlere ey⸗ 
foͤrmig, Eurzgeftielt, obere ſitzend faſt herzfoͤrmig; Aeſte rispig und 
mit dem Stengel faſt ſtielrund; Bluͤthenſtiele £3 mal fo lang als 
der Kelch; Staubfäden purpurnzmollig. — An Wegen, auf Hu⸗ 
geln. Leeſe und bei Swinemuͤnde (Schdt.), hier die Vartetaͤt mit 
unterſeits weniger filzigen Blaͤttern: (V. austriacum. Fl. s. app. 
400.) K. S. 513. 18. Fl. s. 113. 4. H. Fl. 1. 132. 7. 

2. Scrophularia. L. Braunwurz. — Blumen: 
krone faſt kuglig, mit einem kleinen Saume, Slappig, der untere 
Lappen zuruͤckgebogen. Staubgefaͤße 4, zweimachtig, oft ein Uns 
ſatz zu einem Sten. 

1. S. nodosa, L. — Blätter eyfoͤrmig⸗laͤnglich ober ey: 
foͤrmig, faſt herzfoͤrmig, kahl, doppeltgefägt, die untern Saͤgezaͤhne 
laͤnger und ſpitzer; Stengel geſcharft⸗keckig; Blattſtiele fluͤgellos; 
Rispe endſtändig; Kelchzipfel eyfoͤrmig, ſtumpf, febr ſchmal-haͤutig⸗ 
berandet, Anſatz zum 5. Staubfaden queer⸗-laͤnglich, ſeicht ausge⸗ 
randet. — 2%. Juni-Aug. Bluͤthen olivengruͤn, Süden braun. 
Sehr gemein an Gräben, auf Wieſen in Gebuͤſchen. K. S. 514. 1. 
Ee. T. 

2. S. aquatica, L. — Blätter eyfoͤrmig⸗laͤnglich oder 
eyfoͤrmig, faſt herzfoͤrmig, kahl, gefägt, die untern Saͤgezaͤhne kleiner; 
Stengel und Blattſtiele breit⸗gefluͤgelt; Rispe endſtaͤndig; Seld 
zipfel rundlich, ſehr ſtumpf, breit⸗haͤutig⸗berandet; Anſatz des 5. 
Stabfadens 2ſpaltig, Zipfel fpreigend. — 2p. Juni⸗Aug. Bluͤthen 
purpurbraun. An denſelben Orten doch weniger haͤufig als nodosa. 
R. 5. 261. 2. H. Fl. 2. 114. 2. 


721. Ord. Antirrhineen. Jus, 


Kelch geſpalten, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, unterweibig, 
unregelmäßig oder ungleich, abfällig, in der Knospenlage dachig. 
Staubgefäße 4, Amaͤchtig oder nur 2, der Blumenkrone eingefügt. 
Staubbeutel an der Baſis ohne Anhaͤngſel. Fruchtknoten frei, 2fäch: 
rig, vieleyig; Samenträger der Mitte der Scheidewand angewachſen. 
Griffel 1; Narbe ungetheilt oder 2lappig. Kapſel oder Beere. 
Keim vom fleiſchigen Eyweiß eingeſchloſſen, gerade; Wuͤrzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blätter wenigſtens die untern ge: 
genftändig. 

1. Gratiola. L. Gnadenkraut. — Kelch 5theilig. 
Oberlippe der Blumenkrone 2 ſpaltig; Unterlippe 3 ſpaltig. Staub: 
gefá&e 4, 5, der Roͤhre eingefügt, 2 davon vollkommen. Staub⸗ 
beutel haͤngend, mit 2 Ritzen aufſpringend. Narbe 2plattig. 

1. G. officinalis, L. — Blätter ſitzend, Langettförmig, 
3neroig, klein⸗geſaͤgt, an der Baſis ganzrandig; Bluͤthenſtiele blatt: 
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winkelſtaͤndig, 1 bluͤthig. — 2%. Jul. Bluͤthen weiß. An Ufern 
von Gräben, und Seen, auf feuchten Wieſen. Stolzenburg, Garz 
(Schdt), Naulin und Sabow bei Pyritz (Mr. Schm.), Loͤnsdorf, 
Wildenbruch (Rd.). K. S. 516. 1. Fl. s. 12. H. Fl. 1. 11. 


2. Digitalis. L. Fingerhut. — Kelch 5tbeilig, 
Blumenkrone glockig, mit ſchiefen, Aſpaltigem Saume, oberer Zipfel 
ausgerandet. Staubgefäße 4, 2maͤchtig, dem Grunde der Blumen- 
krone eingefügt, Saͤckchen der Staubbeutel ſpreitzend, quer- aufs 
ſpringend. Kapſel durch die eingebognen Klappenraͤnder 2 fächrig; 
Samentraͤger oberwaͤrts frei. 

1. D. grandiflora, Lam, — Blätter laͤnglich⸗lanzett⸗ 
lich, gefágt, gewimpert, flaumig, die untern in den Blattſtiel vere 
ſchmaͤlert, die obern mit eyfoͤrmiger Baſis halb-ſtengelumfaſſend; 
Kelchzipfel lanzettlich, ſpitz; Bluͤthenſtiele und Stengel oberwaͤrts 
druͤſig⸗behaart; Blumenkrone erweitert-glockig, druͤſig-flaumig; Ober⸗ 
lippe febr ſtumpf, ausgerandet oder etwas gezaͤhnelt; Unterlippenzipfel 
Zeig, der mittlere noch einmal fo breit, ſpitz oder ſtumpf, viel kuͤrzer als 
bie Blumenkrone. — 2%. Jun. Jul. Bluͤthen truͤbgelb. In Laubwäl⸗ 
dern. Hoͤckendorf (Schdt.), Cunow bei Garz, Sydow, Graſeberg bei 
Stepenitz (Schm.), Hohenbruͤck (Hf.), Taubenberge in der Rothe— 
muͤhler Forſt (Wok. Schm.), Bahn (Schlr.), Budow, Volz, Raths 
Damnitz (H.). K. S. 517. 3. D. ambigua. H. Fl. 2. 115. 2. 


2. Antirrhinum. L. Löwen maul. — Kelch 5tbeiz 
lig. Blumenkrone an der Baſis bucklig, 2lippig; Unterlippe 3fpals 
tig, in der Mitte aufgeblafen = hervortretend und den Schlund vers 
ſchließend; die obern 2ſpaltig oder theilig. Staubgefaͤße 4, zwei⸗ 
maͤchtig. Kapſel an der Spitze mit 3 Oeffnungen aufſpringend. 

. 1. A. Orontium, L. — Blätter gegen- oder wechſel⸗ 
ſtaͤndig, lanzettlich; Bluͤthen entfernt; Kelchzipfel lanzettlich, länger 
als die Blumenkrone. — O. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Auf 
Aeckern; Frauendorf (Schdt.), Buddendorf bei Gollnow (Schm. 
Hf.), Pyritz (Mr.), Bahn (Wbk.). K. S. 519. 2. Fl. s. 260. 
Ies 7. 113. 2. 


3. Linaria. Tours. Leinkraut. — Kelch 5tbeilig. 
Blumenkrone an der Baſis geſpornt, 2lippig; Unterlippe 3ſpaltig, 
in der Mitte aufgeblaſen-hervortretend, den Schlund verſchließend; 
Oberlippe 2ſpaltig oder theilig. Staubgefaͤße 4, zweimaͤchtig. 
Kapſel an der Spitze in 2 Klappen aufſpringend, dieſe ungetheilt 
oder 3 ſpaltig. 

1. L. Elatine Mill. — Blätter zerſtreut, ey⸗ſpießfoͤr⸗ 
mig, untere eyfoͤrmig; Stengel niedergeſtreckt; Sporn gerade, 
Bluͤthenſtiele kahl. — O. Jul.-Sept. Bluͤthen weißlich, Ober: 
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lippe immer violett, Unterlippe gelb. Auf Aeckern. €tórsen (Schm.), 
Pyritz in der Altſtaͤdtſchen Wurth (Mr.), Marienthal (Prochnow). 
K. S. 519. 2. H. Fl. 2. 110. t. N 

2. I. minor, Desf, — Ueberall druͤſig⸗behaart; Blätter 
lanzettlich, ſtumpf, in den Blattſtiel verſchmaͤlert, die untern gegen-, 
obern wechfelftändig, linealiſch; Bluͤthen einzeln, blattwinkelſtaͤn— 
dig, faſt traubig; Bluͤthenſtiele Z mal länger als der Kelch; Ober: 
lippenzipfel ſpreitzend; Samen laͤnglich, gefurcht. — O. Suli- 
Sept. Bluͤthen beffvielert, Lippen gelblichweiß. Auf Aeckern. 
Naddrenſe, Bredow (Schdt.); Paß (Mr.), Strobsdorff (Schm.), 
Stargardt (Schlr.). K. S. 519. 5. Fl. s. 259. 2. H. Fl. 2. 112. 4. 

3. L. arvensis. Desf. — ö Kelch und Bluͤthen— 
ſtiele druͤſigsbehaart; Blätter linealiſch, nach der Baſis und Spitze 
verſchmaͤlert, die untern zu vieren; Traube geſtielt, koͤpfig, ſpaͤter 
verlaͤngert; Kelchzipfel linealiſch, ſtumpflich, die untern kuͤrzer als 
die verkehrt⸗eyfoͤrmige, nicht ausgerandete Kapſel; Samen flach, mit 
einem breiten, kreisrunden Fluͤgel umzogen, glatt. — O. Suli- 
Sept. Bluͤthen klein, hellblau. Auf den Brachaͤckern bei Budow 
(H.. HS. 48239). SEO 7. SI. 2. 112. 5. 

4. L. Lœselii. Schweig. — Voͤllig kahl; Blätter lineal⸗ 
lanzettlich, lang-verſchmalert, ſchwach-3 nervig, wechſelſtaͤndig, ent: 
fernt; Traube locker; Kelchzipfel länglich-lanzettlich, kurz-zugeſpikt, 
ſchwachnervig, kuͤrzer als die Kapſel; Same flach, mit einem nieren⸗ 
foͤrmigen Flugel umzogen, kahl. — 2L. Juni-Aug. Bluͤthen ſchwefel⸗ 
gelb, Sporn purpurn. Laͤngs des Meeresſtrandes bei Stolpemuͤnde, 
Leba, Rowe (H.). K. S. 521. 14. L. maritima. H. Fl. 2. 111. 3. 

5. L. vulgaris, Mill, — Kahl; Spindel und Bluͤthen— 
ſtielchen druͤſigsflaumig; Blätter lanzett⸗lineal, ſpitz, 3 nervig, ohne 
Ordnung gedraͤngt-geſtellt; Traube dachig; Kelchzipfel langlich— 
lanzettfoͤrmig, 3 nervig, ſpitz, kuͤrzer als die Kapſel; Same flach, 
mit einem kreisrunden Flügel umgeben, in der Mitte knoͤtig-rauh. — 
21. Juli Sept. Bluͤthen ſchwefelgelb, Gaumen ſaffran, Unterlippe 
dottergelb. Sehr gemein an Wegen, Schutthaufen, Rainen. K. 8. 
17. EL s. 259. d. H. 3b 2. 111. 2. 

4. Veronica. L. Ehrenpreis. — Kelch 4-5 tbeilig. 
Blumenkronſaum 4ſpaltig, oberer Zipfel breiter. Staubgefaͤße 23 
Staubbeutel mit 2 Laͤngsritzen aufſpringend. Narbe ungetheilt. 
Kapſel ausgerandet. 


* Traube blattwinkelſtaͤndig. 


a. Kelch 4theilig. : re rer " 
1. V. scutellata, LEE ^od fißend, lanzett⸗linealiſch, 
ſpitz, entfernt = vorwärts =gezähnelt; Traube blattwinkelſtaͤndig; Bluͤ⸗ 


Veronica, Antirrhineen. 183 


thenſtielchen nad) dem Verbluͤhen weit- abſtehend; Kapſel zuſammen⸗ 
gedruͤckt, ausgerandet-2 lappig, quer- breiter. — 2. Juni Sept. 
Bluͤthen weißlich, roja geſtreift. Gemein auf naſſen Wieſen, gras⸗ 
reichen, feuchten Triften. K. S. 572. 1. Fl. s. 8. 5. H. Fl. 1. 75. 

2. V. Anagallis. EZ tte ſitzend, lanzettlich und 
eyfoͤrmig, ſpitz, gefágt; Trauben blattwinkelſtaͤndig; fruchttragende 
Bluͤthenſtielchen weirabſtehend; Kapſel kreisrund, ſeicht-ausgeran⸗ 
det. — U. Mai-Aug. Bluthen hellblau mit dunklern Adern. Gemein 
in ſtehenden Waſſern, Gräben. K. S. 523. 2. Fl. s. 8. 6. H. Fl. 


Ie b (&% (es L2 

3. V, Beccabunga. E. Blätter Heſtielt, fta 
oder länglich, ſtumpf, gekerbt-geſägt; fruchttragende Bluͤthenſtielchen 
abſtehend; Kapſel rundlich, gedunſen, ſeicht- ausgerandet. — : 
Mai-Aug. Bluͤthen blau mit dunklern Adern. Häufig in Gräben, 
Bächen. K. S. 523. 3. Fl. s. 8. 7. H. Fl. 1. 8. 7. 

4. V. Chamæedrys. L= ttf faſt ſitzend, eyfoͤrmig, 
eingeſchnitten-gekerbt-geſagt; fruchttragende Bluͤthenſtielchen auf⸗ 
ſtrebend, länger als die Zeckig⸗ verkehrt-herzfoͤrmige, gewimperte 
Kapſel; Stengel aufſtrebend, zweireihig⸗behaart. — 2. April, Mai. 
Bluͤtben blau. Sehr gemein an Wegen, Rainen, Zäunen, in Ge— 
buͤſchen. K. S. 523. 5. Fl, s. 9. 10. 9. Fl. 9. 10. 

S. ev Montana I. 7 laͤtter langgeſtielt, cyformig, 
eingeſchnitten-gekerbt⸗geſaͤgt; fruchttragende Bluͤthenſtielchen etz 
was abſtehend; Kapſel quer breiter, an der Bafis und Spitze 
ausgerandet, flach, kahl, am Rande fein = geferbt,, gewimpert; 
Stengel an der Baſis kriechend, zerſtreut-behaart. — : 
Mai, Sun. Bluͤthen weißlich mit blauen Streifen. In ſchattigen, 
bergigen Laubwäldern; in der ganzen Buchheide bei Hoͤkendorf 
haufig (Schdt.), Stadtheide bei Pyritz (Mr.), Bahnſche Unter⸗ 
a N Schlawe e Vorcheim, Verſin, Budow (H.). 

S. 523. 6. Fl. s. 9. 9. H. 8L 1. 8, 9, 

6. V. officinalis. L 25 kurz⸗ geſtielt, verkehrt⸗ 
eyfoͤrmig⸗elliptiſch oder laͤnglich, geſaͤgt; Trauben reichbluͤthig, ge— 
drungen; fruchttragende Bluͤthenſtielchen aufrecht, kuͤrzer als die 
Zeckig⸗verkehrt-herzfoͤrmige, ſtumpf⸗ausgerandete Kapſel; Stengel 
rauhhaarig, an der Baſis kriechend, an der Spitze aufſtrebend. — 
A.. Jun. Jul. Bluͤtben hellblau. Gemein auf Triften, waldigen 
Heiden. R. S. 523. 7. Fl. s. 9. 8. H. Fl. 1. 8. 8. 

b. Kelch 5theilig, die 5. Zipfel klein. 

7. V. prostrata. ER kündet, Lineal e lan= 
zettlich, gekerbt⸗gefaͤgt, an der Baſis etwas eingeſchnitten oder faſt 
ganzrandig; Bluͤthenſtielchen faſt fo lang als die ſeicht ausgerandete 
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Kapſel; unfruchtbare Stengel geſtreckt, bluͤthentragende aufſtrebend. — 
24. Mai Jun. Bluͤthen blau aud) weiß. Auf trocknen Heiden. 
Fruͤher auf dem Jungfernberge (Schdt.), Peenemuͤnder Holz nahe 
bw. Strande auf Ufedom m), Cammin (H.). K. S. 524. 9. 
71, 8, 40, 13. . l. > KH DAS » 

8. V. latifolia, B et fo, aus fait herz⸗ 
fórmiger Baſis eyfoͤrmig unb länglich, eingefchnitten = gefägt ober 
fiederſpaltig; Bluͤthenſtielchen aufrecht, fait fo lang als die ſpitz⸗ 
ausgerandete Kapſel; Stengel alle aufſtrebend oder aus bogiger 
Baſis aufſtrebend. — 2%. Jun. Jul. Bluͤthen blau mit dunklern 
Adern. An grasreichen, trocknen, huͤgligen, buſchreichen Orten báufig. 
K. S. 525. 11. Fl. s. 10. 12. H. Fl. 9. 12. 

** Trauben endſtaͤndig und oft mehrere feitenftändige Neben— 

Dürch Blumenkronroͤhre walzig, länger als ihr Quer— 
urchmeſſer; Saum faſt, 2 lippig. Wurzel mehrjaͤhrig. 

9. V. longifolia, I. HE "Sogenfändig zu 3 u. 4, 
aus ey⸗ oder herzfoͤrmiger Baſis lanzettlich, zugeſpitzt, bis zur Spitze 
geſchärft-doppeltgeſaͤgt; Traube verlängert, aͤbrenfoͤrmig, febr ge⸗ 
drungen; Deckblaͤtter lineal-pfriemlich, ohngefaͤhr fo lang als der 
Kelch; Kapſel rundlich, gedunſen, ausgerandet. — 2%. Jul. Aug. 
Bluͤthen blau. Auf feuchten Wieſen in Gebuͤſchen. Dammſche 
Wieſen, Grabow (Schdt.), Stargard an der Ihna (Wld.) am Haff⸗ 
ſtrande auf Huͤtungen (Wok), Gollnow (Hf.), Moͤnkgut (Min.), 
FA 055 K. ae 13. Fl. s. 7.2, H. Fl. 1. 7. 2. Eine 

arietaͤt davon: V. media. Kl, s, 7, 1 2 
„ „ G Le , . r: 

10. V. spicata. LV 2 Hlättel gegenſſündig, ey⸗ oder 
lanzettfoͤrmig, gekerbt⸗geſägt, an der Spitze ganzrandig, untere ſtumpf; 
Trauben meiſt einzeln, verlängert, aͤhrig, febr gedrungen; Dedblät: 
ter lanzett⸗pfriemlich, länger als die Bluͤthenſtielchen; Kapſel rund: 
lich, ausgerandet, gedunſen. — 2% Jul. Aug. Bluͤthen blau. 
Sehr haͤufig an ſonnigen, trocknen Huͤgeln, in Kieferwaͤldern. K. S. 
526. 14. Fl. s. 7. 3. H. Fl. 1. 7. 3. Aendert in der Behaarung 
ſehr ab. 

* Traube an dem Stengel ober den Aeſten endſtaͤndig. 

Blumenkronroͤhre ſehr kurz. Stengelblaͤtter gehen all— 
maͤhlig in Deckblaͤtter uͤber. 


a. Samen flach, ſchildfoͤrmig. . C Ae rtm 

11. V. serpyllifolia, L. — Blätter eyfoͤrmig oder 
laͤnglich, etwas geferbt, die znterſten kleiner, rundlich, obern bluͤthen— 
ſtaͤndigen lanzetklich, ganzrandig; Stengel und Aeſte reichbluͤthig, 
locker⸗lraubig; Bluͤthenſtielchen aufrecht, faſt fo lang als der Kelch; 
Kapſel zuſammengedruͤckt, rundlich⸗verkehrt⸗herzfoͤrmig, quer⸗breiter, 
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ſtumpf-ausgerandet; Griffel hervorgeſtreckt. — 2p. Mai- Oct. 
Bluthen weiß mit blauen Wm Gemein auf Weider unb Grass 
plaͤtzen. K. S. 528. 19. Fl. s, 8. 4. H. Fl. 1. 7. 

12. V. arvensis. 1 Blätter herz⸗ eyförmig, gekerbt, 
obere bluͤthenſtandige lanzettlich, ganzrandig; Stengel und Aeſte 
reichbluͤthig, locker-traubig⸗aͤhrig; Bluͤthenſtielchen aufrecht, kuͤrzer 
als der Kelch; Kapſel zuſammengedruͤckt, vertehrt-herzfoͤrmig-Aappig; 
Griffel wenig laͤnger als die uu — O. April-Sept. Bluthen 
blau. Gemein auf Feldern. K. S. 528. 21. Fl. s. 11. 15. H. Fl. 
ils 10. 16. ens £^ fs rn n 077 

13. V. verna, 127 fter ſedeltheilig, untere eyfoͤrmig, 
ungetheilt, bluͤthenſtaͤndige lanzettlich; Stengel und Aeſte reich⸗ 
bluͤthig, traubig⸗aͤhrig; Bluͤthenſtielchen aufrecht, kuͤrzer als der 
Kelch; Kapſel zuſammengedruͤckt, verkehrt = herzfoͤrmig; Griffel von 
der Lange der Spalte. — O. Apr. Mai. Bluͤthen Sir mit 
dunklen Adern. Sehr gemein auf Sandfeldern und Heiden. K. S. 
N. Fl. s. 12999: "9. SE 1. 10. 15. 

d. Samen concav, eere 

14. V. triphylioe K — Blatter h rig⸗getheilt, untere 
eyfoͤrmig, ungetbeilt, bluͤtbenſtäͤndige lanzettli enge und Hefte: 
reichblurbig, locker-traubig; Bluͤthenſtielchen länger als der Kelch, 


abſtehend, aufſtrebend; Kapſel rundlich- verkehrt: herzfoͤrmig, gez 


dunſen. — O. März- Mai. Blüten dunkelblau. Sehr gemein 
auf Aeckern. K. S, 5287 e . 12. 18. 5 Fl. 1 

15. V. W e "X Untere Blätter herz- eyfoͤrmig, 
gekerbt, ſtumpf, bluͤtbenſtaͤndige lanzettlich; Stengel und Aeſte 
reichbluthig, locker-traubig; Bluͤthenſtielchen obngefähr ſo lang als: 
der Kelch, aufſtrebend; Kapſel rundlich-verkehrt-herzfoͤrmig, gedun— 
ſen. — O. Apr. Mai. Bluͤthen Mau wit bunten. SPbern Adern. Auf 
Lehmaͤckern bei Zabelsdorf ia Bredow (Schdt.). KR. S, 529. 24. 
D se dd. . FI. 1, It 


kun Deckblaͤtter 9 bluͤthenſtaͤndige Blaͤtter den untern 
gleichgeſtaltet. Bluͤthenſtiele blattwinfelftändig, einzeln, 
nach dem Verbluͤhen zurückgekruͤmmt. 

16. V. agrestis, L. “ Bluthenſtiele faſt von der Länge 
des Blattes; Blätter ey: faſt herzfoͤrmig, geſaͤgt-gekerbt; Kapſel 
jerſtreut⸗druͤſig⸗ behaart, rundlich, ſpitz-ausgerandet, Lappen gedunſen, 
an der Nath etwas zuſammengedruͤckt; Staubgefaße dem untern 
Rande der Roͤhre eingefügt. — O. Maͤrz-Herbſt. Bluͤthen milch— 
weiß, oberer Lappen hellblau. Sehr gemein auf Aeckern, in Ge— 
muͤſegarten. K. S. 529. 25. Fl. s. 11. 10. H. Fl. 1. 10 

17. V. hederifolia, L. — Bluͤthenſtiele faft fo lang 
als das Blatt; Blätter herzfoͤrmig⸗ rundlich, kerbig- faſt 5lappig ; 
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e . Orobaneheen. : Limosella, 
VOCI Oe vy. peret om e Aer . „ 


; ; ta 2 
Kapſel kuglig⸗Alappig; Kelchzipfel berzfoͤrmig, nach dem Verbluͤhens“ 


aufrecht. — O. Maͤrz-Mai. Bluͤthen hellviolett oder weiß. Aeußerſt 
gemein auf Aeckern. K. S. 530. 29. Fl. s. 11. 17. H. Fl. 1. 10. 17. 


5. Limosella. L. Sumpffraut. — Kelch 5zaͤhnig. 
Blumenkronſaum 5fpaltig, gleich Staubgefaͤße 4, zweimaͤchtig, 
dem Schlunde eingefuͤgt. Staubbeutel mit in eins zuſammenge— 
floffenen Säckchen, queraufſpringend. Narbe kopfig. Samentraͤger 
central, walzig, frei, und nur an der Baſis der ſehr kurzen Scheide— 
wand angewachſen. 

1. L. aquatica. L. — ©. Jul. Aug. Bluͤthenſaum rofa. 
An Raͤndern von Suͤmpfen und Teichen an im Winter uͤber— 
ſchwemmten Stellen. Schweinepfuhl, Frauendorf, Colbizow (Schdt.), 
Marienthal, Nipperwieſe (Schm.). K. S. 551. 1. Fl. s. 261. 
Fl. 2. 118. 


22. Ord. Orobanchecen. Jus. 


Fruchtknoten 1faͤchrig, mit wandſtaͤndigen Samentraͤgern. — Blät⸗ 
ter nur Schuppen; Pflanzen niemals gruͤn. Sonſt wie die Antirr— 
hineen. 


1. Orobanche. L. Sommerwurz. — Kelch Aſpaltig 


oder 2bluͤthig; Kelchzipfel öfters 2ſpaltig. Blumenkrone radig, ' 


unterwaͤrts druͤſig-fleiſchig, zuletzt uͤber der Baſis ringsum abſprin⸗ 
gend, Baſis bleibend. Kapſel 15 faͤchrig, die 2 Samentraͤger gt 
genuͤber- und wandſtaͤndig. 

* Kelch 2blaͤttrig, mit einem Deckblatte. 


1. O. Galii, Duby. — Kelchblätter mehrnervig, ziemlich 
gleichfoͤrmig-Aſpaltig, halb fo lang als bic Blumenkrone; Blumen⸗ 
krone aus allmahlig erweiterter Baſis glockig, auf dem Süden ge 
kruͤmmt; Lippen ungleich-gezaͤhnelt; Oberlippe helmartig mit vete 
waͤrtsgerichteten, nicht abſtehenden Seiten; Unterlippenzipfel eyfoͤr⸗ 
mig, faſt gleich, vorwaͤrtsgerichtet, kuͤrzer als die Roͤhre; Staub: 
gefaͤße oberhalb der Baſis der Blumenkrone eingefuͤgt, dichtbehaart, 
oberwaͤrts mit dem Griffel druͤſig-behaart; Narbenſcheibe purpur— 
braun, fein-ſammetartig, ohne bervortretenden Rand. — 2p. Jun. 
Jul. Auf uncultivirten, ſonnigen Huͤgeln und Waldraͤndern auf 
Galium Mollugo ſchmarotzend. Schrei (Schdt.), Schloßberg am 
Paß (Mr.), Stargardter Stadtwaͤlle und Wulkow (Wld. etr. 
Schm.), Nordkuͤſte von Hiddenſee, Zinnowitz und Streckelberg (Min.)- 
K. S. 534. 8. O. major. Fl, s. 258. 1. H. Fl. 2. 108. f. 

. 2. 0. rubens. Wallr, — Kelchblaͤtter mehrnervig, breit: 
eyförınig, pfriemlich⸗zugeſpitzt, hinten und vorne gezaͤhnt eder UN 
gleich 2]paltig, faſt halb fo lang als die Blumenkronroͤhre; Blume 
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krone aus gekruͤmmter Baſis roͤhrig⸗ glockig, auf dem Ruͤcken gerade, 
an der Spitze helmartig-abſchuͤſſig; Lippen ungleich⸗ gezaͤhnt, obern 
2lappig, Lappen abſtehend; Unterlippenzipfel eyfoͤrmig, ziemlich 
gleich, die ſeitenſtehenden abſtebend; Staubgefaͤße, in der Biegung 
der Blumenkrone eingefuͤgt, von der Baſis bis zur Mitte dichtbe— 
haart; Narbenſcheibe wachsgelb, fein⸗ſammetartig, ohne bervortretenz 
den Rand. — 2%. Mai. Jun. An einem Hohlwege bei Barth 
(Mſn.). K. S, 534. 9. 


** Kelch 1 blaͤttrig mit 3 Deckblaͤttern. 


3. O. carulea. Vill. Kelch lblaͤttrig, Izaͤhnig; Zaͤhne 
lanzettfoͤrmig, ſpitz; Blumenkrone roͤhrig, vorwaͤrtsgekruͤmmt; Roͤhre 
in der Mitte verengt; Zipfel der Lippen ſpitz, flach; Staubbeutel 
kahl oder an der Baſis etwas flaumig; Stengel einfach. — 2L. 
Jun. Jul. Bluͤthen blau. Auf . mille. ſchmarotzend, felten. 
Jungfernberg, Bredow bei Stettin. K. S. 537. 19. Fl. s. 258. 2. 
H. Fl. 2. 109. 2. 

4. O. ra mos a. L. — Kelch 1 blaͤttrig, 4zaͤhnig; Zaͤhne 
eyfoͤrmig⸗ 3edig, pfriemlich-zugeſpitzt; Staubbeutel kahl; Stengel 
aͤſtig. — O. Juni-Aug. Bluͤthen blau. Auf Hanffeldern bei 
Greifenhagen und Wierow von Hrn. Ap. Tüsſcher, d Menge gez 
funden und mir mitgetheilt (Schdt.). K. S. 537. 2t. 


2. Lathræn. L. Schuppenwurz. — Blumenkrone mit 
ihrer Baſis abfaͤllig. Fruchtknoten vorne mit einer freien Druͤſe 
geſtuͤtzt; ſonſt wie Orobanche, 

1. L. Squamaria, L. — Stengel einfach; Bluͤthen 
haͤngend, einſeitswendig; Unterlippe der Blumenkrone 3 ſpaltig. — 
24. Maͤrz. Apr. Bluͤthen fleiſchroth. In ſchattigen, feuchten Orten 
der Laubwaͤlder; Julow, Scholwin (Schdt.), Uekermuͤnde, Rothe⸗ 
muͤhler Forſt (qt. ), Gollnow: Papiermuͤhle (Hf.), Carolinenthal 
(Schlr.), Stralſund (Mſn.), Budow, Verſin (H.). K. S. 537. 1. 
Fl. s. 257. H. Fl. 2. 108. 


73. Ord, Hhinanthaceen. 

Staubbeutel an der Baſis ſtachelſpitzig oder dornig. Sonſt wie 
die Antirrhineen. 

i Melampyrum. L. Wachtelweizen. — Kelch 
roͤhrig, 4 zaͤhnig. Kruchtinotenfächer 1-2ſamig. Same glatt. — 
Oberlippe der Blumenkrone am Rande zuruͤckgeſchlagen; Unterlippe 
Zfurchig. 

1. M. cristatum, L. — Aehren 4fantig, Dicht: dachig; 
Deckblaͤtter herzfoͤrmig, aufwaͤrts zuſammengeſchlagen, zuruͤckge⸗ 
kruͤmmt, kaͤmmig⸗gezaͤhnt. — O. Jul. Aug. Bluͤthen weißlich, 
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vorne blaßgelb, Unterlippe gelb. Auf trocknen Wieſen am Kesper⸗ 
ſteige bei Damm haͤufig, Grabow (Schdt.), Neumark (H.). K. S. 
588, 1. Fl. s, 256. 1. H. Fl. 2. 106. 1. 

2. M. arvense, L. — Aehren locker, gleich; Deckblaͤtter 
eyfoͤrmig, lanzettlich-zugeſpitzt, pfriemlich⸗gezaͤhnt, unterſeits 2teibigz 
punktirt; Kelch flaumig⸗rauh, faſt fo lang als die Blumenkron⸗ 
roͤhre; Zaͤhne aus eyfoͤrmiger Baſis verlaͤngert, borſtlich-zugeſpitzt. 
— O. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn mit weißem Ringe und gelb⸗ 
gefleckt. Nicht ſelten auf fetten Aeckern im Getreide. Stettin, 
Garz, Guͤſtow (Schdt.) Barth, Hiddenſee, Uſedom häufig (Mifn.), 
Ruͤgen haͤufig (Hſch.), Pyritz (Mr.). K S. 538. 2. Fl. s. 256. 2. 
H. Fl. 2. 107. 2. 

3. M. nemorosum, L. — Aehren locker, einſeitswendig; 
obere Blätter tief⸗herzfoͤrmig, gezaͤhnt; Kelch rauhhaarig, faft halb 
ſo lang als die Blumenkrone; Zaͤhne lanzett-pfriemlich, abſtehend. 
— O. Jul. Aug. Bluͤthen goldgelb. Aeußerſt gemein in Laub⸗ 
waͤldern, Gebuͤſchen. K. S. 538. 4. Fl. s. 257. 3. H. Fl. 2. 107. 3. 

4. M. pratense. L. — Aehren locker, einſeitswendig; 
Deckblätter lanzettlich, obere an der Baſis beiderſeits 12zaͤhnig; 
Kelch kahl, Z mal kuͤrzer als die Blumenkrone; Bluͤthen wagerecht⸗ 
abſtehend. — O. Jul. Aug. Bluͤthen weiß, oberhalb gelb. Sehr 
gemein in Waͤldern, auf Waldtriften. K. S. 538. 5. H. Fl. 2. 
107. 4. M. sylvaticum, Fl. s.. 257. 4. 

M. sylvaticum H. Fl. 2. 108. 5. ift nur eine Abart ber 
vorigen, nicht die Achte Linneiſche Art. 


2. Pedicularis. L. Läuſekraut. — Kelch roͤhrig, 
oder aufgeblaſen, 5zähnig. Fächer des Fruchtknoten vieleyig. 
Same netzig⸗-grubig. 

1. P. sylvatica, L. — Oberlippe der Blumenkrone faſt 
ſichelfoͤrmig, ſehr kurz geſchnaͤbelt, abgeſchnitten, Ecken in einen 
dreieckig⸗pfriemlichen Zahn vorgezogen; Kelch 5zaͤhnig, Zaͤhne 
oberwaͤrts blattartig und gezaͤhnt; Blaͤtter gefiedert; Fieder oval 
faſt fiederſpaltig⸗kleinlappig, Laͤppchen 2-3 zaͤhnig; Hauptſtengel 
aufrecht, von der Baſis an bluͤthentragend, Nebenſtengel geſtreckt. 
— 2j. Mai-Jul. Bluͤthen rofa. Auf naſſen, kalten Heideplaͤtzen 
und feuchten Waͤldern. Vogelſang, Foͤrſter (Schdt.), Uekermuͤnde 
(Wbk.), Gollnow (Hf.), Witzmitz (Schlr.), Neuvorpommern haͤufig 
(Mfn.), Colberg, Coͤslin, Verſin (H.). K. S. 540. 10. Fl. s. 259. 
2. H. Fl. 2. 110. 2. 

2. P. palustris. L. — Oberlippe der Blumenkrone faſt 
ſichelfoͤrmig, febr kurz geſchnaͤbelt, abgeſchnitten, Ecken in ein pfriem⸗ 
liches Zaͤhnchen vorgezogen; Kelch Zlappig; Lappen eingeſchnitten⸗ 
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gezaͤhnt, kraus; Blätter geficbert; Fieder laͤnglich, fait fiederſpaltig, 
kleinlappig; Laͤppchen gekerbt; Stengel aufrecht, von der Baſis an 
aͤſtig. — 21. Mai, Jun. Bluͤthen roſa. Sehr gemein auf feuch— 
ten Wieſen. K S. 541. 11. Fl. s. 258. 1. H. Fl. 2. 109. 1. 

3. P. Sceptrum Carolinum. L. — Blumenkronroͤhre 
oberwärts glockig; Schlund durch die zuſammenneigenden Lippen 
geſchloſſen; Oberlippe ſichelfoͤrmig, ſtumpf, zahnlos; Kelch kahl, 
Izaͤhnig; Zähne laͤnglich, ſtumpf, ſpitz-ungleichgekerbt; Deckblaͤtter 
eyfoͤrmig, ungetheilt; Blätter fiederſpaltig; Fieder eyfoͤrmig-laͤng⸗ 
lich, ſtumpf, doppeltgekerbt. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen gelb. Auf 
Torfmooren bei Trantow unweit Greifswald (Hſch.) und in einem 
Fichtwalde bei Leba nach Garberow (H.). K. S. 542. 21. H. Fl. 
2 2110... 


3. Rhinanthus L. Slapperfopf. — Kelch aufge⸗ 
blafen, 4zaͤhnig. Fruchtknotenfaͤcher vieleyig. Samen mit einem 
kreisrunden Fluͤgel umzogen. — Bluͤthen gelb. : 

1. Rh, minor, Ehrh. — Deckblaͤtter gleichfarbig, obere 
eingeſchnitten-geſaͤgt; Zaͤhne zugeſpitzt; Blumenkronlippen gerade— 
vorgeſtreckt; Roͤhre gerade; Zahn beiderſeits der Oberlippe kurze 
eyfoͤrmig, fo lang als breit; Blätter laͤnglich-lanzettfoͤrmig. — G. 
Mai, Juni. Sehr gemein auf Wieſen. K. S, 543. 1. Fl. s. 
395. 2. H. 81:2: . 

2. R. major. Ehrh, — Deckblaͤtter verſchiedenfarbig, bleich, 
obere eingeſchnitten-geſaͤgt; Zaͤhne pfriemlich, haarſpitzig; Blumen— 
kronlippen gerade: vorgeſtreckt; Roͤhre etwas gekruͤmmt; Zahn bei— 
derſeits der Oberlippe eyfoͤrmig; Kelch kahl oder etwas flaumig; 
Fluͤgel der Samen Iz mal breiter als der Same; Blätter laͤnglich— 
lanzettfoͤrmig. — O. Mai, Jun. Bluͤthen doppelt ſo groß als bei 
der vorigen Art. Aeußerſt gemein auf Wieſen. K. S. 543. 2. Fl. s. 
298. 1. 6. Il. 2. 105, 2, 

4. Enphrasia. L. Angentroſt. — Kelch roͤhrig ober 
glodig, Azähnig oder ſpaltig. Fruchtknotenfaͤcher vielevig. Same 
gleichfoͤrmig-gerieft; Riefen fluͤgellos. Kapſel ganz ſtumpf ober 
ausgerandet. 

* Das untere Staubbeutelſaͤckchen der kuͤrzern Staubgefaͤße 
mit einem laͤngern Doͤrnchen bewehrt, die uͤbrigen ſehr 
fein und kurz⸗-ſtachelſpitzig. 

1. E. officinalis, L. — Blaͤtter eyfoͤrmig, meiſt bei⸗ 
derſeits 5 zaͤhnig, die untern Zaͤhne genaͤherter, die der obern Blaͤtt⸗ 
ter zugeſpitzt, kuͤrzer und länger ſtachelſpitzig; Oberlippe 2lappig, 
Lappen abſtehend, 2-3zähnig, Unterlippe 3jpaltig, Zipfel tief-ausge⸗ 
randet. — O. Jul. Aug. Bluͤthen weiß ober lila. Sehr gemein 
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in Wäldern, Heiden, auf Wieſen. K. S. 544. 1. Fl. s. 255. 2. 
H. Fl. 2. 105. 2. Die Wieſenvarietaͤt mit Druͤſenhaaren am 
Kelche iff E. Rostkoviana Fl. s. 255. 1. 

** Staubbeutelſaͤckchen gleichfoͤrmig-ſtachelſpitzig. 

2. E. Odontites, L. — Blätter ous breiter Baſis ver- 
ſchmaͤlert, lanzett-linealiſch, entfernt-geſaͤgt; Deckblaͤtter laͤnglich— 
lanzettlich, laͤnger als die Bluͤthe; Blumenkrone auf der Ober— 
äche und am Rande dicht⸗flaumig; Oberlippe zuſammengedruͤckt, 
(ogeſchnitten-ſtumpf; Staubbeutelſaͤckchen an der Spitze durch Sot: 
ten verbunden. — O. Juli-Herbſt. Bluͤthen purpurn. Aeußerſt 
gemein auf torfigen Wieſen und feuchten Aeckern. R. S. 545. 5. 
3. H. Fl. 2. 106. 3: 

3. E. lutea. L. — Blätter lanzett-linealiſch, ſchwach-ent⸗ 
fernt⸗geſaͤgt, obere linealiſch, ganzrandig, alle wie der Stengel 
oberwaͤrts und Kelch von angedruͤckten, gekraͤuſelten, druͤſenloſen Haa— 
ren flaumig; Blumenkrone baͤrtig-gewimpert; Oberlippe zuſammen⸗ 
gedruͤckt, abgefchnitten⸗ſtumpf; Staubgefaͤße länger als die Blumen: 
krone; Staubbeutelſaͤckchen kahl, frei. — O. Jul. Aug. Bluͤthen 
goldgelb. Auf den grasreichen, ſonnigen, nach Garz gelegenen Huͤgeln 
im Schrei häufig, und an gleichen Orten bei Wilhelmshoͤhe (Schdt.), 
K. S. 540. 7. Ff. s. 286. 4. H. Fl. 2. 106. 4. 


24. Ord. Labiaten. Joss. 


Kelch roͤhrig, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, unterweibig, unz 
regelmaͤßig, oft 2lippig. Staubgefaͤße der Blumenkrone eingefuͤgt, 
„Amaͤchtig oder nur 2. Fruchtknoten 4, frei, der unterweibigen 
Scheibe eingefügt, 1faͤchrig, 1evig; Eychen aufrecht. Griffel 1, 
in der Mitte der Fruchtknoten. Nuͤſſe 4, vom Kelche eingeſchloſſen. 
Keim gerade; Wuͤrzelchen nach unten, nach dem Nabel gerichtet. 
Eyweiß fehlend. — Blaͤtter gegenſtaͤndig, nebenblattlos. 

I. Menthoideen. Benth, Blumenkrone fat 
glodig oder trichterformig; Saum 45 ſpaltig; Lappen 
faſt gleich. Staubgefaͤße von einander entfernt, ge 
rade. Staubbeutelſaͤckchen gleichlaufend oder ſprei— 
zend, mit einer Ritze aufſpringend. 

1. Elsholtia. Willd. Elsholtie. — Staubgefaͤße von 
einander entfernt, gerade, oberwaͤrts auseinandertretend. Staub— 
beutelſaͤckchen auseinanderfahrend. Blumenkrone faſt gleichfoͤrmig 
Aſpaltig, oberer Lappen ziemlich aufrecht, etwas concav, ausgeranz 
det, die untern abſtehend. Kelch 5zähnig. 

1. E. eristata. L. — Krautig, ziemlich kahl; Blätter 9t 
ſtielt, eyförmig oder laͤnglich, nach beiden Enden verſchmaͤlert; 
Deckblaͤtter breit⸗eyfoͤrmig, gewimpert, einerſeitswendig; ehren 


Mentha. Labiaten. 191 


rispig. — ©. Jul. Aug. Bluͤthen lila. Auf Aeckern bei Hohen: 
zaden (Schdt.), Stolp, Barnow (H.). K. S. 548. 1. H. Fl. 2. 79. 

2. Mentha. L. Münze. — Staubgefaͤße von einander 
entfernt, gerade, oberwaͤrts auseinander tretend. Staubbeutelſaͤck⸗ 
chen gleichlaufend, mit gleichlaufenden Laͤngsritzen aufſpringend. 
Blumenkrone trichterförmig, Aſpaltig, faſtgleich, oberer Zipfel aus: 
gerandet; Haarleiſte in der Röhre fehlend. Kelch Szaͤhnig. 

1. M. sylvestris. L. — Aehren lineal-walzig; Deckblaͤt⸗ 
ter lineal⸗pfriemlich; Kelch ſchwach-gerieft, der fruchttragend 
bauchig, oberwaͤrts eingeſchnuͤrt; Zaͤhne lineal-pfriemlich, zuletzt et— 
was zuſammenneigend; Blätter faft ſitzend, ey- oder lanzettfoͤrmig, 
gezaͤhnt⸗geſaͤgt. — 24. Jul. Aug. Bluͤthen lila. An feuchten 
ſchattigen Orten. Obermuͤhle (Schdt.) Budow, Krosnow (H.). 
K. S, 548. 2. Fl s 244. 1. H. Fl. 2. 80. 1. Menderr ab mit 
mehr oder minder ſtarkem Filz und ganz kahl, dies M. viridis. L. 
Bellin unweit Uekermuͤnde (Wbk.). N 

2. M. aquatica. L. — Bluͤthen quirlig⸗kopfig; Kelch⸗ 
zaͤhne aus Zeckiger Baſis pfriemlich, die des fruchtrragenden Kelches 
gerade vorgeſtreckt; Roͤhre gefurcht; Blaͤtter geſtielt, eyfoͤrmig, ge⸗ 
fügt. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen lila. Sehr gemein an Gräben, 
auf Wieſen, Triften. K. S. 550. 5. M. hirsuta. Fl. s. 244. 2. 
H. Fl. 2. 82. 6. Aendert ab: behaart und kahl. 

3. M. sativa. L. — Bluͤthen quirlig; Quirl ſaͤmmtlich 
entfernt, kuglig; Kelch roͤhrig⸗trichtrig, Zähne Zeckig⸗lanzettfoͤrmig, 
zugeſpitzt, die des fruchttragenden grade vorgeſtreckt; Blaͤtter geſtielt, 
eyfoͤrmig oder elliptiſch, gefügt. — 21. Jul. Aug. Bluthen lila. 
Häufig an Gräben. K. S. 550. 7. Aendert ab: behaart und kahl. 

4. M. arvensis. L. — Bluͤthen quirlig; Quirl ſaͤmmt— 
lich entfernt, kuglig; Kelch glockig, Zaͤhne 3edigzepfórmig, fo lang 
als breit, die des fruchttragenden Kelches gerade vorgeſtreckt; Blaͤt⸗ 
ter geſtielt, eyfoͤrmig oder elliptiſch, geſaͤgt. — N.. Jul. Aug. 
Bluͤthen lila. Sehr gemein auf Aeckern. K. S. 551. 8. Fl. s, 
244. 3. H. Fl. 83. 8. Aendert ab: zottig und kahl. 


3. Lxcopus. L. Wolfsfuß. — Staubgefaͤße 2 voll: 

kommen, die Staubbeutelſaͤckchen gleichlaufend mit 2 Laͤngsritzen aufz 
ſpringend, 2 unfruchtbar, mit kurzen, knopfigen oder ganz fehlenden 
Staubfaͤden. Sonſt wie Mentha. 
! 1. L. europzus. L. — Blätter geſtielt, eyfoͤrmig⸗laͤng⸗ 
lich, grob =eingefchnitten= gezähnt, an der Baſis fiederfpaltig; Kelch⸗ 
zähne zugeſpitzt; Anſaͤtze zu unfruchtbaren Staubfaͤden fehlend. — 
2L. Jul. Aug. Bluͤthen weiß. Aeußerſt gemein in Gräben, Els⸗ 
bruͤchern. K. S. 552. 1. Fl. s. 14. H. Fl. 1. 12. 


* 
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II. Monardeen. Beuth Blumenfrone 2lip⸗ 
pig; 2 fruchtbare unter der Oberlippe der Blumen 
krone verlaufende Staubgefaͤße. 


4. Salvia. L. Salbey. — Blumenkrone rachig. Con⸗ 
nectiv der Staubbeutel ſtaubfadenfoͤrmig, aufſtrebend, an der Spitze 
ein 1 faͤchriges Saͤckchen tragend. Kelch Llippig. 

1. S. pratensis. L. — Stengel krautig, oberwaͤrts mit 
den Deckblaͤttern, Kelchen und Blumenkronen klebrig⸗behaart; Blaͤt⸗ 
ter eyfoͤrmig oder laͤnglich, doppelt-gekerbt, ungetheilt oder Zlappig, 
runzlig, unterſeits flaumig, wurzelſtaͤndige an der Baſis herzfoͤrmig, 
geſtielt, ſtengelſtaͤndige wenige, obere viel kleiner, ſtengelumfaſſend; 
Deckblaͤtter eyfoͤrmig, zugeſpitzt, kuͤrzer als der Kelch, krautig; Suit 
meiſt 6bluͤthig; Oberlippe des Kelchs kurz 3zähnig, untere 2ſpaltig, 
Zaͤhne eyfoͤrmig, ſtachelſpitzig; obere Blumenkronlippe laͤnger als 
die untern; Staubgefaͤße kuͤrzer als die Blumenkrone. — 21. Mai— 
Jul. Bluͤthen blau und auch weiß. Haͤufig an Rainen, Weg— 
raͤndern auf beſſern Boden. K. S. 553. 6. Fl. s. 14. H. Fl. 1. 13. 3. 


III. Satureineen. Benth. Blumenkrone 
2lippig. Staubgefäße 4, von einander entfernt und 
entweder oberwarts auseinanderfahrend, oder unter 
der obern Blumenkronlippe zuſammenneigend. Staub: 
beutelfádd)en von einander getrennt, an das quere 
verbreiterte Connectiv beiderſeits ſchief angewachſen. 

5. Origanum. L. Doſten. — Staubgefaͤße von eins 
ander entfernt, oberwaͤrts auseinandertretend. Obere Blumenkron— 
lippe geunde, ausgerandet, untere Zſpaltig; Haarleiſte in der Roͤhre 
fehlend. Kelch z zaͤhnig oder ſchief geſpalten und an der Spitze 
3zaͤhnig oder ungezahnt. 

1. ©. vulgare, L. — Kelch 5zaͤhnig; Zaͤhne gleich; 
Deckblaͤtter auf der einen Seite druͤſenlos; Blaͤtter eyfoͤrmig, ſpitz. — 

Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Gemein an ſonnigen Orten in 
Cubwälben. R d El s, 251. H. Fl. 2. 98. 1. 

O. Majorana. L. Majoran. — Kelch S ee zahn⸗ 
los; 1 7 gefurcht, febr dicht-dachig; Aehren oval, Zzaͤhlig, 
fißend; Blätter geſtielt, elliptiſch, ſtumpf, ganzrandig, beiderſeits 
g. — O unb 2. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 555. 3. H. 


Fl. 

n TN L. Thymian. — Kelch 2tippig, ſonſt 
ganz wie Origanum, 

1. T. vulgaris. L. — Quirk fopfig oder traubig; Blaͤt⸗ 
ter lineal oder laͤn glich-eyfoͤrmig, ſpitz, drüfig, punktirt, am Rande 
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umgerollt, in den Blattwinkeln büfchlig, die blüthenftändigen lanzett⸗ 
lich, ftumpf. — . Jul. Aug. Bluͤthen weißlich. Cultiv. K. 8. 
539. 1.- H. Fl. 2. 96. 4 

2. T. Serpyllum. L. — Quirle kopfig ober traubig; 
Blaͤtter linealiſch oder elliptiſch, ſtumpf, an der Baſis in einen 
kleinen Blattſtiel zuſammengezogen, ganzrandig, flach, druͤſig⸗punktirt, 
kahl oder raubbaarig, am hintern Rande gewimpert, die bluͤthen— 
ſtaͤndigen faſt gleichgeſtaltet; obere Blumenkronlippe ausgerandet, 
eof, fait 4cdig. — — T. Juli-Sept. Bluͤthen purpurn. Sehr 
gemein an Wegen, auf Heiden, in Waͤldern, Wieſen. K. S. 555. 2. 
Die zahlreicken Abaͤnderungen dieſer Pflanze laſſen ſich auf 2 
Hauptformen zuruͤckfuͤhren: 1. Stengel Lreihig-behaart. T. Ser- 
pyllum. Fl, s. 252. 1. H. Fl. 295. 1. 2. Stengel überall gleichf.⸗ 
behaart. T. angustifolius. Fl. s. 252. 2. H. Fl. 2. 95. 2. 


6. Saturéja. L. Pfefferkraut. — Staubgefäße von 
einander entfernt, unter der obern Blumenkronlippe bogig-zuſammen⸗ 
neigend. Kelch roͤhrig-glockig, 10 riefig; ſonſt wie Origanum. 

1. S. hortensis, L. — Stengel aufrecht, ſehr aͤſtig, 
krautig; Ebenſtraͤußchen blattwinkelſtaͤndig, meiſt 5bluͤthig; Blätter 
lineal⸗lanzettlich, ſpitz, wehrlos. — O. Juli-Herbſt. Bluͤthen lila. 
Quis. R. S. 556.1. "m. ae 2E 


7. Calamintha. Mönch. Calaminthe. — — $e 
deutlich 2 lippig, fonft wie Saturéja, Eu f Cie. SE 

1. C, Acinos, Clairv. — Quirl 6bluͤthig; Bluͤthenſtiele 
ungetheilt; Blaͤtter eyf., geſaͤgt; Wurzel einfach; Stengel 
aufrecht, an der Baſis aͤſtig; Aeſte aufſtrebend; Fruchtkelch an der 
Spitze zuſammengezogen, durch die anliegenden Zaͤhne geſchloſſen. — 
O. Juni-Aug. Bluͤthen lila. Häufig auf trocknen, ſonnigen Huͤgeln, 
Brachaͤckern. K. S. 557. 1. Thymus Acinos L. Fl. s. 352, 3. 
. 3 


, 8. Clinopodium. L. Wirbelborſte. — Bluͤthen 
mit einer aus borſtlichen Blättern zuſammengeſetzten Hulle umgeben, 
welche dem ganzen Quirl und nicht den einzelnen Bluͤthen angehoͤ⸗ 
ren. Sonſt wie Calamintha. 

1. C. vulgare. L. — Stengel aufrecht, zottig; Quirl 
gleich, reichbluͤthig; Huͤlle fo lang als der Kelch. — 2L. Jul. Aug. 
Bluͤtben roth. Gemein in Gebuͤſchen, Waͤldern, an Zaͤunen. K. 
S. 559. 1. Fl. s. 251. H. Fl. 2. 93. 


. AV. Nepeteen. Benth. Blumenkrone 2lip⸗ 
pig. Staubgefäße unter der obern Blumenkronlippe 
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gleichlaufend, genahert, nach bem Verbluͤhen manchmal 
zur Seite gebogen, die obern laͤnger. Zaͤhne des 
Fruchtkelchs etwas abſtehend oder zuſammenneigend. 


9. Nepeta. L. Katzenmünze. — Staubgefaͤße genaͤhert, 
unter der Oberlippe gleichlaufend, nach dem Verbluͤhen auswaͤrts zu 
rüdgebogen. Staubbeutelſaͤckchen mit einer gemeinſchaftlichen Laͤngs⸗ 
ritze aufſpringend. Oberlippe flach, gerade, 2ſpaltig; der Mittel 
zipfel der untern abgerundet, ſehr concav; Haarleiſte in der Roͤhre 
fehlend. Kelch roͤhrig, 5zähnig. 

1. N. Cataria. L. — Blätter geſtielt, eyf., ſpitz, tief⸗ge⸗ 
fügtzgeferbt, an der Baſis herzf., unterſeits graufilzig; Ebenſtraͤuß⸗ 
chen geſtielt, gedrungen, reichbluͤthig; Deckblaͤtter faſt ſo lang als 
die Kelchroͤhre; Mündung des enf., flaumigen, etwas gekruͤmmten 
Kelches ſchief; Zähne aus lanzettlicher Baſis pfriemlich⸗ſtachelſpitzig; 
Nuͤſſe glatt und kahl. — 21. Jun. Aug. Bluͤthen weiß. Auf 
Schutthaufen, in Waͤldern nicht ſelten. Stettin, Schrei (Schdt.), 
Voigthagen, Devin (Mſn.), Hohenbruͤck (Hf.), Stolpe, Kuſſow, 
Schierwienz (H.). K. S. 560. 1. Fl. s. 243. H. Fl. 2. 77. 1. 

10. Glechóma. L. Gundermann. — Staubgefaͤße 
genaͤhert, unter der Oberlippe gleichlaufend; Staubbeutel paarweiſe 
in ein Kreuz geſtellt, mit Ritzen aufſpringend. Oberlippe flach, 
gerade, 2ſpaltig, der Mittelzipfel der Unterlippe verkehrtherzf., flach. 
Haarleiſte in der Roͤhre fehlend. Kelch roͤhrig, özaͤhnig. 

1. G. hederacea, L. — Blaͤtter gekerbt, nierenf., obere 
faſt herzf.; Quirl 6bluͤthig; Kelchzaͤhne eyf., in eine Granne zuge⸗ 
ſpitzt, zmal kuͤrzer als die Röhre. — 2. Apr. Mai. Bluͤthen blau. 
Aeußerſt gemein an Zaͤunen, in Gebuͤſchen, an Wegen. K. 8. 561. 
1. Fl. s. 245. H. Fl. 2. 84. 

Anmerk. Herr Dr. Schuͤler hat auf den Madue-Wieſen 
bei Kunow in einem Jahre einige Exemplare von Dracocephalum 
Moldavica L. fpäterhin aber nicht wieder gefunden. Da es ſomit 
ungewiß iſt, ob dieſe Pflanze einheimiſch iſt, ſo mag dieſelbe hiermit 
nur erwaͤhnt und der beſondern Beachtung der Botaniker empfoh⸗ 
len ſein. 

v. Stachydeen. Benth, Blumenkrone 2lip 
pig. Staubgefäße unter ber Oberlippe gleichlaufend, 
genähert, nach dem Verbluͤhen manchmal binabgebo 
gen zur Seite, die untern länger. Zahne des Srudt 
leí dà abſtehend. 

11. Lamium. L. Taubneſſel. — Staubgefaͤße 9€ 
nähert, unter ber Oberliope gleichlaufend. Staubbeutelſaͤckchen mit 
einer gemeinſchaftlichen Laͤngsritze ouffpringenb. Oberlippe gewoͤlbt, 
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der Seitenzipfel der Unterlippe febr klein, zahnf. ober fehlend. Haare 
leiſte in der Blumenkronroͤhre, zuweilen fehlend. 


*) Blumenkronroͤhre inwendig nackt oder haarig⸗beringelt, 
Schlund aufgeblaſen. Bluͤthe roth. 


1. L. amplexicaule, L. — Blätter rundlichenierenf., 
ſtumpf, ſtumpf⸗gekerbt, obere ſitzend, ſtengelumfaſſend, etwas lappig; 
Blumenkronroͤhre gerade, innen nackt; Schlund beiderſeits mit 2 febr 
kurzen Zaͤhnchen; Kelchzaͤhne vor und nach der Bluͤthenzeit 
zuſammenſchließend; Staubbeutel baͤrtig. — O. Maͤrz-Herbſt. Aeu⸗ 
ßerſt gemein auf Feldern, Schutt, in Gärten. K. S. 562. 2. Fl. s. 
246. 4. H. Fl. 2. 86. 4. 

2. L. incisum, Willd, — Blätter ungleich-eingeſchnitten— 
gekerbt, untere herzeyf., obere faſt rautenf., kurzgeſtielt; Blattſtiele 
verbreitert; Blumenkronroͤhre gerade, inwendig nackt; Schlund bei: 
derſeits mit 2 Zaͤhnchen, der obere pfriemlich; Kelchzaͤhne nach der 
Bluͤthezeit abſtehend; Staubbeutel baͤrtig. — O. April Herbſt. 
Bluͤthen roth. Auf Aeckern auf Rügen bei Putbus und Villmitz 
(Mſn.). K. S. 562. 3. 


x 3, L. purpureum, L. — Blätter ey⸗herzf., ungleich⸗geſaͤgt; 
Blumenkronroͤhre gerade, oberhalb der Baſis verengt, inwendig 
baarig⸗geringelt; Schlund beiderſeitig mit 2 Zähnchen, deren oberer 
pfriemlich; Kelchzaͤhne nach der Bluͤthezeit abſtehend; Staubbeutel 
baͤrtig. — O. Maͤrz-Herbſt. Aeußerſt gemein in Gärten, auf 
Schutt, Aeckern. K. S. 563. 4. Fl. s. 245. 3. H. Fl. 2. 86. 3. 


** Blumenkronroͤhre innen mit einer Haarleiſte und unter 
derſelben zuſammengezogen. 


4. L. maculatum, L, — Blätter ey⸗ herzf., zugeſpitzt, 
ungleich-geſaͤgt; Blumenkronroͤhre gekrummt, über der Baſis bauchig⸗ 


erweitert, unter der Erweiterung eingeſchnuͤrt und innen mit einer 


Haarleiſte, Einſchnuͤrung und Leiſte quer; Rand des Schlundes ab: 
gerundet, pfriemlich-gezaͤhnt; Staubbeutel baͤrtig. — 21. April 
Herbſt. Bluͤthen purpurn. Gemein an Zaͤunen, in Gebuͤſchen. K. 
l. s, 245. 1. H. Fl. 2. 85. 1. 


5. L. album, L. — Blätter ey⸗herzf., zugeſpitzt, unc 
gleich-geſaͤgt; Blumenkronroͤhre über der Baſis mit einer Kerbe er: 
weitert, unter der Kerbe zuſammengeſchnuͤrt und innen mit einer 
Haarleiſte, dieſe und die Zuſammenſchnuͤrung ſchief-aufſteigend; 
Schlundränder mit 3 kleinenſund einem längern, pfriemlichen Zaͤhnchen, 
Staubbeutel baͤrtig. — 2p. April. Mai. Bluͤthen weiß. Aeußerſt 
gemein an Zaͤunen, Wegen, auf Kirchhoͤfen. K. S. 563, 6. Fl s. 
345. 2. H. Fl. 95. 2. 
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i2. Galeobdolon. Huds, Waldneſſel. — Alle Sip 
fel der untern Lippe ber Blumenkrone ſpitz. Sonſt mie Lamium, 

1. G. luteum, Hud s. — 24. Mai, Jun. Bluͤthen gelb. 
Sehr gemein in Laubwäldern und feuchtem Gebuͤſch. K. S, 563. 
1. Fl. s. 246. H. Fl. 2. 86. 


13. Galeopsis. L. Hohlzahn. — Staubgefäße genäbert, 
unter der Oberlippe gleichlaufend; Staubbeutel mit 2 Klappen auf⸗ 
ſpringend. Oberlippe gewoͤlbt; untere an der Baſis beiderſeits mit 


einem hohlen, ſpitzen Zahne, Mittelzipfel ftumpf ober ausgerandet. 


1. G. Lada num. L. Z^ Stengel von abwaͤrts⸗angedruͤckten, 
weichen Haaren flaumig, unter den Gelenken nicht verdickt; Blaͤrter 
lanzettlich oder laͤnglich-lanzettf., gefágt oder faſt ganzrandig; Ober: 
lippe ſchwach⸗gezahnelt. — O. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Auf 
Aeckern unter Saaten hin und wieder haͤufig. K. S, 564. 1. Fl. s. 
20.1.9. SL 2.8.1. MEL. 

2. G. Tetrahit, E. — Stengel ſteifhaarig, unter den Gc 
lenken verdickt; Blätter länglichzenf., zugeſpitzt; Blumenkronroͤhre 
jo lang als der Kelch oder kuͤrzer, Mittelzipfel der Unterlippe fait 
eckig, flach, klein⸗gekerbt, ſtumpf oder feichtzausgerandet. — 
©. Jul. Aug. Bluthen blaßroth oder weiß. Sehr gemein an 
Zäunen auf Schutt, Aeckern. k. S. 564. 3. Fl. s. 247. 2. H. 8L 
... PIN 

3. G.versicalor, Curt, — Stengel ſteifhaarig, unter ben 
Gelenken verdickt; Blätter laͤnglich-eyf., zugeſpitzt; Blumenkronroͤhre 
noch einmal ſo lang als der Kelch; Mittelzipfel der Unterlippe 
rundlich-LJeckig, flach, klein-gekerbt, ſtumpf oder ausgerandet. — 
O. Jul. Aug. Bluthen groß, ſchwefelgelb, Mittelzipfel der am 
Grunde citronengelben Unterlippe violett. Gemein auf Aeckern, 
Schutt. K. S. 555. 5. G. canabina. Fl, s, 247. 4. H. $1. 2. 88. 5. 


4. G. pubescens, Bess, — Stengel mit abwaͤrts⸗ange⸗ 
druͤckten Flaume, unter den Gelenken ſteifhaarig und etwas ver⸗ 
dickt; Blätter breit⸗eyf., zugeſpitzt, untere faſt herzf.; Blumenkron⸗ 
roͤhre länger als der Kelch; Mittelzipfel der Unterlippe faſt 4 eckig, 
flach, klein⸗gekerbt, feichtzausgerander. — O. Jul. Aug. Bluͤthen 
dunkelroth, Nöhre weißlich, oberwaͤrts bräunlichgelb. Häufig in 
Bauergaͤrten, an Wegen. K. S. 565. 6. H. Fl. 2. 88. 4. G. 
Walterina. Fl. s. 247. 3. 


IA. Stachys. I. Zieſt. — Staubgefaͤße genaͤhert, un: 
ter der Oberlippe gleichlaufend, einfach, nach dem Verbluͤhen zuſam⸗ 
mengedreht und auswaͤrts zuruͤckgebogen. Staubbeutelſaͤckchen mit 
einer gemeinſchaftlichen Laͤngsritze aufſpringend. Oberlippe concav; 
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Mittelzipfel der untern werkehrt-en⸗ oder berzf. Eine Leiſte von 
Haaren in der Blumenkronroͤhre. Nuͤſſe abgerundet-ſtumpf. 


* Bluͤthen purpurn. 

1. St. germanica, L. — Quirl reichbluͤthig; Stengel 
aufrecht, von einfachen Haaren dicht-wollig⸗zottig; Blätter geſtielt; 
ey⸗ berzf., gekerbt, wollig-filzig, obere ſitzend, ſchmaͤler, lanzettf.; 
Kelchzaͤhne eyf., zugeſpitzt, ſtachelſpitzig, ſtechend. — 2jaͤhr. Jul. 
Aug. Ueberall in allen Dörfern und auf den Feldern des öftlichen 
Madueufers bis zum Paß (Mr., Schlr., Wld., Schm., Schdt.). 
R. / S. 565. 1. Fl. s. 249. 3. H. Fl. 2. 90. 3, 

2. St, sylvatica. L. — Quirl 6bluͤthig; Stengel aufz 
recht, rauhhaarig, oberwaͤrts aſtig und druͤſig-behaart; Blätter ge⸗ 
ſtielt, ey-herf., zugeſpitzt, gefägt, raubbaarig; Kelchzaͤhne aus Zecki⸗ 
ger Baſis pfriemlich, ſtachelſpitzig; Blumenkrone noch einmal fo 
lang als der Kelch. — 2L. Juni-Aug. Sehr gemein in Laub⸗ 
waldern, Gebuͤſchen. K. S. 566. 4. Fl, s. 248. 1. H. Fl. 2. 89. 1. 

3. St. palustris. L. — Quirl 6-12bluͤthig; Stengel auf: 
recht, einfach, ſteifhaarig oder von herabgebogenen Haaren kurzhaa⸗ 
rig; Blätter aus herzf. Baſis lanzettlich, (pi, gekerbt-geſaͤgt, flau⸗ 
mig, untere furgzgeftielt, obere figenb, halbſtengelumfaſſend; Kelch 
zaͤhne aus Zeckiger Baſis pfriemlich, ſtachelſpitzig; Blumenkrone 
noch einmal fo lang als der Kelch. — 2p. Jul. Aug. Sehr ge: 
mein an Graͤbenufern, feuchten Aeckern, in Elsbruͤchern. K. 8. 
. 2. H. Fl. 2. 89. 2. 

4. St. arvensis. L. — Quirl 6bluͤthig; Stengel ſteif⸗ 
baarig, an der Baſis aͤſtig; Aeſte aufſtrebend; Blaͤtter geſtielt, ey⸗ 
herf., ſtumpf, gekerbt, zerſtreut-behaart, bluͤthenſtaͤndige ſitzend, 
eyf.⸗laͤnglich; Kelch faft fo lang als die Blumenkrone, Zähne [ane 
zettlich⸗ſpitz. — O. Juli-Herbſt. Auf fetten Aeckern, Neuenkirchen, 
Pommerensdorf, Binow (Schdt.), Bahn (Wbk.), Pyritz (Mr.). 
R. S. 566. 7. Fl. s. 249. 5. H. Fl. 2. 90. 6. 


* Bluͤthen weißlich-gelb. 

5. St, annua, L. — Quirl 4-6bluͤthig; Stengel von der 
Baſis bis zur Spitze aͤſtig, oberwaͤrts flaumig; Blätter kahl, ge: 
ſtielt, geferbt= gefägt, untere oval⸗laͤnglich, bluͤthenſtaͤndige lanzett⸗ 
lich⸗zugeſpitzt, ganzrandig, kurz⸗ſtachelſpitzig; Kelche zottig; Zaͤhne 
fürger aks die Blumenkronroͤhre, lanzettlich, ſtachelſpitzig-pfriemlich, 
Stachelſpitze faſt bis an das Ende flaumig. — O. Juli -Herbſt. 
Auf lehmigen Aeckern unter der Saat. Naddrenſe, Colbizow (Schdt.), 
paß (Mr. Schlr.). K. S. 567. 8. H. Fl. 2. 90. 5. 

6. St. recta L. — Quirl meift 6bluͤthig; Stengel auf: 
recht und mit den Blättern rauhhaarig, dieſe geſtielt, laͤnglich⸗ 
lanzettlich, gekerbt⸗geſaͤgt, in den Blattſtiel verſchmaͤlert, bluͤthen⸗ 
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ſtaͤndige eyf., zugeſpizt, ganzrandig, begrannt; Kelch rauhhaarig; 
Zaͤhne Zeckig, zugeſpitzt, ſtachelſpitzig, faſt ſo lang als die Blumen⸗ 
kronroͤhre. — 2%. Juni-Aug. Haͤufig an fonnigen, 0 | 
Hügeln. K. S. 567. 10. Fl. s. 249. 4. H. Fl. 2. 90. 4 

AS. Betonica. L. Betonie. — Staubgefaͤße genaͤhert 
unter der Oberlippe gleichlaufend ; Staubbeutelſaͤckchen auseinander⸗ 
fahrend oder faſt gleichlaufend, mit einer gemeinſchaftlichen Laͤngs⸗ 
ritze aufſpringend. Oberlippe concav; Mittelzipfel der untern ſtumpf; | 
Haarleiſte fehlend. Nuͤſſe abgerundet⸗ ſtumpf. Kelch 5 zaͤhnig. 


1. B. officinalis, L. — Blätter aus herzf. Baſis eyf. 
länglich, rauhhaarig oder kahl; Kelch aderlos; Blumenkrone aus— 
wendig dicht⸗ flaumig; Lippen auseinanderſtehend, obere laͤnglich⸗ 
eyf., ganzrandig, gekerbt oder ausgerandet, ſpaͤter zurüdgebogen; 
Staubgefaͤße kuͤrzer als die halbe Oberlippe. — 2. Jul. Aug. | 
Bluͤthen purpurn. Auf fonnigen, bufchreichen Orten in Saubmál | 
dern. Julow, Gotzlow, Schrei häufig COM febr felten in 
F (Mſn.). K. S. 567. 1. H. Fl. 2. 88. B. stricta 

J. s. 248. 


16. Marrubium. L. Andorn. — Staubgefaͤße und 
Griffel in der Blumenkronroͤhre verborgen; Saͤckchen mit einer gi. 
meinſchaftlichen Laͤngsritze aufſpringend; Haarleiſte an der Ein- 
fügung der Staubgefaͤße unterbrochen. Zähne des Fruchtkelchs ab⸗ 
ſtehend; Nuͤſſe an der Spitze mit einer 3edigen Flaͤche abgeſchnitten. 


1. M. vulgare. L. Stengel weißfilzig, an der Baſis 
aͤſtig; Aeſte aufſtrebend, einfach; Blaͤtter eyf., in den Blattſtiel 
hinablaufend, ungleid)zgeferbt, filzig, runzlig, unterſeits netzig— grubig, 
untere herzf. rundlich; Quirl reichbluͤthig, faſt kuglig; Kelch 10zaͤh⸗ 
nig; Zaͤhne und Dedblätter pfriemlich, zottig, von der Mitte an 
kahl, an der Spitze hakig⸗zuruͤckgerollt. — 2L. Juli-Sept. Bluͤthen 
ERE. Sehr gemein auf Schutthaufen, in Doͤrfern, Kirchhoͤfen. 

2. H. Fl. 2. 9X 


17. Ballota. L. Ba CI A genäbert, 
unter der Oberlippe gleichlaufend, einfach, nach dem Verbluͤhen 
gerade; Staubbeutelſaͤckchen mit einer gemeinſchaftlichen Laͤngsritze 
aufſpringend. Oberlippe concav, Mittelzipfel der untern 5 | 
herzf. Eine Haarleiſte in der Blumenkronröhre. Nuͤſſe rundlich⸗ 
ſtumpf. 22 ge un &. 

1. B. nigra. L. — Blaͤtter eyf.; Kelch 5zaͤhnig; Zähne 
eyf.; begrannt. — 2L. Juni-Aug. Bluͤthen purpurn. Aeußer 
gemein = Schutt, Kirchhöfen, an Wegen, in Dörfern. K. 8. 
$70. 1. H. Fl. 2. 91. B. vulgaris. Fl. s. 250. | 


* l 
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IS. Leonurus. L. Löwenſchwanz. — Staubgefaͤße 
nach dem Verbluͤhen gedreht und auswaͤrts zurüdgebogen. Unter⸗ 
lippenzipfel ſtumpf, meiſt ſpitz⸗-zuſammengerollt. Nuͤſſe flach, mit 
einer Zeckigen Flaͤche abgeſchnitten; ſonſt wie Ballota. 

1. L. Cardia ca. L. — Untere Blätter handf.⸗ 5 ſpaltig, 
eingeſchnitten-gezaͤhnt, obere ganzrandig, Zlappig, an der Baſis 
keilig; Kelche kahl; Unterlippe in einen laͤnglichen Zipfel zuſam⸗ 
mengerollt. — 2L. Jul. Aug. Bluͤthen blaßroth. Sehr gemein 
an Zäunen, in Dörfern, auf Kirchhoͤfen. K. S. 570. 1. Fl. s. 
250. 1. H. Fl. 2. 92. 1. 


19. Chaiturus. Host. Katzen ſchwanz. — Nuͤſſe an 
der Spitze mit einer 3edigen Fläche abgeſchnitten, ſonſt wie Leonurus. 


1. C. Marrubiastrum. L. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen 
weiß oder roͤthlich. In Dörfern, auf Kirchhoͤfen. Binow, Sinz⸗ 
low (Schdt.), Marienthal (Rd.). K. S. 571. 1. Leonurus id. 
Fl. s, 251. 2. H. Fl. 2. 92. 2. 


VI. Seutellarineen. Benth. Blumenkron⸗ 
2lippig. Staubgefaͤße unter der Oberlippe gleich— 
laufend, genaͤhert; Kelch 2lippig; Oberlippe unge⸗ 
theilt oder kurz⸗3zahnig; Fruchttelch durch die auf: 
einanderliegenden Lippen platt-geſchloſſen. 

20. Scutellaria. L. Helmkrant. — Staubgefäße 
an der Spitze vorwärts gekruͤmmt; Staubbeutelſaͤckchen mit gemein⸗ 
ſchaftlicher Laͤngsritze aufſpringend. Oberlippe concav, Zſpaltig, 
untere ungetheilt. Haarleiſte fehlend. Kelch 2lippig; Lippen un⸗ 
getheilt, obere hinten mit einer concaven Schuppe; Fruchtkelch an 
der Spitze zuſammengedruͤckt-geſchloſſen. 

1. S. galerienlata, L. — Blaͤtter aus herzf. Baſis 
länglich = lanzettf., entfernt = ftuntpf = geterbt = gefägt; Bluͤthen blatts 
winkelſtandig, gegenftändig, einſeitswendig; Kelch kahl; Blumen: 
kronroͤhre an der Baſis rechtwinklig gekruͤmmt, vielmal laͤnger als 
der Kelch. — 21. Jul. Aug. Bluͤthen blau. Sehr gemein auf 
Wieſen, an Gräben. K. S. 571. 1. Fl. s. 253. H. Fl. 2. 101. 1. 

2. S. hastifolia, L. — Blätter lánglid) zlansettlicb, an 
der Baſis beiderſeits 1-2zaͤhnig, fait Irieht, unterſte eyf., oberſte 
lanzettlich, an der Baſis faſt herzf.; Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, 
gegenftändig, einſeitswendig, faſt traubig; Kelch druͤſig⸗ flaumig; 
Blumenkronroͤhre an der Baſis faſt rechtwinklig⸗gekruͤmmt, vielmal 
länger als der Kelch. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen blau. An Graͤben, 
auf Wieſen. Bei Kunow an der Madue (Schlr.), Garz, Greifen⸗ 
hagen (H.). K. S. 572. 3. H. Fl. 2. 102. 2. 
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21. Prunella, L. Bruuelle. — Staubgefaͤße an der 
Spitze mit einem Zabne ober Hoͤcker. Oberlippe concav; Zipfel 
der untern ſtumpf. Haarleiſte in der Blumenkronroͤhre. Kelch 
Aippig, bei der Fruchtreife zuſammengedruͤckt-geſchloſſen. 

1. P. vulgaris. L. — Laͤngere Staubfaͤden an der Spitze 

mit einem dornf., graden Sahne; Zaͤhne der Kelchoberlippe febr 
kurz, abgeſchnitten, ſtachelſpitzig, die der untern ey⸗-lanzettf., ſtachel⸗ 
ſpitzig, ſchwach⸗gewimpert; Blätter geſtielt, laͤnglich-eyf,, ganzrandig, 
gezaͤhnt oder ſiederſpaltig. — 21. Juli-Sept. Bluͤthen violett. 
2 gemein auf Wieſen. K. S. 572. 1. Fl. s. 253. 1. H. Fl. 
2. 103. 1. 
. 2, P. grandiflora, J. — Staubgefäße alle wehrlos, die 
laͤngern an der Spitze kleinboͤckrig; Zähne der Kelchoberlippe breit 
eyf., zugeſpitzt⸗begrannt, die der untern lanzettlich, begrannt, ge⸗ 
wimpert; Blätter geftielt, (inglich⸗eyf., ganzrandig, gezaͤhnt oder 
fiederſpaltig. — 2p. Jul. Aug. Bluͤthen violett, groß. An Rainen, 
ſonnigen Huͤgeln auf Lehmboden. Guͤſtow, Pomellen, Schrei (Schdt.), 
Penkun (Hß.), Pyritz (Mr. Wbk.). K. S. 572. 2. Fl. s. 253. 2. 
H. Fl. 2. 103. 2. 


VII. Ajugoideen. Benth, Blumenkrone 1Llip: 
eios obere Lippe fehlend ober febr kurz. Nuͤſſe netzig— 
adrig. 

22. Ajuga. L. Ginſel. — Oberlippe febr kurz, aus 
2 Laͤppchen beſtehend, untere 3ípaltig, vielmal größer. Staubge: 
faͤße genaͤhert, gleichlaufend; Staubbeutelſaͤckchen mit einer gemein: 
ſchaftlichen Ritze aufſpringend. Eine Haarleiſte in der Blumen: 
kronroͤhre. 

1. A. reptans. L. — Bluͤthen quirlig; Ausläufer kriechend; 
Blätter ausgeſchweift oder ſchwach-gekerbt. — 2L. Mai. Sun. 
Bluͤthen blau. Auf feuchten Boden, Triften. Muͤhlenbeck (Schdt.), 
Gollnow: Benitzer Wieſe (Hf.), Stralſund am Ufer nach Devin, 
Abshager Holz (Mſn.), Colberg, Varchim, Schlawin (H.). K. S. 
578. 1. Fl. s. 242. 3. H. Fl. 2. 74. 3. 

2. A. genevensis, L. — Bluͤthen quirlig; ME 
fehlend; untere Deckblaͤtter 3 lappig, gezaͤhnt und ganzrandig, die 
obern kuͤrzer als der Quirl. — J. Mai. Jun. Bluͤthen blau. 
Aeußerſt gemein an Wegen, in Fichtwaͤldern, auf Triften. K. 8 
578. Fl. s. 942. 2. H. Fl. 2. 74. 2 

7^3. A. pyramidalis, L. — Bluͤthen quirlig; Auslaͤufer 
fehlend; Deckblaͤtter ausgeſchweift-gekerbt, die obern noch einmal 
ſo lang als der Quirl. — 2. Mai. Jun. Bluͤthen blaßblau. Bis 
jetzt nur mit Sicherheit allein in der Kiefernheide bei Gollnow an 
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einigen Orten, bei Stepenitz und bei Ziegenort (Mr. Schm. Hf.) 
gefunden. K. S. 573. 3. 


23. Teuerium. L. Gamander. — Oberlippe 2thei⸗ 
lig; Zipfel auf den Rand der Unterlippe gerüdt, daher eine Slap⸗ 
pige Unterlippe. Haarleiſte fehlend. Staubgefaͤße genähert, aus 
der Spalte der Oberlippe hervortretend; Staubbeutelſaͤckchen, mit 
einer gemeinſchaftlichen Laͤngsritze aufſpringend. 


1. T. Scordium. L. — Blätter ſitzend, lanzett⸗laͤnglich, 
grob⸗ſtumpf⸗ gefägt, flaumig, untere an der Baſis abgerundet, obere 
hinten verſchmaͤlert und von der Mitte ab ganzrandig, bluͤthen⸗ 
ſtaͤndige gleichgeſtaltet; Quirl 4 bluͤthig; Stengel zottig. — 
Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. Auf feuchten Wieſen und Gräben 
unter Gebuͤſchen. Malzmuͤhle, Wieſen bei Gar; (Schdt.), Stral: 
fund am Knieperteich, Vogelſang (Min.), Pyritz auf den Alt: 
ſtͤdtſchen Wieſen (Wbk. Pis Gollnow (Hf.). R. S. 574. 9. 
243. H. Fl. 2:925. 


75. Ord. Verbenaceen. Jus. 


Kelch roͤhrig, bleibend. Blumenkrone 1blaͤttrig, unterweibig, roͤhrig, 
mit unregelmaͤßigen oder ungleichem Saume, a Staubge⸗ 
füße 4, zmaͤchtig oder 2, der Blumenkrone eingefuͤgt. Fruchtknoten 
frei, Afächrig, mit aufrechten, einzelnen oder gezweiten Eychen. 
Griffel 1. Qr fteinfruchtartig, 4, 1famige Steine ent: 
haltend oder in 4 Nuͤßchen zerfallend. Keim gerade, Wuͤrzelchen 
unterſtaͤndig, nach dem Nabel gerichtet. Eyweiß fehlend. 


1. Verbena. L. Eiſenkraut. — Kelch 5fpaltig. 
Blumenkrone tellerf., mit Slappigen, faſt Zlippigem Saume. Frucht 
in 4 Nuͤſſe ſich ſpaltend. 

1. V. officinalis, L. — Aehren faͤdlich, rispig; Blaͤtter 
eyf.⸗laͤnglich, 3 ſpaltig, geſchlitzt und gekerbt, in den breiten Blatt— 
ſtiel zuſammengezogen. — O. Juni-Sept. Bluͤthen hellroth. Gemein 
auf Schutt, in Doͤrfern, an Mauern. K. S. 576. 1. Fl. s. 254. 
H. Fl. 2. 104. 


76. Ord. Lentibularieen. Rich. 


Kelch getheilt, bleibend. Blumenkrone 1 6lättrig, unterweibig, uns 
regelmäßig, 2lippig, geſpornt. Staubgefaͤße 2, an der Baſis ber 
Blumenkrone eingefügt. Fruchtknoten frei, 1faͤchrig, vieleyig, Samen: 
traͤger central, frei. Griffel 1. Kapſel. Keim eyweißlos, manch⸗ 
mal ungetheilt. 


1. Pinguicula. L. Fettkraut. — Blumenkrone 
rachig, geſpornt. Kelch Stheilig. 
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1. P. vulgaris, L. — Sporn pfriemlich, ziemlich gerade, 
kürzer als die Blumenkrone; Blumenkronzipfel laͤnglich⸗verkehrt⸗eyf., 
von einander abſtehend; Kapſel eof. — — 2p. Mai. Jun. Bluͤthen 
violett. Auf feuchten, torfigen Wieſen. Maduewieſen, zwiſchen 
Muͤhlenbeck und Colbatz, an der Randow gemein (Schdt.), Stral⸗ 
fund: Voigthager Moor, Seemuͤhle (Mſn.). K. S. 576. 2. Fl. s. 
12. H. Fl. 1. 11. 


2. Utricularia. L. Waſſerſchlauch. — Blumen⸗ 
krone larvig, geſpornt. Kelch 1 blaͤttrig. Kapſel tfaͤchrig. 


1. U. vulgaris, L. — Blätter nach allen Seiten hin ab: 
ſtehend, gefiedert-vieltheilig, im Umriſſe eyf.; Zipfel haarfein, ent: 
fernt feinbórnig; Sporn kegelf.; Oberlippe von der Laͤnge des 
Gaumens. — 2%. Juni-Aug. Bluͤthen dottergelb, mit pommeranzen⸗ 
gelben Streifen. In Graͤben und ſtehenden Waſſern zwiſchen 
Stettin und Damm, Neuendorf (Schdt.), Uekermuͤnde (Wbk.), 
Stralſund: Prieſtermoor, Burgwallſee, Pennin (Mifn.), Greifs⸗ 
wald (Hſch.), Seebruch bei Gr. Mellen (Rd.), Kunow (Schlr.), 
Budow (H.). K. S. 577. 1. Fl. s. 13. 1. H. Fl. 1. 11. 1. 

2. U. intermedia, Hayne, — Blaͤtter 2zeilig, gabel⸗ 
ſpaltig⸗vieltheilig, im Umriſſe nierenf.; Zipfel borſtlich, dornig⸗ ge: 
zaͤhnt; Sporn kegelf.; Oberlippe ungetheilt, noch einmal fo lang 
als der Gaumen; fruchttragende Bluͤthenſtiele aufrecht. — 2L. Jul. 
Aug. Bluͤthen ſchwefelgelb, Oberlippe und Gaumen purpurftreifig. 
In Torfgraͤben auf dem Seebruche bei Gr. Mellen (Nd.), Marien: 
thal (Schm.), im faulen Benz zwiſchen Woltin und Wittſtock (Schdt). 
S e. H. Fl. 1. 12. 2. 

3. U. minor. L. — Blätter nach allen Seiten hin ab: 
ſtehend, gabelſpaltig⸗vieltheilig, im Umriſſe kurz⸗eyf.; Zipfel borſt⸗ 
lich, kahl; Sporen febr kurz, faſt fegelf.; Oberlippe ausgerandet, von 
der Laͤnge des Gaumens ; fruchttragende Bluͤthenſtiele zuruͤckgebogen. — 
2|. Juni-Aug. Bluͤthen blaßgelb, der nicht hoͤckrige Gaumen roſtbraun⸗ 
ſtreifig. An fumpfigen Orten. Neuendorfer Sumpf (Schdt.), im Kies⸗ 
hofer Moor bei wee e (Hſch.). Nach Homann, wahrſcheinlich 
bei Stolp, haͤufig. K. S. 577. 4. Fl. s. 14. 3. H. Fl. 1. 12. 3 


77. Ord. Primulaceen. Vent. 
Kelch A-5theilig oder zaͤhnig, bleibend. Blumenkrone 1 blaͤttrig, 
unterweibig, regelmäßig, 4 5ſpaltig. Staubgefaͤße der Blumenkrone 
eingefügt, deren Lappen an Sahl gleich und demſelben gegenſtaͤndig 
oder noch einmal ſo viel und die aͤußern mit den Blumenkron⸗ 
zipfeln abwechſelnd und unfruchtbar. Fruchtknoten frei, 1 fächrig, 
vieleyig; Samentraͤger central, frei. Griffel 1. apfel. Same 
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ſchildf. Keim gerade, innerhalb des fleiſchigen Eyweißes; Wuͤrzelchen 
unterftändig, nach dem Nabel gerichtet. e 

1. Trientalis. L. Trientale — Kelch tiefz5tbeilig. 
Blumenkrone flach, 7blaͤttrig, durch einen innen hervorragenden Ring 
verbunden; Röhre fehlend. Staubgefaͤße dem Ringe eingefuͤgt. Kapfet 
faſt fleiſchig, zuletzt in 7 Klappen bis zur Baſis aufſpringend. — 
Bluͤthen und Fruchttheile variiren von 5-9. 

1. T. europa. L. — 2. Mai. Jun. Bluͤthen ſchnee⸗ 
weiß. Sehr häufig in ſchattigen Laubwaͤldern, feuchten Heiden. 
K. S. 578. 1. Fl. s. 167. H. Fl. 1. 255. 


2. Lysimachia. L. Lyſimachie. — Kelch Stheilig. 
Blumenkrone radf.; Roͤhre kurz oder faſt fehlend; Saum Stheilig. 
Staubgefäße 10, 5 äußern kuͤrzer, unfruchtbar oder 5, frei oder 
mehr oder weniger verwachſen. Kapſel 5 klappig. 

1. L. thyrsiflora, L. — Trauben blattwinkelſtaͤndig, 
geſtielt, gedrungen, walzig, kuͤrzer als das ftügende Blatt; Blätter 
gegen- ober 3-4 ftändig, verlängertzlanzettlih. — 24. Jun. Jul. 
Bluͤthen gelb. Nicht ſelten an Graͤben, Flußufern, Teichen. K. S. 
578. 1. Fl. s. 107. 2. H. Fl. 1. 114. 2. 

2. L. vulgaris. L. — Stengel aufrecht; Blätter gegen- 
ftändig oder quirlig, kurzgeſtielt, laͤnglich⸗lanzettlich oder eyf., untere 
ſeits etwas zottig; Bluͤthenſtiele aufrecht, wechſel⸗ oder quirlſtaͤndig, 
traubig; Traube rispig; Blumenkronzipfel eyf., ziemlich ſpitz, ganz⸗ 
randig, am Rande kahl; Staubgefaͤße 5, bis zur Haͤlfte zuſammen⸗ 
gewachſen. — 24. Jul. Aug. Bluͤthen goldgelb. Haͤufig auf Wieſen, 
Ufern, unter Gebuͤſch. k. S. 579. 3. Fl. s. 106. 1. H. Fl. 10051. 

3. L. Nummularia, L. — Stengel geftredt, kriechend; 
Blaͤtter gegenſtaͤndig, berzf.⸗ rundlich; Bluͤthenſtiele blattwinkel⸗ 
ftändig, einzeln, kurzer als die Blätter; Kelchzipfel herzl. — 2p. 
Jun. Jul. Bluͤthen goldgelb. Sehr gemein auf Wieſen, Ufern, 
in ſchattigen, feuchten Waͤldern. K. S. 579. 5. Fl. s. 107. 4. 
H. Fl. 1. 115. 4. 

4. L. nemorum, L. — Stengel geſtreckt; Blätter gegen⸗ 
ftändig, eyf., ſpitz, kahl: Bluͤthenſtiele blattwinkelſtaͤndig, einzeln, 
laͤnger als das Blatt; Kelchzipfel lineal⸗pfriemlich. — 24. Jun. 
Jul. Bluͤthen goldgelb. In feuchten Laubwaͤldern. Forkaden⸗ 
berg, Roͤnwerder (Schdt.), Ruͤgen, Stubbenkammer haͤufig (Hſch. 
Mfn.). K. S. 579. 6. Fl. s. 107. 3. H. BL 1. 1 

3. Anagallis. I. Gauchheil. — Kelch ötheilig. 
Blumenkrone radf.; Roͤhre kurz ober faſt fehlend; Saum Sthei⸗ 
lig. Staubgefäße 5, der Baſis der Blumenkrone eingefuͤgt, frei. 
Kapſel ringsum aufſpringend. 
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1. A. arvensis. L. — Stengel ausgebreitet; Blätter 
gegenſtändig oder Zzaͤhlig, ſitzend, eyf.; Blumenkronzipfel klein-ge⸗ 
kerbt, fein = druͤſig⸗gewimpert, ein wenig länger als der Kelch; 
Bluͤthenſtiele länger als die Blätter. — O. Juni-Herbſt. Bluͤ⸗ 
then mennigroth. Sehr gemein auf Aeckern, Brachen. K. S. 580. 
1. H. Fl. 1. 115. A. phœnicca. Fl. s. 104. 


4. Centunculus. L. Kleinling. — Kelch 4theilig. 
Blumenkronroͤhre faſt kuglig⸗bauchig; Saum 4theilig, abſtehend. 
Staubgefaͤße 4. Kapſel ringsum auffpringend. 

1. C. minimus. L. — Blaͤtter wechſelſtaͤndig, eyf.; 
Bluͤthen fi&enb. — O. Jun. Juli. Bluͤthen weiß oder rofa. 
Auf Aeckern, Triften. Vogelſang, Binow, Colbizow (Schdt.), 
Maſſow (Schm.), Naugardt (Mr.). K. S. 580. 1. Fl. s. 77. 
H 1. 85. 

5. Primula. L. Primel. — Kelch 5fpaltig. Blu⸗ 
menkrone tellerf. oder trichtrig; Roͤhre walzig, an der Einfuͤgung 
der Staubgefaͤße ig a Schlund mit Deckklappen oder nackt. 
Fruchtknoten vieleyig. Kapſel 5ffappig. „,. — 

1. P. farinosa, I. T ARA Sertehneyf. länglich, 
ſtumpf⸗gekerbt, kahl, unterſeits dicht bepudert; Dolde reichbluͤthig; 
Kelchzaͤhne enf.; Blumenkronroͤhre am Schlunde mit kurzen Deck— 
klappen, meift 14 mal fo lang als der Kelch und Saum; Huͤll⸗ 
blaͤttchen linealiſch, an der Baſis ſackartig-verdickt. — 2L. Juni- 
Aug. Bluͤthen roſa. Auf torfigen, ſumpfigen Wieſen: Randow, 
Seegrund, Stuthof (Schdt.); Peenewieſen haufig (Mſn.), Guͤtzkow 
(Hſch.), Anklam (Rd. Schm. Wbk.). K. S. 583. 1. Fl. s. 105. 

2 | 


. SL t. 0 u — 
2. P. officinalis. Jaed, — Xlätter BE uos 

wellig⸗gekerbt, unterfeit$ wie der Schaft und Dolde filzig-ſammtig; \ 

Dolde reichbluͤthig; Zähne des geſchaͤrft-kantigen, aufgeblaſenen Kelchs 

eyf., kurz⸗zugeſpitzt; Blumenkronſaum concav, Huͤllblaͤttchen aus 

enf. Baſis pfriemlich. — 2%. Apr. Mai. Bluͤthen citronengelb, 

mit 5 dunklern Flecken. In Laubwaͤldern und Gebuͤſchen ſehr haͤu— | 

fig. K. S. 584. 3. H. Fl. 1. 110. 2. P. veris, Fl. s. 105. 1. 

ex, part, Koͤmmt mit kurzem und langem Griffel vor, erftere 

Form hat eine an der Spitze halbkuglig-aufgeblaſene Blumenroͤhre, | 

die andere eine maljigeermeiterte. 4 . eue, 
3. P. elatior. Jae. J Blätter eyf., runzlig, wellig: 

gekerbt, unterſeits wie der Schaft und Dolde kurzhaarig; Dolde reich: 

bluͤtbig; Zähne des geſchaͤrft-kantigen Kelchs eyf., zugeſpitzt; Blu— | 

menkronſaum flach. Huͤllblaͤttchen aus eyf. Baſis pfriemlich. — 

2L. Apr. Mai. Bluͤthen ſchwefelgelb, meiſt ohne Flecke. In Laub⸗ 
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wäldern und Gebuͤſchen etwas ſeltener. K. S. 584. 4. H. Fl. 1. 
110. 3. P. veris, Fl. s. 105. 1, ex. p. Auch hiervon giebt es eine 
lang- und kurzgriffliche Form. 

6. Hottonia. L. Hottonie. — Kelch 5tbcilig; ſonſt 
wie Primula. ee 

1. H. palustris. L. — Traube endſtaͤudig, quirlig; 
Bluͤthen geſtielt; Glieder der Traube gleich; Blumenkrone viel laͤn— 
ger als der Kelch; Blätter kammf.⸗fiederſpaltig. — 2. Mai. Jun. 
Bluͤthen weiß oder rofa. Nicht ſelten in Gräben, Suͤmpfen. K. 
S. 589. 1. Fl. s. 105. H. Fl. 1. 113. 


2. Samolus. L. Pungen. — Kelch halb⸗oberſtaͤndig, 
5ipaltig. Blumenkronroͤhre kurz-glockig; Saum 5tbeifig, meitzabz 
ſtehend. Staubgefaͤße 10, die 5 fruchtbaren am Grunde der Blu- 
menkrone eingefuͤgt, den eee gegenſtaͤndig, die 5 
unfruchtbaren höher, zwiſchen ben Zipfeln eingefuͤgt. Kapſel 5klappig. 

1. S. Vale randi. L. — Aufrecht; Blätter verkehrt⸗eyf. 
oder laͤnglich, ſtumpf; Traube zuletzt verlaͤngert; Deckblaͤtter an der 
Mitte der Bluͤthenſtielchen; Kapſel faſt kuglig. — 2L. Juni-Aug. 
Bluͤthen weiß. Auf Wieſen und Triften, vorzugsweiſe in der 
Nähe des Strandes. Stralſund (Min.), Swinemuͤnde (Schdt.), 
Divenowmuͤnde, Kolberg (H.), Pyritz auf der Strohsdorfer Huͤtung 
(Mr. Wbk. Schm.). K. S. 560.1. Fl. s. App. 400. H. Fl. 1. 126. 

S. Glaux. L. Milchkraut. — Kelch glockig, 5fpals 
tig, gefaͤrbt. Blumenkrone fehlend. Staubgefaͤße dem Grunde des 
Kelchs eingefügt, den Kelchzipfeln gegenſtaͤndig. Kapſel 5f(appig. 

1. G. maritima, L. — 2. Mai- Aug. Kelche rofa. 
Sehr gemein auf Triften am ganzen Meeresſtrande, außerdem bei 
Rothenklempnow (Schdt.) und bei Strohsdorf bei Pyritz auf der 
Huͤtung (Mr. Wbk. Schm.). K. S. 591. 1. Fl. s. 123. H. Fl. 1. 154. 


78. Ord. Piumbagineen. Jus. 


Kelch 55áfnig, gefaltet, bleibend. Blumenkrone 1blättrig, regel— 
mäßig, mit 5tfeiligem Saume, oder 5blättrig mit benagelten Blu— 
menblättern. Staubgefaͤße 5, bei den 1blättrigen unterweibig, bei 
den vielblaͤttrigen den Nägeln der Blumenkrone angewachſen, in 
der Knospenlage gerade. Fruchtknoten frei, 1faͤchrig, leyig; Ey⸗ 
chen von der Spitze eines verlaͤngerten Nabelſtranges herabhaͤngend. 
Griffel 5, oder 1 mit 5 Narben. Kapſel an der Spitze aufſprin— 
gend oder nicht aufſpringend. Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem 
Nabel gerichtet; Eyweiß fleiſchig. 

1. Statice. L. Seeſtrandsnelke. — Kelch ober: 
waͤrts trockenhaͤutig. Blumenkrone 5bfáttrig; Blumenblätter manch— 


* 
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mal an der Baſis zuſammengewachſen. Griffel 5. Kapſel nicht 
aufſpringend.— 

1. St, elongata, Hffm, — Blaͤtter lineal, ſpitzlich, 
1nervig, gewimpert, die aͤußerſten Huͤllblaͤttchen haarſpitzig, die 
innern ſehr ſtumpf, durch den auslaufenden Nerven ſtachelſpitzig; 
Bluͤthenſtielchen von der Laͤnge der Roͤhre des zottig = gerieften 
Kelchs; Blumenblätter ungetheilt, klein-gekerbt oder etwas ausge⸗ 
ranbet. — U. Mai- Herbſt. Bluͤthen to. Aeußerſt gemein an 
Wegen, auf Sriften, in Gebuͤſchen. K. S. 592. 12. Armeria vulga- 
ris. Fl. s. 148. H. Fl. 1.212. Aendert ab mit flaumigem Schafte. 

2. S, Limonium. L. — Schaft ſtielrund, oberſeits 
zispia; Bluͤthen aͤhrig; Aehren einſeitswendig; Blätter verkehrteyf.⸗ 
länglich, kahl, ſtumpf, unter der Spitze ſtachelſpitzig; Stachelſpitze 
zuruͤckgekruͤmmt. — 2. Aug. Sept. Bluthen hellblau. Am Ge: 
ſtrande, bei Zingſt (Mſn.). K. S. 593. 5. H. Fl. 1. 213. 


29. Ord. Plantagine en. Jus. 
Bluͤthen zwittrig oder 2báufig. Kelch 4theilig, bleibend. Blumen: 
krone 1blättrig, unterweibig, Aſpaltig, regelmäßig, trockenhaͤutig. 
Staubgefäße 4, der Blumenroͤhre oder dem Fruchtboden eingefuͤgt 
und mit den Zipfeln abwechſelnd; Staubfaͤden in der Knospenlage 
einwaͤrtsgeknickt. Fruchtknoten frei, 1faͤchrig, leyig; Eychen auf 
recht oder durch einen centralen, zuſammengedruͤckten, 922 oder 
Aflüglichen Samenträger 2-4fächrig. Eychen in den Ecken des Ga: 
menträgers angeheftet, 1- mehrere. Griffel 1. Keim gerade, 
Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. Eyweiß hornartig. 


1. Littorella. L. Sträudling. — 1haͤuſig. Maͤnnl. 
Bluͤthe geſtielt. Kelch Ablättrig. Blumenkronroͤhre walzig mit 
Atheiligem Saume. Staubgefaͤße dem Fruchtboden eingefuͤgt. 
Weibl. Bluͤthe an der Baſis des Bluͤthenſtieles der männlichen 
ſitzend. Kelch 3blättrig. Blumenkrone an der Baſis und Spitze 
verſchmaͤlert, an der Muͤndung ſchwach-gezaͤhnelt. Nuß lfaͤchrig. 

1. L. laeustris, L. — 2L. Jun. Jul. Bluͤthen weiß⸗ 
lich. Am Ufer des Binower und Woltiner Sees (Schdt.), Stral⸗ 
fund am Bergwallſchen See (Min.). K. S. 594. 1. Fl. s. 370. 
H. Fl. 3. 24. 

2. Plantago. L. Wegetritt. — Bluͤthen zwitt⸗ 
rig. Kelch tief⸗Atheilig, 2 vordere Zipfel manchmal verwachſen. 
Blumenkronroͤhre enf.; Saum 4tbeilig, zuruͤckgebrochen. Staub⸗ 
gefäße im unterſten Theile der Rohre eingefuͤgt. „Kapſel ringsum 
aufſpringend, einen freien, 2·4fluͤgligen Samentraͤger einſchließend 
und dadurch 2˙4faͤchrig. 


* 
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* Stengel feblend ober febr kurz, Schafte nackt. Samen: 

träger 2ftüglig. 

1. P. major. L. — Blätter geftielt, eof. oder elliptiſch, 
etwas gezaͤhnt, kahl oder jerftreutzftaumig, 5-Ynervig; Schaft auf⸗ 
ſtrebend, ſtielrund, ſchwach-gerieft, ohngefaͤhr fo lang als die Blät⸗ 
ter; Aehre lineal⸗walzig, verlaͤngert; Deckblaͤtter eyf., ſtumpflich, 
gekielt, am Rande haͤutig; Kapſel Sfamig. — 2... Juli-Oct. 
Sehr gemein auf Wegen, Sriften, in Graͤben. K. S. 594. 1. 
76. 1 H. Fl. 1. T. 

2. P. media, L. — Blätter elliptiſch, etwas gezaͤhnt, 
7 9nervig, beiderſeits kurzhaarig, in den kurzen breiten Blattſtiel 
zuſammengezogen; Schaft ſtielrund, ſeicht⸗gerieft; Aehre laͤnglich⸗ 
walzig, gedrungen; Deckblaͤtter eyf., ſpitzlich, kahl, am Rande haͤu⸗ 
tig; Blumenkronroͤhre kahl. — 2. Mai. Jun. Aeußerſt gemein 
auf Wegen, Wieſen, Friften. K. S. 595. 3. Fl. s. 76. 2. 
H. Fl. 1. 83. 2. woo moz. 

3. P. lanceoláta, L“ — Blaͤtter lanzettlich, nach beiden 
Enden verſchmaͤlert, etwas gezaͤhnt, 3-6 nervig, kahl ober rauhhaa⸗ 
rig; Schaft gefurcht, Aehre eyf. oder laͤnglich⸗walzig, gedrungen; 
Deckblaͤtter eyf., verſchmaͤlert-zugeſpitzt, trockenhaͤutig, kahl, ſeiten⸗ 
ſtaͤndige Kelchzipfel auf dem Ruͤcken gekielt, am Kiele gewimpert 
oder kahl. — 2L. April-Herbſt. Aeußerſt gemein auf Wieſen, 
Wegen, Triften. K. S. 595. 4. Fl. s. 76. 3. H. Fl. 83. 3. 
Aendert ab mit fußhohen Schafte, ſehr langen Blaͤttern und walzigen 
Aehren und einen Zoll langen Schafte, mit rauhen, ſehr ſchmalen 
Blaͤttern und faſt kugliger Aehre. 

4. P. maritima, L. — Blätter linealiſch oder lanzett- liz 
nealiſch, beiderſeits verſchmaͤlert, ganzrandig oder gezaͤhnt, am 
Rande kahl oder fein-borſtig-gewimpert, ziemlich geifibig, etwas 
ſtarr, rinnig, zuletzt flach, unterfeits ſchwach-Znervig; Schaft 
ſtielrund; Aehre lineal- verlängert, walzig, gedrungen; Deck⸗ 
blätter eyf., ſpitzlich, am Rande haͤutig, faſt fo lang als der Kelch; 
Kelchzipfel haͤutig; Kiel krautig, fluͤgellos; Blumenkronroͤhre etwas 
jottig. — 21. Jun. Oct. Haͤufig auf feuchten Orten, Triften, Wie⸗ 
fen am ganzen Meeresſtrande. K. S. 596. 9. Fl. s. app. 399. H. 
Fl. 1. 84. 4. 

* Stengel fehlend. Samentraͤger 3-4flüglig; in jedem 

Fache 1 Same. 

5. P. Coronopus. L. — Blätter fiederſpaltig oder fieder⸗ 
ſpaltig⸗gezaͤhnt; Zipfel oder Zähne entfernt; Schaf telrund, Aebre 
lineale verlängert, walzig; Dedblättchen aus eyf. Baſis pfriem⸗ 
lich, aufrecht; feitenftändige Kelchzipfel auf dem Ruͤcken geflügelt, 
Flügel baͤutig⸗gewimpert; Blumenkronroͤbre etwas zottig. — O. 
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Jul. Aug. Auf Sriften, Grasplaͤtzen und Wieſen am Meeresſtrande— 
Swinemuͤnde häufig (Schdt.). Stralſund, Devinſcher Ort, Hidden: 
fee febr häufig (Mfn.), Zingſt bei Barth, (Prochnow), Greifswald 
(Hſch.), Ruͤgenwalde (H.), Colberg (Schm.). K. S. 597. 11. 
Fl. 1. 84. 5. 
* Stengel aͤſtig, beblaͤttert; Bluͤthenſtiele blattwinkelſtaͤn⸗ 
dig. Samentraͤger 2ftuglig. 

6. P. arenaria, W. et Kitt. — Stengel krautig, aufrecht, 
aͤſtig; Blätter linealiſch, ganzrandig oder etwas gezaͤhnt; Aehren 
eyf.⸗ laͤnglich, gedrungen-dachig; unterſten Deckblaͤtter rundlich- epf., 
krautig-begrannt, obere ſpatlig, ſehr ſtumpf; vordere Kelchzipfel 
ſchief⸗ſpatlig, febr ſtumpf, hintere lanzettlich, ſpiz. — O. Jul. 
Aug. Auf Sandſtellen in Waͤldern und Unland. Finkenwalde, 
Catharinenhof, Friedensburg haͤufig (Schdt.), Greifenhagen (Schm.). 
K. S. 598. 13. Fl. s. 77. 4. H. Fl. 1. 84. 6. 


IV. Unterclasse. — Monochlamideen. 
(Kelchbluͤthige.) ee ee 


perigon einfach, die Blumenkrone namlich entweder feblend ober 


mit dem Kelche verſchmolzen. 


80. Ord. Amaranthaceen. Jus, 
perigon 3-5tBeilig, trockenhaͤutig, während ber Knospenlage badbig. 
Staubgefäße 3 oder 5, unterweibig frei oder 1 bruͤdrig, ben Peri⸗ 
gonzipfeln gegenſtaͤndig oder weniger als Zipfel. Fruchtknoten frei, 
1 faͤchrig, 1 mehreyig; Eychen am Grunde des Kelchs angeheftet. 
Narben mehrere oder 1 Griffel mit mehreren oder mit 1 einfachen 
Narbe. Frucht nicht aufſpringend oder kapſelartig und ringsum 
aufſpringend. Keim im Umkreiſe des Samens. Enmweiß mehlig. — 
Blätter wechſelſtaͤndig ohne Nebenblaͤtter und Scheiden. 


X. Amaranthus. L. Amaranth. — Bluͤthen 1haͤuſig. 
Perigon 3-5theilig. Männchen: Staubgefaße 3-5. Weibchen: 
Griffel 3. Schlauchfrucht ringsum-aufſpringend. 

1. A. Blitum. L. — Knaͤulchen 3 maͤnnig, blattwinkel⸗ 
ſtaͤndige rundlich, endſtaͤndige in eine nackte Aehre zuſammengereiht; 
Stengel ausgebreitet, aufſtrebend, kabl; Blaͤtter eyf., faſt rautenf., 
ſehr ſtumpf oder ausgerandet; Deckblaͤtter kuͤrzer als die Bluͤthe; 
Kapſel rundlicheenf. — O. Jul. Aug. Bluͤthen grun. In Garten, 
an Mauern, Wegen. Stettin haͤufig (Schdt.), Nipperwieſe, Goll⸗ 
now (Schm.), Neumark (H.). K. S. 598. 2. Fl. s, 572. H. SL, 
1. 


| 
| 
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Ord. Chenopodeen. ven, 
perigon Stbeifig, in der Knospenlage dachig. Staubgefaͤße dem 
Grunde des Perigons eingefügt, jo viel oder weniger als Zipfel, dieſen 
gegenftändig. Fruchtknoten frei oder unterwaͤrts dem Perigone— 
angewachſen, ffaͤchrig, tenia; E dem Grunde des Fruchtkelchs 
angehefter“ Griffel 1, | fach, oder 2, 3-4theilig; Narbe ungetheilt. 
Frucht nicht aufſpringend, trocken, oder eine falſche, aus dem fleiſchigen 
Kelche entſtandene Beere. Keim kreisf., am unte des Samens gele— 
gen oder ſchraubenf. gewunden. Wurzelchen nach dem Nabel gerichtet; 
Enweiß meblig oder fehlend. — Blätter wechſelſtaͤndig, obne Neben: 
blarter und Scheiden. Bluͤthen zwittrig oder vielebig. 


1. Spirolobeen. Same eyweißlos oder mit 
ſparliche m Eyweiß. Keim ſchraubenf. 

1. Salsoleen. Bluͤtben zwittrig. Keim ſchraubenf. Stengel 

nicht gegliedert. 

1. Schoberia. Meyer. Schoberie, — Perigon 5theilig, 
obne Anhaͤngſel. Samenhaut kruſtig, ſonſt wie Salsola. 

1. S. maritima, Meyer. — Krautig, kahl; €tengel auf: 
gebreitet, aͤſtig; Blaͤtter halbwalzig, fries; Bluthen meiſt zu 3, blatt: 


winkelſtaͤndig; Zipfel gekielt; Same feinz s — (o Aug. 
Sept. Am ganzen N haͤufig. R. 1 1. Chenopo- 
dium maritimum, L. s. app. 401. H. ^ 90. 10. 


2. a... 1. Salzkraut. pe. Sblättrig, 
auf dem Ruͤcken zuletzt uit. einem queren Anhaͤngſel. Staubge— 
faͤße 5, der Baſis des Perigons eingefuͤgt. Narben 2. Hautfrucht 
plattgedruͤckt, haͤutig. Keim ſchraubenf. 

1. S. Kali. L. — Krautig, mit kurzen, dicklichen Haaren 
beſtreut, ausgebreitet aſtig; Blätter pfriemlich, an der Spitze dor⸗ 
nig, abſtehend; Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, einzeln; Fruchtperigon 
knorplig, nervenlos; Zipfel zugeſpitzt, ſo lang, als die rundlichen, 
abſtehenden 1 0 — O. Jul. Aug. Aeußerſt gemein am 
ganzen Oſtſeeſtrande. R. S. 600, 1. Fl. s. 125. H. Fl. 1. 164. 1. 
Sals, rosacca, H. »" e. 2. kann ich nad) Unterfuchung des mir 
mitgetheilten Eremplars nur fuͤr eine Varietät dieſer Art halten. 


N II. Cyelolobeen. Same epweißhaltig. Keim 
ringf. 
2. Salieornieen. Bluͤthen zwittrig. Keim am Umfreife des 
Samens. Be gegliedert. 
3. Snlicornia. L. Glasſchmalz. — Perigon fleifchig, 
ungetbeilt, durch eine Ritze geöffnet, einer Ausboͤhlung der Spin- 
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del eingefenft. Staubgefaͤße 1-2. Griffel febr kurz; Narben 2-3. 
Nuß von dem bleibenden Perigon eingeſchloſſen. 

1. S. herbacea, L. — Stengel krautig, aͤſtig, gegliedert; 
Glieder der Aehren beiderſeits 3bluͤthig; die Perigone in ein Dreieck 
geordnet. — O. Aug. Sept. Am Meeresufer und an Salzquellen. 
Stralſund, Greifswald (Mſn.), Colberg (Schm.), Dievenowmunde, 
Stolpemuͤnde (H.). R. S. 601. 1. H. Fl. 1. 4. 


2. Chenopodicen. Bluͤthen zwittrig. Keim am Umkreiſe 

des Samens. Stengel nicht gegliedert. 

4. Polyenemum. L. Knorpelkraut. — Perigon 
5plättrig, mit 2 Deckblaͤttern. Staubgefaͤße 3, einem unterweibigen 
Ringe eingefuͤgt. Narben 2. Hautfrucht an der Spitze mit einem 
aufgtwachfenen Deckelchen. Same ſenkrecht. Samenhaut kruſtig. 

I. P. arvens e. L. — Blätter ziemlich ſteif, Zkantig-pfriem⸗ 
lich, ſtechend; Bluthen blattwinkelſtaͤndig, ſizend. — O. Juni-Aug. 
Bluͤthen weißlich. Auf ſandigen Boden an Wegen. Bei Salzow 
(Schdt.), Marienthal (Schm.), zwiſchen Bahn und Wildenbruch in 
der Allee (Nd.). K. S. 602. 1. H. Fl. 1. 17. Variirt nach dem 
Standorte mit kurzen, aufrechten und verlagerten, ausgebreiteten 
Stengeln. 


5. Chenopodium. L. Gänſefuß. — Bluͤthen zwit⸗ 
rig. Perigon 5[paltig oder theilig, auf dem Rücken ohne Anhaͤngſel; 
Staubgefaße 5, auf der Baſis des Perigons eingefuͤgt. Narben 2. 
Hautfrucht platt⸗gedruͤckt. Same wagerecht, eyweißhaltig; Samen— 
baut kruſtig. 

1. C. hybridum, L. — Blätter herzf., eckig-gezaͤhnt; 
Ecken zugeſpitzt, die mittlere groͤßer, verlaͤngert; Bluͤthenſchweife 
rispig; Same grubigzpunftirt. — O. Jul. Aug. Ueberall an Zaͤu⸗ 
nen, in Gemuͤſegaͤrten. K. S. 603. 1. Fl. s. 126. 6. H. Fl. J. 
156. 2. ' 

2. C, urbicum, L, — Blätter glänzend, 3edig, an der 
Baſis in den Blattſtiel vorgezogen, buchtig- oder ausgefchweiftzge: 
zaͤhnt; Aehren zuſammengeſetzt, aufrecht, fait blattlos; Samen 
glatt. — O. Aug. Sept. Aeußerſt gemein an Mauern, Wegen, in 
Dörfern. K. S. 603. 2. Fl. s. 125. 2. H. Fl. 1. 157. 3. 


3. C. murale. L. — Blatter rautenseyf., glänzend, ſpitz⸗ 
gezaͤhnt; Bluͤthenſchweife ſpreitzend; Same glanzlos, gekielt-beran⸗ 
det. — O. Juli-Sept. Auf Schutt, in Doͤrfern, an Wegen ſehr 
gemein. R. S, 603. 3. Fl. s. 126. 4. H. Fl. 1. 157. 5. 

4. C. album. L. — Blaͤtter rautenzepf., ausgebiſſen-ge⸗ 


zaͤbnt, obere laͤnglich, ganzrandig; Bluͤtbenſchweife faſt blattlos; 


— — — 


— — — 
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Same glatt, glänzend. — O. Juli-Sept. Acußerſt gemein auf Aeckern, 
Schutt, in Dörfern, Gärten. K. S. 603. 4. Fl. s. 126. 5. H. Fl. 
1. 158. 6. Variirt mit trugdoldigen Blütben, dies C. viride, L. 

5. C. opulifolium, Schrad, — Blätter rundlichsrautenf., 
fait Zlappig, febr ſtumpf, ausgebiſſen-gezaͤhnt, obere elliptiſch-lanzett⸗ 
lich; Bluͤthenſchweife ſaſt blattlos; Same glatt, glänzend. — O. 
Juli-Sept. Auf Schutthaufen bei Loiſt (Nd.). KR. S. 604. 5. 

6. C. polyspermum, L. — Blatter eyf., ganzrandig, 
ſtachelſpitzig, ganz kahl; Trauben blattlos; Same glänzend, febr 
fein punktirt; Fruchtperigon abſtehend, — O. Aug. Sept. Häufig 
in Gemuſegaͤrten, auf Aeckern, an Wegen. K. S. 604. 8. Fl, s. 
2.8 H. L1. 159 8. 

7. C. Vulvaria, L. — Blätter rauten-eyf., ganzrandig, 
graumehlig; Traube blattlos; Same glänzend, febr fein punktirt. — 
O. Jul. Aug. Auf Schutthaufen, an Mauern, Wegen. Stettin, 
Swinemuͤnde (Schdt.), Stargardt (Wld. Schm.), Stralſund, Greifs⸗ 
wald, Neumark (H.). K. S. 604. 9. C. olidum, H. Fl. 1, 159. 9. 


6. Blitum. L. Erdbeerſpinat. — Alle Samen aufs 
recht, oder die der oberſten Bluͤthen an den einzelnen Kaͤuelchen 
wagerecht, oder die aufrechten mit wagerechten gemiſcht. Staub- 
gefaͤße 1-5. Fruchtperigon oft ſaftig; ſonſt wie Chenopodium. 

1. B. Bonus Henricus, Meyer, — Blätter Zeckig⸗ſpießf., 
ganzrandig; die end- und blattwinkelſtaͤndigen Aehren zuſammen⸗ 
geſetzt, die endſtaͤndige in eine kegelf., blattloſe Aehre zuſammen— 
geſtellt; Fruchtperigon ſaftlos; alle Samen aufrecht. — 2. Mai⸗ 
Aug. Aeußerſt gemein in Doͤrfern, an Wegen, Zaͤunen. K. 8. 
605. 3. Chenopodium id. L. Fl. s. 125. 1. H. Fl. 1. 156. 1, 

2, B. rubrum, Rbeh. — Blätter glänzend, rautenf.z3edig, 

fait ſpießf.⸗Zlappig, buchtig-gezaͤhnt; Zaͤbne lanzettf.; Aehren zu: 
ſammengeſetzt, beblattert; Fruchtperigon ſaftlos; Same glatt, auf: 
recht; die der endſtaͤndigen Bluͤthen an den Kaͤuelchen wagerecht. — 
O. Juli-Sept. Gemein in Gemuͤſegaͤrten, an Wegen, auf Schutt, in 
Dörfern. K. S. 605. 4. Chenopodium id. L. Fl. s. 126. 3. H. Fl. 
ie 19204, 
3. C. glaucum, Koch, — Blätter laͤnglich oder enf.z 
laͤnglich, ſtumpf, entfernt-gezahnt, unterſeits grauzgrün; Aehren 
blattlos; Samen glatt, aufrecht und wagerecht. O. Juli-Sept. 
Aeußerſt gemein in Dörfern, an feuchten Stellen. K. S. 605, 5. 
Chenopodium id L. ll, s. 127. 7. H. Fl. 1. 158. 7. 

Anmerk. Auf dem Kirchhofe von Naddrenſe bei Stettin 
habe ich ſeit einigen Jahren alljaͤhrlich einige Exemplare von 
Blitum virgatum, L. an der Mauer unter andern Unkraut ge: 
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funden. Obſchon die Abkunft dieſer Pflanze aus einem Garten 
nicht nachweisbar, ſo wage ich dennoch nicht, dieſelbe als eine ein— 
heimiſche zu bezeichnen. 

2. Beta. L. Mangold. — Bluͤthen zwittrig. Perigen 
Sſpaltig. Staubgefaße 5, dem fleiſchigen, um den Fruchtknoten 
geſtellten Ringe eingefügt. Narben 2. Frucht dem Perigon an: 
gewachſen. Same wagerecht, mit ledriger Samenhautr. — Die 
meiſt zu 2 und 3 an der Baſis perwachſene Bluthen ſtellen eine 
falſche Frucht dar und fallen zuſammen als eine ab. 

1. B. vulgaris. L. — Wurzelſtaͤndige Blatter eyf., ſtumpf, 
faſt herzf., die ſtengelſtaͤndigen rauten-eyf.; Aehren beblättert. — 
O und 2jábr. iff nicht wild an der Seekuſte Pommerns bis jetzt 
gefunden, es werden als die 0 e B. Cicla, und rapacea 
vielfach cultivirt. K. S, 606. 1. H. Fl. 1. 168. 


3. Atripliceen, Bluͤthen ehr, 1: oder 2⸗gehaͤuſig, 
ſehr ſelten mit zwittrigen untermiſcht; Keim am Um— 
fange des Samen. Stengel nicht gegliedert. 


S. Spinacia.L. Spinat. — Bluͤthen 2haͤuſig. Männl. 
Perigon Atheilig. Staubgefaͤße 4, dem Grunde des Perigons ein: 
gefuͤgt. Weibl. Perigen 2 ſpaltig. Griffel 4. Fruchtgehaͤuſe mit 
dem verhaͤrteten Perigon verwachſen. Same ſenkrecht, eyweißhaltig. 


I, S. inermis, Mönch. — Blätter laͤnglich-epf.; Früchte 
e — 2-ljaͤhr. Mai. Jun. Cultiv. R. S. 606. f. 

8. ae, Mönch. — Blätter an der Baſis beider⸗ 
ſeits fri: 6008 Fruͤchte behoͤrnt. — 1-2jaͤhr. Mai. Jun. 
Cult. K. S. 606. 2. 

D. i Wallr. — Bluͤthen 1haͤuſig. Maͤnnl. 


perigon 4. -3tbeilig. Staubgefäße 4-5, der Baſis des Perigens eins 
gefügt. Weibl. Perigon zuſammengedruckt, Alappig; Lappen Jzab⸗ 
nig, Hautfrucht zuſammengedruͤckt. Same ſenkrecht, eyweißhaltig. 
Wuͤrzelchen nach der Spitze des Fruchtknotens gerichtet. 

1. U. pedunculatus, Wallr, — Stengel krautig, ſchlang⸗ 
lig, aͤſtig; Blätter ganzrandig, ſtumpf, an der Baſis verſchmaͤlert; 
die Fruchtperigone langgeſtielt, umgekehrt Zeckig, ausgerandet-Alap— 
pig, mit einem dazwiſchen gelegenen Zaͤhnchen. — O. Sept. Oct. 
Am Strande. Rügen, Halbinſel Drigge (Mſn.). K. S. "m 9. 


10. Atriplex. L. Melde. — Bluͤtben lhaͤuſig, bei 
wenigen mit beigemiſchten Zwittern. Mannl. Perigon 3Stheilig. 
Staubgefäße 3-5, der Baſis des Perigons eingefuͤgt. Weibl. Pe⸗ 
rigon zuſammengedrückt, Alappig oder 2theilig, mit gezäbnten oder 
ganzrandigen Lappen. Hautfrucht zuſammengedruͤckt. Same fent 
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recht, eyweißhaltig, mit kruſtiger Samenhaut. Wuͤrzelchen nach 
der Baſis, ſelten nach der Spitze des Samens gerichtet. 

1. A. hortensis, L. — Stengel krautig, aufrecht; Blätter 
berzf.⸗Zeckig, n gleichfarbig, glanzlos, die obern laͤnglich, 
zeckig, faſt ſpießf.; das Fruchtperigon rundlich⸗ enf., kurz⸗zugeſpitzt, 


neßartig, ganzrandig. — O. Jul. Aug. In ond cult., 
oft ganz blutroth vorkommend. k. S. 607. 1. H. Fl. 1. 161. 4. 
2. A. nitens, Rebent. — Stengel Eu aufrecht, 


Blätter berzf.⸗Zeckig, buchtig⸗gezaͤhnt, oberſeits glaͤnzend, unterſeits 
ſilbern-blaͤulichgruͤn, obere aus Zeckiger, buchtig-gezaͤhnter Dane 
lang = gefpist, ganzrandig; Fruchtperigon eyf., zugeſpitzt, netzadrig, 
ganzrandig. — O. Aug. Sept. Sehr gemein auf allen Feſtungs— 
waͤllen Stettins (Schdt.). R. S. 608. 2. Fl. s. 128. 3. H. Fl. 
a. n. 

3. A. patula, L. — Stengel krautig, die untern Aeſte 
ſpreitzend; Blatter gleichfarbig, lanzettlich, untere gezaͤhnt, faſt 
ſpießf., übrige lanzettlich, 5 linealiſch; Fruchtperigon ſpieß— 
rautenf.; Fruchtäbren ſteif. O. Jul. Aug. Aeußerſt gemein 
an Wo den in Dörfern. K. S. 608. 4. A. angustifolium Fl. s, 
EX 6. 0.095 [99 5. 

4. . latifolia, Whlbg. — Stengel krautig, untere 
Aeſte ſpreitzend; Blätter gleichfarbig, die untern Zeckig-ſpießf., gc 
Abnt, obere ſpieß⸗lanzettlich, oberſten lanzettlich, ganzrandig; das 
Fruchtperigon Zeckig, ganzrandig oder gezaͤhnelt, auf dem Ruͤcken 
1 — O. Juni-Aug. Gemein an Wegen, fie Aeckern. 

. S. 608. 5. A. patula Fl, s. 128. 5. H. Fl. J. 162. 7. 

5. A. Sackii. Rostk, et Schdt, — erum grau; Sten⸗ 
gel krautig, untere Aeſte f fpreikend; Blätter ſpieß-lanzettf., ungleiche 
gezaͤhnt, oberſte lanzettf., ganzrandig; Fruchtperigon Jedig, gezaͤhnt, 
auf dem Ruͤcken faſt weichſtachlig. — O. Jul. E. Am Meeres- 
ſtrande 10 Swinemünde nicht 5 Fl. s. . 401. tab. 1. 
H. Fl. 1. 161. 2. Obſchon Koch, S. 608. 5. 7. E Pflanze als 
Went zu A latifolia zieht, fo bin ich dennoch vollkommen uͤber⸗ 
zeugt, daß ſie als eigne Art zu betrachten, und ſich durch die an— 
gefuhrten Merkmale conſtant und leicht von A. latifolia unterſcheidet. 

6. A. has ta t a. L, Stengel krautig, untere Siefte ſpreitzend; 
Blaͤtter tief-buchtig-gezaͤhnt, die obern ſpleß⸗ lanzettf., oberſten 
ganzrandig; Fruchtperigon herzf.-Zeckig, buchtig⸗ gezaͤhnt; Zaͤhne 
Ageſpitzt und 1 — O. Jul. Aug. Haͤufig an Wegen, auf 
Schutt. K. S. 608. 6. Pl. s. 128. 4. H. Fl. 1. 162. 6. 

7. A. littoralis. L. — Stengel krautig und mit allen 
Steften aufrecht; Blätter lineal- lanzettlich und linealiſch, gleichfar— 
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dig, geſchaͤrft-gezaͤhnt oder ganzrandig; Fruchtperigon rautenf-ge⸗ 
zaͤhnt; Aehren ſteif. — O. Jul. Aug. Im Verlaufe des ganzen 
Strandes häufig. K. S. 609. 7. Fl. s. app. 402. H. Fl. 1. 163. 9. 

8. A. Ia ciniata. L, — Stengel krautig; Blätter tief-buch⸗ 
tig⸗gezaͤhnt, faſt ſpießf., unterſeits ſilberweiß-ſchuͤlfrig, die untern 
3edigzrautenf., obere ſpießf.-laͤnglich; Aehren nackt, nur an der 
Baſis beblättert; Fruchtperigon rautenf., 3 lappig, gezaͤhnt, ſeiten⸗ 
ftändige Lappen geſtuͤtzt. — O. Jul. Aug. Auf Schutt, an Wie: 
ſenraͤndern. An den Ufern der Oſtſee, Jasmund (Hfch.), Stral⸗ 
fund, Greifswald, Garz, Stolpe (H.) K. S. 609. 8. H. Fl. 1. 161.3. 

9, A, rosea. L, — Stengel krautig, ſpreitzend; Blaͤtter 
buchtig-gezaͤhnt, unterſeits ſilberweiß-ſchuͤlfrig, untere rautenz, 
obere eyf.; Aehren unterbrochen, beblaͤttert; Fruͤchte 3 edig z rautenf., 
ſpitz, gezaͤhnelt. — O. Jul. Aug. Aeußerſt gemein in allen Doͤr— 
fern. K. S. 609. 9, Fl. s. 127. 1. H. Fl. 1. 160. 1, 


82. Ord. Polygoneen. Juss. 

Perigon unterſtaͤndig, 3, 5, Gtbeilig, in der Knospenlage dachig. 
Staubgefäße von beſtimmter Zahl, an der Baſis des Perigons ein 
gefuͤgt. Fruchtknoten frei, 1 faͤchrig, 1 eyig; Eychen aufrecht. Grif⸗ 
fel 2-3. Frucht nicht aufſpringend, nußartig oder fteiſchig, nackt 
oder durch die innern Zipfel des Perigons, welche eine falſche Kar: 
ſel darſtellen, verbuͤllt. Keim umgekehrt, ziemlich gerade und mit: 
telpunktſtaͤndig, oder gekrümmt und ſeitenſtaͤndig oder ringf., und 
am Umfange des Saamens gelagert. Eyweiß mehlig. — Blätter 
wechſelſtaͤndig, nebenb[àttrig, Nebenblaͤtter ſcheidig. 


4. Rumex. L. Ampfer. — Perigon bis zur Balls 
6theilig, die 3 innern Zipfel groͤßer, zuſammenſchließend. Staub— 
gefaͤße 6, paarweiſe den aͤußern Sipfeln des Perigons gegenüberge: 
ſtellt. Narbe pinſelf. Nuß Zeckig, durch die 3 innern Perigenzipfel 
ganz bedeckt. 

* Bluͤthen zwittrig oder vielchig, Griffel frei. Blaͤtter an 

der Baſis weder ſpieß⸗ noch pfeilf. 

1, R. maritimus. L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
faſt rautenf., beiderſeits borſtlich-2 zaͤhnig, an der lanzettlich-vor⸗ 
gezogenen Spitze ganzrandig, alle ſchwielig; die Zaͤhne von der 
Lange des Laͤngsdurchmeſſers des Zipfels; Quirl mit einem Blatte 
geſtuͤtzt, obere zuſammenfließend; Blätter lanzett-linealiſch, in den 
Blattſtiel verfchmälert, — 2jaͤhr. Jul, Aug. Sehr gemein am 
Strande auf Wieſen und in der Naͤhe der Fluͤſſe im Binnenlande 
nicht ſelten. K. S. 610. 1. Fl. s. 160. 5. H. Fl. 1. 249. 7. 

2, R. palustris. Sm. — Innere Zipfel des Fruchtperi⸗ 
gons enf, =länglich, beiderſeits borſtlich⸗2 zaͤͤhnig, an der lanzettlich⸗ 


— 
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vorgezogenen Spitze ganzrandig, ſaͤmmtlich ſchwielig; Zähne kuͤrzer 
als die Perigonzipfel; Quirl mit einem Blatte geſtuͤtzt, ziemlich ent⸗ 
fernt; Blätter lanzett-linealiſch oder verſchmaͤlert-lanzettlich, in den 
Blattſtiel verſchmaͤlert. — 2 jaͤhr. Jul. Aug. Auf Wieſen und 
Grasplaͤtzen, beſonders neben Waldungen (H.) K. S. 610. 2. H. 
SL 1. 8. 

3. R. conglomeratus. Murr. — Innere Zipfel des 
Fruchtperigons lincal=länglich, ſtumpf, ganzrandig, ſaͤmmtlich ſchwie⸗ 
lig; unterſte Blaͤtter herz- oder eyf.⸗ laͤnglich, ſtumpf oder ſpitz, 
mittlere herz- lanzettf., zugeſpitzt; Aeſte weit⸗abſtehend, aufſtrebend; 
Quirl entfernt, mit einem Blatte geſtutzt, nur die oberſten nackt. — 
21. Jul. Aug. An Gräben und Sumpfufern; Kesperſteig (Schdt.), 
Gollnow (Schm.). K. S. 610. 4. 

4. R. sanguineus, Lin, — Innere Zipfel des Fruchtpe⸗ 
rigons lineal-laͤnglich, ſtumpf, ganzrandig, ein einziger ſchwielig; 
unterſte Blätter herzf.-laͤnglich, ſtumpf oder ſpitz, mittlere herz⸗ 
lanzettf., zugeſpitzt; Aeſte gerade, aufrecht-abſtehend; Quirle ſaͤmmt⸗ 
lich nackt oder nur die unterſten mit einem Blatte geſtuͤtzt. — 24. 
Jul. Aug. In Laubwaͤldern an feuchten Orten haͤufig. K. S. 610. 
5. R. Neomnolapathum, Fl. s. 164. 4. H. Fl. 1. 248. 5. Kommt 
vor mit rothem Stengel und Blattadern und ganz gruͤn. 

5. R. obtusifolius, L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
eyf.⸗3 eckig, hintan gezaͤhnt, in eine laͤngliche, ſtumpfe, ganzrandige 
Spitze vorgezogen, ſaͤmmtlich ſchwielig; Sahne 3edig, zugeſpitzt oder 
pfriemlich; Traube blattlos; Quirl ziemlich entfert, untere Blaͤtter 
herz.⸗eyf., ſtumpf oder ſtachelſpitzig, die mittlern herzf.-laͤnglich, 
ſpitz, oberſten lanzettlich. — 2. Jul. Aug. Gemein in Dörfern, 
auf Wieſen. K. S. 611. 7. Fl. s. 165. 6. H. Fl. 1. 248. 4. 

6. R. crispus, L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
rundlich, faſt herzf., ganzrandig oder an der Baſis gezaͤhnelt, ſaͤmmt⸗ 
lich ſchwielig; Traube blattlos; Quirl genaͤhert; Blätter lanzettlich, 
ſpitz, wellig, kraus. — 2p. Jul. Aug. Aeußerſt gemein auf Wie⸗ 
fen, in Dörfern, an Zäunen. K. S. 611. 9. Fl. s. 164. 2. H. 
247, 2. 

7. R. Hydrola path u m. Huds. — Innere Zipfel des Frucht⸗ 
perigons eyf.⸗Zeckig; ganzrandig oder hinten gezaͤhnelt, alle ſchwie⸗ 
lig; Traube rispig, blattlos; Blaͤtter lanzettlich, zugeſpitzt, nach der 
Baſis verſchmaͤlert, flach, am Rande wellig⸗kleingekerbt; Blattſtiele 
oberſeits flach. — 2L. Jul. Aug. Sehr gemein in Suͤmpfen, an 
Graͤben, Teichen. K. S. 612. 11. Fl. s. 164. 3. H. Fl. 1. 249. 8. 

5 8. R. maximus, Schreh, — Innere Zipfel des Fruchtpe⸗ 
rigons Zeckig⸗berzf., binten gezaͤbnelt, alle ſchwielig; Traube rispig, 
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blattlos; wurzel⸗ und untere ſtengelſtandige Blätter laͤnglich, an 
der Baſis ſchief⸗ey⸗ oder herzf.; Blattſtiele oberſeits flach und zu 
beiden Seiten mit einer bervorſtehenden Rippe berandet. — 2L. 
Jun. Aug. Am Rande des Elsbruches auf den Dammſtchen Wie— 
fen (Schdt.) K. 8. 612. 12. 

9. R. aquaticus, L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
berzf.⸗haͤutig oder etwas gezaͤhnelt, obne Schwiele; Traube rispig, 
blattlos; Wurzelblaͤtter herz- eyf., ſpitz, an der Baſis verbreitert; 
Blattſtiele zuſammengezogen- rinnig. — 21. Jul. Aug. In Gräben, 
an Seide unb Flußufern; Zollbruch, an der Plone hinter Damm 
(Schdt.). K. S. 612. 13. Fl. s. 164. 1. H. Fl. 1. 250, 9. 

* Bluͤthen 2 6áufig. Blätter pfeil- oder ſpießf. 

10. R. Ace los a. I.. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
rundlich- herzf., haͤutig, ganzrandig, an der Baſis mit einer herab— 
gebogenen Schuppe verſehen, die aͤußern zuruͤckgeſchlagen; Blaͤtter 
pfeil⸗ oder ſpießf., adrig; Nebenblaͤtter geſchlitzt- gezaͤhnt. — A. 
Mai, Sun. Meußerfi gemein auf Wieſen, Triften, Grasorten. K. 
S. 613. 17. Fl. s. 165. 7. H. Fl. 1. 250. 10. 

11. R. Acetosella. L. — Innere Zipfel des Frucht: 
perigons rundlich- berzf., haͤutig, netzadrig, ganzrandig, ohne Schuppe, 
von der Lange der Nuß, aͤußere aufrecht, angedruͤckt; Blätter ſpießf., 
lanzetllich oder linealiſch. — 21. Mai-Aug. Ungemein haͤufig auf 
Brachen, in Fichtwaͤldern, Schonungen. k. 8. 613. 18. LI. . 
165. J H. Fl. 1. 251. 11. 


D. Polygonum. L. Knötrig. — perigon 4-5ipaltig 
oder theilig; Skaubgefaͤße reihig, in der aͤußern Reihe 5, mit ben 
Perigonzipfeln wechſelnd, in der innern 3, den 3 innern Perigon— 
zipfeln gegenſtaͤndig, letztere bei manchen ganz oder zum Theil feb— 
lend. An der Baſis der Staubgefaͤße oft Druͤſen. Fruchtknoten 
3kantig. Narben 3-2. Nuß von dem bleibenden Perigon umgeben. 

An der Spitze des einfachen Stengels eine Aehre. Staub: 

gefäße 8. B 
1. P. Bistorta. I. — Stengel ganz einfach, 1 aͤbrig; 
Aehre gedrungen; Blätter länglichzenf., faſt herzf., wellig; Blatt: 
ſtiele geflügelt. — 2L. Jun. Jul. Bluͤthen roſa. Aeußerſt gemein 
auf Wieſen. K. S. 614. 1. Fl. s. 177. 6. H. Fl. 1. 270. 8. 


Stengel aͤſtig, jeder Aſt aͤhrig. Staubgefaͤße 557. 
2. P. am phibium. L. ehren einzeln, gedrungen, wal— 
zig; Bluͤthen 5 mánnig; Blätter laͤnglich- lanzettlich; Wurzel 
kriechend. — 2. Jun. Jul. Bluͤthen rofa oder weiß. Sehr ge: 
mein an feuchten Orten, auf Aeckern oder im Waſſer ſelbſt. K. S. 
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614. 3. El. s. 176. 5. H. Fl. 1. 209. 6. Im Waſſer bat er ſchwim⸗ 
mende, langgeſtielte Table, auf Trocknem kurzgeſtielte, ſchmaͤlere, 
nnn Blätter. P. terrestre. H. J. e. 7. 

ST lapathifolium. L. — Aehren laͤnglich⸗ walzig, ge⸗ 
Prungen, aufrecht oder etwas nidenb; Bluͤthen 6 maͤnnig; Blätter 
eyf., elliptiſch oder lanzettlich; Tuten fabl oder etwas wollig, kurz- 
und ſehr feingewimpert; Bluͤthenſtiele und Kelche druͤſig-rauh. — 
O. Juli-Herbſt. Stengel und Blurben grün oder rotb, erſterer 
bald aufrecht, bald geſtreckt, manchmal an den Gelenken verdickt. 
Haͤufig in Coͤſtin, Gotzlow an den Haͤuſern (Schdt.). K. S. 615. 
4. Fl. s. 176. 4. H. Fl. f. 269. 4. Eine Varietat mit. unten 
weißgrauen Blaͤttern ijt P. incanum 

0 4. P. en ne ide gedruͤn⸗ 
gen, aufrecht oder etwas nickend; Bluͤthen 6mannig; Blätter eyf., 
elliptiſch oder lanzettlich; Tuten raubhaarig, lang⸗gewimpert; Blu— 
thenſtiele und Kelche druͤſenlos. — O. Juli-Herbſt. Bluͤthen weiß 
und roſa. N * auf e in Dörfern. K. S. 615. 
3. Fl s. 176. H. Fl. 1. 2275 e irf wie der vorige. 

b. P Bydropipe ren faͤdlich, locker; uͤber⸗ 
baͤngend, unterwarts Lee Bluͤtben 6 maͤnnig; Blaͤtter lan⸗ 
zettlich oder elliptiſch; Tuten faſt kahl, kurz gewimpert, bluͤthenſtaͤn— 
dige faſt wimperlos; Bluͤthen druͤſig⸗ punktirt. O. Juli-Herbſt. 
Bluͤthen grün oben reja oder pes Aeußerſt gemein in Graͤben, 
an Pfuͤhlen. N. S. 615.7. DLE su 175-1 MIR 2368: 1. 

6. P. minus, Hif" Wehren faͤdlich, locker, meiſt auf: 
recht; Bluͤthen 5 mannig; Blatter aus abgerundeter Baſis faſt 
gleichbreit, vorne allmaͤhlig verſchmalert, lanzett-linealiſch; Tuten 
angedruͤckt⸗ behaart, lang-gewimpert; Bluͤthen druͤſenlos. — O. 
Juli-Herbſt. Bluͤthen purpurn, ſelten weiß. Sehr gemein in Grä— 
ben, an Pfuͤhlen. K. S. 615. 8. Fl. s. 176. 2. H. Fl. 1. 268. 2. 


* Bluͤthen in den Blattwinkeln buͤſchlig. Stengel nicht 

windend. 

7. P. avieulare, L. Z Nüthen blattwinfelftändig ; Blaͤt⸗ 
ter lanzettlich oder elliptiſch, adrig, flach; Tuten meiſt 6nervig, 
? frattiy; Zipfel lanzettlich, zugeſpitzt, zuletzt vielſpaltig; Stengel 
aͤſtig; Aeſte bis zur Spitze beblättert; Nuͤſſe runzlig⸗ geſtrichelt, faſt 
glanzlos. — ©. Juli Herbſt. Blutben gruͤn mit rothen oder 
Wan Rande. Ue Mos bear gemein auf Wegen, in Gärten, 

Dörfern. K. S. 616. 9. El. 177. 7. H. Fl. d. 270, 10... Bas 
riirt mit n Wo und We Stengeln, und am Strande 
mit faſt dicken Blaͤttern. 


e Bluͤtben in den Blattwinkeln gebuͤſchelt; Stengel 
windend. 


— 
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8. P. Convolvulus, L. — Stengel krautig, windend, 
kantig⸗gerieft; Blatter herz.-pfeilf.; die innern Perigonzipfel 
ſtumpf⸗gekielt; Nüffe 3 kantig, glanzlos. — O Juli-Herbſt. Bluͤ⸗ 
then innen weiß. Sehr gemein auf Aeckern K. S. 616. 12, | 


Fl. s. 177. 8. H. Fl. 1. 271. 13. "€ 

N 9. P. dumetörum. 177 Stengel frautig, windend, fans 
tig « gerieft ; Blätter berg z pfeilf., die Zaͤußern Perigonzipfel haͤutig⸗ 
gefluͤgelt; Nuͤſſe kantig, glänzend. — O. Jul. Aug. In Hecken, l 
Gebuͤſchen, an Zaͤunen ſeltener. K. S. 616. 13. Fl. s. 177. 9. 
14. 

wee Bluͤthen in Trauben; die Trauben rispig. 

: 10. P. Fagopyrum. L. Buchweizen. — Trauben blatt: 
winfelftändig, einfach, die endſtaͤndigen ebenſtraͤußig; Nuͤſſe zuge— 
ſpitzt, 3 kantig; Kanten ganzrandig; Stengel aufrecht, wehrlos; 
Blätter pfeil-herzf., zugeſpitzt. — O. Jul. Aug. Bluͤthen roſa 
oder weiß. Cultivirt. K. S. 617. 15. H. Fl. 1. 271. 12. 


83. Ord. Thymeleen. Ju. 

Perigon unterftändig, oft farbig, roͤhrig, mit 4, feltener 5fpaltigem 
Saume, in der Knospenlage dachig. Staubgefaͤße von beſtimmter 
Zahl, dem Grunde oder der Roͤhre eingefuͤgt, noch einmal ſo viel 
als Perigonzipfel. Staubbeutel 2 faͤchrig, mit 2 Laͤngsritzen auf⸗ 
ſpringend. Fruchtknoten frei, 1 faͤchrig, feng; Eychen haͤngend. 
Griffel 1; Narbe 1. Frucht trocken oder beerenartig. Eyweiß feb: 
lend ober dünn und fleiſchig. Keim gerade; Wuͤrzelchen nach dem 
Nabel gerichtet. — Sträucher ohne Nebenblaͤtter. 

1. Daphne. L. Seidelbaſt. — Perigon 4 ſpaltig; 
Saum abfällig. Steinfrucht mit weichem oder ledrigem Fleiſche. 

1. D. Mezer zum. L. — Bluͤthen feitenftändig, ſitzend, 
meiſt zu 3, flaumig; Perigonzipfel eyf.-ſpitz; Blaͤtter lanzettlich, an 
der Baſis keilig-verſchmaͤlert, kahl. — 5. Apr. Mai. Bluͤthen 
roſa. In Elsbruͤchern bei Pollnow, Greifenhagen, Loͤbzin, Goll⸗ 
now im Seebruche (Schm. Hf.), Bublitz, Barnow, Verſin, Bus 
dow, Kofemuͤhl, Schlawin (H.), in uͤbergroßer Maſſe an den 
meiſten Orten. K. S. 617. 1. H. Fl. 1. 267. 


S4. Ord. Santalaceen. R. Brwn. 
perigon oberftändig, 3, 4, 5 ſpaltig, inwendig farbig, in der Knos— 
penlage klappig. Staubgefaͤße 4-5, an der Baſis der Perigonzip⸗ 
fel eingefuͤgt und dieſen gegenſtaͤndig. Fruchtknoten 1faͤchrig, 2-4: 
eyig; Eychen neben der Spitze des centralen Samentraͤgers ange: 
heftet, baͤngend. Griffel 1. Frucht nus oder ſteinfruchtartig, 
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1 ſamig. Eyweiß fleiſchig. Keim in der Achſe liegend; Wuͤrzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. Blaͤtter wechſelſtaͤndig oder zerſtreut, 
nebenblattlos. I ue . 

4. Thesium. L.. 3 bet. 7. — Perigon 4-5fpaltig, 
teller⸗ oder trichterf. Staubgefaͤße von einem Haarbuͤſchel ungez 
ben. Griffel 1; Narbe 1 fach. Steinfrucht 1 ſamig, trocken oder 
ſaftig, mit dem bleibenden Perigone bekleidet. 

1. T. pratense. Ehrh. — Wurzel ſpindelf.; Stengel 
traubig oder rispig; fruchttragende Aeſtchen wagerecht— abſtehnd; 
Blatter lanzett-linealiſch, ſchwach 3 nervig; Deckblaͤtter zu 3; Stein⸗ 
fruchte faſt kuglig; en roͤhrig, an der Spitze eingerollt, 
fait fo lang als die Frucht. — 2L. Jul. Aug. Auf Grasplaͤtzen, 
in Vorwaͤldern; Eichberge, Grenzdorf, Glien, Staffelde (Schdt.), 
Jasmund, Wittow, Kottow ( S. 620 5. H. Fl. 1. 135. 
T. linophyllum. Fl. 8 123 

2. T. ebracteatum, Hayne. — Wurzel kriechend; Traube 
1 fad, die fruchttragende durch unfruchtbare Deckblaͤtter an der 
Spitze ſchopfig; Bluͤthen 1 deckblaͤttrig; Steinfrichte oval, geſtielt, 
ledrig, 3 mal kuͤrzer als das roͤhrige, an der Spitze eingerollte Pe: 


rigon. — 2p. Jun. Jul. An lichten, grasreichen Hügeln bei Greiz 

en uo mm Woltin, Wismar unter Gebuͤſchen (Schm.). 
620. 

it * - ] 

. 85. Ord. Eleagneen. R. Brwn, 


Perigon unterſtaͤndig, inwendig farbig, 2-4 ſpaltig; el waͤhrend 
der Knospenlage dachig. Staubgefaͤße dem Schlunde des Perigons 
eingefugt, deſſen Zipfeln an Zahl gleich und damit wechſelnd ober 
noch einmal ſo viel. Staubbeutel 2faͤchrig, mit 2 Laͤngsritzen 
aufſpringend. Fruchtknoten in der Perigonroͤhre eingeſchloſſen, frei, 
leyig; Enchen aufrecht. Griffel 1; Narbe 1. Eine falſche Stein: 
frucht, aus dem bleibenden, beerenartig gewordenen Perigone und 
einer kruſtigen Nuß beſtehend. Epweiß fteiſchig, duͤnn; Keim ges 
rade; Wuͤrzelchen unterſtaͤndig. — Baͤume und Straͤucher mit ne⸗ 
benblattloſen, ſilberweiß- oder braͤunlich-ſchulfrigen Blättern; Bluͤ— 
ben oft 1gefchlechtig. 


1. Hippophaé. L. Sanddorn. — Bluͤtben 25áufig. 
Maͤnn. Perigon 2theilig; Staubgefaͤße 4. Weibl. Perigon röhrig 
an der Spitze 2 ſpaltig, ohne Ring am Schlunde. Eine falſch 
Beere, aus dem vergrößerten und ſaftigen, die Nuß einfchließenden 
Kelche gebildet. 

I. H. rhamnoides. I. — T. April, Mai. Bluͤthen 
gruͤn; Beere goldgelb. An dem Seeſtrande. Hiddenſee, Stubbnitz 
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(Hſch., Min.), Yebbin, Stolpemuͤnde (Schm), Duͤvenowmuͤnde, 
Ruͤgenwalde, Rowe (.). — K. S. 621. 1. Fl. s, app. 411. H. 
. Ds ur zeit defe La fe es (Ew os g. Stu. A; 

86. Ord. Aristolochieen. Jus, 
Bluͤthen zwittrig. Perigon oberſtaͤndig, ungetheilt, ſchief-abge— 
ſchnitten oder 3fpaltig, mit in der Knospenlage klappigen Zipfeln. 
Staubgefaͤße zahlreich, frei, und der Spitze des Fruchtknotens ein⸗ 
gefuͤgt oder mit dem Griffel und der Narbe zuſammengewachſen. 
Fruchtknoten 3-6füdbrig, mit centralen, vieleyigen Samentraͤgern. 
Keim ſehr klein, an der Baſis des knorpligen Eyweißes liegend. 
— Blaͤtter wechſelſtaͤndig. 

1. Aristolochin. L. Oſterluzei. — Perigon an der 
Spitze mit ſchiefer Zunge oder Lippe, roͤhrig; Roͤhre an der Baſis 
bauchig. Staubbeutel 6, unter der Narbe angewachſen. Kapſel 


bfaͤchrig. 

1. A. Clematitis. L. — Wurzel kriechend; Stengel | 
Afach, aufrecht, Blätter eyf., tief-herzf., geſtielt, kahl; Bluͤthen 
blattwinkelſtaͤndig, buͤſchelig. — 2%. Mai. Jun. Bluͤthen gelblich 
weiß. An Zaͤunen. Groß Kuͤſſow, Stolzenburg (Schdt.), Alt 
Sarnow bei Stepnitz, Schlawe (Schm.), Neuendorf bei Uekermuͤnde 
(Wbk.), Stargardt (Wld.), Muͤhlenbeck (Mr.). K. S. 622. 3. 


5 = fep 4) Qe £A€TV. 
E 5 6 % ‚ ,, E 

87. Bed. fahpeir Ph. Nus e, 
Bluͤthen — fgefbledhtig. Kelch 3tbeifig, in der Knospenlage dachig. / 
Blumenblaͤtter 3, mit den Ketchblätrern abwechſelnd. Staubgefaͤße 3, 
frei, den Kelchblaͤttern gegenſtaͤndig und mit den Blumenblättern 
dem Fruchtboden eingefügt. Staubbeutel 2faͤchrig, mit 2 Ritzen 
aufſpringend. Fruchtknoten frei, einer fleiſchigen Scheibe aufliegend, 
3-Gfádrig; Fächer leyig; Eychen aufſtrebend. Griffel 1. Narbe 
ſtrahlig. Strahlen ſo viele als Fruchtknotenfaͤcher. Steinfrucht. 
Keim in der Achſe des Eyweißes, gerade; Wurzelchen nach dem 
Nabel gerichtet. — Straͤuche mit kleinen, immergruͤnen Blättern. 

1. Empetrum. L. Nauſchbeere. — Bluͤthen Jhaͤuſig. 
Kelch Ztheilig. Blumenkrone 3blaͤttrig. Mannch. Staubgefaͤße 4. 
Weibch. Griffel fait fehlend, Narben 6-9jtrablig. Steinfrucht 1fäch: 
rig, 6-Yſamig. 


1. E. nigrum, I. — Liegend; Blätter laͤnglich oder 
linealiſch, am Rande zuruͤckgerollt; Raͤnder in einer weißen Linie 
verbunden; Narbe 9jtrablig. — R. Apr. Mai. Bluͤthen roſa; 


Beeren ſchwarzblau. In Fichtwaͤldern und auf Torfbruͤchern. Stral⸗ 
fund, Barth, Dars (Mſn.), Rügen, Greifswald (fh), Uecker— 


ns 
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muͤnder Stadtheide (Wbk.) Swinemuͤnde (Schdt.), Gnageland (555. ) 
Gollnow bei der Kiefermuble, Colberg (If.) 123 in b. große 
Menge. R. S. 623. 1. Fl. s. app. 410. H. Fl. 2 


S. d rd. Euphorbilaceen. Jus. 
Bluͤthen 1 geſchlechtig. Perigon unterſtaͤndig, in Zipfel von be⸗ 
ſtimmter Zahl getbeilt oder fehlend. Blumenblaͤtter mit den Pe⸗ 
rigonzipfeln wechſelnd oder ſehlend. Maͤnnch. Staubgefaͤße im 
Mittelpunkte der Bluͤthe eingefügt oder unter einem Anſatze zum 
Stempel. Staubfäden frei oder mannichfach verwachſen. Weibch. 
Fruchtknoten frei, ſitzend oder geſtielt, Sfachrig, feltener 22 ober mehr— 
fachrig ; Faͤcher kreisf. um den centralen Samenträger geſtellt, 1-2evig; 
Eychen hängend, einzeln oder gezweit. Narbe getheilt. Kapſel aus 
2-3, eft ellaſtiſch⸗aufſpringenden Springfruͤchten gebildet. E 
ſieiſchig. Keim gerade in der Achſe liegend; Wuͤrzelchen nach dem 
Nabel gerichtet; Keimblaͤtter blattig. — Oft milchende Pflanzen. 


I. Euphorbia. I Wolfsmilch. — 
Bluͤthenbuͤlle glockig, 9- TNI 5 Zähne häutig oder krautig, auf: 
recht oder einwaͤrts-gekruͤmmt, 5 oder 4 mit dieſen abwechſelnd, aus⸗ 
warts⸗gekehrt, auf ihrer obern Flaͤche von einer fleiſchigen Druͤſe 
gang oder tbeilweiſe verdeckt. Maͤnnch. Bluͤthen 10-20 in der Baſis 
der Huͤlle, mit gewimperten oder geſpaltenen Schuppen geſtuͤtzt, nackt, 
aus einem einzelnen, auf einem Bluͤthenſtielchen ſtehenden und fpäter 
abfaͤlligen Staubgefaͤße beſtehend. Weibl. Bluͤtbe einzeln, im Mit: 
telpunkte der Hulle, geſtielt, bleibend. Kelch klein oder unmerklich. 
Blumenblaͤtter feblend. Fruchtknoten 1. Griffel àſpaltig oder 3tbeilig, 
mit 2ſpaltigen oder eee Schenkeln. Kapſel 3 tnétig, 
Springfruͤchte Ifamig, auf dem Rüden auffpringend und mit 
ploͤtzlich zuſammengedrebten Klappen die Samen wegſchleudernd. 


5 gm" rundlich oder quereval und ganz. 


1. E. helioscopia, I.. — Dolde Sfpaltig; Aeſte 3gab⸗ 
lig mit geheim ulnigen Aeſtchen; Druͤſen ungetheilt; Kapſel glatt; 
Same wabig⸗-netzig; Blätter verkehrteyf., vorne geſaͤgt. — ©: 


Sul - Sept. e ber gemein auf Schutt, Aeckern, in Gaͤrten. 
K. S, 624. 3. Pl. . 4. 

DENTES er L. — Aeſte der vielſpaltigen Dolde 
Zſpaltig und weiter 2ſpaltig; Druͤſen ganz; Kapſel warzig; Warzen 
langlich, kurz-walzig; Same glatt; Blatter ſitzend, lanzettlich, ganze 
randig oder etwas gezaͤhnelt, kahl; Hüllchen elliptiſch, ſtumpf, an 
der Baſis verſchmaͤlert, ſizend. — 21. Jun. Jul. Gemein auf 
Wieſen, am Rande von Elsbruͤchern bei Es om ET. 
bagen, Stepnitz (Schm.). K. S. 626. 12. VI. s. 207. 6. H. Fl. 2. 9. 7 


22 


Euphorbiaceen. Mercurialis, 

* Druͤſen halbmondf. oder 2hörnig. 

3, E. Cyparissias, L. — Strahlen der vielſpaltigen 
Dolde wiederholt-2ſpaltig; Druͤſen 2hoͤrnig; Knöpfe der Kapſel auf 
dem Ruͤcken feinz punktirt⸗rauh; Same glatt; Blätter genau—linealiſch 
oder an der Baſis ein wenig verſchmaͤlert, ganzrandig, kahl, aͤſt⸗ 
ſtaͤndige febr ſchmal; Huͤllchen rautenz ober Zeckig-eyf., breiter als lang, 
kurz⸗-zugeſpitzt, ganzrandig; Wurzel kriechend. — 2p. Apr. Mai. 
An ſonnigen, unfruchbaren Hügeln. Swiſchen Binow und Sinzlow und 
Binow und Wittſtack (dt. Schm.), Fiſchwerder A Baum⸗ 
garten (Hß.). K. S. 628. 18. Fi, s. 207. 4. H. Fl. 2. 9. 6- 


4, E. Esula. L. — Strahlen der vielſpaltigen Dolde 


wiederholt-»ſpaltig; Druſen 2hoͤrnig; Knoͤpfe der Kapſel auf dem 
Rüden fein-punktirt-rauh; Same glatt; Blätter lanzettlich oder 
lineal-lanzettlich, nach der Baſis verſchmalert, kahl, am Rande nach 
der Spitze zu etwas raub, untere kurz⸗geſtielt, aſtſtaͤndige ſchmaͤler; 
Huͤllchen rauten- oder Zeckig-eyf., breiter als lang, ſtumpf, ſtachel⸗ 
ſpitzig oder kurz-zugeſpitzt; Wurzel kriechend. — 2. Juni— Aug. 
An Wegen, unter Gebuͤſch, an feuchten Stellen. Malzmuͤhle, Hoͤken— 
er u Julow (Schdt.), iu 5 rie (Mr. Schlr.). 
S. . H. 2 


5. E. Peplus. L. — Aeſte der 9 Dolde wieder: 
holt⸗2ſpaltig; Druſen 2hoͤrnig; Knoten der Kapſel auf dem Ruͤcken 
2ꝛkielig; Kiele etwas gefluͤgelt; Same auf der einen Seite der 
Laͤnge nach 2furchig, auf der andern grubig— punktirt; Blätter ger 
ſtielt, verkehrteyf, febr ſtumpf, an der Baſis in den Blattſtiel zu⸗ 
ſammengezogen, ganzrandig, unterſte faſt kreisrund; Huͤllchen eyf. 
— O. Juli-Spaͤtherbſt. Sehr gen in Gemuͤſegaͤrten. R. 8. 
631. 29. Fl. s. 206. 1, Fl. 2 L. 

6. E. exigua, L. Aeſte der 3fpaltigen Dolde wieder: 
holt⸗Zſpaltig; Druͤſen 2hörnig; Kapſeln glatt; Same knoͤtig⸗ runz⸗ 
lig; Blatter lineal oder lineal-keilig, ſpitz oder ſtumpf mit einem 
Stachelſpitzchen oder geſtutzt, kahl; Huͤllchen aus faſt herzf. Baſis 
linealiſch, ſpitz. — O. Juni. Herbſt. Auf fetten Aeckern. Stettin, 
Pee Stolzenbagen, Wuſſow C I T ad (Mr., Schm.). 

8. 631. 31. Fl. s. 206. 2. . 218 


2. Mercurialis. L. uto ront. — Bluͤthen 2: 
oder [haͤuſig Perigon 3tbeilig. Maͤnn. Staubgefaͤße 9-12. Weibl. 
Griffel kurz; Narbe 2, verlängert. Kapſel 2tnétig; 1ſamig. 

1. M. perennis, L. — Stengel ganz einfach; Blaͤtter 
geſtielt, eyf.- oder lanzettlich; weibliche Bluͤthen langgeſtielt. — 
2. Apr. Mai. In Laubwaͤldern unter Gebuͤſchen. Frauendorf am 
Weinberge, Julow (Schdt.), Rothemuͤbler Forſt (Wbk.), Stralſund 
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enin. ), Rügen Qo je VM Gumbin (H.). K. S. 632. 1. 
„ 30% 92. qiti (12 
2. M. annua. L. — Stengel febr ájtig; Blätter geſtielt, 
enzlangettf. oder eyf.; weiblichen Bluͤthen fait ſitzend. — O. 
Jun.-Herbſt. In Gaͤrten und an Wegen, Pyritz (Mr., Schdt.), 
N in den Vorſtädten, und am Weidenſteige (Schm.). K. S. 
2. 3. H. Fl. DN 


89. Ord. Urticeen. Jus. 


Bluͤthen I: oder häufig, oder vielehig. Perigon unterſtaͤndig, 
4: feltener 3-6theilig; Zipfel während der Knospenlage dachig, 
bei den weiblichen Bluͤthen das Perigon auch ungetheilt. Staub— 
gefaße von beſtimmter Zahl, frei, dem Grunde des Perigons ein— 
gefuͤgt und deſſen Zipfeln gegenſtaͤndig. Fruchtknoten frei, 1fäch- 
rig, 1enig, oder 2fächrig mit leyigen Fächern. Griffel 2 oder 1. 
Frucht nicht aufe Keim gerade oder gekruͤmmt oder auch 
ſchraubenf. Blatter nebenblattrig; Nebenblätter frei, meiſt 
hinfällig. 

I. Echte Urticeen. Fruchtknoten 1faͤchrig. 
Same aufrecht, eyweißhaltig. Keim gerade. 


1. Urtica. L. Neſſel. — Bluͤthen 12 oder häufig. 
Maͤnnch.: Perigon atheilig. Staubgefaͤße 4, vor der Bluͤthezeit 
einwarts⸗geknickt; Staubfaͤden beim Nufbluͤhen elaſtiſch-zuruͤckſprin⸗ 
91 Weibch.: Perigon 2theilig. Narbe ſitzend, kopfig⸗ pinſelf. 
Nuß. 

1. U. pilulifera, L. — Blätter gegenſtaͤndig, eyf., 
zugeſpitzt, eingeſchnitten⸗ geſaͤgt; weibliche Aehren kuglig, geſtielt. — 
O. Juni. Oct. In Garz auf dem Stadt-Kirchhofe (Schdt.). K. 
I. Eis: 371. 1. 

2. U. urens. I. — Blätter gegenſtaͤndig, oval, ſpitz, 
eingeſchnitten⸗ gezaͤhnt; Rispen blattwinkelſtandig, gezweit, kuͤrzer 
als der Blattjtiel. — ©. Juli-Sept. Aeußerſt gemein auf Schutt, 
in Doͤrfern, Gaͤrten. K. S, 632. 2. Fl. s. 371. 2. H. Fl. 3. 27. 1. 

3. U. dioica, L. dini Blätter gegenſtaͤndig, laͤnglich-herzf., 
zugeſpitzt, greb-gefágt; Rispen blattwinkelſtaͤndig, langer als ber 
Blattſtiel, haͤngend; Bluͤthen 2haͤuſig. — 24. Juli-Sept. Aeußerſt 
gemein an Wegen, in e, Doͤrfern. K. S. 632. 3. Fl. s. 
Fl. 3. 27. 


2. i L. Glaskraut. — Bluͤthen viel⸗ 
ehig. perigon glockig, Afpaltig, das der Zwitterbluthen zuletzt vere 
laͤngert. Staubgefaͤße 4, vor der Bluͤthezeit einwaͤrtsgeknickt; 
Staubfaͤden elaſtiſch⸗zuruͤckſpringend. Griffel faͤdlich; Narbe kopfig⸗ 
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pinſelf. Weibl. Perigon, wie die Zwitter, aber nach dem Verblu— 
ben nicht verlangert; Staubgefaͤße fehlend. Nuß. 

1. P. erceta, M, K. — Blätter wechſelſtaͤndig, geſtielt, 
laͤnglich⸗ eyf., an der Baſis und Spitze zugeſpitzt, ganzrandig, Ifal— 
tig⸗benervt, durchſcheinend-punktirt, kurzbaarig z Bluͤthenſtiele gabel⸗ 
ſpaltig; Deckblatter ſitzend, kuͤrzer als die Bluͤthen; Stengel auf: 
recht, einfach. — 2L. Juli-Herbſt. An Scheunen auf der Alt⸗ 
ſtadt von queris (Mr.), Stadtmauer von Greifswald, Stralſund, 
Wolgaſt (Mſn.), Seelen (H.). R. S. 633, 1. H. Fl. 1. 89. 


II. Cannabineen. Fruchffneten teyig; Ey: 
chen haͤngend. Keim gekruͤmmt oder TOWN wa 
aufeinanderliegenden Keimblaͤttern. Eine wahre 
Frucht, oder duc e e e aus einer Aehre 
in Geſtalt eines Kätzchen gebildet. 


3. Cannabis. L. Hanf, — Bluͤthen 2haͤuſig. Maͤnnl. 
Perigon 5tbeilig. — Staubgefäße 5. Weibl. Perigon kblaͤttrig, auf 
Re einen Seite der Lange nach geſpalten. Griffel 2. Nuß von 

dem bleibenden Perigon eingeſchloſſen. 


1. C. sativa. L. — O. Jul. Aug. Sono angebaut, 
aber auch vielfach verwildert. K. S. 633. f. s, 390. H. 
Fl. 34 M. 


4. Mamulus. I.. Hopfen. — Bluͤthen baufig. 
Männ. Perigon ns Staubgefaͤße 5. Weibl. perigon ſchup⸗ 
penf, offen, zwiſchen den Schuppen einer zapfenf. Aehre. 

1. H. Lupulus. Ll, — 2%. Jul. Aug. Sehr baufig 
an T Orten, auf PM Zaͤunen, überdies im Großen ange: 
baut. I, 8 20991 le Fi S, 3907 TRE Fl. 3 "n. 


. Büd. Artocarpeen. Fruchtknoten 12 oder 
2faͤchrig. Samen hangend, eyweißhaltig; Keim ge: 
kruͤmmt, mit aneinanderliegenden Keimblaͤttern. 
Eine falſche, fleiſchige oder ſaftige Frucht, entweder 
aus dem Fruchtboden oder aus dieſem und dem Peri— 
gon gebildet. 

5. Morus. L. Maulbeerbaum. — Perigen Athei⸗ 
lig. Mannl. Staubgefaͤße J. Weibl. Fruchtknoten 2 fächrig- 
Griffel 2; eine falſche Frucht, aus dem Fruchtboden, den Perigo— 
nen und den ſafrigen Hautfruchten gebildet. 

1. M. alba. L. — Blätter herzf., an der Baſis ungleich, 
enf., ungetheil oder lappig, geſaͤgt; weibl. Kaͤßzchen faſt fo lang 
als der Bluͤtbenſtiel, Perigon am Rande kahl; Narbe kahl, mit 
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kurzen Papillen beſezt. — T. Mai. Beere weiß. Angepflanzt 
auf Kirchhoͤfen. K. S. 634. 1. Fl. s. 372. H. Fl. 3. 28. 1. 

2. M. nigra. L. — Blätter berz⸗eyf., ungetheilt oder 
lappig, geſaͤgt; weibliche Kaͤtzchen faſt ſitzend, vielmal laͤnger als 
der Bluͤthenſtiel; Perigen am Rande mit den Narben rauhhaarig. — 
P. Mai. Frucht ſchwarz. Angepflanzt auf Kirchhoͤfen. K. S, 
634. 2. H. Fl. 3. 29. 2. 

IV. Ulmaceen. Mirb. Fruchtknoten 2faͤch⸗ 
rig. Same haͤngend, eyweißlos. Keim gerade; Keim⸗ 
blaͤtter flach. Eine wahre Frucht. 

6. Ulmus. L. Rüſter. — Bluͤthen zwittrig. Perigon 
glockig, 4-5 zaͤhnig, verwelkend. Staubgefaͤße 4, 5-12. Griffel 2. 
Fluͤgelfrucht durch Fehlſchlagen 1 fächrig: 

1. U. campestris. L. — Blätter doppelt=gefägt, an der 
Baſis ungleich; Bluͤthen faſt ſitzend; Früchte kahl. — H. April. 
Haͤufig in Dörfern, an Wegen, in Wäldern, K. S. 634. 1. Fl. s. 
124. 1. H. Fl. 1. 167. 1. Variirt mit glatter Rinde der Aeſte 
und mit mehr oder weniger korkig-gefluͤgelter, dies U. suberosa. 
FL s. 124. 2:2. pee, Ch fed ub . n enr bn e. 

2. U. effusa. Willd. — Blätter doßpelt⸗geſaͤgt, an der 
Baſis ungleich; Bluͤthen geſtielt, haͤngend; Fruͤchte am Rande zot— 
tig⸗gewimpert — D. April. Haͤufig in Dörfern, an Wegen, in 
Waͤldern. K. S. 635. 2. Fl. s. 124. 3. H. Fl. 1. 168. 2. 

3. U. alba. L. — Blätter doppelt-ſcharf-ſaͤgezaͤhnig, zuge⸗ 
ſpitzt, an der Baſis ſehr ungleich, auf der Unterſeite blaß, an den 
Adern, ſo wie am Blattſtiele kurz- kraushaarig; Bluͤthen geſtielt; 
Früchte am Rande kahl. — H. April. Im Schret bei Garz 
mitten unter dem andern Laubholze nicht ſelten (Schdt.). 


90. Ord. Juglandeen. DC. 

Bluͤthen 1 häufig; männliche kaͤtzchentragend. Perigon 2*6 tbeilig, 
Staubgefaͤße mehrere, der Mitte des Perigons eingefügt; Staub⸗ 
faden febr kurz; Staubbeutel 2 faͤchrig, der Länge nach aufſprin⸗ 
gend. Weibl. Bluͤthe einzeln oder zu 2 und 3 an der Spitze der 
Aeſtchen, ohne Huͤlle. Kelch oberſtaͤndig, 4 zaͤhnig, abfaͤllig. Blu⸗ 
menblaͤtter 4, krautig. Fruchtknoten 1 faͤchrig, 1 eyig; Eychen auf⸗ 
recht Narben 2, lanzettlich und verlängert oder 1 und ſchildfoͤr— 
mig, 4lappig. Steinfrucht fieiſchig, mit 2-4 klappiger Fruchtſchale. 
Same eyweißlos. Keim mit fleiſchigen, 2 ſpaltigen, gewunden-fal⸗ 
tigen Keimblaͤttern. Wuͤrzelchen oberſtaͤndig, vom Nabel entfernt, — 
Bäume mit nebenblattloſen, unpunktirten Blaͤttern. 
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X. Juglans. L. Wallnußbanm. — Narben 2, lan; 
zettlich. 
: . J. regia, L. — Blätteben meiſt zu 9, oval, kahl, etz 
was geſägt, fait gleich; Fruͤchte kuglich. — B. Mai. Cultivirt. 
E685. 1 . 3. 3% 


91. Ord. Cupuliferen. nich, 

Bluͤthen 1 haͤuſig; männliche kaͤtzchentragend. Kaͤtzchen walzig oder 
rundlich, aus Schuppen zuſammengeſetzt. Perigon fehlend oder 
4-5fpaltig. Staubgefaͤße 5-20 und mebr, dem Perigon oder den 
Schuppen eingefügt. Staubbeutel 2faͤchrig, 2 ritzig. Weibl. Bluͤ⸗ 
then einzeln oder mehrere und zwar gehaͤuft oder aͤhrig. Perigon 
dem Fruchtknoten angewachſen, mit gezaͤhnelten, oft verſchwindenden 
Saume. Fruchtknoten 2-6 fächrig, mit 1-2eyigen Faͤchern; Eychen 
hängend. Narben 2-6, an der Baſis oft verwachſen. Huͤlle mans 
nichfaltig, nach der Bluͤthezeit fi) vergroͤßernd, das Fruchtgehaͤuſe 
bedeckend oder einſchließend, oft eine falſche Frucht darſtellend. 
Nuß durch Feblſchlagen 1 faͤchrig, 1ſamig. Same eyweißlos; Keim 
gerade; Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet. 


A. Fagus. L. Nothbuche. — Maͤnnl. Kaͤtzchen faſt 
kuglig; Schuppen klein, abfaͤllig. Perigon 5-6ſraltig. Staubge⸗ 
faͤße 10-15. Weibl. Bluͤthe einzeln. Huͤlle J ſpaltig, 2 blitbig. 
Fruchtknoten mit einem kleinen Perigon gekroͤnt. Narben 3. Un— 
reifes Fruchtgehaͤuſe 3 faͤchrig; Faͤcher 2enig. Reife Nuͤſſe 1-2 ſa⸗ 
mig, von der vergroͤßerten, erhaͤrteten Huͤlle eingeſchloſſen. 

1. F. sylvatica, L — Blätter elliptiſch, kahl, ſchwach— 
gezaͤhnt, am Rande gewimpert. — P. Mai. Ganze Waͤlder bil⸗ 
dend. K. S. 636. 1. Fl. s. 376. H. Fl. 3. 39. 


2. Quercus. L. Eiche. — Maͤnnl. Käschen: Perigon 
ſizend, 5-9tbeilig. Staubgefaͤße 5-9. Weibl. Bluͤthe in den 
Blattwinkeln einer abfälligen Schuppe. Eine Huͤlle aus ſehr klei⸗ 
nen, fpáter in einen Becher zuſammenftießenden Blattchen. Peri⸗ 
gon klein, oberſtaͤndig. Griffel 1; Narben 3. Das unreife Frucht⸗ 
gehaͤuſe 3 faͤchrig, mit 2epigen Fächern. Die reife Nuß 1 fächrig, 
1ſamig. 

1. Q. sessiliflora. Sm. Steineiche. — Blätter ges 
ſtielt, verkebrt-eyf., an der Baſis ausgerandet oder in den Blattz 
ſtiel vorgezogen, buchtig, kahl, mit abgerundet-ſtumpfen, wehrloſen 
Lappen; Bluͤthenſtiele fo lang als der Blattſtiel. oder fire; 
Schuppen des Bechers angebrüdt. — "b. Mai. Ganze Waͤlder 
mit der folgenden Art bildend. K. S. 636. 1. O. Robur, Fl. s. 
1. H. . 3. 30 1. 
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2. Q. pedünculata, Ehrh, Sommereiche. — Blätter 
kurigeſtielt oder faſt figend, laͤnglich⸗verkebrteyf., an der Baſis 
fiefzaudaeranbet, kahl, buchtig oder fiederſpaltig, mit abges 
rundet ſtumpfen, webrloſen Lappen; Bluͤthenſtiele, vielmal langer 
als der Blattſtiel; Schuppen des Bechers angedruͤckt. H. Mal. 
R, S. 636, 2, Kl. e ESSE 7:99; 


3. Corylus. L. Haſelnuß. — Maͤnn. Schuppen der 
Katzchen eyf., eben mit 2 kleinern Schuͤppchen. Staubgefaͤße 8, 
der Schuppe eingefuͤgt; Staubbeutel 1 fuͤchrig; Staubfaͤden paar 
weife nebeneinander geſtellt. Weibch. Eine Knospe mit dachigen 
Schuppen, obere derſelben fruchtbar, 1 bluͤthig Fruchtknoten in den 
Fruchtboden eingeſenkt, mit 2fuͤdlichen Narben, zuletzt hervortre— 
tend und von einer 2l[appigen, eingeſchnittenen Huͤlle umgeben. 
Das unreife Fruchtgehaͤuſe ſchwammig-markig, 2epíg, mit dem 
ſehr kleinen perigon bekroͤnt. Reife Nuß 1-2 famíig. 

4. C. Avellana, L. — Nebenblaͤtter laͤnglich, ſtumpf; 
Fruchthuͤllen glockig, an der Spitze etwas abſtebend, zerriſſen e ges 
zahnt; Blätter rundlich, herzf., zugeſpitzt. — "Bh. Febr. März 
Außerordentlich haͤuſig in Waͤldern. K. S. 637. 1. Fl. s, 376. 
ES. 4441. 

A. Carpinus. L. Weißbuche. — Maͤnn. Kaͤtzchen 
mit eyf. Schuppen. Staubgefaͤße 6-12, der Baſis der Schuppe 
eingefuͤgt. Staubbeutel 2 fächrig, mit getrennten Faͤchern. Weibl. 
Kaͤtzchen locker. Schuppen zu 3, 2bluͤthig, die aͤußern abfaͤllig, die 
innern 2ſpaltig oder eckig, bleibend, bei der Frucht ſehr vergroͤßert. 
Fruchtknoten mit dem 6zaͤhnigen Perigon bekroͤnt, 2faͤchrig; Fächer 
feyig. Narben 2. Reife Frucht 1 fächrig- 

1. C. Betulus. L. — Schuppen der Zapfen Ztheilig; 
Zipfel lanzettlich, der mittlere verlängert, geſaͤgt oder ganzrandig. — 
F. Mai. In Rothbuchwaͤldern, ſeltener ganze Wälder wie z. B. 
bei Colbatz, bildend. H. S, 638. 1; Fl, B, SL H. Fl. Or 43, 


92. Ord. Salicineen. Rich, 
Bluͤthen eingeſchlechtig, 2 bäufig, in Kaͤtzchen, dieſe aus Schuppen 
gebildet. Statt des Perigons eine, manchmal gedoppelte Druͤſe, 
oder ein ſchief-abgeſchnittener Becher, an der Baſis der Geſchlechts— 
organe, in dem Winkel der Schuppe. Maͤnn. Staubgefaͤße 2-24, 
frei oder 1bruͤdrig, aus dem Blattwinkel der Deckblaͤttchen oder aus 
dem Becher hervortretend. Weibl. Fruchtknoten frei, 1fächrig, 
vieleyig. Eychen haͤngend; Samentraͤger wandſtandig. Griffel 1, 
Narbe 2, oft 2ſpaltig. apfel 2 klappig. Samen ſchopfig, eyweiß— 
los. Keim gerade. Wuͤrzelchen nach dem Nabel gerichtet, Keim- 


1 
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blätter ziemlich flach. — Bäume und Sträucher mit wechſelſtaͤn— 
digen Blaͤttern ü 


1. Salix. L. Weide. — Geſchlechtsorgane an der Ba: 
ſis mit 1-2 Druͤſen geſtuͤtzt; Perigon fehlend. 


1. Fragiles. Knackweiden. Kaͤtzchenſchuppengleich— 
farbig, gelblich⸗gruͤn, vor der Fruchtreife abfal— 
lend. Kaͤtzchen feitenftändig, fruchttragende geſtielt, 
meift nach entwickelten Blättern bluͤhend. Honig: 
druͤſe doppelt, 1 vordere und 1 bintere. Kapfeln 
faſt ſizend oder geftielt. Staubgefaͤße 2-18, an der 
Baſis etwas zuſammenhaͤngend und hier rauhhaarig. 
Aeſte an ihrer Einfuͤgung bruͤchig. 


1. S, pentandra, L. — 5-10mánnig; Kaͤtzchen geſtielt; 
Stiel beblaͤttert; Schuppen gleichfarbig, hinfaͤllig; Kapſeln aus 
eyf. Baſis verſchmaͤlert, kahl, kurz- geſtielt; Stielchen noch *inmat 
fo lang als die Honigdruͤſe; Griffel mittelmaͤßig; Narbe ziemlich 
dick, 2ſpaltig; Blätter eyf.⸗elliptiſch, ober ey- lanzettlich, zugeſpitzt, 
dicht⸗kleingeſaͤgt, ganz kahl; Nebenblaͤtter eyf.⸗laͤnglich, gleichſei⸗ 
tig, gerade; Blattſtiel oberwaͤrts vieldruͤſig. — y. Mai Jun. An 
Suͤmpfen, Bruͤchern, Wegen haͤufig. R. S. 639. 1. Fl. s. 383. 
& 5.8. X N. 5. 


2. S. cuspidata, Schultz, — PBier-5Smännig; Kaͤtzchen 
geftielt, Stiel beblaͤttert; Schuppen gleichfarbig, abfaͤllig; Kapſeln 
aus eyf. Baſis verſchmaͤlert, kahl, geſtielt; Stielchen 3-4 mal fo 
lang als die Honigdruͤſe; Griffel mittelmaͤßig; Narbe ziemlich dick, 
ausgerandet; Blätter laͤnglich-lanzettlich, lang-zugeſpitzt, dicht⸗ 
kleingeſaͤgt, ganz kahl; Nebenblaͤtter halb-herzf., ſchief; Blattſtiel 
oberwaͤrts vieldruͤig. — "D. Mai. Jun. Auf ſumpfigen Wieſen, 
und deren Wegen. K. S. 639. 2. H. Fl. 58. 6. Die Varietaͤt 
mit rückwaͤrtsgekehrten Staubgefaͤßen und Schuppen iſt S. Meye- 
riana Willd, Fl, s. 384. 4. Grabow, Naſſenheide, Stepnitz (Schdt.) 


3. S. fragilis, L. — Zweimaͤnnig; Kaͤtzchen geftielt, Stiel 
beblaͤttert; Schuppen gleichfarbig, abfaͤllig; Kapſeln aus eyf. Ba⸗ 
ſis lanzettlich, kahl, geſtielt; Stielchen 3-4 mal fo lang als die ez 
nigdruͤſe; Griffel mittelmaͤßig; Narbe ziemlich dick, 2 ſpaltig; Blaͤt⸗ 
ter lanzettlich, zugeſpitzt, ganz kahl oder die juͤngern etwas ſeidig, 
geſaͤgt: Saͤgezaͤhne einwaͤrtsgebogen; Nebenblaͤtter halbherzf. — f. 
Apr. Mai. Sehr gemein an Ufern, Wegen. K. S. 640. 3. Fl. s. 
384. 6. H. Fl. 3. 59. 8. Eine Varietaͤt mit ſeidenbaarigen jun⸗ 
gern, Fleinerzgefägten Blättern und mehr zugeſpitzten Nebenblärtern 
ift 8. Russeliana. Fl. s. 383. 2. H. Fl. 3. 57. 4. 
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4. S. alba, I. — Zweimaͤnnig; Kätzchen gefttelt, Stiel bes 
blaͤttert; Schuppen gleichfarbig, abfaͤllig; Kapſeln aus eyf. Baſis 
verſchmaͤlert, ſtumpf, kahl, zuletzt etwas geſtielt; Stielchen kaum ſo 
lang als die febr kurze Honigdruͤſe; Griffel kurz; Narbe ziemlich 
dick, ausgerandet; Blaͤtter lanzettlich, zugeſpitzt, kleingeſaͤgt, beider⸗ 
ſeits ſeidig; Nebenblaͤtter lanzettlich. — D. Apr. Mai. Aeußerſt 
gemein an allen Wegen. K. S. 640. 4. Fl. s. 388. 23. H. Fl. 
3. 68. 33. Eine Varietaͤt mit dottergelben Aeſtchen ift S. vitellina. 
Fl s. 384. 5. H. Fl. 3. 58. 7. 

II. Amygdalinae, Mandelweiden. Kelchſchup⸗ 
pen gleichfarbig, gelblich-gruͤn, bleibend. Kaͤtzchen 
wie bei der vorigen Rotte. Honigdruͤſe doppelt. Kap⸗ 
ſeln länger oder kurzer geſtielt. Staubgefäße 2-3, an 
der Baſis etwas zuſammenhaͤngend und hier raubs 
haarig. Baͤume oder baumartige Straͤuche. 

5. S. amygdalina, L. — Dreimaͤnnig; Kaͤtzchen geſtielt, 
der Stiel beblaͤttert; Schuppen bleibend, gleichfarbig, an der Spitze 
kahl; Kapſeln ey-kegelf., ziemlich ſtumpf, kahl, geſtielt; Stiekchen 
2-3 mal länger als die Honigdruͤſe; Griffel ſehr kurz; Narbe wa⸗ 
gerecht-auseinanderfahrend, ausgerandet; Blaͤtter lanzettlich oder 
länglich, zugeſpitzt, geſaͤgt, ganz kahl; Nebenblaͤtter halbherzf. — 
t. Mai. An ſumpfigen Orten, an Wegen. R. S. 641. 5. H. Fl. 
3. 57. 2. Variirt mit unterſeits blaͤulich-gruͤnen und grasgruͤnen 
glänzenden Blättern, dies S. triaudra, Fl, s. 383. 1. H. Fl. 3. 


56. 1. 

6. S. undulata, Ehrh. — Dreimaͤnnig; Kaͤtzchen geſtielt, 
Stiel beblaͤttert; Schuppen bleibend, gleichfarbig, an der Spitze baͤr⸗ 
tig; Kapſeln ey⸗kegelf., flaumig oder kahl, geſtielt; Stielchen noch 
einmal fo lang als die Honigdruͤſe; Griffel verlängert; Narbe 
2ſpaltig; Blaͤtter lanzettlich, lang-zugeſpitzt, kleingeſaͤgt, flaumig, 
zuletzt kahl; Nebenblaͤtter halbherzk. — "D. Mai. In den Weiden⸗ 
plantagen zu Koſemuͤhl (H.). Fl. s. 642. 6. H. Fl. 3. 57. 3. 

III, Pruinos ae. Schimmelweiden. Kaͤtzchenſchup— 
pen an der Spitze verſchiedenfarbig; Kaͤtzchen ſeiten— 
ftändig, und wie die fruchttragenden ſitzend, vor 
der Blaͤtterentwicklung bluͤhend; Kapſeln ſitzend ober 
faſt ſitzend. Staubfaͤden 2, frei, Staubbeutel auch 
nad dem Verbluͤhen gelb. Aeſte oft mit einem hecht⸗ 
grauen Reife. Innere Rinde im Sommer citrongelb. 
Straͤuche oder Baͤume. 5 

7. S. daphneides, Vill, — Kaͤtzchen ſitzend, mit kleinen 
Deckblättchen am Grunde; Kapſeln enzfegelf., kahl, figenb; Honig⸗ 
druͤſe über die Baſis des Fruchtknotens hinaufreichend; Griffel ver— 
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laͤngert; Narbo laͤnglich; Blaͤtter laͤnglich⸗ lanzetllich, zugeſpitzt, druͤ⸗ 
ſig⸗geſaͤgt, kahl, jüngere nebſt den Aeſtchen zottig; Nehenblaͤtter 
halbherzf. — H. Apr. An Gräben bei Stettin, Swinemunde, Lück 
nik, (Schdt.), Stralſund bei Niederhof (9Rfn.). R. S. 643. 9. 
S. pomeranica, Fl. s. 334. 7, ee 3er 


IV. Purpureae. Purpurweiden. Staubbeutel 
purpurn, nad) dem Verbluͤhen ſchwarz, ſonſt wie 
die 3. Rotte. 

8. S. pur pur ca. L. — Einmaͤnnig; Kaͤtzchen ſitzend, an 
der Baſis mit Deckblaͤttern; Kapſeln eyf., ſitzend, filzig; Honig⸗ 
druͤſe uͤber die Baſis des Fruchtknotens hinaufreichend; Griffel kurz; 
Narbe eof.; Blätter lanzettlich, nach vorne breiter, zugeſpitzt, ge: 
eh kahl, flach. — R. Apr. An Ufern, auf Trif⸗ 

3 : 


ten. K. S. 643. 11. S. Helix, Fi. s. 385. 8. H. Fl. 3. 60, 11, 


V. Viminales. Korbweiden. Innere Rinde gruͤn— 
lich; meiſt Sträucher, mit gertenartigen Aeſten, fonft 
wie bei der 3. Rotte. 

9. S. viminalis, L. — Köschen figend, an der Baſis mit 
Oeckblaͤttern geſtuͤtzt; Kapſeln aus eyf. Baſis lanzettlich, filzig, 
ſisend; Honigdruͤſe die Fruchtknotenbaſis überragend; Griffel ver: 
laͤngert; Narben faͤdlich, ungetbeiit ; Haare der Schuppen kuͤrzer als 
der Griffel; Blätter verlaͤngert- lanzettlich, zugeſpitzt, ganzrandig, cts 
was ausgeſchweift, unterſeits ſeidig und glaͤnzend; Nebenblaͤtter 
langettz lincali[ch, kuͤrzer als der Blattſtiel. — fy. Apr. An Ufern, 
in Brüdern. K. S. 645. 14. Fl. s, 388. 22. H. Fl. 32.68. 39. 

10. S. acuminata, Sm, — Kaͤtzchen ſitzend, an der Baſis 
mit Deckblaͤttern geſtuͤtzt; Kapſeln aus eyf. Baſis lanzettlich, filzig, 

eſtielt; Stiolchen fo lang als die Honigdruͤſe; Griffel von der 
dae der Narbe, dieſe faͤdlich, ungetheilt; Blätter laͤnglich-lan⸗ 
zettlich, zugeſpitzt, am Rande etwas wellig, Hein = druͤſig⸗gezaͤhnelt, 
unterſeits blaͤulich⸗gruͤn, filzig; Filz glanzlos; Nebenblätter nieren⸗ 
halbherzf., ſpitz. — 7. Apr. Mai. Sehr gemein an Gräben, 
Fluͤſſen. K. S. 646, 17. Fl. s. 299. 21. H. 625.31 


VI. Capreae. Sahlweiden. Kaͤtzchenſch uppen an 


1 


der Spitze verſchiedenfarbig; Kaͤtzchen ſeitenſtaͤn⸗ 
dig, die Blütbeztragenben ſitzend, an der Baſis 
mit kleinen Blättern geſtutzt, die fruchttragenden 
mehroder minder geſtielt, der Stiel von vergrößerten 
Blattern bekleidet. Staubbeutel nach dem Verbluͤ— 
hen gelb. Kapſeln langgeſtielt; Stielchen menigftens 
noch einmal fo lang als bte Honigdruͤſe. 
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11. S. cinerea, L. — Käschen ſizend, an der Baſts mit 
Decblaͤttern geſtuͤßt; Kapſeln aus eyf. Baſis verlaͤngertelanzettlich, 
filzig, geſtielt; Stielchen 4mal jo lang als die Honigdruͤſe; Griffel 
ſehr kurz; Narbe eyf., 2 ſpaltig; Blaster elliptifche oder lanzettlich⸗ 
verkehrteyf.⸗, kurz⸗zugeſpitzt, flach, wellig⸗geſaͤgt, grau-gruͤn, ober⸗ 
ſeits flaumig, unterſeits filzig⸗kurzhaarig; Nebenhlatter nierenf.; 
Knospen grau. — . April. Auf Triften und Bruͤchern ſehr ge— 
mein. K. S. 647. 23. H. Fl. 3. 62. 17. Eine Varietät mit vers 
kehrt⸗eyf. Blättern ift S. aquatica, Fl. s. 387. 18. H. Fl. 3. 66. 28. 

12. S. Caprœa. L. — Kaͤtzchen ſitzend, an der Baſis mit 
kleinen Deckblaͤttern geſtuͤtzt; Kapſeln aus cof. Baſis verlaͤngert⸗ 
lanzettf., filzig, geſtielt; Stielchen 4-6mal laͤnger als die Honig⸗ 
druͤſe; Griffel ſehr kurz; Narbe eyf., 2ſpaltig; Blaͤtter eyf. oder 
elliptiſch, flach, zugeſpitzt, mit zuruͤckgekruͤmmter Spitze, ſchwach, 
wellig⸗gekerbt, oberſeits kahl, unterſeits blaͤulich⸗gruͤn, filzig; Ne⸗ 
benblätter nierenf.; Knospen fabf. — Ty, Maͤrz, April. Haͤufig 
in Wäldern, Dörfern, Plantagen. K. S. 649. 26. Fl. s. 388. 
20. H. Fl. 3. 67. 30. Eine Varietaͤt mit beiderſeits filzigen jüns 
gern Blättern, flaumigen jüngern Zweigen und mit ganzrandigen 
Blättern ijt S. sphaeclata Fl, s. 387. 19. H. Fl. 3. 66. 29. 

13. S, aurita, L. — Kaͤtzchen ſitzend, fruchttragende gez 
ſtielt, an der Baſis etwas beblaͤttert; Kapfeln aus eyf. Baſis ver⸗ 
laͤngert⸗lanzettf., filzig; Stielchen 3-4mal länger als die Honig⸗ 
druͤfe; Griffel ſehr kurz; Narbe eyf., ausgerandet; Blätter verfebrtz 
eof. oder laͤnglich-verkehrt-eyf., zuruͤckgekruͤmmt⸗beſpizt, wellig⸗ge⸗ 
fägt, runzlig, oberwaͤrts flaumig, unterſeits blaͤulich-gruͤn, filzig⸗ 
kurzhaarig; Nebenblätter nierenf.; Knospen kahl. — H. April, 
Mai. Sehr gemein auf Sriften, Wieſen, in Bruͤchern. K. S.. 
650. 27. 387. 17. H. Fl. 3. 65. 26. S. uliginosa, Fl, s. 
387. 16. H. Fl. 3. 66. 27. 

14. S. breolor, Ehrh. — Kätzchen ſitzend, an der Baſis 
mit Deckblaͤttern geſtuͤtzt, fruchttragende etwas geſtielt, an der 
Baſis etwas beblaͤttert; Kapſeln aus eyf. Baſis verlaͤngert-lanzett⸗ 
lich, filzig oder kahl; Stielchen 2-3mal fo lang als die Honig⸗ 
druͤſe; Griffel verlaͤngert; Narbe 2ſpaltig; Blätter eyf., elliptiſch, 
oder lanzettlich, entfernt⸗ausgeſchweift⸗kleingeſaͤgt oder ganzrandig, 
unterſeits blaͤulich⸗gruͤn, ältere vollig kahl; Nebenblaͤtter halb 
herzf., mit ſchiefer Spie. — "Bb. Mai, Jun. Auf den Duͤnen 
655 Swinemuͤnde. K. 8. 650. 29. Fl. s. app. 410. H. Fl. 3. 

3. 21. 

15. S. ambigua, Ehrh, — Käschen ſitzend, fruchttra⸗ 
gende kurz⸗geſtielt; Stiel klein⸗beblaͤttert; Sapien aus ep. Baſis 
lanzettlich, filzig, langgeſtielt; Stielchen 34 mal laͤnger als die 
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Honigdruͤſe; Griffel kurz; Narbe eyf., ausgerandet; Blätter ellip⸗ 
tiſch, verkehrt⸗ey⸗ oder [anyettf,, zuruͤckgekruͤmmt⸗ befpist, ganzran⸗ 
dig oder entfernt-gezaͤbnelt, unterſeits runzlig-adrig, angedruͤckt⸗ 
zottig, faſt ſeidig, zuletzt kahl; Nebenblaͤtter halbeyf., gerade. — 
T Apr. Mai. Auf moorigen, feuchten, ſumpfigen Wieſen und 
Triften; Zuͤllchow, Colbatz, Anlage, Schrei, Finckenwalde (Schdt.). 
K. S. 652, 33. Fl. s. 386. 15, H. Fl. 3. 64. 24. S. spathulata, 
Pl. s. 356. . Fl. 3. 65. 25, 


16, S, repens, L. — Kätzchen figenb, fruchttragende oval: 
walzig, kurzgeſtielt, Stiel beblaͤttert; Kapſeln aus eyf. Baſis lan⸗ 
zettlich, filzig oder kahl, langgeſtielt; Stielchen 2-3 mal laͤnger als 
die Honigdruͤſe; Griffel mittelmäßig; Narbe eyf., 2 ſpaltig; Blaͤt⸗ 
ter oval, elliptiſch oder lanzettlich mit ruͤckwaͤrts-gekruͤmmter Spitze, 
am Rande etwas herabgebogen, ganzrandig oder entfernt-druͤſigge⸗ 
zaͤhnt, glänzend, unterfeits ſeidig; Nebenblätter lanzettlich, ſpitz. — 
B., Apr: Mai. Sehr gemein auf Wieſen, Triften, Dünen. k. S. 
653, 34. Fl. s. 385, 10. H. Fl. 3. 62. 18. Eine Varietaͤt mit 
länglich-ovalen Blättern ijt S. kusca. Fl, s. 385. 11. H. Fl. 3. 
63. 19, Eine andere mit breit-ovalen ober ovak⸗ rundlichen Blät: 
tern S, argentea, Fl. s. app. 410. H. Fl. 3. 63. 20. 


17, S. angustifolia, Wulf, — Kaͤtzchen ſitzend; frucht 
tragende oval, kurz⸗geſtielt, Stiel beblaͤttert; Kapfeln aus ej 
Baſis lanzettlich, filzig oder kahl, langgeſtielt; Stielchen 2-3 ma 
fo lang als die Honigdruͤſe; Griffel mittelmäßig, Narbe enf. 
2ſpaltig; Blätter verlängertzlanzettlich, ſteif, mit gerader Spitze 
jugefpigt, am Rande etwas zuruͤckgerollt, ganzrandig oder entfernt⸗ 
druͤſig⸗gezaͤhnelt, unterfeità ſeidig; Nebenblätter lanzettlich. — F. 
Mai. Auf ſumpfigen, torfigen Moraͤſten. Grüne Wieſe, Vogel⸗ 
feno, Meſſentin, "Défi (Schdt.) K. S. 653. 35, S. incubacea. 
IL s. 386. 12, H. Fl. * 

18. S. rosmarinifolia. L, — Kätzchen ſitzend; frucht⸗ 
tragende rundlich, kurz⸗geſtielt, Stiel beblättert; Kapſeln aus eyf. 
Baſis lanzettlich, filzig, langgeſtielt; Stielchen 2-3 mal laͤnger als 
die Honigdruͤſe; Griffel kurz; Narbe eyf., 2 ſpaltig; Blätter linea⸗ 
liſch oder lineal⸗ lanzettlich, verſchmaͤlert- zugeſpitzt, am Rande flach, 
an der Spitze gerade, ganzrandig oder entfernt ⸗-druͤſig⸗gezaͤhnt, 
unterfeita ſeidig; Nebenblaͤtter lanzettlich. — B. Mai, Auf ſum⸗ 
pfigen, torfigen, naſſen Wieſen und Mooren; Lienken, Schrei, € 
low, Vogelſang Häufig (Schdt.), Stralſund (Mfn.), Greifswald 
(Hſch.). K. S. 654. 36. Fl. s. 386. 13. H. Fl. 3. 64. 23. 


2. Populus. L. Pappel. — Bluͤthen 2haͤuſig; Peri⸗ 
gon becherf., auf der Kaͤtzchenſchuppe liegend. à 
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*) Kaͤtzchenſchuppen gewimpert. 

1. P. alba. L. — Blätter rundlich- eyf., winklig-gezaͤhnt, 
unterſeits nebſt den Zweigen ſchneeweiß-filzig, die an den endſtaͤn⸗ 
digen Zweigen berzf., handf.⸗5 lappig; Schuppen des weiblichen 
Kaͤtzchens lanzettlich, an der Spitze geterbt-gewimpert. — P. Apr. 
In Waͤldern, Dörfern, an Wegen haͤufig. K. S. 658. 1. Fl. s. 
391. 2. H. Fl. ei 1. 

2. P, canescens, Sm, — Blätter rundlich- eof., winklig⸗ 
gezaͤhnt, unterſeits nebſt den Zweigen grau- filzig, die der endſtaͤn⸗ 
digen Zweige herz- eyf., ungelappt; Schuppen des weiblichen Kaͤtz⸗ 
chens an der Spitze geſpalten, am Rande gewimpert. — . Apr. 
An Wegen, in Doͤrfern. K S. 658. 2. Fl, s. 391. 1. H. Fl. 3. 
2 

3. P. tremula, L. — Blätter faſt kreisrund, gegaͤhnt, 
beiderſeits nebſt den Zweigen kahl, die der wurzelſtaͤndigen Triebe 
und jungern Pflanze kurzhaarig; Kaͤtzchenſchuppen fingrig⸗einge⸗ 
ſchnitten, dicht-zottig⸗gewimpert. — "D. Apr. Häufig in Waͤldern, 
Dörfern, an Wegen. K. S. 658. 3. Fl. s. 391. 3. H. Fl. 3. 75. 3. 

*) Kaͤtzchenſchuppen kahl. 

4. P. pyramidalis. Rozier. — Blätter rautenf., zugeſpitzt, 
geſaͤgt, am Rande Fabl; Aeſte aufrecht. — D. Apr. Cult. ſehr 
häufig an Landſtraßen. K. S. 659. 4. P. dilatata.. Fl. s. 392. 5. 
Fl, 3. 7 

5. P. nigra. L. — Blätter Zeckig⸗eyf., zugeſpitzt, geſaͤgt, 
am Rande kahl, an der Baſis abgeſchnitten und geſaͤgt; Aeſte abz 
ſtehend. — z. Apr. Gemein in Dörfern, an Wegen, Kunſtſtraßen. 
K. S. 659. 5. Fl. s, 391, 4. H. Fl. 3. 76. 5. 


93. Ord. Betulineen. Rich, 
Bluͤthen 1 geſchlechtig, 1 häufig in Kaͤtzchen, dieſe aus ſchuppenf. 


Deckblaͤttern gebildet. Maͤnnl. Perigone 3, ungetheilt oder 4tbciz 
lig, auf dem Stiele des Deckblatts figend. Staubgefäße 2 oder 4 
in jedem Perigon; 6-12 auf einem Deckblatte. Weibl. Käßchen 
aus während der Bluͤthezeit ungeſtielten Deckblaͤttern gebildet. Des 
rigen fehlend. Fruchtknoten 2faͤchrig; Faͤcher 1 eyig; Narben 2, 
faͤdlich. Fruchtgehaͤuſe nicht aufſpringend, zuſammengedruͤckt, haͤu⸗ 
tig oder ledrig, bisweilen an den Seiten mit einem Fluͤgel umzo⸗ 
gen. Same in jedem Fache einzeln, haͤngend, eyweißlos. Wuͤr⸗ 
zelchen nach dem Nabel gerichtet; Keimblaͤter flach. — Baume 
mit wechſelſtaͤndigen Blaͤttern. 

1. Betula. L. Birke. — Maͤnnl. Köschen: Schuppen 
geſtielt, 1 bluͤthig, mit 2 Laͤppchen unter der ſchildf. Spitze. Peri⸗ 
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gon 3blaͤterig, auf dem Stiele der Schuppe ſtzend. Staubgefaͤße 
6. Staubbeutelſaͤckchen durch den 2ſpaltigen Staubfaden getrennt. 
Weibl. Kaͤtzchen aus laͤnglichen, an der Baſis verbreiterten, zuletzt 
3lappigen und an der Baſis keiligen und abfaͤlligen, 2-3 blütbi- 
gen Schuppen gebildet. Fruchtknoten 2faͤchrig. Narbe 2. Nuß 
gefluͤgelt, 1 faͤchrig, 1 ſamig. 

1. B, alba. L. — Blätter rautenf.⸗Zeckig, zugeſpitzt, dop⸗ 
peltgefägt, kahl; feitenftánbige Lappen der Zapfenſchuppen zurüdge: 
kruͤmmt; Same elliptiſch, mit einem Fluͤgel, der noch einmal ſo 
breit, als der Same ſelbſt ift, umzogen. — "D. Apr. Mai. Bildet 
anie Waͤlder auch einzeln in Laubwaͤldern. K. S. 659. 1. Fl. s. 

74. 1. H. Fl. 3. 41. 1. 

2. B. pubescens, Ehrh, — Blätter eyf. oder faſt rau: 
tenf., zugeſpitz, doppelt-geſaͤgt, flaumlich, zuletzt kahl, die Winkel 
der Blattadern baͤrtig; die ſeitenſtaͤndigen Lappen der Zapfenſchup⸗ 
pen abſtehend; Samen verkehrteyf., mit einem Fluͤgel von der 
Breite des Samens. — D. Apr. Mai. Sehr häufig in Brüchern 
und Mooren. K. S. 659. 2. Fl. s. 375. 2. H. Fl. 3. 43. 2. 

3. B. frutle os a. Pall. — Blätter rundlich-eyf. oder 
oval, einfach-geſaͤgt-gekerbt; Kerben ſpitz; Schuppen fingrig = 3fpal- 
tig; Zipfel laͤnglich, faſt gleich; Same verkehrteyf., mit einem 
Fluͤgel von der halben Breite des Samens. — H. Apr. Mai. Auf den 
Wieſen zwiſchen Damm und Stettin haͤufig (Schdt.), auf dem 
Wierower und Trantower Moore bei Greifswald (Hſch,). K. S. 
660. 3. Fl. s. 375. 3. H. Fl. 3. 43. 3. 


E. Alnus. Tourn, Erle. — Maͤnnl. Kaͤtzchen: Schup⸗ 
pen geſtielt, auf der obern Seite Iblütbig, mit 4 Laͤppchen vor der 
ſchildf. Spitze. Die Perigone auf dem Stielchen ſitzend, Aſpaltig 
oder 3 blaͤttrig, Amännig. Staubfaͤden ungetbeilt; Staubbeutel 
2faͤchrig. Weib. Kaͤtzchen: Schuppen eyf., 2bluͤtbig, oben mit 
4 Schuͤppchen, an der Frucht vergroͤßert, keilig⸗verkehrteyf., bleibend. 
Fruchtknoten ſehr klein. Narbe 2, faͤdlich. Nuß zuſammengedruͤckt, 
2fádrig. 8 ded 
1. A. incana, DC? — Blaͤkter eyf., ſpitz oder kurz⸗zu⸗ 
geſpitzt, geſchaͤrft-doppelt-geſaͤgt, unterſeits blaͤulich⸗grün, flaumig⸗ 
u = RU x a 3 a^ in rn Rothemühlor 
Forſt (Schm.), Lojow, Jaſſen (H.). K. S. 660. 2. H. Fl. 3. 26. 2 

HR ovs d 2 

2. A. glutinos a? Gärtn Blätter id e 
geſtutzt, an der Baſis keilig, kahl; Winkel der Adern unterfeits 
bártig. — F. Apr. Ganze Waldungen auf Bruͤchern bildend. 
H. 8. 661. 3. Fl. 8, 371 9 $L ur 295 1. NEL: 32 
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94. Ord. Myriccem. Rich. 

Bluͤthen 1geſchlechtig, 1 oder häufig in Kaͤtzchen, einzeln in den 
Winkeln von Deckblaͤttern oder Schuppen. Mann. Staubgefaͤße 
2 oder mehrere, frei oder U bruͤdrig. Perigon fehlend oder aus 
1-2 kleinen Schuͤppchen gebildet. Weib. Perigon aus 2-6 kleinen, 
unterweibigen, oft dem Fruchtknoten angewachſenen Schuppen jus 
ſammengeſetzt. Fruchtknoten 1 faͤchrig, leyig; Eychen aufrecht. 
Narben 2, verlängert, pfriemlich. Fruͤchtgehaͤuſe nicht aufſpringend, 
trocken oder durch die vergroͤßerten und angewachſenen Perigon— 
ſchuppen ſteinfruchtartig, 1fantg. Eyweiß fehlend. Keim gerade, 
umgekehrt; Wuͤrzelchen nach der Spitze des Samens gerichtet, vom 
Nabel entfernt. 

H. Wyrien. L. Gagel. — Bluͤthen 2haͤuſig in Kaͤßchen; 
Schuppen 1blüthig. Maͤnn. Staubgefäße 4-6, auf der Baſis der 
Schuppe eingefuͤgt oder auch zuſammengewachſen. Weib. Frucht⸗ 
knoten 1, auf der Baſis des aus 4 Schuͤppchen zuſammengeſetzten 
Perigons angewachſen. 

1. M, Gale. L. — Blätter lanzettlich, etwas⸗ geſaͤgt; 
Stamm ſtrauchig. ß. Apr. Mai. In großer Menge auf den 
Sorfmooren bei Wolfshorſt (Schdt.), Gnageland (Hß.), Stepenitz 
(Schm. Hf.), Zinnowitz bei Wolgaſt (Hſch.), Singit, Dars, Uſedom 
(Mſn.), Schoͤnwalde, Schmolſin, Sezenow (H.). K. S. 6*1. 1. 
Fl. s. 389. H. Fl. 3. 71. 


Pd 2 * 

95. Qrd. Coniferemn. Jus, 

Bluͤthen 1geſchlechtig. Maͤnn. in Kaͤtzchen; dieſe aus ſchuppen⸗ oder 
ſchildf. Deckblaͤttern gebildet. Staubbeutel den Deckblaͤttern ange⸗ 
wachſen, oder blattwinfelftändigen, zuſammengewachſenen Staubfaͤ⸗ 
den aufgeſezt. Weib. Bluͤthen in Kaͤtzchen auf der Baſis von 
ſchuppenf. Deckblaͤttern ſitzend, oder auf der Baſis einer ſchup⸗ 
penf., aus dem Winkel eines Deckblattes hervortretenden Huͤlle 
angewachſen, oder endftändig, zu 3, 2 oder einzeln. Frucht: 
knoten oberſtaͤndig, von einem frugf., an der Spitze mit ei⸗ 
nem Loche offenen Perigon eingeſchloſſen. Narbe ſitzend, klein, 
punktf.; Griffel fehlend oder ein faͤdlicher Griffel mit einer ein⸗ 
fachen Narbe. Schlauchfrucht 1famig, von dem bleibenden nufz 
artigen Perigon bedeckt; Same aufrecht. Sauienhaut duͤnn, haͤu— 
tig. Eyweiß fleiſchig. Keim umgekehrt, im Mittelpunkte des Eys 
weißes liegend. 

X. Taxus. L. Eibenbaum. — Bluͤthen häufig; 
männl. in Käschen; Schuppen ſchildf., unterfeits mit 1faͤchrigen 
in einem Kreiſe ſtehenden Staubbeuteln beſetzt. Weibl. Bluͤthe 
einzeln, auf einer ungetheilten, anfangs ſehr kleinen und ringf. 
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Hülle ſſtzend. Hautfrucht von dem nußartkgen Perigon eingeſchloſſen, 
in einer Huͤlle verborgen, die ſich zuletzt in einen fleiſchigen, ganzen, 
eine falſche Beere darſtellenden Becher verwandelt. 

. T. baccata, L. — Blätter genaͤhrt, lineal, ſpitz; 
Bluͤthen blattwinkelſtaͤndig, ſizend. — H. Apr. Sparſam in der 
Kluͤtzerforſt, ſehr haͤufig auf den Eibeninſeln des Neuwarper— 
fees (Schdt.), Stubbenkammer (Hſch.), Gollnow in dem Bruche 
bei Hakenwalde (Hf,), Jerskowitz, Wodnogge (H.). K. S. 662. 1. 
Fl. s. 394. H. Fl. 3. 82. 

2. Juniperus. L. Wachholder. — Bluͤthen 2haufig, 
die maͤnnl. in Kaͤtzchen. Staubbeutel 4-7, 1 faͤchrig, dem untern 
Rande einer eyf., ſchildf. Schuppe eingefügt. Weibl. Bluͤthe zu 3, 
endſtaͤndig, von einer fleiſchigen, 3fpaltigen, aus 3 zuſammenge— 
wachſenen Kaͤtzchenſchuppen gebildeten Huͤlle umgeben, frei, aufrecht. 
Nuͤſſe von dem bleibenden, nußartigen Perigon eingeſchloſſen, in 
der vergroͤßerten, fleiſchigen, eine falſche Beere darſtellenden Huͤlle 
verborgen. 

1. J. communis. L. — Strauchig, aufrecht, zuletzt baum— 
artig; Blätter zu 3, weit abſtehend, lineal-pfriemlich, in eine 
ſtechende Stachelſpitze zugeſpitzt, oberſeits ſeicht-rinnig, unterſeits 
ſtumpf⸗gekielt, mit einer eingedruͤckten, den Kiel durchziehenden 
Linie: Beeren enf., bereift, 2-3mal kuͤrzer als die Blaͤtter. — 
T Apr. Mai. Beeren ſchwarz. Ueberall in Heiden und Wäldern, 
R. S. 663. 2. Fl. s. 393. H. Fl. 3. 80. 1. 


3. Pinus, L. Föhre. — Bluͤthen in Kaͤtzchen; männl 
Staubbeutel 2, Ifachrig, den Schuppen des Kaͤtzchens unterſeits an 
angewachſen; Staubfäden fehler d. Weibl. Bluͤthe: Kaͤtzchen aus fehup: 
penf. Deckblaͤttern gebildet, die in dem Winkel eine beſondere ſchup— 
penf., 2bluͤthige Hufe tragen, dieſe zuletzt vergrößert, die groͤßern 
Schuppen eines trocknen Zapfens bildend und an der Spitze mi 
einem verdickten, mit einem Buckel verſehenen Hofe beſetzt. Bluͤther 
umgekehrt. Perigon anfangs der Huͤlle dichtsangewachfen und mit 
einer eigenen fluͤgelf. Schuppe bedeckt, die bei der Reiſe der Frucht 
mit der Nuß ſich ablöf’t. Narbe punktf. Eine falſche, aus dem 
Perigon entſtandene Nuß. 

. P. sylvestris. L. Kiefer. — Blätter gezweit; die 
weibl. Kaͤtzchen nach der Bluͤthezeit mit dem zuruͤckgekruͤmmten 
Bluͤthenſtiele uͤberhangend; Zapfen ey-kegelf, geſtielt, zuruͤckgekruͤmmt; 
Flügel Zmal länger als die Nuß. — . Jun. Große Waldungen 
bildend. K. S. 664. 2. Fl. s. 378. 1. H. Fl. 3. 48. 1. 


4. Abies. DC. Tanne. — Sapfenfchuppen an der 
Spitze fiac, gleich, nicht mit einem Buckel verſehen. Sonſt alles 
wie bei Pinus. 
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1. A. pectinata, DC. Weißtanne. — Blätter platte 
gedruckt, kannnf., ausgerandet, einzeln, unterfeitd mit 2 weißen 
Linien; Zapfenſchuppen febr ſtumpf, angedruͤckt. — F. Mai. 
Hie und da in Nadelwaͤldern. Horſt bei Gollnow (Hf.). K. S. 
065. 1. Pinus Picea. L. H. Fl. 3. 49. 4. 

2. A. excelsa. Lam. Rothtanne. — Blaͤtter zuſam⸗ 
mengedruͤckt, faſt 4kantig, ſtachelſpitzig, einzeln; Zapfen walzig, 
bängend; Schuppen ausgebiſſen-gezaͤhnelt. — D. Jun. Vereinzelt 
in Waͤldern, doch an einigen Orten (Stramehl) ganze Wal⸗ 
dungen bildend. K. S. 665. 2. Pinus Abies. L. Fl. s. 378. 2. 
SL. 3250.6. 

3. A. Larix. Lam, — Blätter buͤſchlig, flach, etwas vinz 
nig, abfaͤllig; Zapfen eyf., aufrecht; Schuppen febr ſtumpf, an der 
Spitze locker. — tr. Mai. In Waͤldern hie und da angepflanzt. 
K. S. 666. 3. Pinus ead. L. H. Fl. 3. 49. 3. 


II. Classe. Phanerogamische En- 
dogenen (Zerſtreutfaſrige, Wahrnehmbluͤthige) 
oder Monocotyledonen (Einkeimblaͤttrige.) 
Stamm ſowohl ohne mittelpunktſtaͤndiges Mark und ohne Mark: 
ſtrahlen, als auch obne Rinde, beſtehend aus zerſtreuten, durch 
das Zellgewebe laufenden Faſern, erhärtet am Rande eher als im 
Mittelpunkte, iſt daber an der Baſis oͤfters duͤnner als an der 
Spitze. Die mit Geſchlechtsorganen verſehenen Bluͤthen ſind febr 
oft nach der Dreizahl gebildet. Staubbeutel Zfächrig, ſeltener 1faͤch— 
rig. Der Keim trägt nur ein einziges Keimblatt oder hat viel— 
mehr wechſelſtaͤndige Keimblaͤtter. 


96. Ord. Hydrocharideen. DC. 


Kelch Zblaͤttrig, krautig. Blumenkrone 3bláttrig , regelmäßig. 
Staubgefaͤße frei, 3, und mit den Blumenblaͤttern abwechſelnd oder 
noch einmal fo viel als Blumenblaͤtter, oder mehrere. Fruchtkno⸗ 
ten unterſtaͤndig, 1-mehrfaͤchrig, vieleyig; Samentraͤger der Frucht⸗ 
wand oder den Scheidewaͤnden angewachſen. Griffel 3, 6, meiſt 
2ſpaltig. Frucht nicht aufſpringend, fleiſchig, inwendig breiig. 
Keim walzenf., gerade. Eyweiß fehlend. Bluͤthen 2haͤuſig ober 
zwittrig. 

1. Stratiotes. L. Waſſerſcheer. — Bluͤthen ?bàu- 
fig. Kelch Stheilig. ^ Blumenkrone Zblaͤttrig. Staubgefaͤße 20-30. 
Maͤnnch. Ausgebildete Staubgefaͤße 12. Weibl. Griffel 6, 2ſpal⸗ 
tig. Beere 6feitig, bfaͤchrig, vielſamig. 


238 Alismaccen. Hydröcharis, 


1. S. aloides. L. — Blätter ſchwertf.⸗zeckig, ſtachlig⸗ 
gewimpert. — 2L. Jul. Aug. Gemein in ſtehenden Waſſern, 
Graͤben. K. S. 667. 1. Fl. s. 393. H. Fl. 3. 79. 


2. Mydrôcharis. L. Froſchbiſſ.— Blüthen 20dus 
fg. Kelchſaum 3tbeilig. Blumenkrone z3blaͤttrig. Maͤnnl. Staub: 
gefaͤße 9. Stempel 3, fehlſchlagend. Weibl. Nebenſtaubgefaͤße 3, 
faͤdlich. Honigſchuppen 3, fleiſchig. Griffel 6; Narbe 2theilig. 

1. H. Morsus ran. L. — 23. Jul. Aug. Aeußerſt 
gemein in Gräben und ſtehenden Waſſern. K. S. 667. 1. Fl. s. 

2. H. Fl. 3. 79. 5 

3. Udora. Nuttal. Udore. — Bluͤthen häufig. Kelch 
Ztheilig. Blumenkrone zblaͤttrig. Maͤnnch. Staubgefäße 3. Weibch. 
Griffel 3, 2ſpaltig. Narbe verlaͤngert, fedrig. 

1. . occidentalis, Pursh, — Blätter lanzett⸗linealiſch, 
gerade, fehr fein ſtachelſpitzig⸗kleingeſaͤgt; Saͤgezaͤhne vorwaͤrts⸗ gc» 
kehrt. — 2. Bluͤthezeit . Im Dammſchen See in der Nahe 
des Bodenberges nicht ſelten, aber bis jetzt noch nicht mit Bluͤthen 
gefunden (Schdt.). K. S. 667. 1. Serpicula verticillata, Fl, s. 
370. H. Fl. 3. 24. Eine merkwuͤrdige Pflanze, uͤber die die 
Meinungen noch getheilt ſind. Koch haͤlt dieſelbe für Udora occi- 
dentalis. Pursh unb nicht fur bie lithuanica, Besser, Kunze tritt 
Reichenbachs Meinung bei und erklaͤrt fie für die lithuaniea, 
Besser, beide auf Vergleichung der pommerſchen Pflanze mit der 
nordamerikaniſchen und der liebgviſchen fid) berufend „, : ft fen - 
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97. Ord. Alismaceen. Jus, 

Kelch 3blaͤttrig, krautig. Blumenktone Zblaͤttrig, regelmaͤßig, unter⸗ 
weibig. Staubgefaͤße unterweibig, frei, 6 oder zahlreich. Frucht⸗ 
knoten 5, 6 oder viele, jeder mit einem Griffel endend, oberſtaͤndig, 
1-2 eyig. Eychen der innern Nath angeheftet. Narbe fach. 
Fruͤchtchen trocken, nicht aufſpringend. Samen eyweißlos. Keim 
gekruͤmmt. 

4. Alisma. L. Froſchlöffcl. — Blüthen zwittrig. 
Kelch Zblaͤttrig. Blumenkrone Zblättrig. Staubgefaͤße 6. Fruͤcht⸗ 
chen 6 oder viele, iſamig, nicht aufſpringend. 

4. A. Plantago. L. — Schaft quirlig-rispig; Frucht⸗ 
knoten inwendig über der Baſis den Griffel tragend; Fruͤchtchen an 
der Spitze abgerundet⸗ſtumpf, wehrlos, auf dem Ruͤcken 1•2furchig, 
in eine ftumpfzdedige Frucht zuſammengeſtellt; Blätter herz⸗eyf. 
oder lanzettlich. — 2%. Jul. Aug. Blutben weiß. Aeußerſt ge⸗ 
mein in Lachen, an Gräben. K. S. 667. 1. Fl, s. 166. 1. H. 
. 254. 1. 
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2. A. parnassifolium, L. — Schaft quirlig⸗ traubig 
oder an der Baſis etwas rispig; Fruͤchtchen verkehrteyf., an der 
Spitze oberwaͤrts abgerundet und einwaͤrts begrannt, vielrillig; 
Blätter tief⸗herzf., ziemlich ſtumpf. — 2. Jul. Aug. Bluͤthen 
weiß. In einem Sumpfe in der Bahnſchen Heide, weſtlich vom 
Paͤtznickſee, bei Gr. Mellen (Nd.); im Krebsgrunde an der noͤrd— 
lichen Seite bei Marienthal (Prochnow). K. S. 668. 2. 

3. A. natans. L. — Stengel beblaͤttert; Bluͤthen an 
den Gelenken des Stengels einzeln oder zu 3-5; Fruͤchtchen länge 
lich, ſtumpf, zugeſpitzt⸗geſchnaͤbelt, viele 12-15rillig, etwas abſte⸗ 
hend; ſtengelſtaͤndige Blätter geſtielt, oval oder laͤnglich, wurzel— 
ſtaͤndige lineal, ſizend. — 2%. Juni-Aug. Bluͤthen weiß. In 
ſtehenden oder langſamſtießenden Waſſern. Oder, Biergraben, 
Jeſeritz in der Plöne, in einem kleinen See bei Colbizow (Schdt.), 
are Deep (Schm.). K. S. 668. 3. Fl. s. 166. 2. H. Fl. 

n 


4. A, ranunculoides. L. — Schaft an der Spitze 
doldig oder quirlig⸗doppeltdoldig; Fruͤchtchen fdiefzelliptifcb, 5fantig, 
ſpitz, in ein kugliges Koͤpfchen zuſammengeſtellt; Blaͤtter lanzettlich, 
nervig. — 2. Jul. Aug. Bluüthen weiß. In Suͤmpfen und 
uͤberſchwemmtgeweſenen Orten. Stralſund am Krummhagner See 
n Greifswald, Rügen (H.). K. S. 668, 4. H. Fl. 1. 

LJ 3. 


2. Sazittarin. L. Pfeilkraut. — Bluthen 1haͤu⸗ 
fg. Kelch Ztheilig. Blumenblaͤtter 3. Maͤnnch. Staubgefäße 
1 Weibch. Fruͤchtchen zahlreich mit einem kugligen Fruchte 
oden. 

1. S. sagittefolia, L. — Blätter tief-pfeilf.; Schaft 
einfach. — 2. Jun. Jul. Bluͤthen weiß mit purpurnen Nägeln. 
In ſtehenden und langſamfließenden Waſſern gemein. K. 8. 668. 
1% Fi. S, 374. H. Fl. 3 35. 

'w- 


98. Ord. Butomeen. Rich. 
Kelch Zblaͤttrig, manchmal gefärbt und blumenblattartig. Blumen⸗ 
krone Zblaͤttrig, unterweibig. Staubgefaͤße unterweibig, frei, von 
beſtimmter oder unbeſtimmter Zahl. Fruchtknoten 3-6, mehrere, 
oberftändig, getrennt oder an der Baſis zuſammengewachſen, jeder 
mit einer Narbe endend, vieleyig; Eychen die ganze innere Ober— 
flaͤche des Fruchtknotens einnehmend. Samen eyweißlos. Keime 
in der Richtung des Samens liegend. 

f. Butomus. L. Blumenbinſe. — Perigon 6blättrig, 
blumenkronartig. Staubgefaͤße 9, davon 3 innere. Kapſeln 6, unter⸗ 
waͤrts zuſammengewachſen, einwaͤrts aufſpringend. 
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1. B, umbellatus, L. — 2j. Junt-Aug. Bluͤthen roja. 
Gemein in Graben, Teichen, langſamftießenden Waſſern. 
K. S. 669. 1. Fl. s. 180. H. Fl. 1. 274. 


99. Ord. Juncagineen. Rich. 
Perigon unterftändig oder 6blaͤttrig, kelchartig oder etwas gefaͤrbt. 
Staubgefaͤße unterweibig, 6. Fruchtknoten 3, 6, jeder mit einem 
feinen Griffel oder einer ſchief-auſgewachſenen Narbe endend, ober⸗ 
ſtaͤndig, obermártà getrennt und nur an der Baſis zuſammenge— 
wachfen oder in einen ganzen, 3-6furchigen Fruchtknoten zuſam— 
mengewachſen, oder bei der Reife in ebenſo viele Fruͤchtchen von 
der centralen Achſe ſich loͤſend, Le oder 2enig; Eychen aufrecht. 
Frucht trocken. Same eyweißlos. Keim in der Richtung des Cas 
mens liegend, mit einer Seitenritze verſehen, woraus bei dem Kei— 
men das Federchen hervortritt. — Bluͤthen in Trauben oder Aehren. 


1. Scheuchzeria. I. Scheuchzerie. — Perigon 
tief⸗Gtheilig. Staubgefaͤße 6; Staubfaͤden ſchlank; Fruchtknoten 
3-6, 2enig. Griffel fehlend. Narbe der Spitze des Fruchtknotens 
ſchief aufgewachſen. Kapſeln auseinanderfahrend, aufgeblaſen, an 
der Baſis zuſammengewachſen, 2klappig. 

1. S. palustris. L. — 2L. Mai. Bluͤthen gelbgruͤn. In 
torfigen, moraſtigen Suͤmpfen, Vogelſang, Stolzenburg, Schrei, 
Muͤblenbeck (Schdt.), Marienthal (Nd.), Stepenitz (Schm. Hf.), 
Greifswald (Hſch.), Stralſund, Wolgaſt (Mfn.), Budow, Wundi⸗ 
chowſche Holzwaͤrterei (H.). K. S. 669. 1. Fl. s. 163. H. Fl. 1. 251. 


2. Triglochin. L. Dreizack. — Perigon 6blättrig. 
Staubgefaͤße 6; Staubbeutel faſt ſizend. Fruchtknoten 3-6, leyig. 
Griffel fehlend. Narben fedrig. Kapſeln 3-6, einer kantigen Achſe 
angeheftet, zuletzt an der Baſis ſich trennend und an der innern 
Kante der Laͤnge nach aufſpringend, Bluͤthen gruͤnlich. 

1. T. maritimum, L. Frllchte eyf., kantig, unter der 
zuruͤckgetruͤmmten Narbe eingeſchnuͤrt, in 6 Kapſeln zerfallend; 
Traube verlaͤngert. — 21. Jun.-Aug. Auf Wieſen am Strande 
haͤufig und hie und da im Binnenlande z. B. Seelow, Bredow, 
Rothenklempenow (Schdt.), Treptow, Pyritz, Gr. Stepnitz (Schm.) 
Stargard (99/0. ). K. S. 669, 1. Fl. s. 163. 2. H. Fl. 
1. 285 2. 

2. T. palustre. L. — Fruͤchte lineal, kantig, nach bet 
Baſis hin verſchmälert, der Spindel angedruͤckt, in 3 Kapſeln zer: 
fallend; Narben ſitzend. — 2. Jun. Juli. Sehr gemein auf 
Wieſen, Huͤtungen. K. S. 670. 2. Fl. s. 163. 1. H. Fl. 
1. 


| 
| 
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100. Or?. Potameen. Juss. 


perigon unterſtaͤndig, 4 theilig oder fehlend. Staubgefaͤße frei, 1, 
2,4 Fruchtknoten 4, mehrere, getrennt, 1epig, mit einem Griffel 
oder einer ſizenden Narbe endend. Fruͤchtchen nicht aufſpringend, 
nuß= oder ſteinfruchtartig. Same eyweißlos. Keim gekruͤmmt 
oder eingerollt. — Im Waſſer lebende Kraͤuter; Blaͤtter alle un⸗ 
tergetaucht oder die obern ſchwimmend. Bluͤthen zwittrig oder 
1 geſchlechtig. 

1. Potamogeton. L. Laichkraut. — Bluͤthen zwitt⸗ 
rig; Perigon 4theilig. Staubbeutel 4, ſitzend, der Baſis der Peri⸗ 
gonzipfel eingefuͤgt. Fruchtknoten 4; Griffel fehlend. Steinfruͤchte 
4, figenb, 

1. Blätter wechfelftändig, nur die die Bluͤthenſtiele ſtuͤtzen⸗ 
den gegenſtaͤndig, die oberſten bei der vollkommen erwach⸗ 
ſenen Pflanze ſchwimmend und der Geſtalt nach von den 
untergetauchten verſchieden. 

1. P. natans, L. — Blätter alle langgeſtielt, unterges 


tauchte ſchmaͤler, lanzettf. oder laͤnglich, die ſchwimmenden ledrig, 


faft herz⸗ eyf., oval oder laͤnglich; Blattſtiele auf der obern Seite 
flach und etwas concae; Bluͤthenſtiele gleich; die friſchen Früchte 
zuſammengedruͤckt, am Rande ſtumpf. — 2%. Jul. Aug. Ueberall 
in Fiſchteichen, Seen und langſam fließenden Waſſern. K. S. 670. 
1. Fl. s. 81. 1. H: Fl. 1. 91. 1. Die ſchwimmenden Blaͤtter 
kommen vor: ſeicht-herzf., an der Baſis gefaltet und nicht Hefte 
tet, abgerundet oder verſchmaͤlert an der "a irre , 

2. P. flnitans, Roth, — Blätter alle langgeſtielt, bie 
untergetauchte verlaͤngert-lanzettlich, haͤutig, durchſcheinend, die 
ſchwimmende laͤnglich⸗ lanzettlich oder oval; Blattſtiele auf der 
obern Seite conver; Bluͤthenſtiele gleich; Fruͤchte im friſchen Zus 
ſtande zuſammengedruͤckt, mit ziemlich ſpitzem Rande. — 2... Jul. 
Aug. In der Ploͤne (Schm.) k. S. 671. 2.44, 

3. P, rufescens, Schrad, — Untergefauchte Blätter fißend, 
haͤutig, durchſcheinend, lanzettlich, vorn und hinten verſchmaͤlert, 
ziemlich ſtumpf, am Rande glatt; ſchwimmende ledrig, verkehrt⸗ 
eyf., ſtumpf, in einen Blattſtiel der kuͤrzer als das Blatt iſt, ver⸗ 
ſchmaͤlert; Bluͤthenſtiele gleich; friſche Fruͤchte linſenf.⸗zuſammenge⸗ 
druͤckt, mit einem ſpitzen Rande; Stengel einfach. — 2. Jul. In 
ſtehenden Graͤben und Baͤchen. Im Muͤhlengraben der aus dem 
Strelitzenſee. nach der Clebowſchen Obermuͤhle fuͤhrt; Woltiner See, 
fauler Griep (Schdt.), Ueckermünde (Wbk.). K. S. 672. 4. Fl. s. 
. 2 qe t e 

16 
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, 4. P, gramineus, L. — Untergetauchte Blätter haͤutig, 
durchſcheinend, lanzett⸗ linealiſch oder fdyntat? ober breit=Tanzettlich, 
zugeſpitzt, nach der Baſis hin verſchmaͤlert, fibenb, am Rande ete 
was rauh, oberſte kuͤrzer, breiter, geſtielt, ſchwimmende lanzett⸗ 
lich oder eyf., langgeſtielt, ledrig, oft fehlend; Bluͤthenſtiele nach 
der Spitze verdickt; friſche Fruͤchte zuſammengedruͤckt, ſtumpfrandig; 
Stengel febr aͤſtig. — 2. Jul. Aug. Sehr gemein in ſtehenden 
Waͤſſern und Fluͤſſen, K. S. 673. 6. P, heterophyllus? Fl, s. 81. 
3. 0 SM 92. 3. .. 


5. P. nitens, Web, — Untergetauchte Blätter haͤutig, 
durchſcheinend, lanzettlich oder lineal-lanzettlich, ſpitz, grannenlos, 
an der Baſis abgerundet, halb-ſtengelumfaſſend, am Rande etwas 
rauh, ſchwimmende laͤnglich-lanzettlich, in den Blattſtiel vers 
ſchmaͤlert, ledrig, oft fehlend; Bluͤthenſtiele oben meiſt dicker; 
Fruͤchte zuſammengedruͤckt, ſcharf-gekielt; Stengel febr áffig. — A. 
Jul. In Seen. Schulzenſee bei Binow, Woltiner See, Madue 
(Schdt.) K. S. 674. 7. P. curvifolius, Fl. s. 82. 4. H. Fl. 
1. 93. 4.6 Al. 


AL Die ganze Pflanze untergetaucht, nur die Aehren waͤh⸗ 
rend der Bluͤthezeit uͤber das Waſſer hervortretend. 
a. Blätter wechſel⸗, die blüthenftändigen gegenſtaͤndig, 
alle haͤutig, lanzettlich oder breiter. 
> 6. P, lucens, L. — Blätter alle untergetaucht, haͤutig, 
durchſcheinend, geſtielt, oval oder lanzettlich, ſtachelſpitzig, am 
Rande feingeſaͤgt⸗ rauh; Bluͤthenſtiele oben verdickt; friſche Fruͤchte 
zufammengedrüdt, ſtumpfrandig, ſchwach-gekielt; Stengel aͤſtig. — 
2. Jul. Aug. Sehr gemein in fließenden und ſtehenden Waͤſſern. 
K. S. 674. 8. Fl. s. 82. 5. H. Fl. 1. 93. uo 
7. P, praelongus. Wulf. — Blättef alle untergetaucht, 
haͤutig, durchſcheinend, aus eyf., ſtengelumfaſſender Baſis verlaͤn⸗ 
gert⸗laͤnglich oder lanzettlich, ſtumpf, wehrlos, an der Spitze kap— 
penf.⸗zuſammengezogen, am Rande glatt; Bluͤthenſtiele gleich; ge 
trocknete Fruͤchte zuſammengedruͤckt, auf dem Rüden fluͤglig⸗ gekielt; 
Stengel aͤſtig. — 2p. Jul. Aug. In bem Muͤhlenteiche bei Garz 
(Schdt.). KR. S. 675. 9. Fl. s. 82. 6. H. Fl. 1. 94. € 
» 8. P. perfoliatus, L. — Blätter alle untergetaucht, 
durchſcheinend, aus herzf., ſtengelumfaſſender Baſis eof. ober en» 
lanzettf., am Rande etwas rauh; Bluͤthenſtiele gleich; friſche 
Fruͤchte zuſammengedruͤckt, ſtumpfrandig; Stengel etwas aͤſtig. — 
2|. Jul. Aug. Aeußerſt gemein in Fluͤſſen, Seen, Teichen. R. S 
675. 10. Fl, s. 83. 7. H. Fl. 1. 94. T a be eke. 


9. P. erispus, L. —. Bbätter alle untergetaucht, baͤutig, 


» 
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durchſcheinend, ſitzend, linealelänglich, ziemlich ſtumpf, kurz⸗ juges 

ſpitzt, kleingeſaͤgt, wellig⸗kraus; Bluͤthenſtiele gleich; Fruͤchte zu⸗ 

ſammengedruͤckt, geſchnaͤbelt; Stengel aͤſtig, zuſammengedruͤckt. — 

2. Jun.-Aug. Gemein in Fiſchteichen, Pfuͤßen, Fluſſen, K. S. 
675, 11. Fl. s. 83. 8. H. Fl. 1. 94. Si e rd 

b. Blätter grasartig, genau-linealiſch, ſizend und wech⸗ 
ſelſtaͤndig, bloß die bluͤthenſtändigen gegenuͤber. 

10. P, compressus. L. — Alle Blätter untergetaucht, 
haͤutig, durchſcheinend, ſitzend, genau-linealiſch, ſtumpf, kurz⸗ſtachel⸗ 
ſpitzig, vielnervig, mit 5-5 ſtaͤrkern Nerven; Aehren walzlich, 10- 
15bluͤthig; Stengel gerugelt, plattgedruͤckt, aͤſtig. — 2L. Jul. Aug. 
Sehr gemein in ſtehenden Waͤſſern. K. S. 675. 12. P. zosterifo- 
lius. Fl s. 83. 9. H. Fl. 1. 95. 10.7 ; m. 

11. P. acutifolius, Link, — Blätter alle untergetaucht, 
baͤutig, durchſcheinend, ſitzend, genau-linealiſch, am Ende haar⸗ 
ſpitzig, vielnervig, mit 3-5 ſtarken Nerven; Aehren 4 -6blütbig, 
fruchttragende rundlich; Stengel geftuͤgelt⸗plattgedruͤckt, febr áftig. — 
%. Jun.-Aug. Im Burgſce bei Varchmin (H.). K. S. 675. 
13. H. Fl. T. 95 


0 es ; 
— 12. P. obtusifolius, Mert. et B DAL alte Ane 


tergetaucht, haͤutig, durchſcheinend, ſitzend, genau- lincaliſch, ſtumpf, 
kurz⸗ ſtachelſpitzig, 3 -Inervig; Bluͤthenſtiele fo lang als die 6-Sblue 
thige, ununterbrochene Aehre; Stengel zuſammengedruͤckt, an den 
Rändern abgerundet, febr aͤſtig. — 2L. Jul. Aug. Gemein in 
Seen und Fluͤſſen. K. S. 075. 14. FI. s. 84. 10. H. Fl. 1. 95. 12. 
4 13. P. pusillus, L. — Blätter alle untergetaucht, haͤu— 
tig, durchſcheinend, ſitzend, genauslincalifch, ziemlich-ſpitz, kurz⸗ 
ſtachelſpitzig, 3-5nervig; Bluͤthenſtiele 2-3mal länger als die 
4-Sbluͤthige, oft unterbrochene Aehre; Fruͤchte fehief = elliptiſch; 
Stengel ſtielrund-zuſammengedruͤckt, febr aͤſtig. — 2L. Jul. Aug: 
In ftebenden und fließenden Waͤſſern. Dunſch, Binow, Swine⸗ 
muͤnde (Schdt.), Schulzenſee bei N To S. 675. 
15. Fl, s. S4, 11. H. Fl. 1. 96. 14.6 0" 
e. Blätter grasartig, genau linealiſch, alle gleichgeftaltet, 
wechſelſtandig, an der Baſis ſcheidig; Scheide den Ne⸗ 


benblattern angewachſen. 3 — 
' m "i > 
= 14, P. pectinatus. US. Blätter alle“ untergetaucht, 


báutig, durchſcheinend, an der Baſis ſcheidig⸗linealiſch oder lineal⸗ 
borſtlich, ſpitz, 1nervig, queradrig; Adern ziemlich dick; Aebren 
lang⸗geſtielt; Fruͤchte ſchief⸗verkehrt⸗eyf., halb⸗ kreisrund, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, getrocknet auf dem Ruͤcken geile, — 24, Sul, Aug. 
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Haͤufig in ſtehenden und fließenden Waͤſſern. K. S. 676. 17. Fl. s. 
12. H. Fl. 1. TE . 
d. Blaͤtter durchſcheinend, alle gegenſtaͤndig. 

15. P. densus. L. — Blätter alle gegenſtaͤndig und un: 
tergetaucht, haͤutig, durchſcheinend, ſitzend, ſtengelumfaſſend, ellip⸗ 
tiſch, lanzettlich oder lineal-lanzettlich; Aehren gabelſtaͤndig, kurz⸗ 
geſtielt, nach dem Verbluͤhen zuruͤckgebogen; Fruͤchte zuſammenge⸗ 
druͤckt. — 21. Jul. Aug. Belitz in einem Pfuhle (Schm.), Brug⸗ 
fee bei Varchmin, See bei Wundichow (H.). K. S. 677. 19. H. 
Fl. 1. 95. 9.4 HH f | 

2. Huppia. L. Ruppie. — Bluͤthen zwittrig. Peri⸗ 
gon fehlend. Staubgefaͤße 2. Staubfaͤden ſehr kurz, ſchuppenf. 
Staubbeutelſäckchen zu beiden Seiten des kurzen Staubfadens ein: 
gefuͤgt, an der Baſis auseinander fahrend, an der Spitze zuſam⸗ 
menſtoßend. Fruchtknoten 4; Griffel fehlend. Nuͤſſe 4, zuletzt 
lang = geitielt. 

1. R. maritima, L. — Staubbeutelſaͤckchen laͤnglich; 
Fruͤchte eyf., ſchief aufrecht. — 21. Aug. Im See bei Wundichow, 
im Burgſee bei Varchmin und in Gewaͤſſern die mit Seewaſſer an: 
gefüllt find (H.). K. S. 677. 1. H. Fl. 1. 97. 

2. R. rostellata, Koch, — Staubbeutelſaͤckchen faſt fug: 
lig; Fruͤchte faſt halbmond⸗ eyf., aus ſtumpfer Baſis aufſtrebend. — 
2j. Aug. Sept. Auf Rügen an der Kuͤſte der Halbinſel Wampen 
(Mſn.). K. S, 677. 2. 

3. Zanichellia. L. Zanichellie. — Bluͤthen 16áufig, 
männl. und weibl. in derſelben Scheide. Maͤnnl. Perigon fehlend. 
Staubgefaͤße 1. Weibl. perigon glockig. Griffel bleibend. Narbe 
ſchief⸗ſchildf. Nuͤſſe 3-5 oder mehrere, jede auf einem faͤdlichen 
Fruchttraͤger ſitzend. 

1. Z. palustris, L. — Griffel halb fo lang als die 
Frucht, ober laͤnger. — 2L. Jul.-Sept. In Gráben und Seen. 
Im Dorfſee von Kolaw, Swinemuͤnde (Schdt.), an der Kuͤſte bei 
Stralſund, Devinſcher See, in Seen des Darſer Ortes (Min.). 
E. 677, 1. H. „ FH. FI. 3. 3. 


101. Ord. Najadeen. Link. 


Bluͤthen 1geſchlechtig, zerſtreut, Perigon fehlend. Staubgefaͤße 
frei, 1, 3. Staubfaͤden fehlend; Staubbeutel ſitzend. Fruchtkno⸗ 
ten 1, 1faͤchrig, 1eyig; Narbe 1, ſitzend oder 2-3 faͤdlich. Frucht⸗ 
gehaͤuſe nußartig oder faſt ſteinfruchtartig. Same eyweißlos. 
Keim gerade oder bogig⸗gekruͤmmt. — Unter Waſſer lebende Kraͤu⸗ 
ter. Staubbeutel von einer mooshaubenf. Blumenſcheide umgeben. 
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1. Najas. L. Najade. — Bluͤthen 1-2haͤuſtg. Maͤnnl. 
Bluͤthenſcheide 1 blaͤttrig, an der Spitze doppelt-haarſpitzig, den 
Staubbeutel eng⸗einſchießend, dieſer 4faͤchrig. Weibl. Perigon feh⸗ 
A Frutchknoten figend, 1faͤchrig, leyig. Eychen aufrecht. Grif⸗ 
el kurz. 

1. N. major. Roth, — Blätter linealiſch, ausgeſchweift⸗ 
gezaͤhnt; Zähne ſtachelſpitzig; Blattſcheiden ganzrandig. — O. Aug. 
Sept. In den Seen von Binow, Glien, Wittſtock häufig (Schdt.), 
von Woltin (Schm.), Gradſcher See und im Lupowſtrom (H.). 
K. S. 678. 1. Fl. s. 382. 1. N. monosperma, H. Fl. 3. 25. 

2. N. minor, All, — Blätter ſchmal⸗linealiſch, ausge⸗ 
ſchweift⸗gezaͤhnt, zuruͤckgekruͤmmt; Zähne ſtachelſpitzig; Blattſcheiden 
fein wimprig⸗gezaͤhnt. — O. Aug. Sept. Im Binowſchen See 
báufig (Schdt.). K. S. 678. 2. N. fragilis, Fl. s. 382. 2. 

3. N. flexilis, Rostk, et. Schdt. — Blätter ſchmal⸗ li⸗ 
nealiſch, ſehr fein ſtachelſpitzig-gezaͤhnelt; Blattſcheiden fein wim⸗ 
prig⸗gezaͤhnelt. — O. Aug. Sept. Im Binowſchen See häufig. 
K. S. 678. 3. Fl. s. 382. 3. 

2. Zostera. L. Waſſerriemen. — Blumenſcheiden 
geſtielt; plattgedruͤckt, in ein Blatt endend. Kolben linealiſch, 
Inervig, Mitelnerve an ber vordern Seite fruchttragend. Perigon 
fehlend. Bluͤthen nackt; die maͤnnl. blos aus einem Staubbeutel, 
die weibl. blos aus dem, unter der Spitze angehefteten Stempel 
gebildet. Griffel 1. Narbe 2. 

1. Z. marina. L. Seegras. — Blätter Z nervig; Stiel 
der Blumenſcheide oberwaͤrts breiter; Nuͤſſe gerillt. — 2L. Aug. 
Auf ſandigem Meeresgrunde der Oſtſee in ungeheurer Menge. 
RK. S, 678. 1. Fl. s. app. 397. H. Fl. 1. 3. 


102. Ord. Lemnaceen. Link. 


Perigon fblaͤttrig, zufammengedrüdt, ungetheilt ober am Rande 
fein gekerbt. Staubgefäße 2, unterweibig, das eine davon fpäter 
entwickelt. Staubbeutel 2knoͤtig, 2faͤchrig, auswaͤrts- gewendet. 
Fruchtknoten frei, 2-6cpig; Eychen aufrecht. Griffel kurz; Narbe 
ſtumpf. Frucht ſchlauchartig, durchſichtig. Same eyweißlos. Keim 
kurzbogig, umgekehrt; Wuͤrzelchen oberftändig, nach dem an der 
Spitze des Samens gelegenen Hagelfleck gerichtet. Waͤhrend des 
Keimens wird das Keimblatt in einen blattf. Koͤrper ausge⸗ 
dehnt, aus deſſen Mittelnerven unterſeits einfache Wurzelfaſern 
ſpaͤter hertreiben. — Schwimmende, blattloſe Waſſerpflanzen, mit 
einem in Form eines Blattes verbreiterten, gegliederten Stengel 
und von der Unterſeite ausgehenden Wurzelfaſern. 
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3. Lemna. L. Waſſerlinſe. — Character der Gar 
tung der der Ordnung. 


1. L. trisulca, L. — Laub lanzettlich, zuletzt geſtielt; 
Glieder kreuzweiſe⸗ zuſammenhaͤngend; Wurzeln einzeln. — O. 
Mai. Jun. In ſtehendem Waſſer ſehr gemein. K. S. 679. 1. 
EI s. 5, 1. 5309€ 1. 5. 1. 


2. L. polyrrhiza. L. — Laub rundlich- verkehrt⸗ eyf.; 
Wurzel buͤſchlig, — „O; Jul.-Sept. In Jen und Scen ge⸗ 
mein. R. S. 679. 2, Fl, s. 5. 4. H. Fl. 1. 5. 4, 

3. L. minor. L. — Laub verkehrt⸗ PN unten unb oben 
flach; Glieder ſitzend; Wurzel nch — O. Mai-Jul. Sehr ge 
mein in ſtehenden Gewaͤſſern, K. S, 679, 3. Fl. s, 5. 2, H. Fl. 1. 5. 2. 


4. L. gibba, L. — Laub verkehrt⸗eyf., ziemlich conver, 
unterſeits ſchwammig⸗conver; Glieder ſitzend; Wurzeln einzeln. 
O. Jun.-Sept. Sehr gemein in e Gewaͤſſern. K, S, 
079. A I. 9*9 


103. Ord. Typhaceen. Ju, 


Bluͤthen 1haͤuſig, in febr gedrängte, walzige oder kuglige Aehren 
zuſammengeſtellt; obere Aehren maͤnnlich, untere weiblich. Perigon 
aus 3 und mehrern Schuppen oder Borſten gebildet. Maͤnnl. 
Staubgefaͤße 3, frei oder zuſammengewachſen oder vielmehr 3 oder 
mehrere auf einem 1 fachen Staubfaden ſitzende Staubbeutel. 
Weibch. Fruchtknoten frei, leyig; Eychen bängend, Griffel 1, 
Narbe 1fad. Fruchtgehaͤuſe nicht aufſpringend, trocken. Keim ge: 
rade, im Mittelpunkte des Eyweißes liegend. 

X, Typha. L. Nohrkolbe. — Maͤnnl. und weibl. 
Aehren walzig oder elliptiſch, die maͤnnl. die obere. Staubgefaͤße 
von Borſten umgeben. Staubbeutel 3, mehrere auf einem Staub— 
faden ſitzend. Weibl. Aehren: Fruchtknoten an der Baſis mit 
Borſten umgeben, zuletzt geſtielt. Schlauchfrucht mit bleibendem 
Griffel gekroͤnt. 

1. T. latifolia. L. — Blaͤtter linealiſch, flach, laͤnger 
als der bluͤthentragende Stengel; maͤnnliche und weibliche Aeh ren 
1 beruͤhrend. — 2. Jul. Aug. Am Rande . Gewaͤſſer 

haͤufig. K. S. 680. 1. Fl. s, 357, 1. H. Fl. 3. 

DIT. angustifolia, L. — Blätter e unterwaͤrts 
faſt rinnig, laͤnger als der biuͤthentragende Stengel; männl. Aehre 
von der weiblichen entfernt. — 2%. Jul. Aug. Nicht JU an 
Rande ſtehender Gemáfjer, l. S-680. 2, Fl. s. 358, 2. H. Fl. 


p. 4. 2. 
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2. Sparganium. L. Igelkopf. — ehren kuglig. 
5 durch ein ſpreuiges Perigon geſchieden. Steinfrucht trocken, 
itzend. 

1. Sp. ramosum, Hds. — Blätter an der Baſis Stantig, 
an den Seiten concav; Stengel aͤſtig; Narbe linealiſch. — 2%. 
Jul. Aug. In Graͤben, an Flußufern ſehr gemein. K. S. 680. 
1. Fl. s. 358. 1. H. Fl. 3. 4. 1. 

2. S. simplex. L. — Blaͤtter an der Baſis 3fantig, an 
den Seiten flach; Stengel 1fach; Narbe linealiſch. — 2. Jul. 
Aug. Gemein mit der vorigen Art an denſelben Orten. K. S. 
680. 2. Fl. s. 358. 2. H. Fl. 3. 5. 2. 

3. S. natans. L. Blätter liegend, flach; Stengel fach; 
Narbe laͤnglich; männl. Aehren meiſt einzeln. — 2“. Jul. Aug. In 
naſſen Mooren und Waldpfuͤtzen. Vogelſang, Binow, Stolzenburg, 
Julow, Griep häufig (Schdt.); Gollnow (Schm., Hf.); Pyritz 
(Mr.), Stralſund: Pennin, Voigthagen (Min.). K. S, 680. 3. 
Fl. s, 358. 3. H. Fl. 3. 5. 3. 


104. Ord. Aroideen. Jus. 


Kolbe fleiſchig, einfach, ganz oder zum Theil mit 1geſchlechtigen, 
nackten oder zwittrigen und mit einem 4-6blättrigen Perigon verſe⸗ 
denen Bluͤthen dicht⸗bedeckt; Blattchen ſchuppenf. Staubgefaͤße 
bei den Agefchlechtigen mit febr kurzen Staubfaͤden, unter dem 
Fruchtknoten gemiſcht oder uͤber demſelben ſtehend; bei den zwitt⸗ 
rigen den Perigonblaͤttchen gegenſtaͤndig, mit Staubfaͤden von der 
Lange des Perigons, frei, 1 faͤchrig, vielehig. Griffel 1. Narbe 
1. Fruchtgehaͤuſe nicht aufſpringend, trocken oder beerenartig. 
Same 1 oder mehrere, eyweißhaltig. Keim in der Achſe des Ey⸗ 
weißes liegend, gerade, ſtielrund, mit einer Laͤngsritze, in der das 
Federchen liegt. 

I. Echte Aroideen. Blüthe ohne Perigon. 


1. Arum. L. Aron. — Bluͤthenſcheide kaputzenf.; Kolbe 
an der Spitze nackt. Perigon fehlend. Männt, Bluͤthe bloß aus 
1 Staubbeutel, die weibl. aus dem Stengel beſtehend. Staub⸗ 
beutel vielreihig, boͤher ſtehend; Stempel an der Baſis des Kol⸗ 
bens eingefügt. Beere Ifamig. 

1. A. maculatum. L. — Blaͤtter ſpieß⸗pfeilf., gleich⸗ 
farbig oder braungefleckt; Kolbe gerade, fürger als die Blumen⸗ 
ſcheide, kantig; Keule Zmal kuͤrzer als ihr Stiel. — 2%. Mai. 
Kolbe ſchwarz⸗purpurn; Beeren rotb. In Gebuͤſchen. Gartz an 
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einem Raine (Schdt.), Stargardt (Schlr.), Dammgarten, Belgard 
im Kuhbruͤckenholze (H.). R. S. 681. 1. Fl. s. 377. H. Fl. 3. 46. 

2. Calla. L. Drachenwurz. — Bluͤthenſcheide flach; 
Kolbe von Staubgefaͤßen und den wenigern, dieſen beigemiſchten 
Fruchtknoten uberall bedeckt. Perigon fehlend. Maͤnnl. Staub: 
gefaͤße 1. Staubbeutel 2knoͤtig. Weibl. Fruchtknoten 1. Beere. 

1. C. palustris. L. — Blätter herzf.; Bluͤthenſcheide 
flach. — 2... Jul. Aug. Bluͤthenſcheide ſchneeweiß, Beere roth. 
Auf naſſen, torfigen und ſchattigen Wieſen nicht ſelten. K. S. 681. 
1. Fl, s. 168. H. Fl,. 3. 47. 

II. Orontiaceen. Dlüthen mit einem Pa 
rigon verfeben. 

. 9. Acorus. L. Kalmus. — Bluͤthenſcheide fehlend. 
Perigon ö6blaͤttrig, bleibend. Staubgefaͤße faͤdlich, dem Fruchtboden 
eingefügt. Narbe ſtumpf, ſitzend. Kapfel Ifächrig, nicht auf: 
ſpringend. 

1. A. Calamus. L. — Spitze des Schaftes blattartig, 
ſehr lang. — 2. Juni, Jul. Am Rande von Fluͤſſen, Teichen, 
Graͤben aͤußerſt gemein. K. S. 682. 1. Fl. s. 152. H. Fl. 1. 237. 


105. Ord. Orchideen. Ju 


Perigon oberſtaͤndig, blumenblattartig, 6t6eilig, unregelmäßig, 
meiſt rachig; die 3 aͤußern Zipfel und 2 von den innern die Ober— 
lippe (Helm), der dritte von den innern, nach der urſpruͤnglichen 
Lage, der obere, durch die Drehung des Fruchtknoten aber meiſt 
der untere, in der Geſtalt und oft auch in der Richtung verſchie⸗ 
den, die Unterlippe (Honiglippe) bildend. Fruchtknoten 1fächrig, 
vieleyig, mit wandſtaͤndigen Samenträgern. Staubgefaͤße 3, auf 
dem Fruchtknoten eingefügt. Die Staubfaͤden mit dem Griffel 
genau verwachſen, die Befruchtungsſaͤule bildend; die 2 ſeiten— 
ſtaͤndigen unfruchtbar, der mittlere fruchtbar, oder ſelten die 2 fei 
tenftändigen fruchtbar und der mittlere vnfruchtbar. Staubbeutel 
ächrig. Fächer durch unvollkommene Scheidewaͤnde oft 2F- oder 
4ſpaltig; die Saͤckchen getrennt und ſeitlich dem die Staubgefaͤße 
überragenden Griffel angewachſen oder mit ihm zuſammenge— 
wachſen und ſodann einen unbeweglichen und bleibenden oder einen 
beweglichen, deckelfoͤrmigen und abfallenden Staubbeutel bildend. 
Pollen in eine wachsartige oder koͤrnige Maſſe zuſaumengeballt, 
letztere mit leicht trenubaren oder elaſtiſch zuſammenhaͤngenden 
Körnern, Narbe auf der vordern und obern Seite des Griffels 
liegend, oberhalb einer klebrigen ſeichten Vertiefung mit einem 
Spitzchen oder einer Platte (Schnaͤbelchen) endend. Kapſel mit 
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3 Laͤngsſpalten aufſpringend. Same fehr klein. Keim an der 
Baſis des fleiſchigen Eyweißes liegend. — Kraͤuter mit ſcheidigen 
oder ſtengelumfaſſenden bisweilen auf farbloſe Schuppen zuruͤckge⸗ 
führten Blättern, mit aͤhrigen, deckblaͤttrigen Bluͤthen, einer buͤſch— 
ligen oder aus 2 ungetheilten oder handf. Knollen, von denen 
jaͤhrlich der eine abſtirbt, beſtehenden Wurzel. 


I. Ophridieen. Staubbeutel ganz ange⸗ 
wachſen. Pollenmaſſen kleinlappig, elaſtiſch-zuſam— 
menhaͤngend. I 


3. Orchis. L. Kuabeukraut. — Perigon rachig, mit 
2 oder 5 in einen Helm zuſammenſchließenden Sipfeln. Honiglippe 
abſtehend, unterſeits nach hinten geſpornt, der Befruchtungsſaͤule 
bis zum Staubfölbchen angewachſen, in der Knospenlage aufrecht 
und von den aͤußern Perigonzipfeln dachig bedeckt. Staubbeutel 
ganz angewachſen; Faͤcher gleichlaufend, unterwaͤrts aneinander lie⸗ 
gend mit einem darzwiſchen geſchobenen Fortſatze des Schnaͤbel— 
chens, an der Baſis durch ein gemeinſchaftliches Beutelchen ver— 
bunden. Kolbenmaſſen kleinlappig, geſtielt. Fruchtknoten gedreht. 


* Dedblätter nervig. Knollen ungetheilt. 

1. O. fusca. Jacq. — Honiglippe pinſelig⸗punktirt, 
itheilig; ſeitenſtaͤndige Zipfel linealiſch, ber mittlere von der Baſis 
an allmaͤhlig verbreitert, verkehrt-herzf., meiſt mit einem dazwiſchen 
liegenden, borftlichen Sahne; Lappen eyf., faſt abgeſchnitten, ausge— 
biſſen⸗gekerbt; Sporn mehr als doppelt kuͤrzer als der Fruchtkno— 
ten; Perigonzipfel in einen eyf. Helm zuſammenſchließend, unter— 
waͤrts zuſammengewachſen; Deckblaͤtter haͤutig, viel kuͤrzer als der 
Fruchtknoten; Blätter länglig. — 2. Mai, Jun. Helm ſchwarz— 
purpurn, Honiglippe weiß oder roſa. In der Stubnitz auf Rügen 
. K. S. 683. 1. H. Fl. 2. 270. 6. 


2. O. militaris, L. — HPoniglippe pinfligpunftirt, 
iZtheilig; feitenftändige Zipfel linealiſch, der mittlere linealiſch, an 
der Spitze verbreitert, Afpaltig, mit einem darziſchen liegenden, borſt— 
lichen Zahne; Lappen laͤnglich, ſpreitzend, an der Spitze feingekerbt; 
Sporn mehr als um das Doppelte kuͤrzer als der Fruchtknoten; 
Perigenzipfel in einen ey-lanzettf. Helm zuſammenſchließend, uns 
terwaͤrts zuſammengewachſen; Deckblaͤtter haufig, 1nervig, vielmal 
kuͤrzer als der Fruchtknoten; Blätter laͤnglich; Knollen ungetheilt. 
— 2. Sun. Helm grau oder purpurn, Honiglippe blaßpurpurn, 
in der Mitte weiß mit rothen Punkten. Um Campe auf Ruͤgen 
(Hſch.). K. S. 683. 2. Fl. s. 348. H. Fl. 2. 269. 4. 


3. O. variegata, All, — Honiglippe punktirt, kahl, 
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3thetlig, ſeitenſtaͤndige Zipfel laͤnglich, mitterer breit⸗verkehrt herzf., 
meiſt mit einer darzwiſchen liegenden Stachelſpitze, alle ſpitz⸗ge⸗ 
zaͤhnt; Sporn balb ſo lang als der Fruchtknoten oder laͤnger; 
Perigonzipfel helmf.⸗zuſammenſchließend, alle verſchmaͤlert⸗ſpitz, die 
2 innerſten nur ein wenig kuͤrzer als der rudenftändige; Deckblaͤtter 
haͤutig, halb ſo lang als der Fruchtknoten und laͤnger; Blaͤtter 
länglich. — 21. Mai. Bluͤthen hellpurpurn. Auf grasreichen, 
buſchigen Huͤgeln. Schrei, zwiſchen Bredow und Zuͤllchow an 
einem Berge pou Pyritzer Gränzgraben und am Paß (Mr.). 
. 683. 4. 

4. O. morio, L. — Honiglippe 3lappig ; Lappen breit, 
der mittlere abgeſchnitten-ausgerandet; Sporn walzig oder faft 
keulig, wagerecht oder aufſtrebend, ohngefaͤhr ſo lang als der 
Fruchtknoten; Perigonzipfel ſtumpf, alle helmf. zuſammenſchließend; 
unterfte Deckblaͤtter meiſt 3nereig, fo lang als der Fruchtknoten; 
Blätter laͤnglich-lanzettlich. — 21. Mai. Bluͤthen purpurroth mit 
grünen Adern auf der Oberlippe. Auf Triften, buſchreichen Hü: 
geln. Rollberge, Moͤhringen, Herrnwieſe, Schrei (Schdt.), Goll⸗ 
now: Marsdorf (Hf.); Ruͤgen in der Granitz ſehr haͤufig, Stral— 
fund, Uſedom (Mfn.), Pyritz (Mr.). R. S. 684. 8. Fl. s. 347. 1. 
He Fl. 42 69. 2. 

5. O. mascula, L. — Honiglippe tiefz3lappig, an der 
Baſis kurzhaarig; Lappen breit, gezaͤhnt, der mittlere ausgerandet 
mit einem darzwiſchen liegenden Zahne; Sporn walzig, wagerecht 
oder aufſtrebend, faſt (o lang als der Fruchtknoten; Perigonzipfel 
eyf.⸗laͤnglich, ſtumpf, ſpitz oder zugeſpitzt, die 2 innerſten kuͤrzer 
als der ruͤckenſtaͤndige, die 2 ſeitenſtaͤndigen zuletzt zuruͤckgeſchlagen; 
Deckblaͤtter fo lang als der Fruchtknoten; entwickelte Aehre ver: 
laͤngert, locker; Blätter laͤnglich oder lanzettlich. — 2%. Mai. Jun. 
Bluͤthen purpurn. Auf den Barthewieſen zwiſchen Huͤft und Alten⸗ 
hagen, bei Kinbackenhagen, auf Rügen beſonders Jasmund (Mifn.), 
auf dem Roſenthale bei Greifswald (Hſch.). K. S. 685. 11. H. 
Fi. 2. 269. 3. 


** Deckblaͤtter 3-mehrnervig. Knollen ungetheilt. 


6. O. laxiflora, Lam. — Honiglippe 3lappig ; feitenftàns 
dige Lappen vorne abgerundet, mittlerer tief 2 aufgerandet, ' breiter, 
fürzer oder etwas länger als die ſeitenſtaͤndigen; Sporn walzig, 
wagerecht oder aufſtrebend, kuͤrzer als der Fruchtknoten; Perigon⸗ 
zipfel laͤnglich, ſtumpf, ſeitenſtandige zuruͤckgeſchlagen; Deckblaͤtter 
3-önervig, untere zugleich adrig; Aehre verlaͤngert, locker; Blatter 
lanzett⸗linealiſch. — Auf torfigen Wieſen. Jun. Bluͤthen pur⸗ 
purn. Häufig auf den Maduewieſen, Randowwieſen bei Salzow 
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(Schdt.) K. S. 686. 12. O. palustris, Fl. u. 348. 3. fs. Fl. 2. 
370. 5. 


er Deckblaͤtter 3-mehrnervig. Knollen handf. 


7. O. maculata, L. — Honiglippe 3lappig; Sporn ke⸗ 
gel⸗walzenf., binabfteigend, kuͤrzer als der Fruchtknoten; ſeitenſtaͤn⸗ 
dige Perigonzipfel abſtehend; Deckblaͤtter Znervig und adrig, die 
mittlern fo lang, die unterſten laͤnger als der Fruchtknoten; Sten— 
gel picht hohl, meiſt 10 blaͤttrig; obere Blaͤtter verkleinert, deckblattf., 
das oberſte von der Aehre weit entfernt, die mittlern lanzettlich, 
beiderſeits verſchmaͤlert, unterſten laͤnglich. — 2. Jun. Bluͤthen 


hellelilg, purpurfleckig. Auf torfigen Wieſen in Gebuͤſchen, auf 


Waldwieſen. Schrei, Lienken, Julow, Vogelſang, Tempelburg 
(Schdt.); Pyritz (Mr.), Rügen, Greifswald (Hſch.), Hinterpom⸗ 
mern febr gemein (H.).. K. S. 686. 14. Fl, s. 348. 5. H. Fl. 
2,27 12. ' 

8. O. latifolia, L. — Honiglippe Zlappig; Sporn fe: 
gel-walzenf., hinabſteigend, kuͤrzer als der Fruchtknoten; ſeiten⸗ 
ſtaͤndige Perigonzipfel aufwaͤrts zuruͤckgeſchlagen; untere und mittz 
lere Deckblaͤtter länger als die Bluͤthe, alle 3 nervig und adrig; 
Stengel xóbrig, 4-6bláttrig; Blätter abſtehend, untere oval oder 
laͤnglich, ſtumpf, obere kleiner, lanzettlich, zugeſpitzt; Knollen 
handf. — %. Mai Jun. Bluͤthen Ppuxpuxn; Blätter oft gefleckt. 
Gemein auf feuchten Wieſen, Triften. R. S. 686. 15. Fl. s. 348. 
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2. Gymnadenia. R. Brw. — Die Beutelchen an ber 
Baſis der Staubbeutelfächer fehlend, fonft wie Orchis, 


1. G. conopsea, L. — Honiglippe 3(paltig; Lappen enf., 
ſtumpf; Sporn faͤdlich, falt noch einmal ſo lang als der Frucht⸗ 
knoten; aͤußere Perigonzipfel weit abſtehend; Deckblaͤtter nervig, fo 
lang oder laͤnger als der Fruchtknoten; Aehre walzig, verlaͤngert; 
Blätter verlaͤngert-lanzettlich; Knollen handf. — 2%. Jul. Aug. 
Bluͤthen rofa, febr woblfiechend. Auf torfigen, feuchten Wieſen. 
Sehr haͤufig bei Lienken, Selow (Schdt.); Ruͤgen: Stubbenkam⸗ 
mer (Hſch. Mſn.); Belitz und Wartenberg (Schm.), Pyritz (Mr.). 
R. S. 688. 1. Orchis, ead, Fl, s. 349, 6. H. Fl. 2. 272. 14. 

2. G. odoratissima. L. — Honiglippe 3(paltig; Lappen 
eyf., ſtumpf; Sporn faͤdlich, ft o lang als der Fruchtknoten; 
äußere Perigonzipfel weit⸗abſtehend; Deckblaͤtter Znervig, fo lang 
und laͤnger als der Fruchtknoten; Aehre walzig, verlaͤngert; Blaͤt⸗ 
ter lineal⸗ lanzettlich und linealiſch; Knollen handf. — 24. Sun. 
Jul. Bluͤthen purpurn oder roſa, ſebr wohlriechend. Auf einer 
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Wieſe bei aan bei Stolp (H.). K. S, 688, 2. Orchis cad. 
H. Fl. 2. 279: 13. 


3. Platanthéra. Rich. — Perigon rachig; Zipfel 
3 5, helmf.-zuſammenneigend; Honiglippe abſtehend, unterſeits 
nach hinten geſpornt, der Befruchtigungsſäule bis zu ben Staubbeu⸗ 
tel angewachſen, ungetheilt. Staubbeutel ganz angewachſen; Faͤcher 
unterſeits durch die Bucht der ausgeſchnittenen Narbe von einan⸗ 
der entfernt; Schnaͤbelchen fehlend. Pollenmaſſen fein lappig; 
Druͤſen nackt; Beutelchen fehlend. Fruchtknoten zuſammengedreht. 

1. P. bifolia. Rich, — Honiglippe ungetheilt, linca: 
liſch; Sporn 15 -Imal Binder al$ der Fruchtknoten, faͤdlich; Staub: 
beutelfächer lei Naufend — A. Jun. Jul. Bluͤthen weiß, ſehr 
wohlriechend. au waͤldern und Gebuͤſchen, in der ganzen 
|n micht [M K. S. 689. 1. Orchis ead, Fl, s, 349. 7. 
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4. Hekmini um. R. Brwn. Hermine. — Pefigen 
glockig; Zipfel und Honiglippe an der Bafis fadartigz hödrig, 
ſtumpf⸗gekielt, ſpornlos. Sonſt wie Gymnadenia. 

1. H. Monorchis, R. Bryn. — Die innern Perigon⸗ 
zipfel Zlappig, der Mittellappen verlängert; Honiglippe tief =3fpalz 
tig; Zipfel linealiſch, die feitenftànbigen faſt ſpießf.⸗ abſtehend, der 
mittlere noch einmal fo lang. — 24. Jun. Bluͤthen gruͤnlichgelb. 
E der Koppel um Campe auf Rügen. (Hſch.) K. S. 692. 1. 

Fl. 2. 273. Á 

II. Limodoréen. Staubbeutel frei. Pol 
lenmaſſen aus zahlreichen, kantigen, elaſtiſch-zuſam⸗ 
menhaͤngenden Lappchen zuſammengeſetzt oder meh⸗ 
lig; Druͤſen nackt, oft mit ihrer Baſis anhaͤngend. 

5. Epiko ogium. Gmel, Epigogium. — Perigon 
umgewendet, abſtehend. Honiglippe 2gliedrig; Platte aufrecht, 
hinten in einen aufgeblaſenen, aufrechten Sporn endend. Staub— 
beutel kurz⸗geſtielt, der 3fpaltigen Spitze der Narbe eingeſenkt. 
Bluͤthenſtaubmaſſen fein : lappig, geſtielt. Fruchtknoten nicht zur 
ſammengedreht. d gré. y; Teo pem y . ee mt - 

1. E. Gmelini, Rich, — Blattlos; Stengel befcheidet, 
armbluͤthig; Bluͤthen haͤngend. — 2. Aug. Sept. Pflanze farb⸗ 
los; Perigon gelblich, Sporn rotb. In ſchattigen etwas feuchten 
Orten der Hoͤkendorfer Buchheide (Schdt.), Jasmund, Wundichow 
(H.). K. S. 692. 1. Limodorum Epipogium, Fl, s. 352. H. 
Il. 2. 998 

6. Cephalanthéra. Rich. Cephalanthere. — 
Perigonzipfel kl was zuſammenneigend. Honiglippe ſpornlos, 


— —e 
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2gliedrig, das untere Glied ſackartig-coneav. Staubbeutel endftäns 
dig, frei. Bluͤthenſtaub ſtaubartig. Fruchtknoten zuſammengedreht. 


1. C. pallens. Rich. — Fruchtknoten kahl; Platte der 
Honiglippe herz- eyf., breiter als lang; alle Perigonzipfel ſtumpf; 
Deckblaͤtter länger als der Fruchtknoten; Blätter ey- oder ey-lan⸗ 
zettf., zugeſpitzt. — 2. Jun.-Aug. Bluͤthen gelblich-weiß. In 
ſchattigen Laubwaͤldern. Greifenhagen und Gotzlow (Schm.); 
Stubnitz auf „Ruͤgen (Hſch. Mſn.). Pyritzer Stadtheide (Mr.) 
K. S. 693. 1. Epipactis ead, H. Fl. 2. 275. 3. 

2. C. ensifolia, Rich, — Fruchtknoten kahl; Platte ber 
Honiglippe febr ſtumpf, quer breiter; aͤußere Perigonzipfel fpit ; 
Deckblaͤtter vielmal kuͤrzer als der Fruchtknoten, unterſten manchmal 
ſo lang als derſelbe; Blaͤtter lanzettlich, obere lineal-lanzettlich, 
verſchmaͤlert-ſpitz. — 2L. Jun. Jul. Bluͤthen ſchneeweiß, mit ei— 
nem gelben Fleck an der Spitze der Honiglippe. In der Stubnitz 
bc WA (Hſch. Mſn.). K. S. 693. 2. Epipactis ead, H. Fl. 


3. C. rubra. Rich. — Fruchtknoten flaumig; Perigonzip⸗ 
fel alle zugeſpitzt; Platte der Honigslippe eyf., zugeſpitzt, ſo lang 
als die innern Zipfel. — 2L. Jul. Aug. Bluͤthen purpurn. In 
Laubwaͤldern. In der Buchheide von Muͤhlenbeck, Hoͤkendorf, Bi⸗ 
now, Wittſtock, um Schrei, am Strekelberge (Schdt.); Rothemuͤh— 
lerforſt (Wbk.), Wildenbruch (Schm.), zwiſchen Colbatz und Jeſe— 
rib (Mr.), Stubnitz (Hſch. Mſn.). K. S. 693. 3. Epipactis ead, 
Fl. s. 352. 4. H. Fl. 2. 275. 5. 


N 2. Epipactis. Rich. Sumpfwurz. — Fruchtknoten 
nicht zuſammengedreht, aber an der Baſis in einen gedrehten Stiel 
verſchmaͤlert. Befruchtungsſaͤule kurz; Perigon glockig, etwas ab— 
ſtehend. Sonſt wie bei Cephalanthéra, 

1. E. latifolia, All. — Blätter breitzenf., ſtengelum⸗ 
faſſend; Honiglippe faſt rund, mit umgeſchlagenen, kurzen, zugeſpitz⸗ 

ten Rande, türzer als die breitzenf. Perigonzipfel; Blärbenſtelch d: 


halb fo lang als der Fruchtknoten. — 2L. Jul. Sept. Bluͤthen .- 


gruͤnlich, Lippe lila. In Waͤldern an feuchten, ſchattigen Orten, 
unter Gebuͤſchen. Glambeck, Naſſenheide, Wittſtock, Hoͤkendorf, Ar⸗ 
menheide (Schdt.); Pyritzer Stadtheide (Mr.); bei Stralſund 
haͤufig (Min.), Stubbenkammer (Hſch.), Altwarp (Wbk.), Schero⸗ 
E (H.). KR. S. 694. 1. ex part. Fl. s. 351. 1. H. Fl. 2. 
274. 1. 

2. E. atrorubens, Hffm, — Blätter eyf.⸗zugeſpitzt, ften- 
gelumfaſſend; Honiglippe herzf.⸗zugeſpitzt; Perigonzipfel eyf.; Bluͤ⸗ 
thenſtielchen fo lang als der Fruchtknoten. — 2L. Jul. Aug. Bluͤ⸗ 
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then ſchmutzig⸗violett. Häufig auf den Dünen von Uſedom und | 
Wollin (Schdt. Min, Wbk,), Rügen an ben Kreideufern der Stub— 
nig (Mſn.) Fl, s, App. 409. H. Fl. 2. 275. 6. 

3. E. palustris, Crantz, — Blätter lanzettlich; Platte 
ber Honiglippe rundlich, ſtumpf, fo lang als bie Perigonzipfel. — 
2L. Jun. Jul. Bluͤthen weiß, roth geſtreift. Auf feuchten, torfie 
gen Wieſen durch die ganze Provinz. K. S. 694. 5. Fl. s. 351. 
H. . 2. . 

S. Listéra. R. Brw. Liſtere. — Perigon rachig; Sir: 
fel helmf. zuſammenneigend. Honiglippe ſpornlos, herabgebogen. 
Befruchtungsſaͤule mit einem eyf. Fortſatze hinten endend, auf deſſen 
Baſis oder Spitze der Staubbeutel eingefuͤgt; dieſer frei, ſitzend, 
bleibend. Pollen mehlig; Schnaͤbelchen ein ungetheiltes Plaͤttchen. 
Fruchtknoten nicht zuſammengedreht. 

1. L. ovata, R. Brw. — Stengel 2blättrig; Blätter eyf., 
gegenſtaͤndig; Honiglippe linealiſch, 2fpaltig. — 2. Jun. Unter 
Gebuͤſchen an feuchten, ſumpfigen Orten. Schrei, Lienken, Selow, 
Swinemuͤnde (Schdt.); Stralſund: Seemuͤhl, Uſedom (Mfn.), Ruͤ⸗ 
gen (Hſch.), Uekermuͤnde (Wbt.), Wildenbruch, Schlawe (Schm.), 
Gollnow (Hf.). K. S. 694. 1. Fl. s. 350. Epipactis ead. H. 
6. 8. | 

9. Neottia. L. Neſtwurz. — Perigon glodig, faff | 
helmig. Honiglippe ſpornlos, gerade vorgeſtreckt, an der Baſis 
concas, nicht eingeſchloſſen. Staubbeutel endſtaͤndig, frei, ſitzend, 
dem hintern Rande der Befruchtungifaule eingefügt, bleibend. 
Pollen mehlig. Schnaͤbelchen ein zungenf., ungetheiltes Plaͤttchen. 
Fruchtknoten nicht zuſammengedreht. 

1. N. nidus avis, Rich. — 2L. Jun. Jul. Pflanze blatt⸗ 
los, überall braͤunlich-weiß. Haufig an ſchattigen Orten in Laub⸗ 
waͤldern. R. S. 694. 1. Neotüdium id, Fl s. 350. Epipaelis cad. 
. 7. 

ge. Goodyérn. R. Drw. Gpodyere. — Perigen 

brfradig. Honiglippe ſpornlos, eingeſchloſſen, unterwaͤrts ſackartig⸗ 
hoͤckrig, oberwarts zuruͤckgekruͤmmt. Staubbeutel frei, hinter dem 
Schnaͤbelchen eingefügt, geſtielt, bleibend. Pollen aus kantigen 
Koͤrnchen. Schnabelchen ein 2ſpaltiges Plaͤttchen. Fruchtknoten 
nicht zuſammengedreht. 

1. G. repens, L. — Wurzelblaͤtter eyf., geſtielt, netzig; 
Stengel oberwaͤrts und die Bluͤthen behaart. — 2L. Jul. Aug. 
In Waldern im Mooſe. Falkenwalde in der Heide (dt), Je⸗ 
ſeritz (Hf.), Uekermunde ſehr häufig (Wbk.), Loiſtſcher Tanger (Rd.), 
Ruͤgen in der Granitz (Mſn.), Colberg in der Maikuhle febr hat 
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fia (Schm. Hf.), Gollnow (Hf.). K. S. 695. 1. Fl. s. 350. Ne- 
ottia cad. H. Fl. 2. 273. 2. 

11. Spiranthes. Rich, Blütheuſchraube. — Ho⸗ 
niglippe an der Baſis rinnig; Staubkoͤlbchen geſtielt. Bluͤthenſtaub 
aus meiſt 4 zuſammenhaͤngenden Koͤrnchen beſtehend. Sonſt wie 
Goodyéra. 

1. S. autumnalis, Rich, — Stengel blattlos, befcheis 
det; Wurzelblaͤtter enf. ober eyf.-laͤnglich, in den Blattſtiel zu— 
ſammengezogen, dem Stengel ſeitlich; Aehre ſchraubenf.; Honig— 
lippe verkehrt⸗eyf., ausgerandet. — Yu Aug.-Oet. Bluͤthen 
weißlich. In Waͤldern, auf Triften. In der Naͤhe des Glam— 
becks im Walde (Schdt.); am Rande des Buchſees bei Groß 
Mellen (Nd. Wbk. Mr.), Wittchowſcher Tanger bei Stargard 
(Schlr.). K. S. 695. 2. Neottia spiralis. H. Fl. 2. 273. 1. 

III. Malaxidcen. Staubbeutel frei, Pol⸗ 
len wachsartig oder aus Koͤrnchen beſtehend, welche 
zuletzt in eine wachsartige Maſſe zuſammenfließen. 

32. Corallorrhiza. Hall, Corallentwurz. — Pe⸗ 
rigon rachig. Honiglippe an der Baſis mit den feitenftändigen 
perigonzipfeln zuſammengefloſſen und einen kurzen, daſelbſt ans 
gewachfenen Sporn darſtellend. Staubbeutel frei, endftandig, ab— 
fälig. Pollen in 4 dichte, faſt kuglige, zuletzt wachsartige Mafe 
ſen zuſammengeballt. 

1. C. innata, R. Brwn, — Aehre armbluͤthig; Perigon⸗ 
zipfel ſpitz, untere herabgebogen; Honiglippe laͤnglich, ſtumpf, beie 
derſeits ſtumpf⸗1zaͤhnig; das Mittelfeld der Lage nach Aſchwielig. 
— 2. Jul. Aug. Bluthen gruͤnlich weiß. Im Neugaſter Moor 
Ly auf Jasmund (Mſn.). KR. S. 695. 1. Cymbidium Corallorr- 
izon. H. Fl. 2. 278. "m p ES ^ 

13. Sturmia. Rchb. Sturmie. — Perigön urs 
hend. Honiglippe aufrecht, hinten ſpornlos. Befruchtungsfäule an ber 
Spitze berandet. Schnäbelchen ſtumpf. Staubbeutel endſtändig, 
abfällig. Pollen wachsartig, 2, aus 2 Koͤrperchen gebildete Kuͤgel⸗ 
chen darſtellend. of. or enl or erro AL 

1. S. Leselii. Rehb. — Stengel 3fantig, an der Baſis 
2bfattvig; Blatter elliptiſch⸗lanzettlich; Aehre 3-Shlüthig. Honig⸗ 
lippe eyf., ſtumpf, feingeferbt, von der Lange ber Perigonzipfel. 
— 2%. Jun. Jul. Bluͤthen gruͤngelblich. In moorigen, torſigen 
Suͤmpfen. Lienken, Neuendorf, Jeſeritz, Selow (Schdt.); Stral⸗ 
fund: Neugaſter Moor (Mſn.), Behrenhoͤfer Moor bei Geifswald 
(Hſch.), Gollnow (Schm. Hf.). K. S. 696. 1. Malaxis ead, 
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14. Malaxis. Sw. Weichkraut. — Perigon weit 
abſtehend. Honiglippe ſpornlos, hinten. Staubbeutel endftändig, 
frei, ſitzend, bleibend. Pollen wachsartig, in 4 laͤngliche Körpers 
chen zuſammengeballt. Fruchtknoten nicht zuſammengedreht. 

1. M. paludosa, Sw, — Stengel 5feitig, unterwaͤrts 3- 
4 blaͤttrig; Honiglippe concao, zugeſpitzt. — 24. Jul. Aug. Bluͤ⸗ 
then gruͤnlichgelb. In dem Neuendorfer Moor bei Vogelſang 
haufig (Schdt), Stralfund im Neugaſter Moor (Mfn,), Greifs⸗ 
wald: Kieshofer Moor (Hſch). K. S. 696. 1. Fl. s. 352. 1. 
. 3. 

2. M. monophyllos. Sw. — Stengel meiſt 1blättrig, 
3fantig; Honiglippe concae, zugeſpitzt. — 2. Jul. Bluͤthen 
gruͤnlich. An moofigen, grasreichen Orten und Bruͤchern. Rügen 
bei Kikower in der Granitz, Strekelberg auf Uſedom (Mſn.). K. S. 
696. 2. H. Fl. 2. 277. 1. 


IV. Cypripedieen. Bluthen 2maͤnnig. 


15. Cypripedium. L. Frauenſchuh. — Perigon 
abſtehend. Honiglippe bauchig, aufgeblaſen. Befruchtungsſaͤule 
an der Spitze Zſpaltig, die feitenftändigen Lappen die Staub: 
beutel tragend, der mittlere unfruchtbar. Fruchtknoten nicht zu— 
ſammengedreht. 

1. C. Calceolus. L. — Stengel beblaͤttert; Lappen der 
einwärtgekruͤmmten Befruchtungsfäule herabgebogen, eyf., ſtumpf; 
Honiglippe etwas zuſammengedruͤckt, kuͤrzer als die Perigonzipfel. — 
J.. Mai, Juni. Bluͤthen ſchwarzpurpurn, Lippe gelb, rothpunktirt. 
In ſchattigen Waͤldern. Ruͤgen in der Stubnitz, beſonders bei 
Stubbenkammer (fd. Mſn.), Rummelsburg, Neuſtettin (H.). 
K. S. 697. 1. H. 7298. 
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Perigon oberftändig, blumenblattig, ötheilig. Staubgefaͤße 3, der 
Baſis der äußern Perigonzipfel eingefügt. Staubbeutel auswaͤrts 
aufſpringend. Fruchtknoten Ifächrig, vieleyig; Eychen 2 reihig; 
Samenträger central. Narben 3, einfach oder geſchlitzt, oder blu 
menblattig. Kapſel 3 klappig; Klappen ſcheidewandtragend. Keim 


innerhalb des Eyweißes. — Kraͤuter mit knolligen, ſeltener zwie⸗ 
bligen Wurzeln. à 
1. Gladiolus. L. Siegwurz. — Perigon blumen 


blattig, 6toeilig, unregelmäßig, faſt 2 lippig. Narben 3, aufwaͤrts 

verbreitert. Staubgefaͤße aufſtrebend. Samen etwas gefluͤgelt. 
1. G. communis. L. — Faſern der Wurzelbekleidungen 

ziemlich ſtark, gleichlaufend, oberwaͤrts ineinandermuͤndend; 
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Maſchen linealiſch, ſchmal; Stengel 5-8bluͤtbig; Bluͤthen einſeits⸗ 
wendig; Perigonroͤhre 12 mal ſo lang als der Fruchtknoten; Nas 
gel des obern Zipfels gekrummt, entfernt; Staubfäden 14 mal 
ſo lang als der Staubbeutel; Narbe allmaͤhlig verbreitert, am 
Rande faſt von der Baſis an mit Papillen bejest. — 2. Mai, 
Juni. Bluͤthen purpurn. Auf Bergwieſen und Wieſen. In den 
Lebbinſchen Bergen, Ruͤgenwalde. K. S. 698. 2. Fl. s. app. 
397. H. Fl. 1. 17. 

2. Iris. L. Schwerdtlilie. — Perigon blumenblatt⸗ 
artig, an der Baſis roͤhrig; Saum otheilig; Zipfel abwechſelnd zu- 
ruͤcgebogen und aufrecht oder letztere zuſammenneigend. Narbe 
Stheilig, blumenblattig. 

* Aleußere Perigonzipfel an der Baſis innen gebaͤrtet. 

1. I. germanica. L. — Blätter ſchwerdf., ſichlig, kuͤrzer 
als der mehrbluͤthige Stengel; Bluͤthenſcheiden häutig, an der Baſis 
krautig; Röhre 2 mal langer als der Fruchtknoten; aͤußere Peris 
gonzipfel verkehrteyf., flach, innere oval, abgebrochen-genagelt, an 
der Spitze ganz. — 2. Mai Bluthen ſatt- violett. Auf gras⸗ 
reichen Huͤghein. In den Gotzlowſchen Bergen. K. S. 699. 2, 
Fl. s. 30. 2. H. Fl. 1. 18. 2. 

** Aeußere Perigonzipfel bartlos. 

2. I. Pscud-Acorus. L. — Blätter ſchwerdf., lanzett⸗ 
linealiſch, faſt ſo lang als der ſtielrunde, mehrbluͤthige Stengel; 
aͤußere Perigonzipfel eyf., breit⸗benagelt, innere linealiſch, ſchmaͤler 
und kürzer als die Zipfel der Narbe. — 24. Sun. Jul. Bluͤthen 
gelb. Sehr gemein in Graͤben, Suͤmpfen. K. S. 700. 8, Fl. s. 
30. 3. H. Fl. 1. 18. 4. 

3. I. sibirica, L. — Blätter ſchwerdtf., lineal, kuͤrzer 
als der ſtielrunde, róbrige, meiſt 2bluͤthige Stengel; äußere Peris 
gonzipfel verkehrteyf., kurz⸗genagelt; Fruchtknoten 3 ſeitig; Kapfel 
kurz⸗beſpitzt. — 2p. Jun. Bluͤthen hellblau, innere Zipfel violett. 
Bei Pyritz auf der Nauliner Feldmark auf Grasplaͤtzen (Mr.); Wie⸗ 
fen bei Wildenbruch (Nd.) K. S. 701: 10, Fl, s. 30, 4. H. Fl. 
% 18. 5. 


107. Ord. Amaryllideen. R. Dr. 
Staubgefaͤße 6. Staubbeutel einwaͤrtsgewendet. Sonſt wie die 


Irideen. 


1. Narcissus N Narziſſe. — Perigon ktellerf.; Saint 
tegelmäßig, Gtbeilig. — Nebenkrone glockig, dem Perigonſchlunde 
eingefuͤgt. Staubgefaͤße der Roͤhre eingefügt, wechſelweiſe kurzer, 

17 
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1. N. Pseudo-Nareissus, L. — Blätter linealiſch, cte 
was rinnig, kiellos, in der Mitte 2rillig; Schaft zuſammenge— 
druͤckt, 2 ſchneidig, 1 bluͤthig; Nebenkrone glodig, am Rande wellig 
und ungleich gekerbt, fo lang als die Perigonzipfel. — 2L. Apr. 
Bluͤthen gelb. Bei Horſt unweit Stolpmuͤnde in Vorhoͤlzern und 
in Grasgärten haufig. (Schm.) K. S. 702. 4. H. Fl. 1. 217. 


e 


108. Ord, Asparageen, Jus. 


Perigon unterftändig, blumenblattartig, 6ſpaltig oder blättrig oder 


4-Stheilig. Staubgefaͤße fo viel als Perigonzipfel, dem Fruchtbo— 
den oder Perlgon eingefügt. Staubbeutel einwaͤrtsgewendet. 
Fruchtknoten frei, 3 faͤchrig; Fächer 1 mehreyig; Eychen den cen: 
tralen Winkeln angeheftet. Griffel 1-3. Frucht faftig, nicht auf— 


ſpringend, Sfächrig, zuweilen durch Fehlſchlagen 1 fächrig, 1 ſamig. 


Bluͤthen in einigen Gattungen 1geſchlechtig. 


1. Asparagus. L. Spargel. — Bluͤthen durch Fehl: 
ſchlagen 2 haͤuſig. Perigon glockig, 6theilig, an der Baſis oft in 


ein bluͤthenſtielf. Roͤhrchen zuſammengezogen. Staubgefaͤße 6. 


Fruchtknoten Z3faͤchrig; Fächer Zeyig. Griffel 1; Narben 3, zu⸗ 
ruͤckgebogen. 

1. A. officinalis, L. — Stengel krautig, ſtielrund, auf 
recht; Blaͤtter buͤſchlig, borſtlich, ſtieltund und wie die Zweige 
ganz kahl und glatt; Roͤhrchen des Perigons halb fo lang als der 


— 


Saum; Staubfaͤden der männl. Bluͤthen von der Lange der laͤng— 


lichen Staubbeutel. — 2%. Jun. Jul. Bluͤthen gruͤngelblich. An 
grasreichen, buſchigen Hügeln, an Wieſenraͤndern haͤufig in der 
ganzen Provinz wild, und vielfach cultivirt. K. S. 703. 1. Fl. s. 
152. H. Fl. 

2. Paris. L. Einbeere. — Perigon wagrechtsabftehend, 
bis auf die Baſis Stbcilig. Die 4 aͤußern Zipfel kelch- bie 4 ſchmä⸗ 
lern, innern blumenkronartig. Staubgefaͤße 8. Staubbeutel der Mitte 
der Faden angewachſen. Griffel 4. Narben fach. Beere 4faͤch— 
rig. Faͤcher 48 ſamig. 

1. P. quadrifolia, L. — Blätter zu 4; die äußern Piz 
rigonzipfel lanzettlich, breiter und Länger als bie innern. — 25: An 
fchattigen, naſſen Waldorten, Elsbruͤchern. Bluͤthen grün. Schrei, 
Jungfernberg, Naſſenheide (Schdt.) Uekermuͤnde Häufig (Wbk.) Goll⸗ 
now: Buchhorſt, Tollenbeide (Hf.); Stralſund: Pennin, Seemuͤhl, 
Neugaſt (Mſn.), Carolinenthal (Schlr.) K. S. 704. 1. El. s. 178. 
5. SED. 
| 3. Convallaria. L. Maiblümchen. — Perigon 
glockig oder roͤhrig, 6ſpaltig oder zaͤhnig. Fruchtknoten Ifaͤchrig; 
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Fächer Zeyig. Narbe ſtumpf, zſeitig. Beere Jfaͤchrig. Fächer 
Iſamig. f 
ur Perigon walzig⸗roͤhrig. Bluͤthen weiß, an der Spitze grün. 

1. C. vertieillata. L. — Stengel aufrecht, kantig; 
Blätter quirlig. — 24. Mai. Jun. Beeren roth. Auf feuchten, 
ſchattigen Wieſen. Auf der Reiherinſel im Lubopſee zwiſchen Alt— 
muͤhl und Lebow bei Tempelburg haͤufig. (Schdt.) Sydow bei 
Pollnow (Schm.) Budow, Gaffert, Damnitz (H.) K. S. 704. 
. aL 1. 233. 2. 

2. C. Polygonatum. L. — Stengel kantig; Blätter 
ſtengelumfaſſend, wechſelſtändig, eyf.-laͤnglich oder elliptiſch, 
ziemlich ſtumpf, kahl; Bluͤthenſtiele blattwinkelſtaͤndig, 1-2bluͤthig 
und wie die Staubgefaͤße kahl. — 2L. Mai. Jun. Beeren vio⸗ 
lett. In huͤgligen Laubwaͤldern. Kibitzberge, Muͤhlenbeck, Polchow 
(Schdt.); Gollnow: Schweinckuhlen, Tollheide (Hf.); Uekermuͤnde 
häufig (Wbk.). Stralſund febr. ſelten (Mſn.) Stubbenkammer 
(Hſch.) Friedrichswalde (Schlr.) Schmolſin, Budow ſelten (H.) 
R. S. 704. 2. Fl. s. 153. 2. H. Fl. 1. 234. 3. 

3, C. multiflora, L. — Kahl; Stengel ſtielrund; 
Blätter ſtengelumfaſſend, wechſelſtaͤndig, eyf.⸗laͤnglich oder ellip⸗ 
tiſch, ziemlich ſtumpf; kahl; Bluͤthenſtkele blattwinkelſtaͤndig, 
3-5blüthig, kahl; Staubfaͤden behaart. — 2%. Mai. Jun. 
Beeren violett In etwas feuchten Waͤldern und an deren 
ſchattigen Raͤndern unter Gebuͤſch in der ganzen Provinz. K. 8. 
04. 4. Fl. s. 153. 3. H. Fl. 1. 234. 4. 

** Perigon glockig, ſchneeweiß. 

4. C, majalis. L. — Schaft nackt, halbſtielrund; Bluͤthen 
traubig, uͤberhangend. — 2% Mais Sum In ſchattigen Laub⸗ 
wäldern häufig, K. S. 704. 5. Fl. s. 152. 1. H. Fl. 1. 233. 1. 

4. Majanthemun. Wigg. Schattenblume. — pe: 
rigon 4theilig; Zipfel wagerecht-abſtebend oder zuruͤckgebogen. 
Staubgefaͤße 4. Griffel 1. Narbe ſtumpf. Beere 2faͤchrig; 
Sacher 1 ſamig. f 

1. M. bifolium, DC. — Stengel 2blaͤttrig; Blätter 
wechſelſtaͤndig, geſtielt, herz. — 2L. Mai. Jun. Bluͤthen weiß. 
Meberaus gemein in Laubwaͤldern. K. S. 704. 1. Fl. s. 79. H. 
Fl. 1. 88. Convallaria end, L. 


109. Ord, Liliaceen. DC. 


quot 
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Eychen 2reifig, den centralen Winkeln angeheftet. Griffel 1; 
Narbe 3 oder 1 und 3kantig. Frucht trocken, aufſpringend. 
Klappen in der Mitte ſcheidewandtragend. Keim innerhalb des 
Eyweißes. 

1. Lilium. L. Lilie. — Perigon 6blättrig, glockig 
oder zuruͤckgerollt; Blaͤtter an der Baſis mit einer honigfuͤhrenden, 
rinnigen oder geſchloſſenen Laͤngsfurche bezeichnet. Griffel ungez 
theilt; Narbe 3 ſeitig. Same flach. | 

1. L. Martagon. L. — Blätter quirlig, elliptifch «Ian: 
zettlich, zugeſpitzt, am Rande rauh; Stengel flaumig = raub; 
Bluͤthen uͤberhangend; Perigon zuruͤckgerollt. — 2%. Jun. Jul. 
Bluͤthen violett-roſa, braunfiedig. In Laubwaͤldern und trockenen 
Buſch⸗Orten auf Wieſen. Jungfernberg, Polchow, Hoͤkendorf 
(Schdt.); Taubenberge im Rothemuͤhler Reviere ſehr haufig 
(Wbk.); Hohenbruͤck, Buchhorſt (Schm., Hf); Rummelsburg 
(69 R. . . ©. GUOL. 2248 


2. Anthericum. L. Zanublume. — Perigon 
6 blaͤttrig, abſtehend; Honigbehaͤlter fehlend. Staubgefäße dem 
Fruchtboden eingefuͤgt; Staubfaͤden pfriemlich; Staubbeutel auf— 
liegend. Griffel ungetheilt. Same kantig. Bluͤthenſtielchen mit 
einem Gelenke. Bluͤthen weiß. 

1 Liliago. L. — Blätter linealiſch, etwas rinnig, 
aufrecht, kuͤrzer als der ganz einfache Schaft; Griffel abwaͤrts⸗ 
geneigt. — 2. Sun. Jul. In Wäldern febr ſelten. Zwiſchen 
Damm und Buchholz (Schdt.), Paßberge, Gehoͤlz bei Wulkow 
(Schlr., Wld.). K. S. 709. 1. Fl. s. 154. 2. H. Fl. 1. 231. I. 

2, A. ramos um. L. — Blätter linealiſch, rinnig, auf 
recht, kuͤrzer als der aͤſtige Schaft; Griffel gerade. — 2j. 
Jun.-Aug. In Ficht- und Laubwaͤldern durch die ganze Provinz 
nicht ſelten. K. S. 709. 2. Fl. s. 153. 1. H. Fl. 1. 231. 2. 


3. Ornithogalum. L. Milchſtern. — Perigon 
6 blaͤttrig, abſtehend. Honigbehaͤlter fehlend. Staubgefaͤße dem 
Fruchtboden eingefuͤgt; Staubbeutel aufliegend. Griffel ungetheilt; 
Narbe ſtumpf. Same eyf., faſt kuglig oder kantig. Bluͤthenſtiele 
ungegliedert; Bluͤthenſcheide fehlend. 

1. O. umbellatum. L. — Blüthen ebenſtraͤußig-doldig; 
fruchttragende Bluͤthenſtiele weitabſtehend, an der Spitze gerade; 
Perigonblaͤtter laͤnglich-ſtumpf; Staubgefaͤße einfach; Blätter [i 
nealiſch, kahl. — 24. Mai. Bluͤthen weiß. Auf Aeckern und 
Wieſen. Grabow, Nemitz (Schdt.), in Grasgaͤrten in Beyers⸗ 
dorf, Groß: Meilen (Nd.), Baumgarten bei Guͤlzow auf Wieſen, 
Pyritz (Schm.) K. S. 710. 4, Fl. s. 156, 7. H. Fl. 1. 230. 7. 
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9. O. nutans. L. — Bluͤthen traubig, zuletzt einſeits⸗ 
wendig, haͤngend; Staubgefäße alle Zzaͤbnig, abwechſelnd um die 
Hälfte kurzer; Blaͤtter linealiſch, kahl. — — 2L. Mai. Bluͤthen 
gruͤnlich-weiß. An Hecken und Zaͤunen haͤufig bei Stargardt 
(Ald., Schlr.) K. S. 710. 4. H. Fl, 1, 230, 8. 


4. Gagen. L. Vogelmilch Perigon 6 blaͤttrig, ober⸗ 
waͤrts abſtehend; Nectarium fehlend. Staubbeutel aufrecht. Grif— 
fel ungetheilt. Narbe 3ſeitig. Same abgerundet. Samenhaut 


Li 


lichtbraun. Bluͤthen gelb mit grünem Ruͤckenſtreif. 
* Zwiebeln 3, wagerecht, nackt, 2 diesjährige blattlos, 
die 3. zweijährige trägt 1 Blatt und 1 Schaft. 

1. G. stenopetala, Rbch. — Wurzelblaͤtter einzeln, 
linealiſch, nach der Baſis und Spitze verſchmaͤlert, flach, geſchaͤrft⸗ 
gekielt, die 2 bluͤthenſtaͤndigen Blätter gegenſtaͤndig; Bluͤthenſtiele 
kahl, einfach, nach dem Verbluͤhen nach allen Seiten abftebenbs 
diesjährige Zwiebeln keulig-geſtielt. — 2j. Apr. Mai. Sehr ge⸗ 
mein auf Sand-Aeckern dicht bei Stettin, Grabow (Schdt.), 
Gollnow (Schm., Hf.), Stralſund haufig (Min.) K. S. 710. 1. 
Ornithogalum id. H. Fl. 1. 228. 1. O. pratense Fl. s. 155. 4. 


** Zwiebeln 2, aufrecht, in einer gemeinſchaftlichen Haut, 
zwiſchen denen der Schaft. Die vorjaͤhrige Zwiebel 
wurzelfaſrig. 

2. G. arvensis. Schult, — Wurzelblätter zu 2, lineae 
liſch, rinnig, ſtumpf⸗gekielt, zuruͤckgekruͤmmt; Stengelblaͤtter feh⸗ 
lend; die 2 bluͤthenſtaͤndigen Blatter gegenſtaͤndig; Bluͤthenſtiele 
äftig, ebenſträußig, zottig; Perigonblaͤtter lanzettlich, ſpitz; Zwiebel 
rundlich. — 2j. Apr. Mai. Auf Aeckern haͤuſig bei Stettin, 
Grabow, Damm, Straußensruhe (Schdt.), Pyritz (Schm.) K. S. 
711. 3. Ornith. id. H. Fl. 1. 228. 2. Orn, minimum Fl, s. 154. 2. 

3. G. spathacea, Schult. — Wurzelſtaͤndige Blaͤtter 
zu 2, aufrecht, faͤdlich, halbſtielrund, oberfeits flach oder ſeicht⸗ 
rinnig, das bluthenſtaͤndige einzeln, lanzettlich, ſcheidig-zuſammen⸗ 
gerollt, von der geſtielten 2-5bluͤthigen Dolde entfernt; beſondere 
Bluͤthenſtiele einfach, kahl; Perigonblaͤtter laͤnglich- lanzettlich, 
ſtumpf; Zwiebel ef. — 2L. Apr. Mai. Auf graſigen Huͤgeln un⸗ 
ter Gebuͤſchen. Kratzwieck (Schdt.), Horſt bei Stolpmuͤnde, Dame⸗ 
row bei Naugardt (Schm.), Stralſund, Parow, Voigdthagen, Kaͤ⸗ 
dingshagen, Rügen, (Mfn.) K. S. 712. 7. Orn, id. Fl. s. 155 6. 
Fl. 225. 3: 

4. G. minima, Schult. — Wurzelſtaͤndige Blätter einzeln, 
aufrecht, linealiſch, ober- und unterſeits flach oder etwas rinnig; 
das bluͤthenſtaͤndige einzeln, ſcheidig, lanzettlich, an der Baſis den 
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gemeinſchaftlichen Bluͤthenſtiel der 2-5 bluͤthigen, geſtielten Dolde 
einſchließend, die beſonderen Bluͤthenſtiele einfach oder aͤſtig, kabl; 
Perigonblätter lineal⸗ lanzettlich, zugeſpitzt; Zwiebel eof. — 2%, 
Apr. Mai. In Grasgaͤrten, unter Gebuͤſchen an Waldraͤndern. 
Langengarten, Bredow, Gotzlow häufig (Schdt.); Naugardt (Schm ) 
K. S. 712, 8. Orn, id. H. Fl. 1. 229, 4. Órn. Sternbergi. Fl. 
s, 155. 5. 

** Zwiebel 1, feft, aufrecht, einblättrig, ohne Nebenzwiebel. 

5. G. lutea, Schult. — Wurzelſtaͤndige Blätter einzeln, 
aufrecht, linoal⸗lanzettlich, ploͤtzlich⸗zugeſpitzt, flach, geſchaͤrft⸗gekielt, 
die 2 bluͤthenſtaͤndigen faſt gegenüber; beſondere Bluͤtbenſtiele 1fach, 
doldig, kahl; Perigonblätter laͤnglich, ſtumpf; Zwiebel eyf., ein⸗ 
zeln. — 2%. Apr. Mai. In Grasgaͤrten, unter Gebuͤſchen, an 
Waldraͤndern haͤufig. K. S. 712. 9. Orn. id. Fl. s. 154. 1. H. 
SL, 1. 229. 5. 


5. Allium. L. Lauch. — Perigon 6blättrig, glockig 
oder abſtehend. Honigbehälter fehlend. Staubgefaͤße mehr oder 
weniger an der Bafis der Perigonblaͤtter anhaͤngend und mit ihrer 
Baſis mehr oder weniger in eine Haut verwachſen. Staubbeutel 
aufliegend. Griffel ungetheilt. Narbe ftumpf, Same kantig. Bluͤ⸗ 
thenſcheide 1-2 blättrig, die Dolde vor der Bluͤthenzeit einſchließend. 


JI. Wurzel zwieblig. Blätter verbreitert, oder breit⸗linealiſch, 
flach, alle wurzelſtaͤndig; Schaft nackt; Staubgefaͤße 
einfach. 

1. A. ursinum. L. — Stengel blattlos, ſtumpf, 3fantig; 
Blaͤtter langgeſtielt, elliptiſch-lanzettlich; Bluͤthenſcheide 1 klappig, 
2-3[paltig ; Dolde kapſeltragend, gleichhoch, locker; Staubfaͤden 
zahnlos, kuͤrzer als das Perigon. — 2. Mai, Bluͤthen ſchnee⸗ 
weiß. Unter Gebuͤſch bei Roͤtzenhagen unweit Schlawe (Schm.), 
Inſel Oje. (H.) K. S. 714. 2. H. Fl. 1. 218. 1, 


II. Wurzel ein wagerechtes Rhizom, zwiebeltragend. Schaft 

an der Seite des Blaͤtterbuͤſchels. Staubgefaͤße einfach. 

2, A. fallax. Don. — Schaft nackt, oberwaͤrts ſcharf⸗ 
kantig; Blätter linealiſch, faſt von der Breite des Schaftes, flach, 
unterſeits ſchwach⸗ nervig, kiellos: Bluͤthenſcheide 2·3ſpaltig; 
Dolde rundlich, kapſeltragend; Staubfaͤden zahnlos, laͤnger als 
das Perigon; Zwiebel dem queren Wurzelſtocke angewachſen, mit 
ganzen Haͤuten bedeckt. — 2%. Jul. Aug. Bluͤthen roja. Auf 
ſonnigen, grasreichen Huͤgeln bei Moͤllendorf bei Pyritz (Mr. Schdt. 
Wbk.), Oſtſwine (Schm. Schdt.) K. S. 715, 6. Al, senescens, 
Fl. s, 404. H. Fl. 1. 218. 2 


| 
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III Stengel bis zur Mitte beblaͤttert; Blaͤtter flach und 
meiſt ſchmal, nicht roͤhrig. Staubg efaͤße abwechſelnd an 
der Baſis mit 1 ſtumpfen Zahne. Dolde zwiebeltragend. 

3. A. sativum, L. Knoblauch. —. Stengel ſtielrund; 
Blaͤtter breit-lineal, flach, etwas rinnig; Bluͤthenſcheide 1 klappig, 
ſehr lang geſchnaͤbelt, hinfaͤllig; Staubgefaͤße an der Baſis beider⸗ 
ſeits 1 ;ahnig; Zaͤhne viel fürzer als der Staubfaden; Zwiebel 
gehaͤuft; Zwiebelchen eyf.⸗laͤnglich, mit einer Haut eingewickelt. — 
24. Jul. Aug. Bluͤthen ſchmutzig- weiß. Wird cultivirt. K. 8. 
717. 13. H. Fl. 1. 218. 4. 


IV. Wurzel zwieblig. Stengel unterwaͤrts oder bis zur. 
Mittebeblaͤttert. Staubgefaͤße abwechſelnd breiter, Zfach⸗ 
haarſpitzig, die mittlere Haarſpitze den Staubbeutel tras 
gend, die ſeitenſtaͤndigen faͤdlich, meiſt zuſammengedreht. 

* Dolde kapſeltragend. 

4. A. Porrum. L. Borree. — Stengel ſtielrund, aus 
dem Mittelpunkte einer 1 fachen Zwiebel hervorgehend; Blaͤtter 
flach; Perigonblaͤtter am Kiele rauh; Staubfaͤden ein wenig laͤn⸗ 
ger als das Perigon; die mittlere Haarſpitze halb ſo lang als der 
Staubfaden ſelbſt. — Zjaͤhr. u. 2j. Jul. Bluͤthen roſa. Wird 
cultivirt. K. S. 717. 15. H. Fl. 1. 218. 3. 

5. A. rotundum, L. — Stengel ſtielrund, bis zur Mitte 
beblaͤttert; Zwiebel aus zahlreichen, von einer Haut eingefchlofles 
nen Zwiebelchen gebildet; Blaͤtter flach; Dolde kapſeltragend, 
faſt kuglig; ſeitenſtaͤndige Bluͤthenſtiele viel kuͤrzer; Perigonblaͤt⸗ 
ter auf dem Ruͤcken rauh; Staubbeutel eingeſchloſſen, nicht ſo lang 
als das Perigon; 3 innere Staubfäden 3 fach-haarſpitzig, mittlere 
Haarſpitze ſtaubbeuteltragend, 3 mal kuͤrzer, als der Staubfaden 
ſelbſt. — 2p. Juli. Bluͤthen dunkelpurpurn. Auf fonnigen, gras⸗ 
reichen Wegraͤndern bei Stettin: Langergarten, Eckerberg (Schdt. 
Geppert.) K. S. 717. 17. 

* Dolde immer zwiebeltragend. 

6. A. vineale, L. — Stengel bis zur Mitte beblättert ; 
Blätter ſtielrund, oberſeits ſchmal-rinnig, inwendig hohl; Staub— 
gefaße Länger als die Blumenkrone; mittlere Haarſpitze der 3 in⸗ 
nern Staubfaͤden länger als der Staubfaden ſelbſt. — 2. Jun. 
Jul. Bluͤthen roth. Auf Aeckern und uncultivirten, grasreichen Or— 
ten haͤufig. K. S. 718. 20. Fl. s. 157. 3. H. Fl. 1, 

7. A. Scorodoprasum. L. — Stengel bis zur Mitte 
beblättert, gerade; Blätter flach, am Rande rauh; Dolde zwiebel 
tragend; Staubgefaͤße kürzer als das Perigon; mittlere Haarſpitze 
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der 3 innern Staubfaͤden halb fo lang als der Staubfaden fefóft. -— 
2L. Sun. Jul. Bluͤthen purpurn. Auf buſchreichen, graſigen His 
geln. Feſtungswälle, Langerbeck, Gotzlow (Schdt.); Barth: alte 
Burg, Stralſund, Wolgaſt (Mſn.) K. S, 718. 21. Fl. s. 156. 1, 
K „ 

V. Wurzel zwieblig; Stengel bis zur Mitte beblaͤttert. 
Staubgefäße ſaͤmmtlich fach, über der Baſis der Pe— 
rigonblaͤtter eingefuͤgt. Bluͤthenſcheide 2klappig, eine 
Klappe lang gehoͤrnt. 

8. A, oleraceum, L. — Stengel ſtielrund; Blätter [i 
neal, halbſtielrund, roͤhrig, oberwaͤrts vielrillig; Bluͤthenſcheide blei— 
bend, die eine Klappe [ang geſchnaͤbelt; Dolde zwiebeltragend; 
Staubgefaͤß faſt ſo lang als das Perigon; Perigonblaͤtter ſtumpf. — 
2L. Sul. Aug. Bluͤthen weißlich-gruͤn. Auf Aeckern und an ung 
cultivirten Orten Stralſund am Strande nach Parow und Des 
vin haufig (Mſn.); Budow. (H.). K. S. 718. 22. H. Fl. 
1. 220. 7. -— 

9. A. carinatum. Sm, — Stengel ftielrund ; Blätter lines 
aliſch, flach, markig, oberſeits ſeicht-rinnig, unterſeits vielrillig; 
Bluͤthenſcheide bleibend, eine Klappe ſehr lang geſchnaͤbelt; Dolde 
zwiebeltragend; Staubgefaͤße faſt ſo lang als das Perigon; Peri— 
gonblätter ſtumpf. — 2L. Jul. Aug. Bluͤthen refa. Häufig auf 
Aeckern, an Wegen, zwiſchen Gebuͤſchen. K. S. 718. 23. Fl. s. 
. 219, 6, 

VI, Wurzel zwieblig. Stengel an der Baſis mit vollkommen 
roͤhrigen, ſtielrunden oder halbſtielrunden Blättern. Bluͤ— 
thenſcheide kurz, 2klappig. 

10. A, Schoenóprasum. L. Schnittlauch, — Schaft 
nackt oder an der Baſis armblattrig; Blätter linealiſch, pfriem— 
lich, gleichf.⸗ſtielrund oder etwas zuſammengedruͤckt; Bluͤthenſcheide 
faſt ſo lang als die Dolde, dieſe kapſeltragend, faſt kuglig; Peri— 
gonblaͤtter lanzettlich, ſpitz; Staubgefäße kuͤrzer als das Perigon. — 
24. Jun. Jul. Bluͤthen violett. Cultivirt. K, S. 719, 27. H. 
221. 10, 

11. A. Ascalonicum, L. Schalotten, — Stengel 
gleich, an der Baſis beblättert; Blätter pfriemlich, gleichf.-ſtielrund; 
Bluͤthenſcheide kuͤrzer als die kapſel- oder zwiebeltragende Dolde; 
Staubgefaͤße etwas länger als das Perigon, abwechſelnd an der 
Baſis beiderſeits kurz 1 zaͤhnig. — 2%. Jun. Zul, Blüthen lila. 
Cultioit 7220. 28. H. Fl. 1. 221. 9, 

12. A. Cepa, L. Bolle. — Stengel unterhalb bauchig⸗ 
gufgeblaſen; Blaͤtter vollkommen roͤhrig, ſtielrund, bauchig; Dolde 
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fapſeltragend, kuglich; Staubgefäße länger als das Perigon, meds 


felsweife an der Baſis beiderſeits kurz zahnig. — 2L. Jun. Jul. 
Eultivirt. K. S. 720. 29. H. Fl. . 222. 12. 
13. A. fistulosum. L. — Stengel in der Mitte 


aufgeblaſen; Blaͤtter vollkommen roͤbrig, ſtielrund, bauchig; Dolde 
kapfeltragend, kuglich; Staubgefaͤße zabnlos, langer als das Peri⸗ 
gon. — 21. Jun. Jul. Bluͤthen weißlich. Cultiv. K. S. 720. 
30. H. Fl. 1. 221. 11. 


110. Ord. Juncaceen. Bart. 


perigon unterſtaͤndig, trockenhaͤutig, 6 blaͤttrig; Blätter balgf., eis 
nen 6 blaͤttrigen Kelch darſtellend. Stoubgefaße 6, ſeltener 3, den 
Perigonzipfeln gegenſtaͤndig. Staubfaͤden pfriemlich, ſteif. Staub⸗ 
beutel I fächrig. Fruchtkneten 1. Griffel 1; Narben 3, faͤdlich, 
behaart. Kapſel vielſamig, 3klappig; Klappen in der Mitte eine 
Scheidewand mit Samenträgern tragend, oder Zſamig, die Klap— 
pen ohne Scheidewand und an der Baſis einen einzigen Samen 
enthaltend. Keim faſt walzlig; Eyweiß fleiſchig. — Bluͤthen in Eben: 
außen (Spirren); jeder Aſt und jedes Aeſtchen der Spirre an 
der Baſis mit 2Deckblaͤttern verſehen, von denen das aͤußere, größere 
in eine blattartige oder pfriemliche Spitze auslaufende: Huͤlle 
(involucrum), das innere, kleinere, dem aͤußern gegenſtändige, die 
Baſis des Aſtes oder Aeſtchen einhuͤllende; Stiefelchen (ochrea) ges 
nannt wird. 

1. Junens. I. Simſe. — Perigon öblaͤttrig; Blaͤtter 
balgartig, krautig-trockenhaͤutig. Staubgefaͤße 6, ſeltener 3. Kaps 
ſelklappen in der Mitte ſcheidewandtragend. Samen zahlreich. 

I. Unfruchtbare Halme pfriemlich, ſo wie die fruchtbaren 

an der Baſis von blaͤttertragenden Scheiden eingeſchloßen. 
Blaͤtter vollkommen oder auf eine Stachelſpitze zurückgefuͤhrt. 
Same mit Anhaͤngſeln; Samenhaut an beiden Enden in 
ein Sackchen erweitert. Halme knotenlos. Spirre 
aus einzelnen Bluͤthen oder Ebenſtraͤußen zuſammengeſetzt, 
ausgebreitet oder zuſammengeballt, erſcheint aber wegen 
des untern, aufrechten, eine Fertſetzung des Halmes 
darſtellenden Huͤllblatts oft ſeitenſtaͤndig. 

1. J. maritimus. Lam. — Halm nackt; Wurzelbkaͤtter 
ſtielrund, ſtechend, knotenlos; Spirrg doppelt-zuſammengeſetzt, aufs 
recht; Perigonblaͤtter lanzetttich, die aͤußern ſpitz, die innern 
ſtumpf, ganz; Kapſel elliptiſch, ſtachelſpitzig, fe lang als das 
Perigon. — 24. Jul. Aug. Am Strande auf der Halbinſel 
Wampen auf Rugen QRÍn ) K. S, 725. 1. 


E 
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II. Halme an der Bafis mit blattkoſen oder ſtachelſpitzigen 
Scheiden eingeſchloſſen. Same ohne Anhaͤngſel. Spirre 
immer ſeitenſtaͤndig. Sonſt wie die erſte Rotte. 

2. J. conglomeratus, L. — Halm nackt, feingerillt, 
mit ununterbrochenem Marke angefuͤllt; wurzelſtaͤndige Scheiden 
blattlos; Spirre ſeitenſtaͤndig, doppelt-zuſammengeſetzt, gedrungen; 
Perigonblaͤtter lanzettlich, febr ſpitz; Griffel faſt fehlend; Kapſel 
verkehrt-eyf., geſtutzt, mit der auf einer erhabenen Fitze ſitzenden 
Griffelbaſis endend. — 2... Jun. Jul. Aeußerſt gemein an ſumpfi⸗ 
gen, feuchten Orten. K. S. 725. 4. H. Fl. 1. 238. 1. J. com- 
munis. Fl, s. 157. 1. 

3. J. effusus. L. — Halm nackt, ganz glatt, getrocknet 
feinrillig, mit ununterbrochenem Marke gefuͤllt; wurzelſtaͤndige 
Scheiden blattlos; Spirre ſeitenſtaͤndig, doppeltzuſammengeſetzt, 
gedrungen; Perigonblaͤtter lanzettlich, febr [pigs Griffel faſt feh— 
lend; Kapſel verkehrteyf., eingedruͤckt-geſtutzt, mit der kurzen, in 
einem Gruͤbchen ſitzenden Baſis des Griffels endend. — 27. Jun. 
Jul. Sehr gemein auf Triften, feuchten Orten. K. S, 726. 5. 
SZMT 338 2. 

4. J. glaueus, Ehrh. — Halm nackt, tiefgerillt, mit 
faͤchrig⸗ unterbrochenem Marke angefuͤllt; wurzelſtaͤndige Scheiden | 
blattlos; Spirre ſeitenſtaͤndig, doppelt zuſammengeſetzt, gedrungen; 
Perigonblaͤtter lanzettlich, febr (pig; Griffel bemerklich; Kapſel 
laͤnglich⸗elliptiſch, ſtumpf, ftachelfpisig. — 24. Jun. Aug. Sehr 
gemein auf Triften, an Gräben. K. S, 726. 7. Vl. s. 158. 2. 
H. Fl. 1. 238. 3. 

5. J. balticus, Willd, — Halm nackt, ganz glatt, ges | 


trocknet ſchwach gerillt, mit ununterbrochenen Marke angefuͤllt; 
wurzelſtaͤndige Scheiden blattlos; Spirre feitenftandig, doppelt zus 
ſammengeſetzt; Perigonblaͤtter ey-lanzettf., ſtachelſpitzig, die innern 
ziemlich ſtumpf; Griffel bemerklich; Kapſel elliptiſch, ſtumpf, ſtachel⸗ 
ſpitzig. — A. Jul. Aug. Häufig auf Wieſen und Triften am 
ganzen Oſtſeeſtrande. K. S. 726, 9. Fl. s. app. 404. H. Fl. 1. 
239. 4. 

6. J. filiformis. L. — Halm knackt, faͤdlich, uͤberhan⸗ 
end, glatt, feingerillt; wurzelſtaͤndige Scheiden blattlos; Spirre | 
Fritenflánbis, meiſt 7bluͤthig; Perigonblaͤtter lanzettlich, ſpitz; Griffel 
faft fehlend; Kapſel rundlich, febr ſtumpf, kurz- ſtachelſpitzig. — 
2L. Sun. Jul. Auf feuchten Wieſen. (H.) Colberg in ber Mai— 
tube, Schlawe (Schm.) K. S. 727. 11. H. Fl. 1. 239. 5. 


III. unfruchtbare Halme fehlend, ſtatt dieſer, unfruchtbare 
Blaͤtterbuͤſchel. Bluͤthen in Köpfchen. Köpfchen einzeln | 
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am Ende des Halmes oder zu 2 eins über dem andern 
oder viele in einer Rispe. Same ohne Anhängfel. 

7. J. capitatus, Weigel, — Halm nackt; Wurzelblätter 
borſtlich, an der Baſis rinnig; Koͤpfchen endſtaͤndig, einzeln oder 
ein zweites oder drittes geſtieltes; Perigonblaͤtter ey = lanzettf., zus 
geſpitzt⸗ haarſpitzig, länger als die eyf., ſtumpfe Kapſel. — 
Jun.-Aug. Auf Triften und Graͤbenufern. Wuſſow, Stoͤwen, 
Binow (Schdt.), Rügen, Greifswald, Budow (f) 
8. 17. Fl. s. 160. 8. H. Fl. Pen, 11. 

8. J. obtusiflorus, Ehrh, .— Halm 2blättrig, und wie 
die Scheiden und Blaͤtter ſtielrund, dieſe faͤchrig⸗ roͤhrig; Spirre 
endſtaͤndig, doppelt zuſammengeſetzt, ſpreizend; ſeitenſtaͤndige Aeſt— 
chen zuruͤckgebrochen; Perigonblaͤtter gleich, abgerundet-ſtumpf, 
fait fo lang, als die eyf., ſpitze Kapſel. — 2. Jul. Aug. In 
Graͤben, an Pfuͤhlen, auf Torfbruͤchern Grabow, Frauendorf, 
Schrei (Schdt.); Tantower Moor bei Loitz febr häufig. (Hſch.) 
728. 18. El. s. 188,3. H. Fl. 1. 241. 12. 

9. J. sylvatieus. Reichard, — Halm 2blaͤttrig wie die 
Scheiden und Blätter ſtielrund-zuſammengedruͤckt; Blätter faͤchrig— 
roͤhrig; Spirre endſtaͤndig, doppeltzuſammengeſetzt, ausgeſperrt; 
Perigonblaͤtter zugeſpitzt, Degrannt, innere länger, an der Spitze 
zuruͤckgekruͤmmt, alle kuͤrzer als die eyf., zugeſpitzt-geſchnaͤbelte 


L] L4 


Kapſel. — 2%. Jul. Aug. Gemein auf ſumpfigen Wieſen, an 
Seeufern. K. S. 728. 19. J. aeutillorus. Fl. s. 159, 6. H. 
Fl. 1. 243. 15. 


10. J. lampocarpus. Ehrh. — Halm 2blättrig, wie 
die Scheiden und Blätter ſtielrund-zuſammengedruͤckt; Blätter 
faͤchrig⸗ roͤhrig; Spirre endſtaͤndig, doppelt zuſammengeſetzt, ab— 
ſtehend oder ausgeſperrt; Perigon-Blaͤtter gleich-lang, gerade, an 
der Spitze kurzſtachelſpitzig, die aͤußere ſpitz, innere ſtuͤmpf, alle 
fürzer als die ey⸗lanzettf., ſtachelſpitzige Kapſel. — 2. Jul. 
Aug. In Gräben, auf feuchten Triften. K. S. 728. 20. Fl. s. 
4359. 5. H. St 1 22,1. 

11. J. alpinus. Vill. — Halm 2blaͤttrig; Scheiden auf 
dem Ruͤcken mit einer ſpitzen Kante bezeichnet; Blätter faͤchrig— 
roͤhrig; Spirre endſtaͤndig, zuſammengeſetzt, aufrecht; Perigon— 
blaͤtter gleich-lang, abgerundet ſtumpf, kuͤrzer als die eyf.-laͤng⸗ 
liche, ſtachelſpitzige Kapfel, die aͤußern unter der Spitze Furzejtachel: 
ſpitzig, — 21. Jul. Aug. Gemein auf feuchten Wiefen, Seeufern, 
am Strande. K. S. 729. 21. J. fusco-ater Fl. s. 158. 4. 
2. 13 i 

12. J. supinus, Mönch, — Halm fädlich; Blätter. faft 
borſtlich, oberſeits ſchmal-rinnig, unterſeits conser; Aeſte der 


268 Juncaceen. Juncus, 


endſtaͤndigen Spirre verlängert; faſt 1 fach; Köpfchen entfernt; 
Bluͤthen Z maͤnnig; Perigonblaͤtter lanzettlich, kuͤrzer als die längs 
lich⸗ſtumpfe, ſtachelſpitzige Kapſel, die aͤußern ſpitz, die innern 
ſtumpf; Staubfaͤden fo lang als die Staubbeutel, — 2%. Jul. 
Aug. Häufig in Gräben, auf feuchten Wieſer, in Sumpfen. 
R. S. 729. 23, H. Fl 1. 243. 16. J. uliginosus. Fl. s. 159. 7. 
IV. Unfruchtbare Halme fehlend, ſtatt dieſer Blaͤtterbuͤſchel. 
Bluͤthen einzeln, entfernt oder ebenſträußig, eine end⸗ 

ſtaͤndige Rispe bildend. Same ohne Anhaͤngſel. 

13. J. squarrosus. L. — Halm etwas kantig, nackt, 
an der Baſis mit Blattſcheiden; Blätter linealiſch, rinnig, abs 
ſtehend, ſtarr; Spirre endftändig, zuſammengeſetzt, mit ebenſtraͤußi— 
gen Aeſten; Perigonblaͤtter ey-lanzettf., ſpitz oder etwas ſtumpf, 
fo lang als die verkehrt-eyf., ſtumpfe, ſtachelſpitzige Kapſel; 
Staubfaden 4 mal kuͤrzer als ibre Beutel. — 2. Jul. Aug. Ge⸗ 
mein auf Triften, am Rande der Brüder. K. S. 730. 24. Pl. s. 
161. 12. H. Fl. 1. 239. 6. 

14. J. compressus, Jaeq. — Halm zuſammengedruͤckt, 
in der Mitte 1 blaͤttrig, Wurzelblaͤtter und das endſtaͤndige Blatt 
linealiſch, rinnig; Spirre endſtandig, zuſammengeſetzt; Aeſte aufs 
recht; Aeſtchen ebenſtraͤußig; Perigonblaͤtter eyf.⸗laͤnglich, ſehr 
ſtumpf, faſt um die Haͤlfte kuͤrzer als die faſt kuglige Kapſel; 
Griffel halb fo lang als der Fruchtknoten. — 2%. Jul. Aug. 
Sehr gemein auf Triften, an Wieſenraͤndern. K. S. 730. 25. 
H. Fl. 1. 239. 7. J. bulbosus, Fl. s. 161. 11. 

15. J. Gerardi. Lois, — Halm faſt ſtielrund, in der 
Mitte 1 blaͤttrig; Wurzelblatter und das ſtengelſtaͤndige linealiſch, 
rinnig; Spirre endſtaͤndig, zuſammengeſetzt; Aeſte aufrecht; Aeſtchen 
ebenſtraͤußig; Perigenblätter eyf.-laͤnglich, febr ſtumpf, fait ſo 
lang als die laͤnglich-ovale, etwas 3jeitige Kapſel; Griffel fo lang 
als der Fruchtknoten. — 2. Jul. Aug. Am Seeſtrande ( 
Greifswald: auf dem Roſenthale febr haufig (Hſch.); Stralſund 
febr báufig (Mſn.); Treptower Deep (Schm.) K. S. 730. 26. 
J. bottnieus. H. Fl. 1. 240. 8. 

16. J. Tenageia, Ehrh. — Halm 1-2 blaͤttrig; Blätter 
borſtlich, an der Baſis rinnig; Aeſte der Spirre verlaͤngert, 
2 ſpaltig, abſtehend; Bluͤthen einzeln, entfernt; Perigonblaͤtter eus 
lanzettf., ſpitz, ſtachelſpitzig, ein wenig laͤnger als die rundliche, 
febr ſtumpfe Kapſel. — © Jun. Jul. An ſandigen Ufern von 
Seen und Pfuͤhlen. Colbow, Tantow, Radkow haͤufig (Schdt.) 
R. S. 730. 28. Fl, s. 160. 10. H. Fl. 1. 241. 10. 

17. J. bufonius. L. — Halm beblaͤttert; Blätter borſtlig, 
an der Baſis rinnig; Aeſte der Spirre verlängert, 2 ſpaltig, aufs 
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recht; Bluͤthen einzeln, entfernt; Perigonblätter lanzettlich, zuge: 
fpitzt, länger als die laͤngliche, ſtumpfe Kapſel. — O Jun. 
Oct. Aeußerſt gemein an feuchten Orten. K. S. 731. 29. 
Fl. s. 160. 9. H. Fl. 1. 240. 9. 


2. Luzula. DC. Hainſimſe. — Kapſel 1 faͤch rig, 
3klappig, 3 ſamig; Klappen ohne Scheidewand, ſonſt wie Juneus, 

1. L. pilosa. Willd. — Spirre ebenſtraͤußig, 1 fach; 
Aeſte meiſt 3 bluͤthig, aufrecht, die obern nad) dem Verbluͤhen zus 
ruͤckgebrochen; Bluͤthen einzeln; Anhaͤngſel der Samen fichelf. ; 
Wurzelblaͤtter lanzettlich. — 2. Apr. Mai. Sehr gemein in 
Waͤldern. K. S. 731. 3. Fl. s. 161. 1. H. Fl. 1. 244. 1. 

2. L. maxima, DC, — Spirre mehrfach zuſammengeſetzt, 
ausgeſperrt, laͤnger als die Huͤlle; Bluͤthenſtiele an der Spitze 
3bluͤthig; Perigonblaͤtter ſtachelſpitzig, faſt fo lang als die Kapſel; 
Staubfaͤden ſehr kurz; Blatter lanzett-linealiſch, am Rande be— 
haart. — 24. Mai. Jun. In bergigen Waͤldern. Schlawe, 
Coͤblin auf dem Gollenberge. (Schm), Greifswald, auf dem Res 
wekuhl, Pollnow (H.) K. S. 731. 4. H. Fl. 1. 244. 2. 

3. L. campestris, L. — Aehren eyf., doldig, ſitzend 
oder geſtielt, letztere zutetzt etwas nickend; Perigonblätter zuge— 
ſpitzt, laͤnger als die rundliche, ſtumpfe, ſtachelſpitzige Kapſel; 
Staubfaͤden 6 mal kuͤrzer als ihre Beutel; Blaͤtter am Rande be: 


haart, zuletzt kahl. — 2p. Apr. Jun. Außerſt gemein auf Trif— 
ten, Haiden. K. S. 732. 10. Fl. s. 162. 2. H. Fl. 1. 244. 3. 
4. L. multiflora. Lejeun. — Aehren eyf., doldig, 


ſisend und geſtielt; Bluͤthenfliele ſteif; Perigonblaͤtter zugeſpitzt, 
ſtachelſpitzig, länger als die rundliche, ſtumpfe, ſtachelſpitzige Kaps 
ſel; Staubfaͤden faſt ſo lang als ihre Beutel; Blatter am Rande 
behaart, zuletzt kahl. — 2L. Mai- Jul. Gemein in Laubwaͤldern 
und Gebuͤſchen bei Stettin (Schdt.), Gollnow (Schm., Hf.) 
K. S, 733. 11. L. erecta, Fl. s. 162. 3. 


111, Ord, Cyperaceen. Ju. 
Bluͤthen balgartig, zwittrig oder 1 geſchlechtig, in Aehren (Aehr— 
chen spieula genannt) zuſammengeſtellt. Der Balg (Schuppe) 
aus dem untern Deckblatte gebildet, Iflappig oder aus 2 Deckblaͤt— 
tern entſtanden und 2klappig, die innere Klappe der Spindel ans 
gewachſen (Cyperus) oder krugfoͤrmig (Carex). Das Perigon in 
6 oder mehr Borſten oder in zahlreiche Faͤden getheilt, ſeltner aus 
wenig Borſten durch Fehlſchlagen beſtehend oder auch ganz ver— 
ſchwindend. Staubgefäle 3, bei einem 6borſtigen Perigone den 
Borſten gegenſtaͤndig. Staubbeutel an der Spitze ungetheilt. 
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Fruchtknoten frei. Griffel 1. Narbe 2-3. Nuß 3fanfig oder zu— 
ſammengedruͤckt, nackt, oder mit dem bleibenden Perigone umgeben, 
oder in dem vergroͤßerten, bleibenden, krugf. Perigone eingeſchloſſen 
(Carex). Keim ſehr klein in der Baſis des mehligen Eyweißes. — 
Gewächſe mit grasartigen, auf einer ungetheilten Scheide ſitzenden 
Blaͤttern; die Scheide aus dem verwachſenen Blattſtiele entſtanden. 


I. Cypereen. Bluͤthen zwittrigz Baͤlge 
2reihig. 


I. Cyprus. L. Cypergras. — Aehrchen Lreihig. 
Baͤlge gekielk, zahlreich, 1klappig, alle bluͤthentragend oder 2-3 
unterſte kleiner und leer. Borſten fehlen. Zuweilen eine innere, 
der Spindel angewachſene, innere Balgklappe. 

1. C. flavescens. L. — Spirre zuſammengeſetzt; 
Koͤpfchen rundlich, geſtielt und ſitzend: Aehrchen lanzettlich, zuſam— 
mengedruͤckt-flach; Baͤlge laͤnglich-eyf., dicht-dachig; Narben 2; 
Nuͤßchen rundlich -eyf., zuſammengedruͤckt; Huͤlle meift 3 blättrig, 
länger als die Dolde; Wurzel fafrig. — O Jul. Aug. Baͤlge 
gelb. Haͤufig auf Triften, Weiden, Wieſen. K. S. 734. f. 
Fl. s. 30. 1. H. Fl. 1. 19. 1. 

2. C. fuscus, L. — Spirre faſt doppeltzuſammengeſetzt; 
Koͤpfchen rundlich, geſtielt, ſitzend, auf der Spitze der laͤngern 
Aeſte zu 2-3; Aehren linealiſch, zuſammengedruͤckt-flach; Bälge 
laͤnglich⸗ enf., zuletzt etwas abſtehend und entfernt; Narben 3; 
Nußchen elliptiſch, nach beiden Enden verſchmaͤlert, ſcharf-3kantig; 
Huͤlle meiſt 3 blaͤttrig, länger als die Dolde; Wurzel fafrig. — 

Jul. Aug. Baͤlge ſchwarzbraun mit gruͤnem Ruͤckenſtreif. 
Nuf ſandigen Ufern der Fluͤſſe und Seen, naſſen Wieſen. Kreckow, 
Catharinenhof, Schrei (Schdt.), Gollnow (Hf., Schm.), Bus 
dow. (H.) K. S. 734, 2. 1. % % 9. 2; 


2. Schoenus. L. Knopfgras. — Aehrchen 2zeilig. 
Baͤlge 6-9, 1klappig, 3-6 unterſten kleiner und leer. Unterwei⸗ 
bige Borſten 1-5 oder fehlend. 

1. S. nigricans, L. — Halm ſtielrund, nackt; Koͤpfchen 
aus 5-10 Aehrchen zuſammengeſetzt, endſtaͤndig; das aͤußere Huͤll— 
blaͤttchen ſchief-aufſtrebend; unterweibige Borſten meiſt fehlend; 
Blätter pfriemlich, halb fo lang, als der Halm. — 2. Mai. 
Jun. Aehrchen ſchwarzbraun. Auf torfigen Wieſen. Selow, im 
Schrei, an der Randow. (Schdt.) K. S. 736. 2. Fl, s. 35. 2. 
H. Fl. . 

2. S. ferruginens. L. — Halm ſtielrund, nackt; 
Koͤpfchen aus 2-3 Aehrchen zuſammengeſetzt, auf der Spitze des 
Halmes ſeitenſtaͤndig; aͤußeres Huͤllblaͤttchen ſteif-aufrecht; untere 
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weibige Borſten 3-5; Blaͤtter pfriemlich, viel kuͤrzer als der 
Halm. — 2... Mai. Jun. Aebrchen ſchwarzbraun. Auf torfigen 
Wieſen an der Randow (Schdt); Pennin an der Recknitz. (Min.) 
R, S. 736. 3. Fl. s. 35. 3. H. Fl. 1. 23. 3. 


II. Scirpeen. Bluͤthen zwittrig; Baͤlge 

von allen Seiten her dachig aufeinander Po 

3. Cladium. Patr, Brwn, Sumpfgras. — Baͤlge 
1klappig, meiſt 6 in einem Aehrchen, 3 unterjten kleiner, leer. 
Unterweivige Borſten fehlend. Nuß mit kruſtiger, zerbrechlicher 
Rinde. Griffel faͤdlich, abfallend. 

1. C. Mariscns, R. Bryn. — Spirre doppeltzuſammen— 
geſetzt, eine am Ende, übrigen ſeitenſtaͤndig; Aehrchen fopfigs 
geknaͤuelt; Halm ſtielrund, glatt, beblaͤttert; Raͤnder und Kiel der 
Blaͤtter rauh. — 2L. Mai. Auf ſumpfigen, torfigen Wieſen, in 
Graͤben. Schrei haͤufig (Schdt.), Maduewieſen (Schdt., Wld., 
Mr., Schm.), Dars (Mſn.), Greifswald auf dem Roſenthale 
(Hſch.), Sorkow, Gaffert. (B,) K. S. 737. 1. C. germanicum, 
. 15. H. Fl. 1. 14. 


4. Xthynchóspora. Vahl. Schnabelſame. — 
Aehrchen wenigbluͤthig. Baͤlge Lffappig, 2-3 fruchtbar, 3-4 unz 
terſten kleiner, leer. Unterweibige Borſten eingeſchloſſen. Griffel— 
baſis bleibend, zuſammengedruͤckt-kegelf., erhaͤrtet, mit der Nuß 
durch ein Gelenk verbunden. 

1. R. alba, Vahl. — Aehrchen faſt ebenſtraͤußig⸗geknaͤult; 
Buͤſchel faſt ſo lang, als die Huͤlle; unterweibige Borſten 10, 
von der Länge der Nuß; Wurzel faſrig. — 21. Jul. Aug. 
Aehrchen waͤhrend der Bluͤthe weiß. Auf ſumpfigen Wieſen. 
Hagen am ſchwarzen See, Polchowſcher Grund (Schdt ); Nau— 
gardt (Schm.): Neu-Juglow, Saulinke, Weitenhagen. (H.) K. S. 
737. 1. Schoenus id, Fl s, 34. 1. H. Fl. 1. 23. 1. 

2. R. fusca. R. et Schult. — Aehrchen kopfig⸗geknaͤult; 
Buͤſchel viel kuͤrzer als die Hülle; unterweibige Borſten 3, noch 
einmal fà lang, als die Nuß; Wurzel kriechend. — 2%. Jun, Jul. 
Aehrchen braun. Auf torfigen Wieſen bei Gollnow, an der Gle— 
witzer Chauſſee (Hf., Schm.); Ruͤgen, auf der ſchmalen Haide 
beim Haidekruge. K. S. 737. 2. 

5. Heleocharis. R. Brwn. Teichbinſe. — Baͤlge 
iklappig, untere größer, 12 unterſten unfruchtbar. Unterweibige 
Borſten eingeſchloſſen Griffelbaſis verbreitert, mit dem Fruchtkno— 
ten durch ein Gelenk verbunden, bleibend, die Nuß kroͤnend. 

8 1. HI. palustris. K. Brwn, — Aehrchen endſtaͤndig, 
einzeln, laͤnglich; Baͤlge ziemlich ſpitz, der unterſte nicht die fol⸗ 


—— 
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genden uͤberragend, das halbe Aehrchen umfaſſend; Narben 2; Nuß 
verkehrt⸗eyf, zuſammengedruckt, glatt an den Randern abgerundet— 
ſtumpf; Halm ſtielrund, etwas zuſammengedruͤckt; Wurzel kriechend. 
— A. Jun.-⸗Aug Sehr gemein auf ſumpfigen Wieſen, an Ufern. 
K. S. 737. 1. Scirpus id. Fl. s. 31. 1. H. Fl. 1. 19. l. 

2. H. uniglumis. Link. — Alehrchen endſtaͤndig, einzeln, 
laͤnglich; Balge ziemlich ſpitz, der unterſte die folgenden nicht ubere 
ragend, rundlich, das Aehrchen ganz umfaſſend; Narben 2; Nuß 
verkehrt⸗eyf, zuſammengedruckt, glatt, an den Raͤndern abgerundet— 
ſtumpf; Halm ſtielrund; Wurzel kriechend. — A.. Jun.-Aug. An 
ſumpfigen, feuchten Orten bei Stettin haufig (Schdt.) K. S. 738. 2. 

3. II. ovata R. Brwu. — Aehrchen endſtaͤnbig, einzeln, 
rundlich oder breit-eyf.; Baͤlge abgerundet-ſtumpf, der unterſte die 
uͤbrigen nicht uͤberragend; Narben 2; Nuß verkehrt-eyf., zuſammen— 
gedruͤckt, glatt, ſcharf-berandet; Halm ſtielrund; Wurzel fafrig. — 
O. Jun. Jul. Am Rande von Pfuͤhlen, auf Wieſen nicht ſelten. 
N. S. 738. 4. Scirpus id. Fl. s. 31. 2. H. cM. e e 

4. H. acicularis, R. Brwu. — Aehrchen endſtaͤndig, 
einzeln, eyf.; Balge enf., ſtumpf, der unterſte die andern nicht 
uͤberragend; Narben 3; Nuß laͤnglich, fein⸗vielrippig; Halm gez 
furcht⸗Aſeitig; Wurzel kriechend — O. Jun.-Aug. An ſumpfigen 
Raͤndern von Seen, Pfühlen gemein. K. S. 738. 5. Scirpus 1d, 
El s, 32. 3. H. Fl. 1. 19. 3. 


G. Seirpus. L. Binſe. — Unterveibige Borſten meiſt 
6 oder fehlend. Griffel der Nuß nicht eingelenkt, mit gleicher Bas 
ſis abfaͤllig. Sonſt wie ileleócharis, 

I. Aehrchen einzeln. 
5 1. S. cspites es. L. — Halm ſtielrund, an der Baſis 
beſcheidet; oberſte Scheide in ein kurzes Blatt endend; Aehrchen 
endſtaͤndig, eyf.; Baͤlge ſtumpf, unterſter groͤßer, faſt ſo lang 
als das Aehrchen und dieſes umfaſſend, ſtachelſpitzig; Stachelſpitze 
ziemlich dick, faſt blattig; Narben 3; Nuß zſeitig, glatt. — 1 
Mai, Jun. Am Glambeckſee bei Stettin (Schdt.) Stralſund: See⸗ 
muͤhl, Neugaſt, Martensdorf, Rügen (Mſn.) Kieshofer Moore bei 
Greifswald (Hſch.) Uekermuͤnde (980t.); Oſſeken (H.) K. S. 739. 
1. FL s. 32. 4. H. Fl. 1. 20. 4. 

2. S. pauciflorus, Ligtfi — Stengel ſtielrund, an der 
Baſis beſcheidet; Scheiden blattlos; Aehrchen endſtaͤndig, einzeln, 
eyf.; Balge ſtumpf, grannenlos, unterſter groͤßer, das Aehrchen 
umfaſſend, mit einem vor der Spitze ſich verlierenden Nerven durchzo⸗ 
gen; Narben 3; Nuß 3feitig, glatt. — 2L. Jun. Jul. Auf Wieſen, 
Triften, an Ufern. Gruͤnewieſe, Polchowſcher Grund, Muͤhlenbeck 
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(Schdt.) K. S. 739, 2. So, Bacothryon Fl. s. 32 5. H. Fl. 
1820..5. 

II. Spirre ſeitenſtaͤndig. 

3. S. setaceus. L. — Halm ſtielrund; Aehrchen eins 
zeln, gezweit oder gedreit; Huͤllblaͤttchen viel Fürzer als der Halm, 
aufrecht, zuletzt etwas zuruͤckgebogen; Baͤlge ſtumpf, ſtachelſpitzig; 
Narben 3; Nuß zuſammengedruͤckt, langsrippig; Borſten feblend. — 
O. Jul. Aug. An Ufern von Pfuͤtzen, an feuchten Orten. Schol⸗ 
win, Vogelſang, Colbizow (Schdt.), Uekermuͤnde (Wbk.) K. S. 
. H. Fl. 1. 

4. S. supinus. L. — Halm ſtielrund; Aehrchen buͤſch⸗ 
lig⸗gehaͤuft, ſitzend; Huͤllblatt aufrecht, faſt fe lang als der Halm; 
Balge ſtumpf, fein-ſtachelſpitzigs? Narben 3; Nuß Zſeitig, quer: 
runzlig; Borſten fehlend. — O. Jul. Aug. Auf ſumpfigen Dtanz 
dowwieſen (H.) K. S. 740. 6. H. Fl. 1. 21. 7. 

5. S. lacustris. L. — Halm ſtielrund; Spirre zuſam⸗ 
mengeſetzt; das größere Huͤllblatt aufrecht; Aehrchen bufchelig = 96 
häuft; Buͤſchel geſtielt und ſitzend; Baͤlge glatt, franzig, mit einer 
Stachelſpitze ausgerandet; Narben 3; Nuß Z ſeitig, glatt; unter⸗ 
weibige Borſten ruͤckwarts-feinſtachligg — 2. Jun Jul. Sehr 
gemein in ſtehenden Waͤſſern, Seen. XK. S. 740. 8. Fl. s. 32. 6. 
H. Fl. 1. 20. 6. 

6. S, Tabernaemontani, Gm, — Halm ſtielrund; 
Spirre zuſammengeſetzt, das groͤßere Huͤllblatt aufrecht; Aehrchen 
buͤſchlig-gehaͤuft; Buͤſchel geſtielt und ſitzend; Baͤlge punktirt⸗ 
rauh, franzig, mit einer Stachelſpitze ausgerandet; Narben 2; Nuß 
faſt 3 ſeitig-conver, glatt; unterweibige Borſten ruͤckwaͤrts-feinſtach⸗ 
lig. — 2. Jun. Jul. An Seen und in Graͤben. Schrei, Maduͤ— 
wieſen bei Moͤllendorf (Schdt.), Baumgarten und an der Drage 
ſehr gemein (HB) K. S. 740. 9. 

III. Spirre endſtaͤndig; Blaͤtter des Halms und der Huͤlle 
grasartig. 

7. S. maritimus, I. — Halm 3 kantig, beblaͤttert: 
Spirre zuſammengeſetzt; Aehrchen buͤſchlig, geſtielt und ſitzend; 
Hülle flachblaͤttrig; Baͤlge an der Spitze ſtachelſpitzig und 2ípaltig ; 
Läͤppchen ſpitz, gezaͤhnelt: Narben 3; unterweibige Borſten ruck⸗ 
waͤrts⸗ſteifhaarig. — 2%. Jul. Aug. Damm in den Feſtungs⸗ 
graͤben, Maduͤgraͤben (Schdt.), Haffſtrand gemein (Wbk ) und außer⸗ 
dem am ganzen Seeſtrande haͤufig. 15. Fl. 33 
2.9. 

8. S. sylvatieus. L. — Halm 3fantig, beblättert; 
Spirre ebenſtraͤußig, mehrfach-zuſammengeſetzt; Aebrchen buͤſche⸗ 
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lig; Buͤſchel geftielt und ſitzend; foule flachblättrig; Baͤlge ſtumpf, 
feinſtachelſpitzig; Narben 3; unterweibige Borſten gerade, ruͤck⸗ 
waͤrts⸗ ſteifhaarig. — 2. Jun. Jul Sehr gemein auf feuchten 
Waldwieſen, an buſchigen Graͤben. K. S, 742. 16. Fl. s, 33. 9. 
H. Fl. 1. 21. 10 

9. S. radicans, Schkuhr. — Halm 3 kantig, beblättert; 
Spirre ebenfträußig, mehrfach zuſammengeſetzt; Aehrchen alle geſtielt; 
Huͤlle flachblaͤttrig; Baͤlge ſtumpf, wehrlos; Narben 3; unterweibige 
Borſten zuſammengedreht, glatt. — 21. Jul. Aug. An ſandigen, 
naſſen Orten, auf Wieſen. Stettin häufig (Schdt). K. 8. 742. 17. 
EL 35 39940. H. Fl. 1. 22. 11. 


VI. Aehrchen in eine endftändige Aehre geordnet, ?reibig, 
genaͤhert, einzeln. 
10. S. compressus. Pers, — Halm undeutlich Zkantig; 
Aehre 2zeilig; Aehrchen 6-Sbluͤthig; Blätter unterſeits gekielt; Bor 
ſten ruͤckwaͤrts⸗ſtachlig.— 2p, Jul. Aug. Sehr gemein auf Wie⸗ 
(en, feuchten Weideplaͤtzen. K. S. 743. 19. Fl. s. 34. 11. H. Fl. 
12. 


Cyperaceen. Eriophorum. 


11. S. rufus, Schrad. — Halm ſtielrund; Aehre Zzeilig; 
Aehrchen 2-Sbluͤthig; Blätter kiellos; Borſten aufrecht-flaumhaarig 
oder fehlend. — 2p. Jun. Jul. Auf Grasplaͤtzen im Verlaufe des 
ganzen Seeſtrandes nicht ſelten. K. S. 743. 20. H. Fl. 1. 22. 13. 


2. Eriophorum. L. Wollgras. — Baͤlge 1flappig, 
bleibend. Unterweibige Borſten zuletzt viel laͤnger als die Baͤlge, 
als eine ſehr lange Wolle die Nuß einhuͤllend. 

* Aehre einzeln. 

1. E. alpin um. L, — Halm 3fantig, rauh; Aehrchen 
einzeln, laͤnglich. — 2L. Apr.-Mai. Sehr häufig bei Stralſund 
im Moore zwiſchen Neegaſt und Seemuͤhl. (Min.). K. S. 744. 1. 

2. E. vaginatum. L. — Halm kahl, oberwaͤrts zſeitig; 
Blätter am Rande rauh; Aehrchen länglich -eyfoͤrmig; Wurzel fa: 
ſrig. — 2p. Mai. Sehr gemein in Torfmooren und Pfuͤhlen. K. 
S. 744. 2. Fl. s. 35. 1. H. Fl. 1. 24. 1. 

3. E. Seheuchzeri, Hoppe. — Halm ſtielrund, kahl; 
Blätter kahl; Aehrchen einzeln, faſt kuglig; Wurzel auslaͤufertrei⸗ 
bend. — 2L. Jun. Auf Torfmooren bei Budow (H.); in ber Moͤn⸗ 
94 Forſt. (Wbk.) K. S. 744. 3. Fl. s. 36. 2. ! H. Fl. 1. 
7 2 


. Aehrchen mehrere. 
4. E. latifolium, Hoppe. — Halm faſt Zfeitig; Blätter | 
fad, an der Spitze 3fantig; Aehrchen fer viele; Bluͤthenſtiele rauh. | 
! 
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— 21. April, Mat. Häufig auf ſumpfigen Wieſen, Torfmooren. 
ENS. 744.94. Fl. s. 39. 3. mL 1. 24. 3. 

5. E. angustifolium, Roth. — Halm ziemlich ftiel: 
rund; Blätter rinnig, an der Spitze 3fantig; Aehrchen mehrere; 
Bluͤthenſtiele glatt. — 2L. Apr. Mai. Aeußerſt gemein in Mon: 
ren, auf torfigen Wieſen. K. S. 744. 5. Fl. s. 36. 4. H. Fl. 
25. 4 


6. E. graeile. Koch. — Halm undeutlich-Zſeitig; Blät⸗ 
ter zkantig; Aehrchen mehrere; Bluͤthenſtiele filzig rauh. — 24. 
Jun. In moorigen, ſehr naſſen, torfigen Bruͤchern. Im Neuendor— 
fer Sumpfe bei Vogelſang, im Schuͤtzenſee bei Binow ſehr haͤufig, 
(Schdt.), Greifswald: Kieshofer Moor (Hſch.), Budow (H.). K. 
S. 745. 6. Fl. s. 36. 5. H. Fl. 1. 25. 5. 


III. Cariceen. Bluͤthen 1geſchlechtig. 

S. Carex. L. Segge. — Aehrchen 2 vielbluͤthig; Balg 
itlappig; Weibl. Fruchtknoten 1, von einer beſondern flaſchenf. 
Hülle eingeſchloſſen. Griffel 1. Narben 2-3. Frucht ſtellt eine 
falſche aus der bleibenden und vergrößerten, beſondern Huͤlle ges 
bildete Hautfrucht, welche eine Nuß einſchließt, dar. 

I. Aehrchen einzeln an der Spitze des Halmes, Granne an 

der Fruchtbaſis fehlend. 

„Narben 2. Aehrchen Lhaͤuſig. 

1. C. dioica. IL. — Aebrchen endftändig, einzeln, Mäufig; 
Narben 2; Fruͤchte ziemlich aufrecht, eyf., vielnervig, oberwaͤrts 
am Rande raub; Blätter und Halme kahl; Wurzel auslaͤufertrei⸗ 
bend. — 21. April, Mai. Auf ſumpfigen Wieſen häufig. K. S. 
746,4. EL s. 359. 1. H. Fl. 3. 7. 1. 

2. €, Davalliana, Sm. Aehrchen endftändig, einzeln, 
Häufig; Früchte zuruͤckgekruͤmmt⸗abſtehend, laͤnglich-lanzettlich, fein: 
vielnervig, oberwaͤrts am Rande etwas rauh; Blaͤtter am Rande 
und Halme rauh; Wurzel ſaſrig. — 2%. Auf ſumpfigen Wieſen 
(Hß.), auf der Inſel Rügen (Hſch.). K. S. 746. 2. H. Fl. 3. 7. 2. 

Narben 2; Aehrchen mannweibig. 

3. C. puliearis. L. — Aehrchen endſtaͤndig, einzeln, 
mannweibig, oberwaͤrts männlich, Narben 2; Fruͤchte entfernt, 
länglich, nach beiden Enden verſchmaͤlert, nervenlos, zuruͤckgebogen, 
Baͤlge abfaͤlig; Blätter borftlig. — 2. Mai, Juni Auf feuchten 
Triften. Vogelſang (Schdt.); Gan, Schlavin, Schoͤnwalde (H.). 

JL E 7 


K. S. 746. 3. Fl. 9. 2. 3 
11. Aehrchen in ein rundliches oder lappiges Koͤpfchen ge⸗ 
ballt, an der Baſis mit einer 2-3blattrigen verlaͤngerten 
Huͤlle. 
182 
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4. C. eyperoides, L. —  ?icbrden mannweibig, unters 
waͤrts männlich, in ein kugliges, mit einer meiſt 3 blättrigen, vers 
laͤngerten Huͤlle umgebenes Koͤpfchen zuſammengeballt; Narben 2; 
Früchte lanzettlich, ſehr lang⸗geſchnaͤbelt, doppelt-haarſpitzig; Wur⸗ 
zel fafrig. — 2L. Aug. Sept. Auf dem Moorgrunde eines abge— 
laſſenen Fiſchteiches bei Kl. Noſſin und Wundichow (H.). K. S. 
7147. 8. H. 7. 4. 

III. Aehrchen mannweibig, in eine ununterbrochene oder 
unterbrochene Aehre geordnet, mit 1 Deckblatte geſtuͤtzt, 
von denen das unterſte oft in ein Bluͤthenblatt uͤbergeht. 

* Narben 2; Aehrchen oberwaͤrts männlich. 

+ Wurzel kriechend. 

5. C. cho dorrhiza. Ehrh, — Aehrchen mannweibig, 
oberwärts männlich, in ein eyf. Köpfchen gehäuft, Narben 2; 
Fruͤchte eyf., nervig⸗rillig, in einen am Rande glatten, an der 
Spitze trocken⸗haͤutigen, kurz⸗2lappigen Schnabel zugeſpitzt; Halm 
an der Bafis aͤſtig, viel kuͤrzer als die Blaͤtter; Wurzel verlängert: 
kriechend. — 21. Mai, Jun. Stralſund im Neegaſter Moore (Mfn.). 
R. S. 748. 14. 

6. C. disticha, Huds, — Aehre doppelt-zuſammengeſetzt, 
laͤnglich, gedrungen, oder unterwaͤrts unterbrochen; oberſte und 
unterſte Aehrchen weiblich, mittlere maͤnnlich; Narben 2; Fruͤchte 
eyf., flach⸗convex, 9-11 nervig, mit einem ſchmalen, feingeſaͤgt-rau— 
hen Rande umgeben, in einen Zaͤhnigen Schnabel zugeſpitzt, laͤn— 
ger als der Balg; Baͤlge ſpitz, mit einem an der Spitze verſchwin— 
denden Nerven; Halm an den Knoten rauh; Wurzel kriechend. — 
24. Mai, Juni. Auf feuchten Wieſen gemein. K. S. 749. 18. 
C. intermedia Fl. s. 360. 4. H. Fl. 3. 9. 6. 

u 7, C. arenaria, L. — Aehren doppelt = zufammengefekt, 
länglich oder faſt eyf., gedrungen und unterwaͤrts unterbrechen; 
obere Aehrchen maͤnnlich, untere weiblich, mittlere an der Spitze 
männlich, Narben 2; Fruͤchte eyf., flach-conver, 79 nervig, von der 
Mitte an mit einem verbreiterten, feingeſaͤgt-rauhen, von dem 
2ſpaltigen Schnabel hinaufziehenden Flugel eingefaßt; Baͤlge zus 
geſpitzt, fo lang als die Frucht; Halm oberwaͤrts auf den Kanten 
rauh; Wurzel kriechend. — 2. Mai, Juni Aeußerſt gemein in 
Nadelwaͤldern, auf ſandigen Stellen, den Duͤnen. K. S, 749. 19. 
. H. Fl. 3. 8. 5. 

Tr Wurzel fafrig. 

1 8. G. vulpina. L. — Aehre doppelt-zuſammengeſetzt, eyf.⸗ 
langlich und gedrungen oder verlängert und unterbrochen; Aehr— 
chen oberwaͤrts maͤnnlich; Narben 2; Früchte fparrig = abftehend, 
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eyf., flach⸗conver, in einen 2ſpaltigen, am Rande dicht⸗feingeſaͤgt⸗ 
rauhen Schnabel zugeſpitzt, 6- nervig; Baͤlge ſtachelſpitzig, kuͤrzer 
als die Frucht; Halm an den Kanten ſehr rauh. — 2L. Mai, Jun. 
Gemein in Wäldern an ſumpfigen Orten, an Graͤben. K. S, 750. 
20. Fl. s. 360. 7. H. Fl. 3. 10. 9. Eine Varietaͤt mit weiß⸗ 
lichen Baͤlgen, mit gruͤnen . und braͤunlichem Rande 
iſt: C. nemorosa Fl. s. 361. 8. H. Fl. 3. 10. 10. 

9. C. muricata. L. — Aehre zuſammengeſetzt, laͤnglich, 
gedrungen oder an der Baſis unterbrochen; Aehrchen oberwaͤrts 
maͤnnlich; Narben 2; Fruͤchte ſparrig⸗ abſtehend, eyf., flachconvex, in 
einen am Rande dicht feingefägtsrauben Schnabel zugeſpitzt, ner⸗ 
venlos oder undeutlich nervig; Baͤlge ſtachelſpitzig, kuͤrzer als die 
Frucht; Halm an den Knoten oberwaͤrts rauh. — 24. Mai, Jun. 
Auf Grasplaͤtzen, Wieſen, in Wäldern ganz gemein. K. S. 750. 
ZL BL 8.361. W. G. 3. 11 12. 

10. C. teretiuscula, Good, —  ?icbre zuſammengeſetzt 
oder doppeltzuſammengeſetzt, gedrungen⸗ gehaͤuft; Aehrchen oberwaͤrts 
maͤnnlich; Narben 2; Fruͤchte eyf., hoͤckrig⸗conver, glaͤnzend, ner⸗ 
venlos, glatt, auf dem Ruͤcken an der Baſis etwas rillig, in einen 
Zaͤhnigen, am Rande feingeſaͤgt-rauhen Schnabel verſchmaͤlert; 
Baͤlge faſt ſo lang als die Frucht; Halm oberwaͤrts rauh, akan⸗ 
tig, Seiten ziemlich convex; Rhizom ſchief, etwas kriechend. — 

Mai, Jun. Auf ſumpfigen Wieſen haͤuftg. K. S. 750. 23. 
Fl. s. 363. 16. H. Fl. 3. 13. 20. 


Aehre rispig; Aehrchen ober— 
waͤrts maͤnnlich; Narben 2: Fruͤchte eyf., hoͤckrig⸗ conver, nerven⸗ 
los, glatt, auf dem Ruͤcken an der Baſis etwas rillig, in einen 
Zaͤhnigen, am Rande feingeſaͤgt-rauhen Schnabel zugeſpitzt; Baͤlge 
faſt ſo lang als die Frucht; Halm oberwaͤrts ſehr rauh, Ztantig, 
Seiten flach; Wurzel faſrig, dicht-raſig. — A. Mai, Juni. 
Aeußerſt gemein auf rM unb Mooren. K. S, 751. 24. Fl. 3. 
363. 17. H. Fl. 3. 13. 21. 

12. C. paradox a. Willd, — Achre rispig; Aehrchen obers 
waͤrts männlich; Narben 2; Früchte eofórmig, hoͤckrig⸗ convex, auf 
dem Ruͤcken und der vordern Seite nervig-gerillt, in einen Zaͤhni⸗ 
gen, am Rande feingeſaͤgt— rauhen Schnabel zugeſpitzt; Baͤlge ſo 
lang als die Frucht; Halm oberwaͤrts ſehr rauh, 3fantig , Seiten 
etwas conver; Wurzel fafrig, dicht⸗raſig — 2L. Mai. Juni. Auf 
M an feuchten Stellen. Binow, cr $304 (Schdt.). 
zn. Kies 362. 15. 18. 

** Narben 2; Aehrchen an der Baſis Ahnlich in einer dr 
fachen Achre wechfelftändig, nur bei C, axillaris die 2-3 
untern aus 2-5 zuſammengeſetzt. 

T Wurzel kriechend. 
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13. C. brizoides, L. — Aehre zuſammengeſetzt, faſt Zzei⸗ 
lig; Aehrchen meiſt 5, wechſelſtaͤndig, genaͤhert, gekruͤmmt, laͤnglich⸗ 
lanzettlich, unterwaͤrts maͤnnlich; Narben 2; Fruͤchte aufrecht, ſo 
lang als der Balg, lanzettlich, flach⸗ convex, glatt, geſchnaͤbelt-ver⸗ 
ſchmaͤlert, am Rande von der Baſis an feingeſaͤgt⸗gewimpert; Schna⸗ 
bel 2ſpaltig. — A. Mai. Jun. Aehrchen weißlich. An der Gold⸗ 
beek in der i Forſt, Falkenwalde (Schdt.). K. S. 751. 26. 
El. s. 361, 9 H. Fl. 3. 11. 11. 


14, €, Schreberi, Schrank, — Aehre zuſammengeſetzt; 
Aehrchen meiſt 5, wechſelſtaͤndig, gedrungen, gerade, eyfoͤrmig⸗ laͤng⸗ 
lich, unterwaͤrts männlich; Narben 2; Früchte aufrecht, fo lang als 
der Balg, laͤnglich⸗ enférmíg, flachsconver, fajt von der Baſis an, 
am Rande feingeſaͤgt-wimprig, in einen 2ſpaltigen Schnabel zuge— 
ſpitzt. — 2. Mai: Sun. In Wäldern, auf trockenen n 5 
Ui. o ben dunkelbraun. K. S, 751. 27, Fl. s. 360. 5. H 
Sb 3. 9. 7; 

a Wurzel fafrig, raſig; Frucht mit einem 2ſpaltigen oder 

Zzaͤhnigen Schnabel. 


15. C. leporina. L, — Aehre zuſammengeſetzt; Aehrchen 
meiſt 6, wechſelſtaͤndig, genaͤhert, rundlich- elliptiſch, unterwaͤrts 
maͤnnlich; Narben 2; Fruͤchte aufrecht, flachsconver, eyfoͤrmig, in 
einen Zaͤhnigen Schnabel zugeſpitzt, nervig ⸗gerillt und mit einem 
gefluͤgelten, feingeſaͤgt-rauhen, in die Spitze des Schnabels auslau— 
fenden Rande umzogen. — 2%. Jun. Jul. Gemein auf Triften, 
an Wegen, auf trocknen Wieſen. K. S. 752. 29. C. ovalis, Fl. s. 
360. 6. H. Fl. 3. 9. 8. 


16. C. stellulata, Good, — Aehre zuſammengeſetzt; Aehr⸗ 
chen meiſt 4, ziemlich entfernt, unterwarts männlich; Narben 2 
Fruͤchte ſparrig⸗ abſtehend, flach-convex, eyfoͤrmig, in einen 2, ähniz 
gen, feingeſaͤgt⸗rauhen Schnabel zugeſpitzt, zart-nervig-gerillt; Deck⸗ 
blaͤtter kuͤrzer als das Aehrchen; Halm glatt. — 2. Mai. Jun. 
Auf feuchten Wieſen gemein. K. S. 752. 30. Fl. s. 361. 11. H. 
3. II. 13: 

17. €, axillar is. Good, — Aehre zuſammengeſetzt; Mehr: 
chen unterwaͤrts maͤnnlich, wechſelſtaͤndig, 2 untern entfernt, oft aus 
3-5 zuſammengeſetzt; Narben 2; Fruͤchte aufrecht, flach-zuſammenge⸗ 
druͤckt, eyfoͤrmig, in einen 2zaͤhnigen, feingeſaͤgt-rauhen Schnabel 
zugeſpitzt, länger als der Balg; unterſtes Deckblatt blattartig, lànz 
ger als der Halm, zweites länger als das Aehrchen; Halme ſteif. 
— 2|. Mai. Jun. Auf fumpfigen Wieſen. Marienthal (Schm.), 
Greifswald (H.). K. S. 753. 32. H. Fl. 3. 12. 15. 


18. C. remota, L. — Aehre zuſammengeſetzt; Aehrchen 
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wechfelftändig, unterwaͤrts männlich; alle einzeln, 3-4 untern ent- 
fernt und mit einem Deckblatte, welches länger als der Halm, ge: 
tuͤtzt; Narben 25 Fruͤchte aufrecht, flachzzufammengedrüdt, eyfoͤrmig, 
in einen 2;ähnigen, feingeſäͤgt⸗rauhen Schnabel zugeſpitzt, laͤnger als 
der Balg; Halm ſchwach, uͤberhangend. — 2. Mai. Jun. In 
Hainen an ſchattigen, feuchten Orten. K S. 753. 33. Fl. s, 362. 
12. H. Fl. 3. 12. 16. 

19. €. elongata, L. — Aehre zuſammengeſetzt; Aehrchen 
wechſelſtaͤndig, genaͤhert, walzig, unterwaͤrts maͤnnlich; Narben 2; 
Fruͤchte abſtehend, lanzettlich, zuſammengedruͤckt, auf dem Rücken 
ziemlich conder, auf der vordern und hintern Seite nervigwielrillig, 
in einen faſt ganzen, am Rande etwas rauhen Schnabel verſchmaͤ⸗ 
lert, laͤnger als der eyfoͤrmige Balg, etwas zuruͤckgekruͤmmt. — 2L. 
Mai. Jun. Auf Mooren, in ſumpfigen Wieſen. K. S. 753. 34. 
Fl. s. 362. 13. H. Fl. 3. 12. 17. 

20. C. canescens, L. — Aehre zuſammengeſetzt; Aehr⸗ 
chen meiſt 6, eyf. oder laͤnglich, etwas entfernt, unterwaͤrts maͤnn— 
lich; Narben 2; Fruͤchte eyf., febr zartrillig, zuſammengedruͤckt, auf 
dem Ruͤcken ziemlich conver, in einen kurzen, ungetheilten, am Rande 
etwas rauhen Schnabel zugeſpitzt, etwas laͤnger aks der Balg; 
Halm glatt, an der Spitze rauh. — 2L. Mai. Jun. Gemein auf 
ſumpfigen Wieſen, an feuchten Orten in Waͤldern. K. S. 753. 37. 
C. curta, Fl. 8. 362. 14. H. Fl. 3. 12. 18. 

21. C. loliacea. L. — Aehre zuſammengeſetzt; Aehrchen 
meiſt 4, ziemlich entfernt, unterwaͤrts maͤnnlich, fruchttragende 
rundlich; Narben 2; Früchte elliptiſch, ſtumpf, ſchnabellos, am Munde 
ganzrandig, nervig; Halm glatt, an der Spitze rauh. — 2L. Jun. 
Auf Wieſen bei Greifswald (H.). K. S. 754. 38. H. Fl. 3. 11. 14. 


IV. Endftändige Aehre männlich, ſeitenſtändige weiblich, ſel⸗ 
tener die endſtaͤndige an der Spitze weiblich oder der 
maͤnnlichen mehr als eine. 

$. 1. Narben 2. 

A. Fruͤchte mit einem berandeten, auf der vordern Seite 
flachen Schnabel endend. 

22. C. mic rostachy a. Ehrh, — Endſtaͤndige Aehre [iz 
nealich, unterwaͤrts männlich oder mit weiblichen Bluͤthen unregel⸗ 
mäßig gemiſcht, die 2-4 ſeitenſtaͤndigen weiblich, Zmal kuͤrzer, 
walzlich, dicht⸗zuſammengeſtellt, ſitzend; Deckblaͤtter ohne Scheide, 
haͤutig; Narben 2; Fruͤchte kahl, eyfoͤrmig, in einen 2zaͤhnigen, auf 
der vordern Seite flachen, am Rande glatten Schnabel zugeſpitzt, 
flach⸗convex, angedruͤckt; Blätter linealiſch, flach. — 21. Jun. Vo⸗ 
gelſang bei Stettin auf Moorwieſen (Schdt.), Greifswald: Kiesho⸗ 
fer Moor (Hſch.). K. S. 754. 41. Fl. s. 363. 18. H. Fl. 3. 14. 22. 
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3. Fruͤchte ſchnabellos, oder mit einem ſehr langen, ſtielrun⸗ 
den, zugeſtutzten oder ſchief abgeſchnittenen oder Zzaͤhni— 
gen Schnabel endend. Deckblaͤtter nicht ſcheidig oder 
ſehr kurzſcheidig. Fruͤchte kahl. 

23. C. stricta, Good, — Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 

3, aufrecht, walzig, verlaͤngert, faſt ſitzend, oft an der Spitze 

maͤnnlich; Deckblaͤtter an der Baſis beiderſeits geoͤhrlt, obne 

Scheide; Narben 2; Früchte kahl, elliptiſch, flach, ehr kurz⸗ge⸗ 

ſchnaͤbelt, abfaͤllig; Schnaͤbelchen ſtielrund, ungetheilt; Vlattſcheiden 


netzig⸗geſpalten. — 2L. Mai, Jun. Auf ſumpſigen Wieſen dichte 
Raſen bildend (H.). K. S. 755. 42. H. Fl. 3. 21. Al, 
24, C. cœspitosa. L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 


3, aufrecht, walzig, ſitzend, die unterſte ſeltener geſtielt; Deckblaͤtter 
an der Baſis ſehr kurz geoͤhrlt, ohne Scheide; Narben 2; Fruͤchte 
kahl, elliptiſch, ſtumpf, flach, vielnervig, ſehr kurz⸗ geſchnaͤbelt; Schnaͤ⸗ 
belchen ſtielrund, ungetheilt; Blaͤtter aufrecht, mit Blattſcheiden. — 
2L. Mai, Sun. Aeußerſt gemein auf feuchten Wieſen. K. 8, 
785, 44. Fl. 8. 38. 36. H. Fl. 3. 21. 40, 
25. C. acuta. L. — Maͤnnl. Aehren 2-3, weibl. meiſt 
4, walzig, verlaͤngert, die bluͤhenden nickend, fruchttragende auf— 
recht; Deckblaͤtter blattig, an der Baſis beiberfeits febr kurz gc 
ͤhrlt, ohne Scheide; Narben 2; Fruͤchte kahl, elliptiſch, zuſammen⸗ 
gedrückt, etwas aufgeblaſen, deen g kurz- und duͤnnge— 
ſchnaͤbelt; Schnaͤbelchen ſtielrund, ungetbeilt; Blattſcheiden ganz. — 
. Mai, Aeußerſt gemein auf feuchten et, an Gräben, 
R., e. K. Fl, 3. 22. 4. 


§. 2. Narben 3; die endſtaͤndige Aehre männlich oder mann⸗ 
weibig, namlich die unterſten Bluͤthen maͤnnlich. 
A. Fruͤchte ſchnabellos, oder mit einem ſtielrunden, am 
Ende geſtutzten oder tief-eingeſchnittenen oder Zzaͤhnigen 
zu endend, 
^" voter nicht ſcheidig oder ſehr kurzſcheidig. Fruͤchte 
kahl. 
25. C.limosa. L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 
1-2, ziemlich genähert, nickend oder hangend, lange und duͤnnge⸗ 
ftielt, laͤnglich, gedrungenbluͤthig; Deckblaͤtter ſchmal— blattig, an der 
Baſis beiderſeits geoͤhrlt oder kurzſcheidig; Narben 3; Früchte rund» 
lich⸗oval, ſtumpf, linſenf.⸗zuſammengedruͤckt, kahl, vielnervig, mit 
einem leinen, ſtielrunden, abgeſchnittenen Schnaͤbelchen beſpitzt, 
kahl; Blätter ſchmal-linealiſch, faltig-rinnig, am Rande von der 
Baſis an etwas rauh; Wurzel auslaͤufertreibend. 2L. Mai, 
Sun, In torfigen, naſſen Mooren. Bogelfang, Stolzenburg, Borin 
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(Schdt.), Pyritz (Mr.). B. S, 757. 52. Fl. s. 360. 29. H. Fl. 
„ 18. 3X 


27. C. supina, Whlb, — Maͤnnl. Aehre einzeln, linealz 
lanzettlich, weibliche 1-2, genaͤhert, balb je lang, rundlich, ſitzend; 
Deckblaͤtter haͤutig, ſtengelumfaſſend, unteres haarſpitzig; Narben 3; 
Fruͤchte kuglig⸗elliptiſch, Zkantig, glänzend, ganz kahl, in einen an 
der Spitze trockenhaͤutigen und 2lappigen Schnabel zugeſpitzt; 
Wurzel ausläufertreibend. — 2L. Mai. Auf Grasplaͤtzen im 
Schrei (Schdt.), bei Pyritz (Mr). KR. S. 757. 53. Fl. s. 366. 
. 


b. Deckblaͤtter nicht ſcheidig oder ſehr kurz-ſcheidig; Früchte 
flaumig oder filzig 

28. C. pilulifera. L. Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 
meiſt 3, genaͤbert, rundlich, ſitzend; unterſtes Deckblatt lineal-pfriem⸗ 
lich, nicht ſcheidig, gaͤnzlich blattig, aufrecht-abſtehend; Narben 3; 
Fruͤchte kuglig⸗verkehrteyf., 3ſeitig, kurzgeſchnaͤbelt, am Munde etwas 
ausgerandet, flaumig; Baͤlge durch den auslaufenden Nerven kurz⸗ 
ſtachelſpitzig; fruchttragende Halme ruͤckwaͤrtsgeneigt; Wurzel faſrig.— 
2. Apr. Mai. In Wäldern. K. S. 757. 54. Fl. s, 364. 20. 
H. Fl. 3. 14. 24. 

29. C. tomentos a. L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 
1-2, faſt ſitzend, walzig, ſtumpf; das untere Deckblatt blattig, 
ſehr kurz⸗ſcheidig, wagerecht⸗abſtehend; Narben 3; Fruͤchte kuglig⸗ 
verkehrt⸗eyf., 3jeitig, kurzgeſchnaͤbelt, am Munde etwas ausgeran— 
det, kurzhaarig-filzig; Baͤlge ſpitz, mit einem in die Spitze auslau⸗ 
fenden Nerven; Halme ſteif⸗aufrecht; Wurzel auslaͤufertreibend. — 
24. Mai, Jun. Auf Triften und in Wäldern, K. S, 757. 55. 
Fl. s. 365. 24. H. Fl. 3. 16. 28. : 

30. C montana, L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 
1-2, dicht⸗genaͤhert, eyf.; Deckblaͤtter gänzlich. haͤutig, ſtengelum— 
faſſend, begrannt; Narben 3; Früchte laͤnglich-verkehrteyf., 3feitig, 
kurzgeſchnaͤbelt, am Munde ausgerandet, kurzhaarig-flaumig; Baͤlge 
ſtumpf oder geſtutzt, ſtachelſpitzig; Wurzel faſrig, gedrungen-raſig. — 

„Apr. Mai. Sehr gemein in Nadelwaͤldern, auf trockenen 
Sgen, K. S, 758 56. C. collina. Fl. s. 364. 21. H. Fl. 
313425, 

31. C. ericetorum, Poll. — Maͤnnl. Aehre einzeln, 
weibl. 1-2, genábert, eyf.; Deckblaͤtter haͤutig, ſtengelumfaſſend, 
ſpiz oder begrannt; Narben 3; quite verkehrteyf., Sfeitig, ſehr 
kurzgeſchnaͤbelt, am Munde abgeſchnitten, flaumig; Baͤlge verkehrt— 
eyf., kurzgewimpert, ſehr ſtumpf, mit einem vor der Spitze ver— 
ſchwindenden Nerven; Wurzel auslaͤufertreibend. 2L. Apr, 
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Mai. Gemein auf trockenen Hügeln, an fandigen Orten. K. S. 
758. 57. C. ciliata, Fl. s. 365. 22. H. Fl. 3. 15. 26. 

32. C. præcox. Jaeq. — Maͤnnl. Aehre einzeln, weibl. 
1-3, genaͤhert, laͤnglich⸗eyf., unterfte oft geſtielt; Deckblaͤtter am 
Rande haͤutig, ſtengelumfaſſend, oder das unterſte ſcheidig; Nar— 
ben 3; Fruͤchte verkehrt-eyf., Zſeitig, kurzgeſchnaͤbelt, am Munde 
etwas ausgerandet, flaumig; Baͤlge durch den auslaufenden Nerven 
ſtachelſpitzig; Halme aufrecht; Wurzel auslaͤufertreibend. — A. 
April. Gemein auf uncultivirten Huͤgeln, in Waͤldern. K. S. 758. 
5. 23. H. Fl. 3. 15. 27. 

c, Deckblaͤtter ſcheidig; Früchte flaumig. 

33. C. digitata. L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, ſitzend, 
weibl. meiſt 3, linealiſch, etwas entfernt, geſtielt, die fruchttragen— 
den lockerbluͤthig; Bluͤthenſtiele von einem haͤutigen, ſcheidigen, 
ſchief⸗-abgeſchnittenen Deckblatte eingeſchloſſen; Narben 3; Früchte 
verkehrteyf., Sfeitig, febr kurzgeſchnaͤbelt, an der Mündung etwas 
ausgerandet, flaumig, fo lang als der Balg; Wurzel fafrig, raſig. — 
2L. Apr., Mai. Gemein in ſchattigen Laubwaͤldern. K. S, 759. 
63. Fl. s. 364. 19. H. Fl. 3. 14. 23. 

d. Deckblaͤtter ſcheidig; Fruͤchte kahl. 

34. C. panicea. L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, geſtielt, 
immer aufrecht, weibl. meiſt 2, entfernt, aufrecht, lockerbluͤthig, die 
unterſte beraustretend = geftielt; Deckblaͤtter blattig, ſcheidig; Nar⸗ 
ben 3; Fruͤchte faſt kuglig⸗eyf., kurz- geſchnaͤbelt, kahl; Schnabel 
ſtielrund, abgeſchnitten; Halme glatt, an der Baſis beblaͤttert; 
Blätter linealiſch, kahl, am Rande rauh; Wurzel auslaͤufertreibend. — 
2L. Mai, Jun. Auf Wieſen und an feuchten Orten häufig. 
K. S. 760. 68. Fl. s. 36873590 

35. C, glauca, Scop. — Maͤnnl. Aehre meiſt 2, weibl. 
2. 3, entfernt, walzig, gedrungen-bluͤthig, lang⸗geſtielt, zuletzt haͤn⸗ 
gend; Deckblaͤtter blattig, unterſten kurz-ſcheidig; Narben 3; Früchte 
elliptiſch, ſtumpf und mit einem ſehr kurzen, etwas ausgerandeten 
Schnaͤbelchen beſpitzt, zufammengedrüdt = conver, ein wenig raub, 
nervenlos; Halm glatt; Blaͤtter am Rande rauh; Wurzel auslaͤu— 
fertreibend. — 2L. Apr., Mai. Auf Triften, an feuchten Wald: 
ſtellen nicht ſelten. K. S, 760. 70. C. recurva. Fi. s. 365. 25. 
H. . 16. 29. 


36. €. pallescens. L. — Maͤnnl. Aehre einzeln, 
weibl. 2-3, genaͤhert, nickend, laͤnglich-eyf., gedrungen-bbluͤthig, 
heraustretend = geſtielt; Deckblaͤtter blattig, ſcheidig; Narben 3; 
Früchte elliptiſch-laͤnglich, ſtumpf, ſchnabellos, beiderſeits conver, 
etwas zuſammengedruͤckt, ſchwach-nervig, kahl, die kleine Muͤndung 
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abgeſchnitten; Blaͤtter und die untern Scheiden bebaart; Wurzel 
fafrig, raſig. — 2L. Mai, Jun. Auf feuchten, ſchattigen Wie⸗ 
ſen, in Waͤldern. K. S. 761. 74. Fl, s. 367. 30. H. Fl. 3. 18. 34. 
B. Fruͤchte geſchnaͤbelt; Schnabel berandet, auf dem Ruͤcken 
ziemlich conver, auf der vordern Seite flach, an der 
Spitze 2fpaltig, mit 2 geraden vorgeſtreckten Zähnen, ſel— 
tener faſt ungetheilt. Maͤnnl. Aehren einzeln, manchmal 

an der Spitze weiblich; ſeltener 2maͤnnl. Aehren. 

37. C. fla va. L. — Maͤnnl. Aehren einzeln, weibl. 2 - 
3, ziemlich genaͤhert, rundlich-eyf., die obere faſt ſitzend, die unterſte 
meiſt eingeſchloſſen-geſtielt; Deckblaͤtter blattig, kurzſcheidig, zuletzt 
weit⸗abſtehend oder zuruͤckgebrochen; Narben 3; Fruͤchte eof, auf- 
geblaſen, nervig, kahl, in einen zuruͤckgekruͤmmten, auf der vordern 
Seite flachen, am Rande feingeſaͤgt- rauhen, Zzaͤhnigen Schnabel 
zugeſpitzt; Halme kahl; Wurzel gedrungen raſig, fafrig. — 24. 
Mai. In Mooren, auf Waldſuͤmpfen haͤuſig. K. S. 764. 85. 
Mil. 39.- 9..8l. 319. 37. 

38, C. Oederi Ehrh, — Männliche Aehre einzeln, weib- 
liche 2-3, genaͤhert, rundlich-eyf., obere faſt ſitzend, unterſte eingez 
ſchloſſen⸗geſtielt, oft entfernt; Deckblaͤtter blattig, zuletzt weitabſte⸗ 
hend oder zuruͤckgebrochen, kurzſcheidig , oder das unterſte entfernt 
und verlängertsfcheidig; Narben 3; Früchte rundlich, aufgeblaſen, 
nervig, kahl, in einen geraden, auf der vordern Seite flachen, am 
Rande feingeſaͤgt⸗rauhen, 2zaͤhnigen Schnabel zugeſpitzt; Halm 
kahl; Wurzel fafrig, raſig. — 21. Mai-Jul. An ſumpfigen Orten, 
am Rande von Waldſeen. Bei Marienthal (Schm.). K. S, 
764. 86. 8 

39. C. distans, L. — Maͤnnliche Aehre einzeln, weib— 
liche meiſt 3, aufrecht, enf.slänglich, gedrungenbluͤthig, unterſte 
weit entfernt, hervortretend-geſtielt; Deckblaͤtter lang-ſcheidig, un⸗ 
terſten blattig, laͤnger als die Aehre; Narben 3; Fruͤchte eyf., 
Zſeitig; etwas aufgeblaſen, auf der vordern Seite ziemlich flach, 
in einen 2fpaltigen, geraden, am Rande feingeſaͤgt-rauhen Schna— 
bel zugeſpitzt, kahl, nervig; feitenftändige Nerven ein wenig mehr 
hervorſpringend; Baͤlge eyf., ſtumpf, mit einer rauhen Stachelſpitze 
endend; Halm kahl; Blatthaͤutchen blattgegenſtaͤndig, laͤnglich; 
Wurzel raſig. — 2. Mai, Jun. Auf Wieſen und feuchten Trif⸗ 
ten. K. S. 765. 89. Fl. s. 368. 34. H. Fl. 3. 20. 38. 

40. C. extensa, Good, — Männliche Aehre einzeln, weib- 
liche 2-4, laͤnglich-oval oder rundlich, gedrungen-bluͤthig; obere 
ſitzend, ziemlich zuſammengeſtellt, unterſte etwas entfernt, einge— 
ſchloſſen⸗geſtielt; Deckblaͤtter febr lang, länger als der Halm, zu— 
letzt zuruͤckgekruͤmmt und weit abſtehend, unterſtes kurz-ſcheidig; 
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Narben 3; Fruͤchte eyf., beiderſeits conver, nervig, kahl in einen 
kurzen, 2zaͤhnigen, am Rande kablen Schnabel zugeſpitzt; Baͤlge 
ſtumpf, fein⸗ſtachelſpitzig; Halm ganz glatt; Blätter ſchmal-linea⸗ 


liſch, rinnig; Wurzel raſig. — 2p. Jun. Auf der Halbinſel Wit: 
tow am Seeſtrande (Min.). R. S. 765. 91. 
43. C. sylvatica. Huds, — Männliche Aehre einzeln, 


weibliche 4, entfernt, langgeſtielt, bängend, linealiſch, lockerbluͤthig; 
Deckblaͤtter blattig, verlaͤngert-ſcheidig; Narben 3; Fruͤchte elliptiſch, 
Sfeitig, kahl, ganz glatt, in einen linealen, berandeten, 2fpaltigen, 
am Rande kablen Schnabel zugeſpitzt; Halm glatt; Blaͤtter breit— 
linealiſch; das blattgegenſtaͤndige Blatthaͤutchen faſt fehlend. — 
24. Juni, Juli. Aehren bleichgruͤn. In ſchattigen Laubwaͤldern 
nicht ſelten. K. S. 766. 94. C. Drymeia Fl. s. 367. 32. H. Fl. 
3. 19. 36. 


C. Fruͤchte geſchnaͤbelt; Schnabel ſtielrund oder zuſammen⸗ 
gedruͤckt und berandet, doppelthaarſpitzig; Haarſpitzen 
auseinanderſtehend. Maͤnnliche Aehren meiſt mehrere. 


a. Deckblaͤtter nicht oder kurzſcheidig: Früchte kahl. 


42, C. Pscudo-cyperus. L. — Maͤnnliche Aehren ein— 
zeln, weibliche 4-6, langgeſtielt, haͤngend, walzig, gedrungenbluͤthig; 
Deckblaͤtter blattig; untere kurz- ſelten laͤnger-ſcheidig; Narben 3; 
Fruͤchte ey-lanzettf., in einen doppelthaarſpitzigen Schnabel ver— 
ſchmaͤlert, nervig, kahl; Baͤlge lineal-pfriemlich, rauh; Halm fcharf: 
kantig; Kanten rauh. — 2L. Juni, Jul. Aehren blasgruͤn. Nicht 
ſelten auf ſumpfigen Wieſen, an Graͤben. R. S. 766. 95. Fl. s. 
367. 31. H. TER. . 

40. C. ampullacea. Good, — Männliche Aehren 1-3, 
weibliche 2-3, entfernt, walzig, kurzgeſtielt, aufrecht, gedrungen: 
bluͤthig; Deckblaͤtter blattig, ſcheidenlos; Narben 3; Fruͤchte faſt 
kuglig, aufgeblaſen, kahl, auf dem Ruͤcken meiſt 7nervig; Schna— 
bel linealiſch, zuſammengedruͤckt, doppelthaarſpitzig; Halm ſtumpf⸗ 
kantig, glatt. — 2p. Mai, Juni. Blätter blaugruͤn, Aehren gelb— 
lich. Gemein auf Wieſen, an Graͤben, Teichen. R. S. 767. 96. 
Fls, 369. 41. H. Fl. 3. 23. 46. 

41. C. vesicaria, L. — Männliche Aehren 1-3, weib⸗ 
liche 2-3, entfernt, laͤnglich-walzig, ſitzend oder kurzgeſtielt, aufrecht, 
gedrungenbluͤthig; Deckblaͤtter blattig, ſcheidenlos; Narben 3; 
Früchte ey⸗kegelf., aufgeblaſen, in einen zuſammengedruͤckten, dop— 
pelthaarſpitzigen Schnabel verſchmaͤlert, kahl, auf dem Mücken meiſt 
7nervig; Halm ſcharfkantig; Kanten rauh. — 2. Mai, Jun. Auf 
Wieſen, an Ufern gemein. Blätter freudig⸗gruͤn; Aehren gruͤnlich⸗ 
weiß. R. S. 767. N. Fl. s. 360. 40. H. Fl. 4. 23. 4X 
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45. C. paludosa, Good — Männliche Aehren 2-3, uns 
tere Baͤlge ſtumpf; weibl. Aehren 2-3, walzig, aufrecht, gedrungen⸗ 
bluͤthig, ſitzend oder geſtielt; Bälge zugeſpitzt oder baarſpitzig; 
Deckblaͤtter blattig, ſcheldenlos; Narben 3; Fruͤchte enf. oder laͤng⸗ 
lich⸗eyf., zuſammengedruͤckt, etwas Ffeitig, nervig, in einen kurzen, 
2zaͤhnigen Schnabel zugeſpitzt, kahl; Halm ſcharfkantig; Kanten 
rauh. — 2L. Mai. Gemein auf naſſen, ſumpfigen Wieſen, an 
Gräben. K. S, 767. 98. Fl. s. 369. 38. H. Fl. 3. 22. 43. 


46. C. riparia. Curt. — Maͤnnliche Aehren 3-5, mit 
baarſpitzigen Baͤlgen, weibliche 3-4, walzig, aufrecht, gedrungen— 
bluͤthig, ſitzend oder geſtielt, mit haarfpigigen Baͤlgen; Deckblaͤtter 
blattig, ſcheidenlos; Narben 3; Fruͤchte ey-kegelft, am Rande abe 
gerundet, beiderſeits conver, vielnervig, in einen kurzen, ſpitz-Zzaͤh⸗ 
nigen Schnabel uͤbergehend / kahl; Halm ſcharfkantig, Kanten rauh. 
— 2. Mai, Jun. Unter allen die groͤßte. Gemein in 5 
E Teich- und Flußufern. K. 8. 767. 99. Fl s, 369. 39. H. Fl. 
22; 44, 


b. Deckblaͤtter nicht ſcheidig oder das unterſte kurzſcheidig. 
Fruͤchte kurzhaarig. 


47. C. filiformis L. — Männliche Aebren 1-2, weib⸗ 
liche 2 -3, entfernt, laͤnglich oder eyfoͤrmig, aufrecht, gedrungen— 
bluͤthig, ſitzend oder die unterſte geſtielt; Baͤlge ſtachel- oder haarz 
ſeitzig; Deckblaͤtter blattig, unterſtes oft kurzſcheidig; Narben 3; 
Fruͤchte laͤnglich-eyfoͤrmig, gedunſen, kurzhaarig— flaumig, in einen 
kurzen, doppelt-haarſpitzigen Schnabel uͤbergebend; Halm ſtumpf⸗ 
kantig, glatt oder an der Spitze ein wenig rauh; Blätter rinnig, 
kaum breiter als der Halm. — 2L. Mai, Jun. Auf naſſen Mooren 
p" tiefen Suͤmpfen nicht ſelten. R. S. 708. 102. Fl, s. 366. 26. 
H. Fl. 3. 17. 30. 


c. Deckblaͤtter langſcheidig; Fruͤchte kurzhaarig. 


48. C. hir ta. L. — Maͤnnl. Aehren 2, weibl. 2-3, auf 
recht, laͤnglich-walzig, untere geſtielt, oberſte faſt ſitzend; Baͤlge 
begrannt; Deckblaͤtter blattig, das unterſte langſcheidig; Narben 3s 
Fruͤchte cof, in einen doppelt-haarſpitzigen Schnabel zugeſpitzt, 
furbaarig ; Halm glatt; Blätter und Scheiden Debaart. — A. 
M n. Sehr gemein auf Bp fandigen Orten, an We— 
gen. R. S, 768. 403. Fl. s. 366. . H. Fl. 3. 17. 31. 


112. Qrd. Gr amincen. Juss! 


Bluͤthen (fosculi, Bluthchen bei Lin.) balgartig, zwittrig oder 
1geſchlechtig, in 1 vielbluͤthige Aebrchen geordnet. Der unterfte 
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Balg leer, Alappig, mit 2zeilig⸗geſtellten Klappen, ſeltener 1klap⸗ 
pig oder fehlend (gluma calyeina Lin. Kelchbalg). Die folgenden 
2klappigen oder eigentlich Jtlappigen Baͤlge, indem von den 3 
Klappen (Spelzen paleae) die 2 innern mit ihrem Rande ver⸗ 
wachfen zu einem Ganzen, bilden das Baͤlglein (glumella, co- 
rolla Lin.), ſchließen 2-3, mit den 3 Klappen des Baͤlgleins, den 
Spelzen, abwechſelnde, ein inneres Perigon andeutende Schuͤppchen 
(squamulae, lodiculae) fo wie die Geſchlechtstheile ein und bilden 
damit die Bluͤthe. Staubgefaͤße 3, den Schuͤppchen wechſelſtaͤndig, 
feltener 6, oder durch Fehlſchlagen 2, I, unterweibig. Staubbeus 
tel an der Baſis und Spitze ausgerandet. Fruchtknoten frei; 
Griffel 2 oder 1 mit 2 Narben. Karyopſe einen nackten Samen 
vorſtellend. Eyweiß mehlig. Keim außerhalb des Eyweißes an 
deſſen Baſis liegend. — Stengel (Halm) iſt mit Knoten, welche 
die Blätter tragen, verſehen. Die Baſis der Blätter (der Blattſtiel) in 
eine, vorne geſpaltene Scheide zuſammengerollt, traͤgt an der 
Spitze das Blatthaͤutchen (ligula), welches aus der Spitze der, 
zwiſchen dem Blattſtiel befindlichen, mit der innern Oberfläche der 
Scheide verwachſenen Nebenblaͤtter gebildet iſt. 


I. Olyreen. Blütben Ihäufig, die mánm 
lichen den weiblichen nicht aͤhnlich. 


1. Zea. Lin. Mais. — Einhaͤuſig; männl. Bluͤthen 
endſtaͤndig, traubig⸗rispig; Aehrchen Wluͤthig; Bluͤthen ſitzend. 
Balg 2klappig; Baͤlglein Aſpelzig. Weibl. Bluͤthen in blattwin⸗ 
kelſtändigen, von Scheiden eingehuͤllten Aehren. Aehrchen Abluͤ⸗ 
tbig, das eine Bluͤthchen geſchlechtslos. Balg 2klappig; Baͤlglein 
2ſpelzig; Klappen und Spelzen fleiſchig-haͤutig, quer-laͤnglich und 
zuſammengerollt Griffel ſehr lang; Narben fein-gewimpert. Ka⸗ 
ryopſen rundlich- nierenf., in S, paarweiſe genaͤherten Reihen ge— 
ordnet, der fleiſchigen Achſe eingefuͤgt. — 

1. Z. Mays. L. Sürtifder Weizen. — O. Jun. 
Jul. Aus Suͤdamerika eingefuͤhrt, cultivirt. K. S. 769. 1. H. 
. 3 


II. Paniceen. Aehrchen vom Rüden her zw 
ſammengedruͤckt und auf dem Ruͤcken conver, vorne 
flach oder ziemlich flach, AbLüthig, ober 1bluͤthig mit 
dem Anſatze einer untern Bluͤthe, welche eine dritte 
Klappe darſtellt. Balg 2klappig, untere Klappe flet 
ner, oft ſehr klein, der flachen oder ziemlich flachen 
Seite des Aehrchens angedruͤckt. Griffel verlaͤngert. 
Narben ſprengwedelf., unter der Spitze der Bluͤthe 
hervortretend. 
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1. Panicum. L. Fennich. — Aehrchen convex, vorne 
flach oder ziemlich flach, lbluͤthig, mit einer untern 1ſpelzigen, ge— 
ſchlechtsloſen Bluͤthe, welche eine Ste Klappe darſtellt. Balg 3flape 
pig. Baͤlglein knorplig oder ledrig. Huͤlle fehlend. 


* Digitaria, Aehrchen in einfache, fait fingrige Aehren gez 
ordnet. — 


1. P. sanguinale, L. — ehren meiſt zu 5, fingrig, auf⸗ 
recht = abſtehend; Blätter und Scheiden ziemlich behaart; Aehrchen 
laͤnglich⸗ lanzettlich; die Spelze der geſchlechtsloſen Bluͤthe kahl, am 
Rande flaumig, auf den aͤußerſten Seitennerven ohne Wimpern. — 
O. Jul.-Sept. Gemein auf ſandigen Aeckern, Um dergleichen 
een. R S. 771, 1. Fl. s, 38. 2. , . 

2. F. ciliare. Relzius, — Aehren meiſt zu 5, fingrig, 
aufrecht = abjtchend ; Blätter und Scheiden ziemlich behaart; (Aehrchen 
laͤnglich⸗ lanzettlich; Spelze der geſchlechtsloſen Bluͤthe kahl, am 
Rande flaumig, auf dem aͤußerſten Seitennerven ſteifbaarig⸗ ge⸗ 


wimpert. — O. Jul. Sept. au Sandädern. "ie 
Borchwald (Schdt.). K. S. 771. 2. Fl. s. 37. 1. H. Fl. 1. 26. 1. 
P. glabrum. Gaud. — Aehren meiſt zu 30 fingrig; 


Blätter und Blattſcheiden kahl; Aehrchen elliptiſch, flaumig, auf 
den Nerven kahl. — O. Jul. -Herbſt. Auf Feldern und Sand: 
ädern. Stettin bei N. Tournay (Hß.), Binow am Seeufer. 
(Schdt.). K. S. 772. 


** Echinochloa, sra rispig, die Rispe aus lſeitigen, 
zuſammengeſetzten Aehren gebildet. Klappen in eine 
Stachelſpitze oder rauhe Granne verſchmaͤlert. 


4, P. Crus -galli. L. — Aehren wechſel⸗ und gegenſtaͤn⸗ 
dig, zuſammengeſetzt, linealiſch; Aehrchen genaͤhert, begrannt; Spin⸗ 
del an der Baſis Olintig: — o Jul. Aug. Auf Aeckern und in 
n ſehr gemein. K. S, 772. 4. Fl. s. 38. 3. H. Fl. 
1. 26. 


e Milium. Aehrchen rispig; Rispe ausgebreitet oder gez 

knaͤult. Klappen kurz gegrannt oder grannenlos. 

5. P. miliac cum. L. Hirſe. — Rispe weitſchweifig, 
ausgebreitet, uͤberhangend; Blaͤtter lanzettlich und mit den Schei— 
den behaart; Klappen zugefpitzt⸗ Scheit. — O. Jul. Aug. 
Aus dem Orient. Eultivi, K. 8 772 . Fl. 1. 27, 


3. Set, arn: P. Beauv. Borſtgras. — Huͤlle aus 
grannenf Borſten zuſammengeſetzt, unter Ir Baſis des Bluͤthen⸗ 
ſtielchen it. Sonſt wie Panicum. 


988 Gramineen: Phalaris, 
1. verticillata. Beauv, — RMispe aͤhrenf., gedrungen, 
an der Baſis oft unterbrochen; Huͤllen abwärts raub durch niu 
waͤrts gekehrte Zaͤhnchen; Spelzen der Zwitterbluͤthen ziemlich glatt. — 
O. Jul. Aug. Auf Aeckern, in Gemuͤſegaͤrten. Koͤſtin, Finkenwalde 
(Schdt.), Cammin (H.). K. S. 773. 1. Panicum id. L. Fl. s. 
39. 4. H. GU . 4. 

2. S, viridis, Beauv. — Rispe aͤhrenf., walzig; Hüllen 
aufwärts rauh durch vorwärts gerichtete Zaͤhnchen; Spelzen der 
Zwitterbluͤthen ziemlich glatt, ſo lang als die Spelze der geſchlechts— 
loſen Bluͤthen. — O. Jul. Aug. Sehr gemein auf Aeckern, Sande 
feldern, in Gaͤrten. K. S. 773. 2. Panicum id L, Fl. s. 38. 5, 
. 27. 5. 

3. S. glauca, Beauv. — Rispe aͤhrenfoͤrmig, walzig; 
Hülle aufwärts rauh durch vorwaͤrts- gerichtete Zaͤhnchen; Spelzen 
der Zwitterbluͤthen quer-runzlig, noch einmal ſo lang, als die Spelze 
der geſchlechtsloſen Bluͤthen. — O. Jul. Aug Sehr gemein auf 
Aeckern. R. S. 733. 3. Panicum id, L. Fl. s. 39. 6. H. Fl. 1. 
bou 


III. Phalarideen. Aecehrchen von der Seite 
her zuſammengedruͤckt, loluͤthig, mit einem Anſatze 
zu einer 1 ober 2 untern Bluͤthen oder mit 1 oder 2 
untern Bluͤthen. Griffel lang; Narben faͤdlich und 
faft ſprengwedlig, aus der Spitze des Aehrchens ber 
vortretend. 


4. Phalarís. L. Glanzgras — Balg Aklappig, mit 
von der Seite her gekielt-zuſammengedruͤckten, faſt gleichen Klappen, 
1bluͤthig mit einem ſchuppenfoͤrmigen Anſatze 1 oder 2 unterer Blitz 
then. Baͤlglein WO Bluͤthe afpelsio, Mmerplig, gran: 
nenlos, kuͤrzer als die Klappen. Griffel lang, Narben aufrecht, 
faͤdlich. %% do cete 

1. Ph, arundinacea, L. — Rispe abſtehend; Aehrchen 
buͤſchlig-zuſammengeſetzt; Klappen fluͤgellos; die Zwitterbluͤthe kahl, 
die unfruchtbaren behaart. — 21. Jun. Jul. Sehr gemein an Wirz 
ſen raͤndern, Graͤben. S. K. 774. 4. Fl. s. 40. H. Fl. 1. 30. 2. 

5. Mierochloa. Gml Darrgras. — Balg 2tappig, 
Zbluͤtbig; 2 untere Bluͤthen männlich, Zmaͤnnig, mit 2ieliger, obe⸗ 
rer Spelze, obere Bluͤthe 2mànnig, obere Spelze derſelben lkielig. 
Baͤlglein ſpelzig, grannenlos oder aus der Spitze kurz-begrannt 
oder auf dem Ruͤcken begrannt. Griffel lang. Narbe faſt fedrig, 
aus der Spitze des Aehrchens hervortretend. T 

1. H. odorata, Whlbg. — Rispe ausgeſperrt; Bluͤthen⸗ 
ſtielchen kahl; Zwitterbluͤtbe wehrlos, die maͤnnlichen Bluͤthen um: 


| 
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ter der Spitze febr kurz begrannt; Wurzel kriechend. — 2L. Mai. 
Jun. Auf Wieſen. Damm, Grabow, Stolzenhagen (Schdt.), 
Greifswald, Rathsdamnitz am Muͤblenbach (H.), K. S, 774. 1. 
H, borealis, Fl. s. 46. H. Fl. 1. 39. 

6. Anthoxanthum. L. Ruchgras. — Balg 2tlap: 
pig, zbluͤthig, 2 untere Bluthen geſchlechtslos, Iſpelzig, auf dem 
Süden begrannt, obere zwittrige kleiner, zweiſpelzig, wehrlos. Un⸗ 
terer Balg halb fo lang, oberer länger als die Bluͤthe. Staubgefäße 
2; Griffel lang; Narbe faͤdlich, fedrig, aus der Spitze des Aehr— 
chens hervortretend. 

1. A. odoratum. L. — Rispe aͤhrenf., laͤnglich, ziemlich 
locker; untere Klappe halb ſo lang als das Aehrchen, ſpitz; Spelze 
der unfruchtbaren Bluͤthen angedruͤckt-behaart, abgerundet-ſtumpf, 
halb jo lang als die eine Klappe. — 21. Mai, Jun. Aeußerſt ges 
mein auf Wieſen, in Wäldern. K. S. 775. 1. Fl. s. 16. H. Fl. 
1. 14. 


IV. Alopecuroideen. Aehrchen von der 
Seite her zuſammengedruͤckt, 1bluͤthig oder Ubluͤthig 
mit einem Anſatze zu einer obern Bluͤthe, rispig oder 
in einer einfachen Traube wechſelſtaͤndig. Klappen fo 
lang als die Bluͤthe oder länger; Griffel lang. ar 
ben verlängert, faͤdlich, behaart, aus der Spitze des 
Aehrchens hervortretend. 

2. Alopecurus. L. Fuchsſchwanz. — Balg 2tfap: 
pig, 1blüthig; Baͤlglein 1ſpelzig, ſchlauchfoͤrmig, an dem einen Rande 
geſpalten, auf dem Ruͤcken begrannt. Griffel lang. Narben verlaͤn— 
gert, behaart, aus der Spitze des Aehrchens hervortretend. 

1. A. prateusis, L. — Halm aufrecht, kahl; Rispe aͤh⸗ 
renfoͤrmig, walzig, ſtumpf; Rispenaͤſte 4-6 Aehrchen tragend; Klap⸗ 
pen ſpitz, unterhalb der Mitte zuſammengewachſen, zottig-gewim⸗ 
wert. — 21. Mai, Jun. Aeußerſt gemein auf Wieſen. K. S. 775. 
II. s. 39 1, H. Fl. 1. 28. 1. 

2. A. agrestis, L. — Halm aufrecht, oberwaͤrts etwas 
rauh; Suspe aͤhrenfoͤrmig, walzig, beiderfeits verſchmaͤlert; Rispen⸗ 
äfte 12 Kebrchen tragend; Klappen bis zur Mitte zuſammenge⸗ 
wachſen, zugeſpitzt, am Kiele ſchmal-geftugelt, ſehr kurz-gewimpert. 
— O. Jun. Jul. Auf Lehmaͤckern. Stralſund, Greifswald (H). 
2. Fl. 1. 28. 2: 

3. A. genieulatus. L. — Halm geknickt, aus liegender 
Baſis aufſtrebend, kahl; Rispe ábrenf., walzig; Aehrchen eyfoͤrmig⸗ 
laͤnglich; Klappen ſtumpf, gewimpert, nur an der Baſis zuſammen⸗ 
gewachſen; Spelze unter der Mitte begrannt. — O. Mai-Aug. 
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Gemein auf Triften, an Gräben, Suͤmpfen. K. S. 776. 3. Fl. s 
39. 2. H. Fl. 1. 28. 3. 

4. A. fulvus, Sm, — Halme geknickt, aus liegender 
Baſis aufſtrebend, kahl; Rispe aͤhrig, walzig; Aehrchen elliptiſch; 
Klappen ſtumpf, gewimpert, nur an der Baſis zuſammengewachſen; 
Spelze aus der Mitte begrannt. — O. Mai-Aug. An Sumpf⸗ 
raͤndern und Gräben haufig. K. S. 776. 4. A. paludosus Fl. s. 


39. 3. H. Fl. 1. 29. 4. Scheiden hechtblau, Staubbeutel rothgelb. 


S. Phleum. L. Liſchgras. — Balg 2klappig, lbluͤ⸗ 
thig, laͤnger als die Spelzen; Klappen faſt gleich, gekielt-zuſam⸗ 
'mengedruͤckt, an der Spitze abgeſchnitten oder ſpitz, begrannt oder 
faſt unbewehrt. Baͤlglein 2ſpelzig, häutig, begrannt oder grannen⸗ 
los. Anſatz zu einer obern Bluͤthe ſtielf. oder ganz fehlend. 
Griffel maͤßig⸗lang; Narbe ſehr lang, behaart, aus der Spitze des 
Aehrchens hervortretend. 

1. P Böhmeri. Wibel. — Rispen aͤhrenf., walzig; 
Klappen lineal.länglich, ſchief⸗abgeſchnitten, zugeſpitzt⸗ſtachelſpitzig, 
zuſammengedruͤckt, auf dem Rücken ſteifhaarig-gewimpert oder raub; 
Wurzel einen Raſen von unfruchtbaren Halmen und unfruchtbaren 
Blättern treibend. — 2L. Jun., Sul. Sehr gemein an Wegen, 
ſonnigen Huͤgeln. K. S. 778. 4, Fl. s. 41. 2. H. Fl. 1. 31. 2, 

2. P. pratense. L. — Rispen aͤhrenf., walzig; Sap 
pen laͤnglich, quer⸗abgeſchnitten, in eine Granne ploͤtzlich zugeſpitzt, 
am Kiele ſteifhaarig-gewimpert; Granne kuͤrzer als der Balg. — 
24 Jun., Jul. Sehr gemein auf Wieſen. k. S. 778. 6. Fl. 
s, 40. 1. H. Fl. 1. 30. 1. 


V. Oryzeen. Aehrchen von der Seite her 
zuſammengedruͤckt. Klappen fehlend oder febr klein. 


9. Leersin. Solander. Leerſie. — Aehrchen l bluͤthig. 
Balg fehlend; Baͤlglein 2fpeljig, papierartig; Spelzen zuſammen⸗ 
gedruͤckt⸗gekielt, wehrlos, faſt gleich, die untere viel breiter. Griffel 
mittelmäßig; Narbe fedrig, aus der Seite des Aehrchens hervor: 
tretend. Karyopſe von den Spelzen eingeſchloſſen. 

1. L. oryzoides, Sw. — Ris pe abſtehend; Aeſte ſchlaͤng⸗ 
lig; Aehrchen Zmaͤnnig, halb⸗oval, gewimpert. — 2%. Aug., Sept. 
An ufern und Graͤben bei Stolp, Verſin, Jamrin (H.). K. S. 
780. 1. H. Fl. 1. 29. 


VI. Agrostideen. Aehrchen von der Seite 
ber mehr oder weniger zuſammengedruͤckt, lbluͤthig 
oder 1bluͤthig mit dem Anſatze zu einer obern Bluͤthe— 
Deckſpelzen 2. Griffel fehlend oder kurz; Narbe 
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fedrig, an ber Baſis des Aehrchens heraustretend. 
Karyopſe mit den baͤutigen Spelzen bedeckt. 

10. Agrostis. L. Windhalm. — Balg 2fíappig, 
lbluͤthig, convex-zuſammengedruͤckt, länger als die Bluͤthe. Klap⸗ 
pen ſpitz, untere langer. Bälglein, Hpelzig, bäutig, an ber Baſis 
mit ſehr kürzen Haarbuͤſcheln geſtuͤtzt, begrannt oder grannenlos; 
Grannen ſehr duͤnn; obere Spelze manchmal fehlend. Anſatz zu 
einer obern Bluͤthe fehlend. Griffel ſehr kurz. Narbe fedrig, an 
der Baſis des Aehrchens heraustretend 

* Blätter alle flach; obere, Sede frena 

1. A. stolonifera, L. — Blüͤtbentragende Rispe längs 
lic⸗kegelf.; Aeſte wagerecht-abſtehend; Aeſtchen gegen die Seiten 
der Aeſte. und abwaͤrts-gerichtet, fruchttragende zuſammengezogen; 
Aeſte und Bluͤthenſtielchen rauh; Blatthaͤutchen laͤnglich; Blätter 
alle linealiſch, flach. — 2%. Jul. Gemein auf Triften, Aeckern, 
in Waͤldern. K. S. 781. 1. A. alba. Fl. s. 42. 3. H. Fl. 1. 

33. 4. Eine ſehr veraͤnderliche Pflanze, mit gruͤner und farbiger, 
richbluͤthiger, ausgebreiteter und gedruͤngener Rispe, größeren und 
niedrigeren Halmen, begrannten und grannenloſen Spelzen. 

3, A. vulgaris, Withering, — Rispe im Umriſſe laͤnglich⸗ 
| &f., während und nach der Bluͤthezeit weit⸗abſtehend; Aeſtchen gez 
ſpreitzt, nach allen Seiten hingerichtet, ein wenig rauh; Blatt⸗ 
haͤutchen kurz- abgeſchnitten; Blätter alle linealiſch, flach. — 24. 
Jun., Jul. Aeußerſt gemein auf Triften, Aeckern, Wieſen, in 
Waͤldern. K. S. 782. 2. Fl. s. 42. 2. H. Fl. 1. 32. 2. Eine 
Varietaͤt mit N da r An 5 we verdorbe⸗ 
nen Aehrchen ift A. pumila. L. H. I. c. 33. 3. nach Exemplaren, „ 
welche Hr. P. Homann die Guͤte hatte mir mitzuheiben et. 
* Murzelblaͤtter zuſammengefaltet-borſtlich. Obere Spelze 

meiſt fehlend, 

3. A. canina. L. — Rispe ausgebreitet, eyf.; Aeſte 
| tnu, während der Bluͤthezeit auseinanderfahrend, nach dem Ver⸗ 
bluͤhen zuſammengezogen, untere Spelze unter der Mitte des 
Ruͤckens begrannt, an der Spitze fein-gekerbt, obere fehlend oder 
ſehr klein; Wurzelblaͤtter zuſammengefaltet-borſtlich; Blatthaͤutchen 
länglich. — 2. Juni- Aug. Auf Wieſen, Triften gemein. K. 

8. 783, 3. Pl. s. 42. 4. H. Fl. 1. 34. 5. 
11. Apéra. Adans. Windhalm. — Untere Klappe 
Su und ein Stielchen, ber Anſatz zu einer zweiten Bluͤthe 
an der Baſis der obern Klappe, ſonſt wie Agrostis. edit, 
1. A. Spiea venti, Beauv, — Rispe' weitſchweifig; 
Bluͤthen unter der Spitze begrannt; Granne gerade oder etwas 
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ſchlaͤnglig, 3-A mal fo lang als die Spelze; Staubbeutel lineal— 
laͤnglich. O. Jun., Jul. Aeußerſt gemein unter dem Ge⸗ 
treide. K. 8. 783. 1. Agrostis ead, Fl, s. 41. 1. H. Fl. 1. 32. f. 


12. Calamagrostis. Roth. Nohrgras. — pi: 
zen an der Baſis mit Haaren geſtuͤtzt, welche laͤnger als der Quer⸗ 
durchmeſſer der Spelze ſind; ſonſt wie Agroslis. 

1. C. lanceolata, Roth. Rispe abſtehend; Klappen 
ſchmal- lanzettlich, zugeſpitzt; Haare re Länger als das Balglein; 
Granne endſtaͤndig, gerade, aus einer ſehr kurzen Ausrandung ber 
vortretend und kaum laͤnger als dieſe. — 2L. Jul. Aug.“ Auf 
feuchten, naſſen Wieſen, an SI UU, und Fluͤſſen gemein. K. 8. 
784. 1. Arundo Calamagrostis, L. Pe „43.1. ©. Fl 

2. C. Epigeios. Roth: ape ſteif, abſtehend, gt 
knaͤult⸗lappig; Klappen lanzettlich, in eine pfriemliche, zuſammenge⸗ 
druckte Spitze endend; Haare länger als das Baͤlglein; Granne aus 
der Mitte des Ruͤckens hervortretend, gerade. — 15 Jul. Aug; 


Sehr gemein auf naſſen Aeckern, an Ufern. K. S. 784. 3. Arundo 


ead, Fl. s. 43. 2. H. Fl. 1. 35. 2. 

se Br all eigen. DC. — Rispe abſtehend; Aehrchen 
faſt gleichf.⸗zerſtreutz Klappen lanzettlich, zugeſpitzt; haare Länger 
als das Baͤlglein; Granne unterhalb des Rückens eingefuͤgt, ge⸗ 


rade. — 24. Jul. Aug. An Graͤbenufern bei A Lm Geil: 
lershorſt (Schdt.), nalen bei Rowe H.). K. S. 784. 4. 
Asundo cad. Fl. s. 43. „l. . 


4. C. stricta. D s — "f^fis ſchmal, abſtehend, EA 
„Klappen ſpitz; Haare kuͤrzer als das Baͤlglein; Granne unterhalb 
dey Mitte des Ruͤckens ee, gerade. — 24. Jul. Aug. 


Auf ipm wi. Lines K. S. 785. 6. Arundo ead, Fl. s. 


49. 45. 5. 1. 

2 TONS Host. — Rispe abſtehend; Klappen zuge⸗ 
ſpitzt; Haare ſo lang oder um die Halfte kuͤrzer als das Balglein; 
Granne tidenjiánbig, gekniet, kaum uber die Klappen hinausragend. 
— 24. Jul. Aug. In feuchten Wäldern "ah Sumpfen, Neumark, 
Polchow, Swinemuͤnde haufig (Schdt). K. S. 785. 7. Arundo varia 
Fl. s, 44. 5. H. Fl. 1. 36. 5. Eine Varietaͤt mit ſchmaͤlern, laͤn⸗ 


gern, Feen en Klappen iſt Arundo acutillora Fl. s. 


44. 6. H. Fl. 1. 36. 6. 

6. C. En DC. — Rispe abſtehend; Klappen iU 
geſpitzt; Hagre dmaf kurzer als das Baͤlglein: Granne ruͤckenſtaͤndi, 
gekniet, die Klappen betragen, — 4. Jul. Aug. Gemein in Schr 
nungen und Wäldern, K. S. 785. 8. Arundo cad, Fl. s. 44. Te 
ID S. 1796. 7. 
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13. Amimeopkila. Host. Strandrohr. — Untere Klappe 
kleiner, ſonſt wie Calamagrostis, 3 

1. A, arenaria, Link. e Rist äͤhrenfoͤrmig, gedrungen, 
walzig, oberwaͤrts verſchmaͤlert; Klappen lineal- lanzettlich, ſpitz; 
Hagre Zmal kurzer als das Baͤlglein; Blaͤtter eingerollt. — 2L. Jul. 
Aug. Häufig am ganzen Meeresſtrande, R. S. 786. 1. Arundo ead. 
FI. s. ap. 398. H. Fl. 1. 37. 8. 

2. A, baltica, Link, — Rispe aͤhrenfoͤrmig, gedrungen, 
lanzettlich, in eine pfriemliche Spitze verſchmaͤlert; Haare halb Jo lang 
als das Baͤlglein; Blätter eingerollt. — 2L. Jul. Aug. Fänge der 
ganzen Seekuͤſte ſtellenweis haufig. Auf dem Dars von Ab: 
renshop bis Darſer Ort (Mfn.), Swinemuͤnde (Schdt), Ruͤgenwalde, 
Rowe (H), Stolpemuͤnde (Schm.) K. S. 786. 2. Arundo ead, Fl, 
s, app. 398. H. Fl. 1. 37. 9. 

VII. Stipaceen. Aehrchen conver, vom Ruͤcken 
ber ein wenig zufammengedrüdt oder ſtielrund, 1: 
bluͤthig, ohne Anſatz zu einer 2. Bluͤtbe. Untere Klappe 
größer. Deckſpelzen Zoder 2. Griffel fehlend oderkurz. 
Narben fedrig, an den Seiten des Aehrchens hervor⸗ 
tretend. Karyopſe in den erhaͤrteten, knorpligen oder 
papierartigen Spelzen dicht eingewickelt. 

14. Milium. L. Hirſegras. — Balg 2flappig, lbluͤ⸗ 
fbig, beiderſeits conver oder vom Ruͤcken ber etwas zuſammenge⸗ 
druckt, laͤnger als die Bluͤthe. Baͤlglein 2ſpelzig, zuletzt knorplig, 
grannenlos, untere Spelze eyfoͤrmig, bauchig-convex. Deckſpelzen 2. 

„ 1. M. effusum, L. — Rispe abſtehend; Spelzen ſpitz; 
Halm kahl; Blätter lanzett⸗linealiſch. — 21. Mai Jul. Gemein in 
Laubwaͤldern. K. S. 786. 1. Fl. s. 41. H. Fl. 1. 31. 

15. Stipa. L. Pfriemengras, — Balg 2klappig, 1: 
bluͤchig, länger als die Bluͤthe; Klappen fpi oder aus der Spitze 
begrannt. Baͤlglein 2klappig, zuletzt knorplig, untere Spelze wal⸗ 
zig⸗zuſammengerollt mit einer gedrebten, an der Baſis mit einem 
Gelenke verſehenen aber bleibenden Granne. Deckſpelzen 3. Karyopſe 
von den knorpligen Spelzen dicht eingewickelt. 

1. S. pennata, L. — Rispe an der Baſis eingeſchloſſen; 
Grannen febr lang, geknickt, fedrig, an der Baſis bis zum 4ten 
Theile ihrer Laͤnge kahl; untere Spelze unterwaͤrts mit 5 ſeidigen 
Linien. — 2L. Mai Jun. Auf trockenen, ſonnigen Hügeln. Schrei, 
Garz, Heinersdorf, Guͤſtow (Schdt). K. S. 787. 1. Fl. s. 45. 1. 
H. Fl. 1, 38. 1. 

2. S, capillata, L. — Rispe an der Baſis eingeſchloſſen; 
Grannen ſehr lang, gekniet, kahl; untere Spelze unterwaͤrts mit 5 
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feidigen Linien. — — 2L. Sun. Jul. Auf trocknen, ſonnigen Hügeln. 
Schrei, Sparrenfelde (Schdt.), 105 Nd Schm., Schlr.). K. S, 
787. 2. Fl. s. 45. 2. H. Fl. 1 


VIII. Kr XT AN 2 2- reihblüs 


thig. Griffel verlaͤngert. Narbe ſprengwedlig aus 
oder uͤber der Mitte der Bluͤthe hervortretend. 


16. Pbragmites. Trin. Nohrſchilf. — Balg eklap⸗ 
pig, 3 — 7 bluͤthig; untere Bluͤthe männlich, nackt, folgenden zwitt— 
rig, mit verlängerten Haaren umgeben. Baͤlglein Aſpelzig, gran: 
nenlos; untere Spelze ungetheilt an der Spitze. Griffel lang; Narbe 
ſprengwedlig. 


1. P. communis, Trinius, — Rispe ausgebreitet; Aehrchen 


4-5blüthig. — 2%. Aug. Sept. Aeußerſt gemein an Teichen, Seen, 


Fluͤſſen. K. S. 788. 1. Fl s. 45, H. Fl. 1. 37. Arundo ead. L. 


XX. Avenaceen. Aehrchen 2 vielbluͤthig; end⸗ 
ſtaͤndige Bluͤthe oft verkuͤmmernd. Balg groß, faſt 
das ganze Aehrchen umgebend. Griffel ſehr kurz oder 
fehlend; Narben fedrig, aus der Baſis der Bluͤthe 
beiderſeits Bay. cade 


12. HK oeleria. Pers Kölerie. — Aehrchen 2 -vielbiis | 


thig; Bluͤthen zwittrig. Balg zuſammengedruͤckt— gekielt, 2 klappig. 
Baͤlglein 2ſpelzig, untere Spelze aus einer ungetheilten oder 2fpak 
tigen Spitze ſtachelſpitzig oder begrannt; Granne borſtlich, gerade. 
Griffel lor kurz; r Te: an ben Seiten des Aehrchens bits 
vortreten ern 


1. K. es. pun — Riepe aͤhrig; an der Baſis un⸗ 
terbrochen; Aehrchen 2-4bluͤthig; untere Spelze zugeſpitzt, wehrlos 
oder ſtachelſpitzig; Blaͤtter flach, die untern gewimpert, die vertrod: 
neten Blattſcheiden ungetheilt. — 2. Jun. Jul. Gemein auf gras⸗ 
reichen ig. 9 Waͤldern, an Wegr e. K. S. 790. 1, Pl. 
51. H. Fl. 1. 


18. E L. Schmielen. — Aehrchen 2 blüthig oder 
2plüthig mit einem geftielten Anſatze zur 3. Bluͤthe, ſelten 3 bl 
thig. Bluͤthe zwittrig. Balg zuſammengedruͤckt, Eklappig. Baͤlg⸗ 
lein 2ſpelzig, untere Spelze auf der Baſis oder auf der Mitte des 
Ruͤckens begrannt; Granne in der Mitte einwaͤrtsgebogen oder faſt 
grade. Griffel ſehr kurz; Narbe fedrig, an der Baſis der Bluͤthe 
hervortretend. 


1. A. caespitosa, L. — Blätter flach; Rispe weitſchwei⸗ 


fig; Bluͤthenſtielchen rauh; Granne borſtlich, meiſt ſo lang als die 
Spelze, wenig einwaͤrts gebogen, an der Baſis kaum gedreht. — 2 
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Jun. Jul. Sehr gemein auf Sriften, Wieſen, in Waͤldern. K. S. 
792. 1. Bit s. 47. 1. H. Fl. 1. 41. 1. 

2. A. flexugsa. L. — Rispe abſtehend, uͤberhangend; 
Bluͤthen kaum laͤnger als der ſehr ungleiche Balg, uͤber der Baſis 
begrannt; Granne im Knie gebogen, an der Baſis gedreht; Stiel⸗ 
chen der 2. Bluͤthe Amal kuͤrzer als dieſe; Blaͤtter ſehr ſchmal, faſt 
borſtlich, ſtielrund⸗faͤdlich, nicht ausgehoͤhlt; Blatthaͤutchen ziemlich 
kurz, abgeſchnitten. — 2. Jun. Aug. In Waͤldern und Heiden 
häufig. K. S. 793. 2. Aveua ead, El, s, 50. 7. H. Fl. 1. 44. 9. 


19. Corynephorus. Beauv. Keulengranne. — Un: 
tere Spelze ungetheilt; Granne ruͤckenſtaͤndig, gerade, oberwaͤrts 
keulig, in der Mitte mit einem baͤrtigen Gelenke. Sonſt wie Aira, 

1. C. gangs cens. Beauv. — Rispe abſtehend, vollbluͤthig; 
Bluͤthen kuͤrzer als der Balg; Blätter borſtlich. — 2p. Jul. Aug. 
Aeußerſt gemein auf ſandigen, ſterilen Boden. K. S. 793. 1. Aira 
ead, L, Fl, s. 48. 2. H. Fl. 1. 4. 2 


20. Holens. L. Honiggras. — Balg ?flappig, 2bluͤ⸗ 
thig; untere Bluͤthe zwittrig, wehrlos, obere maͤnnlich, begrannt; 
Granne ruͤckenſtaͤndig, gerade, zuletzt zuruͤckgebogen. Baͤlglein 2: 
ſpelzig, untere Spelze an der Spitze ungetheilt. Griffel ſehr kurz; 
Narbe fedrig, an der Baſis der Bluͤthe heraustretend. 

1. H. lanatus. L. — Rispe abſtehend; Granne der maͤnn⸗ 
lichen Bluͤthe zuruͤckgekruͤmmt, im Balge eingeſchloſſen; Wurzel faſ⸗ 
rig. — 2p. Jun.-Aug. Sehr gemein auf Wieſen, Triften. K. S. 
793. 1. Flos. 47. l. H. Fl. 1. 40. 1. 

2. II. mollis. L. -— Rispe abſtehend; Granne der maͤnn— 
lichen Bluͤthe gekniet-eingebogen; über den Balg hinausragend; 
Wurzel kriechend. — U. In Wäldern und Gebuͤſchen nicht ſelten. 
8. 7908. J. Fl. s. 47. 2. H. Fl. 1. 40. 2. 


21. Arrbenathberum. Beauv. Glatthafer. — Balg 
Alappig, wblüthig; untere Bluͤthe maͤnnlich, auf dem Ruͤcken begrannt; 
Granne gekniet- umgebogen; obere Bluͤthe zwittrig, wehrlos oder 
unter der Spitze kurz⸗begrannt. Baͤlglein 2 ſpelzig. Griffel feh⸗ 
lend; Narbe fedrig; an der Baſis der Bluͤthe hervortretend. 

1. A. eiatius, M. et Koch, — Blätter flach. — 2p. Jun. 
Jul. Sehr gemein auf Wieſen, Triften, Grasplatzen R. S. 791. 
I. Fl. s. 46. H. Fl. 1. 39. 

22. Avena. L. Hafer. — Balg 2tlaprig, A'vielbluͤthig. 
Bluͤthen zwittrig. Baͤlglein 2fpelzig; untere Spelze an der Spitze 
Zaͤhnig oder 2grannig, manchmal 2ſpaltig mit unregelmäßig ges 
sähnelten Zipfeln; Granne ruͤckenſtaͤndig, in ein Knie gebogen, an 
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der Baſis gedreht. Fruchtknoten an der Spitze behaart oder kahl. 
Griffel fehlend; Narben fedrig, an der Baſis der Bluͤthe heraus— 
tretend. 

* Aehrchen wenigſtens nach dem Verbluͤhen haͤngend; Klap— 

pen 5-9 nervig; Fruchtknoten an der Spitze behaart. 
Wurzel jaͤhrig 

1. A. sativa. L. — Rispe abſtehend, gleich; Baͤlge meiſt 
2bluͤtbig, Länger als die Bluͤthen; obere Klappe 9 nervig; Bluͤthen 
kahl, lanzettlich, nach der Spitze verſchmaͤlert, an der Spitze 2fpal: 
tig und gezaͤhnelt, obere wehrlos; Achſe Tabl, an der Baſis der un: 
terſten Bluͤthe kurz⸗buͤſchlig-⸗behaart. — O. Jul. cultiv. K. S. 
794. 2. H. Fl. 1. 42. 1. Barürt mit grannenloſen Bluͤthen und 
weißen und ſchwarzen Spelzen der reifen Brüche e ee, 

2. A. orientalis, Schreber. — Rispe einſeistwendig,zufam⸗ 
mengezogen; Baͤlge meiſt 2 bluͤthig, länger als die Bluͤthen; obere - 
Klappe Ynervig; Bluͤthen kahl, lanzettlich, nach der Spitze verſchmaͤ⸗ 
lert, an der Spitze 2ſpaltig und gezaͤhnelt, obere wehrlos; Achſe 
kahl, an der Baſis der unterſten Bluͤthe kurz⸗buͤſchlich-behaart. — 
O. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 794. 3. H. Fl. 1. 43. 2. 

3. A. strigosa, Schreber — Rispe faft 1feitswendig; Baͤlge 
meiſt 2bluͤthig, fo lang als die Bluͤthen; obere Klappe 7-Onctz 
vig; Bluͤthen kahl, lanzettlich, nach der Spitze verſchmaͤlert, auf dem 
Ruͤcken mit geknieter Granne, an der Spitze 2fpaltig mit gradgranni⸗ 
gen Zipfeln; Achſe kahl, an der Baſis der obern Bluͤthe mit einem 
kurzen Haarbuͤſchel. — O. Jul. Aug. Cultiv. R. S. 794,4. Fl. s. 
FD 20v, pu f orn hr o nne ft 

4. A. fatua, L. — Rigpe gleich, abſtehend; Baͤlge meift 
Zbluͤthig; obere Klappe 9 nervig; Bluͤthen lanzettlich, an der Spitze 
gezaͤhnt⸗ſpaltig; auf dem Mücken begrannt, an ber Baſis bis zur 
Mitte borſtig⸗behaart; Achſe rauhhaarig — O Jul. Aug. Unter 


den Saaten, Rh. S, 795,7. Fl. . 48. 2., H. Fl. 1. 43,4, 
DH RE 2% 1 V ier VEN = vu 7, 5 „ 
. ** Kehrchen nicht hängend. Mesh Dioec Ard itis 


ten an der Spitze behaart. Wurzel ausdauernd. 

5. A, pubęscens. IL. — Rispe gleich, traubig; Aeſte 
ein einzelnes Aehrchen, die laͤngern 2 tragend, die untern meiſt zu 
5; Aehrchen 2-3 bluͤthig; obere Klappe Znervig; Fruchtknoten an 
der Spitze ſo wie die Achſe behaart; Haare an der 2. Bluͤthe faſt 
halb ſo lang als die Bluͤthe ſelbſt; Blätter linealiſch, flach, auf 
beiden Seiten wie die untern Scheiden zottig. — 2. Auf Wieſen, 
Triften, in Gehüfchen gemein. K, S, 795. 10. Fl. s. 49. 4. H. 
Fl, 1. 44. . 

6. A, prafensis, L. — Riepe zuſammengezogen, traubig; 
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untere Aeſte gezweit, obere einzeln, alle 1 Aehrchen oder die laͤn— 
gern der unterſten tragend; Aehrchen 4-5blütbig, auf dem Nuͤcken 
in der Mitte begrannt; obere Klappe 3nervig; Fruchtknoten an 
der Spitze, ſo wie die Achſe behaart; Blätter linealiſch, oberſeits 
ſehr rauh; Scheiden ſtielrund. 2p. Jun. Jul. Auf trocknen Wieſen, 
grafigen Huͤgeln, in Waͤldern. K. S. 796. 12. Fl. s. 49. 5. H. 
Sl. ps 7. PM wf fee ee. 

‚A. versicolor, Vill, — Rispe faſt eyfoͤrmig, krautige 
Aeſte dezweit, ein einzelnes Aehrchen oder deren 2 tragend; Aebr—⸗ 
chen 5bluthig, obere Klappe 3 nervig; Blätter linealiſch, oberſeits 
ziemlich glatt. — 2%. Jul. Auf trocknen, grasreichen Stellen in 
Waͤldern. Schrei am Doctorberge NOD, Pomellen. K. S. 796. 
13. A. Scheuchzeri Fl, s. 49. 6. H. Fl. 44. 8. 

*** Granne aus der Mitte der TM oder oberhalb ders 
ſelben. Klappen 1-3 nervig. Blaͤtter linealiſch, flach; 
Fruchtknoten kahl 

8. A. flavęscens. L. — Rispe ausgebreitet, gleich; laͤn— 
gere Aeſtchen 5- 8 Lehrchen tragend; dieſe 3 bluͤthig; obere Klappe 
3 nervig, laͤnglich-lanzettlich, .nberbalt der Mitte zugeſpitzt; Frucht- 
knoten kahl; Achſe bebaart; Haare viel kuͤrzer als die Bluͤthe; un— 
tere Spelze doppelt: turzborſtig⸗ haarſpitzig; Halme (fach; Blätter 
flach. — 24. Jun. Jul. Auf Grasplaͤtzen, Triften, unge 
malen bei Stettin, Pritzlow, . uu ut (Schdt.) . S. 797. 
49. 3. H. Fl. 1 49. „ 

** Granne unterhalb vi Mitte der Bluͤthe hervortretend; 
Klappen - nervig. Fruchtknoten kahl. Blätter zuſam⸗ 
mengerollt-borſtlich. 

9. A. car yopPIII Nea Wigg. — Rispe abſtehend, 3 gab: 
lig; Aehrchen 2bluͤthig, an der Spitze der Aeſtchen etwas gedraͤngt; 
Vluͤthenſtielchen oft kuͤrzer, als die Aehrchen; Balg laͤnger, als die 
Bluͤthen; untere Spelze an der Spitze d doppelt⸗ baarſpitzig, an bei⸗ 
den Bluͤthen unter der Mitte begrannt; Blätter borſtlich. — O. 
Jun. Jul. Auf Aeckern, Hügeln, an Waldraͤndern nicht Felten. 
N. S. 798. 21. M s, 5 8. H. Fl 1. 45. 10 f^ 

10. A. praecox. Beauv. — Rispe laͤnglich, aͤhrigP⸗gedrun⸗ 
gen; Aehrchen Abluͤthig; Balg länger als die Bluͤtben, untere 
Spelze an der Spitze doppelt- haarſpitzig, an beiden Bluͤtben unter 
der Mitte des Ruͤckens begrannt; Blaͤtter borſtlich. — O. Jun. 
Auf Heiden, in Waͤldern, unfruchtbaren Feldern. Stettin nicht 
N (Schdt.), aine (Schu K. S. 798. 23. Fl. s, 5 
H. Fl. 11. e g, 

23. Trigdtd. R. Bryn. Dreizahn. — Balg 2klap⸗ 
pig, 3-5bluͤthig, weit, bauchig⸗convex, die Bluͤthen umfaſſend. Baͤlg⸗ 
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lein Aſpelzig, mit einer dazwiſchen liegenden graden Granne. Frucht⸗ 
knoten kahl; Griffel kurz; Narbe fedrig, an der Baſis der Bluͤthe 
heraustretend. 

1. T. decumbens, Beauv. — Rispe traubig; Weite fach, 
ein einzelnes Aehrchen oder die untern 2-3 derſelben tragend; Aehr⸗ 
chen laͤnglich-eyfoͤrmig, 3-5 bluͤthig; Blatter flach und mit den 
Scheiden behaart; Halme niederliegend oder waͤhreud der Bluͤtbe⸗ 
zeit aufſtrebend. — 2L. Jun. Jul. Haͤufig auf Sriften, in Waͤl⸗ 
dern. K. S, 799. 1. Fl s. 60. H. Fl. 1. 50 eem ein gf. 

234. Mielicn. L. Perlgras. — Balg 2 klappig, weit, 
conver, haͤutig, 1-2blüthig, mit einer mehrere unvollkommnc einſchlie⸗ 
ßenden, geſchlechtsloſen Bluͤthe. Die unterſte oder 2 unterſten Bluͤ⸗ 
then vollkommen, der geſchlechtsloſen nicht aͤhnlich. Balglein Aſpel⸗ 
zig, zuletzt knorplig, webrlos. Griffel maͤßig lang; Narben gegen 
die Baſis der Bluͤthe heraustretend. N 

1. M. uniflora, Retz. — Rispe locker, Iſeitswendig; Aeſte 
etwas abſtehend, die untern meiſt Zaͤhrig; Aehrchen aufrecht, en. 
Bluͤthen bartlos, eine vollkommen; Blatter flach; Blatthaͤutchen 
blattgegenſtaͤndig, zugeſpitzt, faſt krautig. — 2. Sun. Jul. In 
Laubwaͤldern. Gotzlow, Kibißberge, Schrei (Sckdt.), Pyritz (Wbk.), 
Stralſund: Niederhof. (Min ), Res (Schlr.) „K. S. 799. 3. FL s. 
51.2 H. Fl. 1. 40. A. £77 r 

2. M. nutans, L. — Rispe in eine einfache, Iſeitswendige, 
lockere Traube zuſammengezogen; Aehrchen haͤngend, eyfoͤrmig; Bluͤ⸗ 
then bartlos, 2 volffomnien;. Batter flach; Blatthaͤutchen ſehr fur 
abgeſchnitten. — 2. Mai, Sun. Gemein in ſchattigen Laubwal⸗ zt 
bern, . 4. Fl. s. 51. 1 K. J. % „ op" 

X. Festucaceen. Aehrchen 2 vielbluͤthig, 
mit einer oft verkuͤmmernden, endſtaͤndigen Bluthe, 
geſtielt. Balgklappen kürzer, als die nächite Bluͤthe. 
Griffel ſehr kurz oder fehlend; Narben aus der Baſis 
der Bluͤthen beiderſeits hinaustretend. 

25. Briza. L. Ziftergras — Balg ?flappig, 3. viel⸗ 
bluͤthig. Bluͤthen wehrlos, in ein Zzeiliges Aehrchen dicht-dachig 
geordnet, 2ſpelzig; untere Spelze eyfoͤrmig, ſtumpf, aufgeblaſen⸗ 
bauchig, an der Baſis geoͤhrlt-herzfoͤrmig. Fruchtknoten kahl; Grif⸗ 
fel kurz; Narbe fedrig, an den Seiten der Bluͤthe hervortretend. 

1. B. media. L. — Sepe aufrecht, abſtehend; Aehrchen 
faf herz⸗eyfoͤrmig, 5-Obfütbigs Blatthäutchen febr kurz, abgeſchnit⸗ 
ten. — Jun. Jul. Aeußerſt gemein auf Wieſen, Triften, in 
Waͤldern. K. S. 800. t. Fl. s. 56. H. Fl. 1. 53. 

26. Poa. L. Rispengras. — Balg eklappig, 2. viel⸗ 
bluͤthig; Klappen kuͤrzer als die naͤchſte Bluͤthe. Dieſe eyfoͤrmig 
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oder lanzettlich, auf dem Ruͤcken gekielt-zuſammengedruͤckt, mit eis 
nem Gliede der ſich zuletzt an den Gelenken trennenden Achſe ab— 
fällig. Baͤlglein 2ſpelzig. Fruchtknoten kahl. Griffel kurz oder 
fehlend. Narbe fedrig, an der Baſis der Bluͤthen hervortretend. 

* Wurzel faſrig, Ausläufer fehlend. 

+ RNispenaͤſte einzeln oder gezweit. Bluͤthen kahl. 

1. P. annua, L. — Rispe meiſt 1feitewendig, ſpreitzend; 
Aeſte kahl; die obern Blatthaͤutchen laͤnglich; Halm zuſammenge— 
druͤckt, an der Baſis bisweilen wurzelnd; Wurzel faſrig. O. Apr.- 
October. Ueberaus gemein auf Straßen, Wegen, Grasplaͤtzen ꝛc. 
K. S. 801. 3. Fl. s. 54. 1. H. Fl. 1. 49. 1,4270 gr HR: 

++ Rispenaͤſte einzeln oder gezweit. Bluͤthen außer der 

Wolle, mit der ſie zuweilen verbunden, auf dem Ruͤcken— 
und beiderſeits auf dem Randnerven mit einer dicht— 
ſeidig⸗flaumigen Linie. 

2. P. laxa, Haeuke. — Rispe laͤnglich, zuſammengezogen, 
an der Spitze nickend; Aeſte faͤdlich, gezweit oder einzeln, kahl; 
Aehrchen eyf., meiſt 3 bluͤthig; Bluͤthen en-lanzettf., am Rande 
und auf dem Ruͤcken dicht: flaumig, meiſt frei; Blaͤtter ſchmal⸗ 
linealiſch, verſchmaͤlert-ſpitz; Blatthaͤutchen alle laͤnglich, ſpitz; 
Wurzel fafrig, raſig. — 2%. Jun. Aug. Auf Bergtriften beim 
Foͤrſter, Siebenbeckmuͤhlen, Leeſe (Schdt.), Budrw (952. R. 8. 
. 2. H. Fl. 12590 3 2I foi . 

3. P. bulbosa, L. — Rispe aufrecht, abſtehend; Aeſte 
gezweit und einzeln, rauh; Aehrchen an der Spitze der Aeſtchen gez 
drungen, eyf., 4-6bluͤthig; Bluͤthen laͤnglich-lanzettlich, am Rande 
und Ruͤcken dicht-flaumig und mit einer haufigen, fid) lang ber- 
vorziehenden Wolle zuſammenhaͤngend; Blaͤtter ſchmal-lineal; Blatt⸗ 
haͤutchen alle laͤnglich, ſpitz; Wurzel fafrig, raſig, oft zwiebel⸗ 
koͤpfig. — 27. Mai, Jun. An ſonnigen Orten, Wegen, in 
Waͤldern. Catharinenhof, Pulvermuͤhlen, Vogelſang (Schdt.); 
Wildenbruch (Schm.), Bahn (Wbk.). K. S. 803. 8. Fl. s. 54. 

H. Fl. 1. 50. 3. Die Varietaͤt mit Bluͤthen, welche ſich 
blattige Knospen verwandelt, iſt bis jetzt nur aufgefunden zz 
+++ Untere Rispenaͤſte zu 5, nur bei magern Grein 


à 1 j i paren 
2-3.. Bluͤthen fchwach-Snervig, außer der Wolle, die 
ſie zuweilen verbindet, mit einer ſeidig-flaumigen Linie 
auf dem Ruͤckennerven und beiderſeits auf dem Randnerven. 

N 4. P. nemorglis, L. — Rispen abſtehend; Aeſte rauh, 
die untern au. 3-5 Aehrchen ey-lanzettlich, 2-5bluͤthig; Bluͤthen 
ſchwach⸗nervig, am Rande unb auf dem Ruͤcken flaumig; Scheiden 
kuͤrzer als die Halmglieder; Halmknoten entbloͤßt; oberſte Scheide 


n 


4 
; l 


H 


} 


A 


300 Gramnicen. Poa, 


kürzer als ihr Blatt; Blatthaͤutchen ſehr kurz, faſt fehlend; Wur⸗ 
zel raſig und turzzausläufertreibend. — 2. Jun. Jul. Gebr gez 
mein in Waͤldern, auf Grasplägen, in Gebuͤſchen. K. S. 804. 11. 
Fl. s. 55. 7. H. Fl. 1. 52. 8. Eine aͤußerſt veraͤnderliche Pflanze; 
folgende Varietäten ſind bis jetzt gefunden: a. var. vulgaris: gras⸗ 
gruͤn; Halme duͤnn, ſchwach, mit der lockern Rispe uͤberhangend; 
Aehrchen 2bluͤthig; b. var. firmula : grasgruͤn; Halme ſteif; Blatt- 
ſcheiden glatt; Rispe aufrecht, oder an der Spitze uͤberhangend, 
weitſchweifig; Aehrchen 3-Obluͤthig; e. var. coarctata : Rispe zu⸗ 
ſammengezogen, Bluͤthen durch wollige Haare sufanmenhängend, 
Diefe auf Mauern und trockenen Mäken vorkonnmend. MEE i 


5. P. fertilis, Host, — Rispe ausgebreitet, abſtehend; 
Aeſte rauh, die untern meiſt zu 5; Aehrchen enslanzettf., 2-^bfiiz 
thig; Bluͤthen ſchwach⸗nervig, am Rande nach der Baſis und auf 
dem Ruͤcken mit einer ſchmalen, flaumigen Linie bezeichnet; Halme 
und Blattſcheiden glatt; Blatthaͤutchen laͤnglich, ſpitz; Wurzel faſrig⸗ 
raſig. — 2L. Jul. Aug. Bei der R. Aer Depiermittz, Garde 
am Lepowſtrom (H.). K. S. 805. jo. rS 9.7. 


Tq E Untere Rispenaͤſte os zu 5. Bluͤtben mit 5 
ſtarken Nerven, kahl oder unterwaͤrts auf dem Ruͤcken 
mit wolligen Haaren beſtreut, aber ohne behaarte Rand— 
linie. 

6. P..sudetica, Hänke. — Rispe abſtehend; Aeſte raub, 
untere zu 5; Aebrchen eof.⸗laͤnglich, 3-5bluͤtbig; Bluͤthen erbabenz 
Snervig, ganz kahl; Scheiden Aſchneidig; Blatthaͤutchen ſehr kurz, 
abgeſchnitten; unfruchtbare Blaͤtterbuͤſchel eilig, flach⸗zuſammen⸗ 
gedruͤckt. — AL. Jun. Jul. Auf Waldwieſen. Foͤrſter, Muͤhlen⸗ 
becker Forſt an der * gt ), längs der Schottow bei Bus 
dow und Gaffert (H.). „R. ß H. Fl. 1. 
50. 4. u b n X . 

7. P. trivialis, L. — Rispe abſtebend; Aeſte rauh, die 
untern zu 5; Aehrchen eyf., meiſt Z3bluͤthig; Bluͤthen erhaben⸗ 
nervig, kahl, an der Baſis ſchwach⸗ behaart; Scheiden etwas zu: 
ſammengedruͤckt, rauh; Blatthaͤutchen der obern Scheiden vorgezo⸗ 
gen, laͤnglich, ſpitz; Wurzel faſrig. — 2L. Jun. Jul. Sehr ges 
mein auf feuchten Wieſen, Triften, in e A. S. 805. 15. 
Fl. s. 55. 5. H. Fl. 1. 51. 5. 2 


** Wurzel mit verlaͤngerten Auslaͤufern k. und breit um⸗ 
herkriechend. 


8. P. pratensis, L. — Rispe abſtehend; Aeſte rauh, 
unterſten meiſt zu 5; Aehrchen eyf., 3- öbluͤthig; Bluͤthen auf dem 
Ruͤcken und am Rande dicht⸗flaumig, und nach ihrer Trennung mit 
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einer langen Wolle zuſammenhaͤngend, 5nereig ;. Nerven etwas her: 
vortretend; Halm und Scheiden kahl, oberſte Scheide viel laͤnger 
als ihr Blatt; Blatthaͤutchen kurz, abgeſchnitten; Wurzel mit ver⸗ 
laͤngerten Auslaͤufern kriechend. — 2. Mai. Jun. Sehr gemein 
auf Wieſen, Sriften, in Wäldern. K. S. 806. 16. Fl. s. 55. 6. 
P aL L. 51. 6, „ RN 

9, P. angustifolia, L. — Rispe abſtehend; Aeſte rauh, 
unterſten meiſt zu 5; Aebrchen eyf., 3-Sbluͤthig; Bluͤthen auf dem 
Ruͤcken und am Rande dicht-flaumig und nach ihrer Trennung mit 
langer Wolle zuſammenhaͤngend, mit ganz verloſchenen Nerven; 
Halm und Scheiden kahl, vberfie Scheide fo lang als das Blatt; 
Blatthaͤutchen lang vorgezogen; Wurzeln mit verlangerten Muse 
laͤufern kriechend. — 2%. Jun. Ziegenthor auf den Dammſchen 
Wieſen, am linken Ufer der kleinen Reglitz beim Blockhauſe Cof). 
L. spec, 99. P, pratensis, var, 7. R. S. 806. 16. 

10. P. compressa, L. — Rispe abſtehend, meiſt 1ſeits⸗ 
wendig; Bluͤthenſtiele rauh, untern meiſt zu 2, ſeltner zu 5; 
Aehrchen eyf.-laͤnglich, 5-9bluͤthig; Bluͤthen auf dem Ruͤcken und 
am Rande nach der Baſis zu flaumlich, frei oder mit ſpaͤrlicher 
Wolle zuſammenhaͤngend, ſchwach- nervig; Halme 2ſchneidig-zu⸗ 
ſammengedruͤckt, an der Baſis liegend; Wurzeln mit verlaͤngerten 
Auslaͤufern kriechend. — 2. Jun. Jul. Häufig auf Triften, 
Sandfeldern, Bi, 8,807 19,1. s. 50. G. fama 1.752, 9, 

27. Giycerin. B. Brwa. Süßgras. — Bluͤthen 
ſtumpf, auf dem Rüden halbwalzig, einwaͤrts etwas bauchig, ſonſt 
wie Poa. 

|. G. spectabilis, M. et Koch. — Rispe gleich, weit— 
ſchweifig, ſehr aͤſtig; Aehrchen 5-Ybluͤthig; Bluͤthen ſtumpf, 7ner⸗ 
vig; Nerven ſtark, hervortretend; Wurzel kriechend. — 2p. Jul. 
Aug. Sehr gemein in Gräben, an Teichen. E, S. 807. 1. Fl. s. 
52. 1. H. Fl. 1. 47. 1. Poa aquatica, L. 5932-4 7° 


2. G. fluitans. R. Bryn. — Rispe 1ſeitswendig; Aeſte 
während des Bluͤhens rechtwinklig abſtehend; Aehrchen 7-11 bluͤ⸗ 
thig, den Aeſten angedruͤckt; Bluͤthen ſtumpf, 7nervig; Nerven 
ſtark, hervortretend; Wurzel kriechend. — 2%. Jun. Jul. Aeußerſt 
gemein auf Wieſen, in Lachen und ſtehenden Gewaͤſſern. K. S. 807. 
2. EL s. 53. 2. H. Fl. 1. 48. 2. Festuca ead, L. Ave 

3. G. distans. Wablb. — Rispe gleich, ausgeſperrt; 
fruchttragende Aeſte herabgeſchlagen; Aehrchen 4•2bluͤthig; Bluͤ⸗ 
then eyfe⸗laͤnglich, ſtumpf, ſchwach 5-nervig; Wurzel faſrig. — 2. 
Mai, Juni. In Gräben, auf Wieſen, häufig am ganzen Seeſtrande. 
K. S. 807. 3. Fl. s. 53. 3. H. Fl. 1. 48. 3. 
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4, G. maritima, M, et Koch. — Rispe gleich, abſte⸗ 
hend; fruchttragende Aeſte zuſammengezogen; Aehrchen 4-6 bluͤthig; | 
Bluͤthen linealiſch-laͤnglich, ſtumpf und kurz-beſpitzt, ſchwach⸗5 nete 
vig; Wurzel mit Ausläufern kriechend. — 2. Jun., Jul. Am | 
Meeresſtrande, Stralſund: Reiferbahn, Inſel Hiddenſee (Min.),, 
Colberg (H.). K. S 808. 5. H. Fl. 1. 49. 4. 4 5 pee d 

5. G. aquatica, Presl, — Rispe gleich, ausgebreitet; 
Aehrchen linealiſch, meiſt 2 bluͤthig; Bluͤthen laͤnglich, ſtumpf, 
3 neroig; Nerven hervortretend; Wurzel mit Auslaͤufern kriechend. — 
24. Jun., Jul. Häufig auf feuchten Wieſen, auf Ufern, feuchten 
. K. S. 808. 6. Fl. s. 53. 4. H, Fl. 1. 49. 5. Aire 
ead, ^ presa , Pen f , pna ! 

28. Molinia. Schrank, Molinie. — Bluͤthen aus 
einwaͤrts⸗bauchiger Baſis kegelfoͤrmig, auf dem Ruͤcken halbwalzig; 
ſonſt wie Poa. 

1. M. coer lea. L. — Rispe etwas zuſammengezogen; 
Aehrchen aufrecht, wehrlos, meiſt 3 bluͤthig; Bluͤthen znervig; Halm 
faſt nackt. — A. Aug. Sept. Gemein in Waͤldern, Buͤſchen, feuch⸗ 
len Waldwieſen. K. S. 908. 1. Fl. s. 52. H. Fl. 1. 46. ue, 

29. Dactylis. L. Knäulgras. — Bluͤthen gekielt⸗ 
zuſammengedruͤckt wie bei Poa, aber ungleichſeitig, an der Spitze 
nach der innern Seite gebogen, aus ungetheilter oder ausgerande⸗ 
ter Spitze kurz- begrannt. 97 emen oo f o Fand“ 

1. D, glomerata, L. — Untere Spelze 5 nervig; Wurzel 
raſig; Ausläufer fehlend. — 2%. Jun. Jul. llebera an Wegen, 
auf Wieſen, in Wäldern. K. S. 809. 1. Fl. s. 57. H. Fl. 1. 54. 

30. Cynosurus. L. Kammgras. — Jedes Aehr⸗ 
chen an ber Baſis mit einem aus zahlreichen, 2reihigen, wechſel⸗ 
ſtaͤndigen Baͤlgen zuſammengeſetzten Deckblatte geſtuͤtzt; ſonſt wie 
Festuca. * E 

1. C. cristatus. L. — Rispe aͤhrig, gedrungen, linealiſch, 
gerade; Baͤlge der Dedblätter in eine Stachelſpitze verſchmaͤlert. — 
21. Jun., Jul. Sehr gemein auf Wieſen und Weiden. K. S. 
809. 1. Fl. s. 56. H. Fl. 1. 53. 

31. Festen. I. Schwingel — Bluͤthen lanzettlich | 
oder lanzett⸗pfriemlich, auf dem Ruͤcken ſtielrund, mit einem her⸗ 
vortretenden Nerven unb ohne einen ſolchen. Obere Klappe ſehr 

| 


fein⸗gewimpert. Sonſt wie Poa. 


* Blatthaͤutchen 2öhrig. e P 
1. F. ovina, IL. — Rispe waͤhrend“ der Bluͤtheßzeit abſte⸗ 
hend; Aehrchen 4-8bluͤthig; Bluͤthchen lanzettlich, wehrlos oder 


— 


1. 58. 11. Bromus id. L. 
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begrannt; Granne kurz oder auch laͤnger und halb ſo lang als 
die Bluͤthe; untere Spitze ſchwach ⸗5nervig, obere laͤnglich⸗lanzett⸗ 
lich, an der Spitze Zaͤhnig; Blätter alle zuſammengefaltet-borſt⸗ 
lich; Blatthaͤutchen 2oͤhrig; Wurzel faſrig. — 2L. Mai, Juni. 
Sehr gemein auf Heiden, Triften, in Wäldern. K. S. 812. 10. 
Fl. s. 57. 1. H. Fl. 1. 54. 1. Eine hoͤchſt veraͤnderliche Pflanze, 
von der in Pommern folgende Hauptvarictaͤten vorkommen: var. 
vulgaris: Blätter grasgruͤn, febr bünn, mehr ober weniger rauh; 
Aehrchen kleiner, kurzbegrannt; var. duriuscula: hoͤher; Aehr⸗ 
chen größer; Blätter grasgruͤn oder bläulich, duͤnn oder ziemlich 
dick, ſteif oder zuruͤckgekruͤmmt. F. duriuscula, Fl. s, 57. 2. H. 
I. c. 55. 2.; var. glauca: ebenſo, aber die Blätter blaͤulichgruͤn. 
F. glauea Fl. s. 58. 3. H. I. c. 3.; var. amethystina: Blaͤtter 
gras⸗ oder blaulichgruͤn, ſteif, abſtehend; Aehrchen wehrlos oder 
kurzſtachelſpitzig, F. amethystina Fl. s. I. e 4. H. I. e. 4 

2. F. heterophylla, Lam, — Rippe während der Bluͤ—⸗ 
thezeit abſtehend; Aehrchen 4-5hlüthig; Bluͤthen begrannt, lanzett⸗ 
lich; Granne kurz oder auch laͤnger und halb ſo lang als die 
Bluͤthe; Wurzelblaͤtter zuſammengefaltet⸗borſtlich, halmſtaͤndige 
Blätter flach; Blattbaͤutchen Joͤhrig; Wurzel fafrig. — 2f. Mai, 
Jun. Auf dem Graſeberge bei Stepnibs (Schm.). K. S. 813. 11. 
H. Fl. 1. 56. 6. , fm klei n nn 

3. F. rubra L. — Rispe während der Bluͤthezeit abſte⸗ 
hend; Aehrchen meiſt sbluͤthig; Bluͤthen lanzettlich, begrannt; 
Haare kürzer ober länger und halb fo lang als die Bluͤthe; wur⸗ 
zelſtaͤndige Blätter zuſammengefaltet⸗-borſtlich, aftftändige flach; 
Blatthaͤutchen doͤhrig; Wurzel auslaͤufertreibend und lockerraſig. 
— 2. Mai, Juni. Auf Triften, in Wäldern febr gemein. K. 8. 
813, 12. Fl. s. 58. 5. H. Fl. 1. 56. 5. Bariirt mit kurz⸗zottigen 
und weit groͤßern wellig-zottigen 2 iones join: Abart am See— 
ſtrande ſehr gemein. m 

* Blatthautchen abgeſchnitten“oder vorgezogen und länge 
lich, aber nicht Loͤhrig. 

4. F. gigantva, Vill. — Rispe meiſt abſtehend: Aeſte 
an der Spitze, ſchlaffzuͤberhaͤngend; Aehrchen 5 Sbluͤthig; Bluͤthen 
unter der Spitze begrannt; Grannen ſchlaͤnglich, noch einmal jo 
lang als die Spelze; Fruchtknoten kahl; Blaͤtter linealiſch, flach, 
kahl; Blatthaͤutchen febr kurz. — 2p. Jun. Jul. In ſchattigen 
Laubwaͤldern nicht ſelten. K S. 816. 22. Fl. s. 59. 9. H. Fl. 

5. F. borealis, M, et Roch. — Rispe ausgebreitet, an 
der Spike uͤberbangend, febr aͤſtig; Aeſte rauh, meiſt zu 55 Aehr⸗ 
chen 4-5bluͤtbig; Achſe ein wenig rauh; untere Spitze önervig, 
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feinpunktirt⸗rauh, an der Spitze ſtumpf, mit 3 ſtachelſpitzigen Zaͤh⸗ 
nen, an der Baſis mit einem Haarbuͤſchel umgeben; Fruchtknoten 
an der Spitze behaart; Blaͤtter lanzettlich, linealiſch, am Rande 
rauh; Blatthaͤutchen laͤnglich, abgeſchnitten, zerriſſen; Wurzel krie⸗ 
chend. — 21. Jun., Jul. An Fluß- und Grabenufern, an der 
Oder bei Schwankenheim, Fuͤrſtenflagge, am Ihna-Kruge. K. S. 
816. 23. Fl. s. 58. 6. H. Fl. 1. 56. 7. Arundo festucacea, Willd, 


6. F. arundinacea, Schreb, — Rispe ausgebreitet, 


uͤberhangend; Aeſte rauh, gezweit, verzweigt, 5-15 Aehrchen tra⸗ 
gend; Nehrchen ey-lanzettf., 4-5blüthig; untere Spelze unter der 
Spitze ſtachelſpitzig oder auch wehrlos; Fruchtknoten kahl; Blätter 
flach, lanzett-linealiſch; Blatthaͤutchen febr kurz. — 2. Jun., 


Jul. Auf feuchten Wieſen unter Gebuͤſchen, an Ufern gemein, 


R. S. 817. 25. Fl. s. 59. 7. H. Fl. 1. 57. S. to 


7. F. elatior, L. — Rispe 1ſeitswendig, zuſammenge⸗ 
zogen, während der Bluͤthezeit abſtehend; Aeſte rauh, gezweit, der 
eine davon febr kurz, laͤhrig, der zweite traubig, 3-4ábrig; Aehr⸗ 
chen linealiſch, 5-10bluͤthig; Klappen ſtumpf, untere Spelze Sner⸗ 
vig, an der Spitze gezaͤhnelt, wehrlos oder unter der Spitze ſtachel— 
ſpitzig; Fruchtknoten tahl; Blätter flach, lanzett-linealiſch; Blatt⸗ 
haͤutchen ſehr kurz. — 2L. Jun., Jul. Sehr gemein auf Wieſen, 
in Wäldern. K. S. 817. 26, F. pratensis. Fl, s. 59. 8. H. 
. N. 9. : 2 

8. F. loliacea. Huds. Traube 2zeilig, etwas uͤberhangend; 
Aehrchen Linealzlänglich, wechfelftändig, entfernt, untere kurz-geſtielt, 
bisweilen gezweit, obere ſitzend; Blätter flach, lanzett-linealiſch. — 
2L. Mai. Jun. Auf Wieſen, in feuchten Gebuͤſchen (H.) K. S. 
817. 27. H. Se SENI 

33. Brachypodium. Pal B. Zwecke. — Obere 
Spelze am Rande mit feinen Boͤkſtchen kammfoͤrmig-gewimpertz 
ſonſt wie Festuca. 

1. B. sylvaticum, Röm. et Sch, — Aehren 2zeilig, uber: 
haͤngend; Aehrchen zahlreich, begrannt; Grannen der obern Bluͤthen 
länger, als die Spelze; Blätter flach, lanzett-linegliſch, ſchlaff; 
Wurzel faſrig — 2p Jul. Aug. In Laubwaͤldernd an ſchattigen, 
AE Stellen. d 5 (). K. 8. 8 en Nipperwieſe 
Schw); Rügen, Greifswald (55). K. S. 818. 1. Fl. s. 62. 1.9 
F. 1. 61. 1. . eee. | 

2. B. pinndtum. Beauv, — Achre 2ſpaltig, aufrecht oder 
einwenig uͤberbangend; Aehrchen zahlreich, begrannt; Grannen 
fürzer als die Spelze; Blätter flach, linealiſch oder lanzett⸗lincaliſch, 
ziemlich ſteif; Wurzel kriechend. — 2L. Jun. Jul. Haͤufig auf 
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ſonnigen, uncultivirten Hügeln, unter Buſchwerk. K. S. 818. 2, Fl. 
s. 36. 2. H. Fl. 1. 62. 2. Bromus id L. 


34. Bromus. L. Trespe. — Balg Mlappig, vielbluͤ⸗ 
tig; Klappen kuͤrzer, als die naͤchſte Bluͤthe. Bluͤthe 2ſpelzig; 
untere Spelze unter der Spitze begrannt; Granne gerade oder zu— 
ruͤckgekruͤmmt. Fruchtknoten an der Spitze behaart, auf der andern 
Seite oberhalb der Mitte die Griffel tragend. Griffel kurz. Narbe 
fedrig, gegen die Baſis der Bluͤthe hervortretend. 

* Aehrchen auch nach dem Verbluͤhen, nach der Spitze zu 

ſchmaͤler. Untere Klappe 3-5nereig, obere 5 vielnervig. 

Obere Spelze mit ziemlich ſteifen Borſten entfernt-kamm⸗ 

foͤrmig, gewimpert. 
. 1. B. secalinus L. — Rispe abſtehend, nach dem Verbluͤhen 
uͤberhangend; Aehrchen laͤnglich; Bluͤthen breit-elliptiſch, fruchttra⸗ 
genden am Rande zuſammengezogen, ſtielrund, ſich nicht deckend; 
untere Spelze 7nereig, am Rande abgerundet, fo lang als die 
obere; Granne vorgeſtreckt, gaͤnzlich oder ziemlich grade; Scheiden 
kahl. — O. Jun. Jul. Sehr gemein unter der Saat auf Asckern. 
K. S. 819. 2. Fl, s. 61. 1. H. Fl. 1. 59. 1 nc 17 

2. B. commutatus, Sehrad, — Rise abſtehend; zulcht 
uͤberhaͤngend; Aehrchen laͤnglich-lanzettlich, kahl; Bluͤthen elliptiſch⸗ 
laͤnglich, fruchttragende am Rande ſich dachig deckend; untere 
Spelze 7nervig, am Rande, oberhalb der Mitte, in einem ſtumpfen 
Winkel hervortretend, bemerklich laͤnger als die obere; Grannen 
gerade hervorgeſtreckt, faſt von der Laͤnge ihrer Spelze, die untern 
Scheiden behaart. — O. u. 2jähr. Mai Juni. Auf dem Achter⸗ 
berge bei Baumgarten unweit Drammburg. (Hß.) KR. S. 820. 3. 

3. B. racemosus. L. — Rispe abſtebend, aufrecht oder 
etwas uͤberhangend, nach dem Verbluͤhen zuſammengezogen; Aehr— 
chen eyfoͤrmig⸗laͤnglich, kahl; Bluͤthen breitelliptiſch, fruchttragende 
am Rande ſich dachig deckend; untere Spelze 7nervig, am Rande 
abgerundet, merklich länger als die obere; Granne gerade hervorge— 
ſtreckt, faſt von der Länge ihrer Spelze; untere Scheiden behaart. — 
1: und Zjaͤhr. Mai. Jun. Auf Wieſen und Triften; Zuͤllchow, 
Jungfernberg (Schdt). K. S. 820. 4. Fl. s. 61. 2. H. Fl. 1. 60. 2. 

4. B. mollis. L. — Rispe aufrecht, nach dem Verbluͤhen zus 
ſammengezogen; Aehrchen epfoͤrmig⸗laͤnglich, weich- behaart, ſeltner 
faſt kahl; Bluͤthen breit-elliptiſch, die fruchttragenden am Rande 
dachig fib deckend; untere Spelze 7nereig, am Rande oberhalb der 
Mitte in einem ſtumpfen Winkel hervortretend, bemerklich Länger 
als die obere; Granne grade bervorgeſtreckt, faſt an der Lange ihrer 
Spelze; Scheiden und Blaͤtter behaart. — 2jaͤhr. Mai. Jun. 
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Aeußerſt gemein an Wegen, auf Wieſen. K. S. 820. 5. Fl. s, 
61. 3. H. Fl. 1. 60. 3. 

5. B, arvensis. L. — Rispe abſtehend, aufrecht, bei der 
Fruchtreife etwas uͤberhangend; Aehrchen lineal- lanzettlich; Bluͤ— 
then elliptiſch-lanzettlich, fruchttragende am Rande dachig ſich dek— 
kend; untere Spelze 7nervig, am Rande oberhalb der Mitte in 
einem ſtumpfen Winkel hervortretend, obere faſt ſo lang, als die 
untere; Granne gerade⸗-hervorgeſtreckt, faſt von der Länge der Spelze, 
im trocknen Zuſtande manchmal auswaͤrts gebogen; Scheiden und 
Blätter behaart. — O. Jul. Jul. Gemein unter der Saat, auf 
Aeckern. K. S. 821. 8. Fl. s. 61. 4. H. Fl. 1. 60. 4. 

** Aehrchen, auch die verbluͤhten, nach der Spitze ſchmaͤler. 
Untere Klappe 1-, obere Znervig; obere Spelze am Rande 
ſehr kurz⸗flaumig. 

6. B. as per. L. — Rispe aͤſtig, ſchlaff überhangend; 
Aehrchen lineal⸗lanzettlich, 7-Sbluͤthig; Bluͤthen lineal-lanzettlich, 
ſpitz; untere Spelze aus ſehr kurz-2zaͤhniger Spitze begrannt und 
länger als die Granne, 5nervig, bie 2 mittlern Nerven ſchwach-an⸗ 
gedruͤckt; obere Spelze am Rande fein-flaumig-gewimpert; un⸗ 
tere Scheiden und Blätter rauhhaarig. — 2. Jun. Jul. In 
Waͤldern, an ſonnigen Bergen. Stettin, Frauendorf, Gotzlow, 
Damm (Schdt.), Budow, Ganſen, Lojow (H.) K. S. 822. 11. 
Festuea ead. Fl. s. 60. 10. H. Fl. 1. 58. 12. 


7. B. inermis, Leys. — Rispe gleich, aufrecht; untere 
Aeſte zu 3 und 6; Aehrchen lineal-lanzettlich; Bluͤthen lanzettlich; 
untere Spelze an der Spitze febr kurz-2zaͤhnig, aus der Ausran— 
dung ſtachelſpitzig oder kurz-begrannt, 5-7nervig, obere am Rande 
fein⸗flaumig⸗gewimpert; Blätter kahl. — 2L. Jun. Jul. Auf un⸗ 
«ultio. Hügeln, an Wegen gemein. K. S, 823. 13. Festuea ead. 
Fl. s. 60. 11. H. Fl. 1. 58. 13. 

*** Aehrchen oberwaͤrts breiter. Untere Klappe 15, obere 
2nervig. Obere Spelze mit ſtarren Borſten kammfoͤrmig 
gewimpert. 

8. B. sterilis. L. — Rispe locker, zuletzt uͤberhangend; 

Aeſte verlaͤngert, an der Spitze haͤngend; Aehrchen laͤnglich, ober— 
waͤrts breiter; Bluͤthen lineal-pfriemlich; untere Spelze aus 2thei⸗ 
liger Spitze begrannt; Granne gerade, laͤnger als die Spelze; obere 
Spelze kammfoͤrmig-gewimpert; Halm kahl. — O. Mai Sept. 
Gemein an Wegen, auf Schutt, Mauern. K. S. 823. 14. Fl. s. 
62. 5. H. Fl. 1. 60. 5. 

9. B. tectorum. L. — Rispe haͤngend, faſt einſeitswen⸗ 
dig; Aehrchen linealiſch, zuletzt oberwaͤrts breiter; Bluͤthen lanzett⸗ 
pfriemlich; untere Spelze aus 2theiliger Spitze begrannt; Grannen 


„ 


Triticum. Gramineen. 307 


gerade, fo lang als die Spelze; obere Spelze kammfoͤrmig⸗gewim⸗ 
pert; Halm an der Spitze flaumig. — O. Mai, Jun. Auf Aeckern, 
Feldern, Mauern hoͤchſt gemein. K. S. 823. 15. Fl. s. 62. 6. H. 
Fl. 1. 61. 6. 

XI. Hordeaceen. Aehrchen 2-vielblüthig, an 
den Ausſchnitten der Spindel ſitzendz Bluͤthenſtiel⸗ 
chen fehlend. Endſtaͤndige Bluͤthe oft verkuͤmmert. 
Griffel ſehr kurz oder fehlend. Narben fedrig, aus 
der Baſis der Bluͤthe beiderſeits hervortretend. 

35. Triticum. L. Weizen. — Aehrchen einzeln auf 
dem Ausſchnitte der Spindel ſitzend, mit der Seite gegen die Spin: 
del gerichtet. Balg 2klappig, 3 wielbluͤthig; Klappen gekielt, ſpitz 
oder ſtachelfpitzig. Baͤlglein 2ſpelzig; untere Spelze aus der Spitze 
begrannt oder wehrlos. 

* Aehrchen mehr oder weniger bauchig-gedunſen; Klappen 

eyfoͤrmig oder laͤnglich. 

1. T. vulgare, Vill, — Aehre 4ſeitig, dachig; Spindel 
zähe; Aehrchen meiſt 4bluͤthig; Klappen bauchig, epfoͤrmig, abge⸗ 
ſchnitten, ſtachelſpitzig, unter der Spitze zuſammengedruͤckt, auf dem 
Süden. abgerundet⸗conver; Nerve ſtumpf-hervortretend; Fruͤchte frei. 
— 1⸗ u. 2jähr. Jun. Jul. Cultiv. Variirt mit begrannter Aehre (Tr, 
aestivum, L. Sommerweizen); mit faſt wehrloſer ) T. hybernum L. 
Winterweizen); mit weißer, brauner und ſchwarzer, kahler und 
ſammtiger Aehre. K. S. 824. 1. H. Fl. 1. 62. 1. 

2. T. turgidum, L. Engliſcher W. — Aehre 4ſeitig, 
dachig; Spindel zaͤhe; Aehren meiſt Abluͤthig; Klappen bauchig, ey⸗ 
foͤrmig, abgeſchnitten, ſtachelſpitzig, gekielt; Kiel der ganzen Laͤnge 
nach hervortretend, faſt fluͤgelfoͤrmig; Fruͤchte frei. — 1 u. Zaͤhr. 
1 Variirt wie die vorige Art. R. S. 824. 2. H. Fl. 
. 63. 2. 

3. T. Spelta, L. Dinkel. — Aehre Afeitig, vom Ruͤcken 
her etwas zuſammengedruͤckt, locker-dachig; Spindel zerbrechlich; 
Aehrchen meiſt 4 bluͤtbig; Klappen Dreitzenfórmig, abgeſchnitten, 
2iábnig, der vordere Zahn am Kielende gerade, ſchwach; Fruͤchte be 
fbit. — 2jábr. Cult. Varürt wie T. vulgare, K. S. 824. 5. 
Aso 1. 63. 9. 

4. T. dieoccum, Schrank. Ehmer W. — Aehren von der 
Seite her zuſammengedruͤckt, dicht-dachig; Spindel zerbrechlich; 
Aehrchen meiſt 4 bluͤthig; Klappen ſchief ⸗abgeſchnitten, gezaͤhnt⸗ 
ſtachelſpitzig; Kiel zuſammengedruͤckt, ſehr hervortretend, oberwaͤrts 
mit dem Zahne der Spitze einwaͤrtsgebogen; Fruͤchte beſchalt. — 
1: u. 2jaͤhr. Cultiv. K. S. 825. 6. H. Fl. 1. 63. 4. 

20 * 


308 Gramincen. Tritieum, 


5. T. monococcum. L. — Aehre von der Seite ber zus 
ſammengedruͤckt, dicht-dachig; Spindel zerbrechlich; Aehrchen meiſt 
Zbluͤthig; Klappen an der Spitze 2zaͤhnig; Zaͤhne ſpitz und nebſt 
der Spitze des Kiels gerade; Früchte beſchalt. — 1 u. 2jàbr, Cult. 
R., S. . H. 1. 64. 5. 

** Aehrchen nicht bauchig-gedunſen. Klappen lanzettlich oder 
lineal lanzettlich, an der Spitze gerade und nicht aus— 
waͤrtsgebogen. 

T. Blattnerven oberſeits mit zahlreichen Reihen ſehr kurzer 
Haare dicht beſetzt. ) 

6. T. junceum, L. — Aehre 2zeilig; Aehrchen 5-Sbluͤ⸗ 
thig; entfernt; Klappen linealiſch- lanzettlich, 911nervig, ſtumpf, 
um den dritten Theil kuͤrzer als das Aehrchen; Bluͤthen ziemlich 
ſtumpf, wehrlos; Blaͤtter oberſeits weich und ſehr dicht und ſehr 
kurz ſammtig; Spindel kahl; Wurzel weit-kriechend. — 24. Auf 
den Duͤnen bei Swinemuͤnde, am Streckelberge (Schdt). Ruͤgen: 
Moͤnkgut — Halbinſeln Zingſt, (Hſch.), Ruͤgenwalde, Stolpmuͤnde 
(H.). K. S. 825. 9. Fl. s. ap. 398. H. Fl. 1. 64. 6. 

7. T. acutum. DC, — Aehre 2zeilig; Aebrchen 5-8 blüs 
thig, genaͤhert; Klappen lineal-lanzettlich, 7nervig, ſpitz oder ſtumpf— 
lich, um den dritten Theil kuͤrzer als das Aehrchen; Bluͤthen ſpitz 
oder ſtumpflich, wehrlos oder kurz-begrannt, kahl; Spindel meiſt 
kahl; Blaͤtter oberſeits mit ſpitzen Puͤnktchen ſehr dicht beſetzt, rauh; 
Wurzel weit⸗kriechend. — 2|. Jul. Aug. Am neuen Strande bei 
Weitenhagen. (H., Schm.). K. S. 825. 11. H. Fl. 1. 64. 7. 

Tr. Blattnerven oberſeits mit einer 1fachen Reihe ſehr klei— 
ner Stacheln oder Borſtchen beſetzt und dadurch rauh. 

8. T, rigidum, Schrad, — Aehre 2zeilig; Aehrchen 5-10: 
bluͤthig, untere entfernt, obere genaͤhert; Klappen länglich, One 
vig, breit⸗abgeſchnitten oder ſehr ſtumpf, halb ſo lang als das 
Aehrchen; Bluͤthen febr ſtumpf, wehrlos; Spindel kurzborſtig-rauh; 
Blätter oberſeits von einzelnen, kurzen Borſtchen ſehr rauh; Wur— 
zel faſrig, raſig, ohne Ausläufer. — 2L. Jul. Aug Auf den Dis 
nen am neuen Strande bei Weitenhagen (H.) K. S, 826. 12. Fl. 
s, ap. 399. ?? H. Fl. 1. 65. 8. 

..9. IJ. glaucum, Desf. — Aehre 2zeilig; Aehrchen meiſt 
5b[utbig, genaͤhert, untere ein wenig entfernt; Klappen laͤnglich, 
5-7nervig, ſehr ſtumpf oder abgeſchnitten, halb ſo lang, als das 
Aehrchen; Bluͤthen ſehr ſtumpf, wehrlos oder begrannt; Spindel 
feinborſtig⸗rauh; Blaͤtter oberſeits von einzelnen ſpitzen Puͤnktchen et— 
was rauh; Wurzel kriechend. — 2%. Jun. Jul. Auf Graͤben⸗ 
Ufern; am Meeresſtrande. Gotzlow, Swinemuͤnde (Schdt), Neuer 
x ien (H.). K. S, 826, 14. Fl. s. 63. 1. H. 
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10. T. repens, L. Quecke. — Aehre 2zeilig; Aehrchen 
meiſt 5bluͤthig; Klappen lanzettlich, 5nervig, zugeſpitzt; Bluͤthen zus 
geſpitzt oder ſtumpflich, wehrlos oder begrannt; Spindel meiſt rauh; 
Blaͤtter oberſeits von ſpitzen, einzelnen Puͤnktchen mehr oder meniz 
ger rauh; Wurzel Friechend. — 2%. Jun. Jul. Aeußerſt gemein 
auf Aeckern, in Gaͤrten, an Zaͤunen, Wegen. K. S. 826. 15. Fl. s. 
64. 2. H. Fl. 1. 66. 10. Variirt mit ſpitzen oder zugeſpitzten, 
ferner mit ſtumpfen, begrannten, ſtachelſpitzigen oder wehrloſen Bluͤ⸗ 
then und mit gras- und meergruͤnen Blaͤttern. 

11. T. caninum. Schreb. — Aehre Zzeilig; Aehrchen 
meiſt 5bluͤthig; Klappen lanzettlich, 3- 5nerbig, zugeſpitzt; Bluͤthen 
zugeſpitzt, begrannt; Spindel fein-borſtig- rauh; Blaͤtter beiderſeits 
rauh; Wurzel fafrig. — 21. Jun. Jul. In ſchattigen Laubwaͤl— 
waͤldern, an Zaͤunen. K. S. 826. 16. Fl. s. 64. 3. H. Fl. 1. 66. 11. 

36. Secale. L. Noggen. — Klappen pfriemlich. Aeh⸗ 
ren Wluͤthig, mit einem langgeſtielten Anſatze zu einer Iten Bluͤthe; 
ſonſt wie Triticum. 

1. S. cereale, L. — Klappen kuͤrzer als die Aehrchen; 
Spindel zaͤhe. — 1 und Zjähr. Cultivirt. K. S. 827. 1. H. Fl. 1. 67. 

32. Elymus. IL. Haargras. — Aehrchen 2 vielbluͤ⸗ 
thig, zu 2, 3, 4 auf den Ausſchnitten der Spindel ſitzend. Balg 
Alappig, vor die Bluͤthen geſtellt; die Klappen der zu 3 zuſammen⸗ 
geſtellten Aehrchen eine öblaͤttrige Hülle darſtellend. Oberſte Bluthe 
oft verkuͤmmernd. Baͤlglein 2ſpelzig. 

1. E, arenarins. L. — Aehre aufrecht, gedrungen; 
Aehrchen meiſt Zbluͤthig, flaumig, an der Mitte der Aehre zu 3, 
ſo lang, als der anf dem Ruͤcken gewimperte Balg oder laͤnger; 
Blätter zuletzt zuſammengerollt-ſtarr. — 2. Jul. Aug. Gemein 
am ganzen Seeſtrande, und hie und da im Binnenlande (Neuen— 
kirchen, Gollnow) zur Befeſtigung des Sandes. K. S. 827. 1. 
Fl. s. 65. 1. H. Fl. 1. 69. 1. 

2. E. europæus. L. — Aehre aufrecht; Aehrchen meiſt 
2bluͤthig, begrannt, rauh, in der Mitte der Aehre zu 35 Klappen 
lineal⸗pfriemlich, begrannt, fo lang als das Aehrchen; Blätter flach, 
kahl; Scheiden behaart. — 2L. Jul. Aug. Am Strande, in Waͤl⸗ 
dern. Kirchhof von Nadrenſe (Schdt.), Swinemuͤnde; im Walde 
bei Jasmund (H.). KR. S, 827. 2. FL s. 65. 2. H. Fl. 1. 69. 2. 

38. Hordeum. L. Gerſte. — Aehrchen 1bluͤthig oder 
1bluͤthig mit einem grannenfoͤrmigen Anſatze zu einer 2ten Bluͤt he 
die ſeitenſtaͤndigen Bluͤthen meiſt maͤnnlich; ſonſt wie Elymus. 

* Bluͤthen alle zwittrig oder die ſeitenſtaͤndigen maͤnnlich 

und dieſe immer wehrlos. 
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1. H. vulgare, L. — Aehrchen alle zwittrig, fruchttra— 
gende öreihig- geordnet, 2 Reihen auf beiden Seiten mehr ber⸗ 
vorſpringend. — 12 und 2jábr. Cultivirt. Variirt mit ſchwarzer 


Aehre und freien, den Spelzen nicht angewachſenen Samen. K. 8. 
81. $- Fl. 1. 1. 
2. H. hexastichon. L. — Aehrchen alle zwittrig, gleich⸗ 
foͤrmig⸗ſreihig geordnet. — O. Cult. K. S. 828. 2. H. Fl. 1. 70.2. 
3. H. distichum. L. — Seitenſtaͤndige Aehrchen maͤnn⸗ 
lich, wehrlos, mittlere 1K begrannt, angedruͤckt; Grannen auf— 
. Cult. R. 8. 82 9. H. Fl. 1. 70. 3. 


4. II. Zcocriton, L. Bartgerſte. — Seitenſtaͤndige 
Aehrchen männlich, wehrlos, mittlere zwittrig, begrannt, mit faͤcherf.⸗ 
abſtehenden Grannen. — . Cult. K. S. 828. 4. H. Fl. 1. 70. 4. 

* Seitenſtaͤndige Bluͤthen männlich oder geſchlechtslos, alle 

begrannt. 

5. II. murinum, L. — Klappen des mittlern Wehr: 
chens lineal⸗ lanzettlich, gewimpert, die der feitenftändigen borſtlich, 
wimperlos, rauh. — N. E Aug. Aeußerſt gemein an e 
Mauern, auf Schutt. . 66... 71- 


6. H. maritimum, Withering. — Klappen aller Ac 
raub, die innern der ſeitenſtaͤndigen Aehrchen halb⸗lanzettf., die 
übrigen borſtlich; Grannen der ſeitenſtaͤndigen Bluͤthen kuͤrzer. — 

. Mai, Jun. Auf Wieſen der Inſel x und bei Greifs⸗ 
Wald . S. 828. 7. H. Fl. 1. 71. 


39. Lolium. L. Lolch. — Aehrchen einzeln, auf den 
Ausſchnitten der Spindel ſitzend, mit dem Ruͤcken gegen die Spin: 
del geſtellt. Balg 1klappig, 3 vielbluͤthig, oft dalb oder ebenfo 
lang als das Aehrchen; an den endſtaͤndigen Aehrchen 2klappig. 
Untere Spelze wehrlos oder unter der Spitze begrannt. — 


1. L. pe renne. L. Aehrchen laͤnger als die Klappe; 

Bluͤthen lanzettlich, wehrlos oder kurz⸗ſtachelſpitzig; Wurzel fri 
bare Halme und unfruchtbare Blaͤtterbuͤſchel treibend. — 
89 -Herbſt. Aeußerſt gemein an allen Wegen, auf Triften s 
K. S. 828. 1. Fl. s. 64. 1. H. Fl. 1. 67. 1. Variirt mit 7 bis 
9 LA 3- 4bluͤthigen Aehrchen, mit zuſammengeſetzter, aͤſtiger und 
lebendig⸗gebaͤrender Aehre. 


2. L. arvense, L. — Klappen laͤnger als das halbe 
Aehrchen; dieſes 4-Sbluͤthig, laͤnglich; fruchttragende Bluͤthen lan— 
zett⸗elliptiſch, wehrlos oder kurzzbegrannt; Halme fach, ohne un⸗ 
fruchtbare Blaͤtterbuͤſchel. — O. Jun. Jul. Säure $us Flachs⸗ 
feldern. K. S. 829, 5. El. s. 65. 2. H. Fl. 1. 
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3. L. temulentum, L. — Klappen fo lang als das 
Aehrchen; Aehrchen 5-7bluͤthig; fruchttragende Bluͤthen elliptiſch, 
begrannt; Granne gerade, laͤnger als ihre Spelze; Wurzel ohne 
unfruchtbare Blaͤtterbuͤſchel. — O. Jun. Jul. Unter Saaten, 
beſonders Gerſte und Hafer haͤufig. K. S. 829. 7. Fl. s. 63. 3. 
H. Fl. 1. 68. 3. 


XII. Nardoideen. Aehrchen in den Aus⸗ 
hoͤhlungen der Aehrenſpin del ſitzend. Narbe faͤdlich, 
flaumlich, aus der Spitze der Bluͤthe hervortretend. 

40. Nardus. L. Borſtengras. — Aehren einzeln, 
in bie Aushoͤhlungen der Spindel eingeſenkt, 1bluͤthig. Balg feh⸗ 
lend. Baͤlglein Apelzig; untere Spelze faſt ledrig, pfriemlich, 3⸗ 
feitig, die haͤutige, obere einſchließend. Griffel 1. Narbe fach, 
faͤdlich, verlaͤngert, aus der Spitze der Bluͤthe hervortretend. 

1. N. strie ta. L. — 2. Mai-Jul. Gemein auf Hei⸗ 
den, Triften, trocknen, torfigen Wieſen. K. S. 831, 1. FL s. 37. 
H. Fl. 1. 25. 
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Abies pag. 236. 
Acer 46. 
Acerineen 46. 
Achillea 134. 
Acorus 248. 
Actxa 25. 
Adonis 4. 

Adoxa 117. 
Aegopodium 102. 
Aesculus 47. 
Acthusa 105. 
Agrimonia 79. 
Agrostis 291. 

A ira 294. 

Ajuga 200. 
Alchemilla 81. 
Alisma 238. 


Alismaceen 238. 


Allium 262. 
Alnus 234. 
Alopecurus 289. 
Alsine 38, 
Alsincen 36. 
Alyssum 20. 
Amaranthaccen 
208, 
Amaranthus 208. 
Awaryllideen 257. 


Regiſter 


der 


Ambrosiäceen 
156. 
Ammophila 293. * 
Amygdaleen 71, 
Anagallis 203. 
Anchusa 173. 
Andromeda 161. 
Anemone 3. 
Anethnm 110. 
Angelica 108. 
Anthemis 135. 
Antherieum 250. 
Anthoxanthum 289, 
Anthriseus 113. 
Anthyliis 56. 
Anthyrrhineen 
180. 
Anthyrrhinum 181. 
Apera 291. 
Apium 283. 
Apoeyucen 166, 
Ayuifoliaccen 
164. 
Aquilegia 9., 
Arabis 36.47 
Araliaecen 115. 
Archangelica 108. 
Aretostaphylos 161. 


i 


Ordnungen und Gattungen. 


Arenaria 39. 
Aristolochia 220. 
Aristolochincen 
220, 
Armoracia 2], 
Arnica 137. 
Arnoseris 146. 
Aroideen 247. 
Arrhenatherum 295. 
Artemisia 133. 
Arum 247, 
Asclepia deen 
166. 
Asparagreen 258, 
Asparagus 258, 
Asperugo 171, 
Asperula 119, 
Aster 127. 
Astragalus 63, 
Atriplex 212, 
Atropa 177. 
Avena 295. 
Ballota 198. 
Balsamineen 
Barharca 14, 
Bellis 128. 
Berberidecu 10. 
Derberis 10, 


51. 


Regiſter der Ordnungen und Gattungen. 


Berula 103. 

Beta 212. 

Betonica 198. 

Betula 233. 

Betulineen 233. 

Bidens 129. 

Blitum 211. 

Boragineen 171. 

Borago 172. 

Brachypodium 304. 

Brassica 18. 

Briza 298. 

Bromus 305. 

Bryonia 91. 

Bupleurum 104. 

Butomcen 239, 

Butomns 239, 

Cakile 24, 

Calamagrostis 292, 

Calamintha 198. 

Calendula 139. 

Calla 248, 

Callitriche 88, 

Callitrichincen 
88. 

Calluna 162, 

Caltha 8. 

Camelina 22. 

Campanula 158. 

Campanulaceen 
157. 

Cannabis 224, 

Caprifoliaceen 
116. 

Capsella 23. 

Cardamine 15. 

Carduus 141. 

Carex V5. 

Carlina 143. 

Carpinus 227. 

Carum 102. 

Caucalis 112, 

Celastrineen 53, 

Centaurea 144. 


Centunculus 204, 
Cephalauthera 252. 
Cerastium 41. 
Ceratophylleen 
89. 
Ceratophyllum 89. 
Chzrophyllum 113. 
Chaiturus 199, 


Chelidonium 12. 


Chenopodcen?209, 


Chenopodium 210. 
Chondrilla 150, 
Chrysanthemum 136, 
Chrysocoma 127. 


Chrysosplenium 98. 


Cichorium 146, 
Gicuta 100. 
Cineraria 131, 
resa 86. 
Cirsium 140, 
Cistineen 25. 
Cladium 271. 
Clinopodium 193. 
Cnidium 107, 
Cochlearia 21. 
Comarum 76. 
Compositeen 
125. 
Coniferen 235. 
Conium 114, 
Convallaria 258, 
Convolvulaceen 
170. 
Convolvulus 170. 
Corallorrhiza 255, 
Coriandrum 115. 
Corneen 115. 
Cornus 115. 
Coronilla 64. 
Corydalis 3972 
Corylus 221. 
Corynephorus 295. 
Crassulaceen 94. 
Cratigus 82. 
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Crepis 152, 
Cruciferen 13, 
Cucubalus 34, 
Cucumis 90. 
Cucurbita 90, 
Cucurbitaccen 
90. 
Cupuliferen 226, 
Cuscuta 171. 
Cynanchum 166, 
Cynoglossum 172, 
Cynosurus 302. 
Cyperacceen 269, 
Cyperus 270. 
Cypripedium 256. 
Dactylis 302, 
Daphne 218. 
Datura 178. 
Daucus 111. 
Delphinium 9, - 
Dentaria 16. 
Vianthus 32. 
Dictamnus 32, 
Digitalis 181. 
Diplotaxis 19, 
Dipsaceen 123, 
Dipsacus 124, 
Draba 21, 
Drosera 29, 
Droseraceen 29, 
Echinospermum 172, 
Echium 173, 
Elæagneen 219. 
Elatine 42. 
Elatineen 42. 
Elsholtia 190, 
Elymus 309. 
Empetreen 220. 
Empetrum 220. 
Epigogium 252. 
Epilobium 84. 
Epipactis 253. 
Erica 162. 
Ericincen 161. 
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Erigeron 128. 
Eriophorum 274. 
Erodium 50. 
Ervum 68, 
Eryngium 100. 
Erysimum 18. 
Erytbhræa 169, 
Eupatorium 126. 
Euphorbia 22]. 
Euphorbiaccen 
22]; 
Eupbrasia 189. 
Evonynius 53. 
Fagus 226. 
Falcaria 102. 
Festuca 302. 
Filago 131. 
Foniculum 106. 
Fragaria 75. 
Fraxinus 165. 
Fumaria 13. 
Fumariaccen 12. 
Gagen 261. 
Galeobdolon 196, 
Galcopsis 196. 
Galium 120. 
Genista 55. 
Gentianeen 167, 
Gentiana 168. 
Geraniaceen 47. 
Geranium 48, 
Geum 74. 
Gladiolus 256. 
Glaux 205. 
Glechoma 194, 
Glyceria 301. 
Gnaphalium 132. 
Goodyera 254. 
Gramincen 2895, 
Gratiola 150. 
G rossularicen 96. 
Gyninadenia 251. 
Gypsophila 31, 
Ilalimus 212. 


Halorageen 87, 
Hedera 115. 
Ileleocharis 271. 
Helianthemum 25, 
Ilelianthus 129, 
IIeliehrysum 133. 
Welosciadium 101. 
Ileracleum 110. 
Herminium 252. 
Herniaria 93. 
Ilieracium 153. 
Hierochloa 288. 
HMippocastancen 


BHippophaé 219. 
Hippurideen 87. 
Ilippuris 88, 
Wolcus 295. 
Holosteum 39. 
Wordeum 309, 
Hottonia 205. 
Humulus 224, 
Uydrocharidceen 
237. 
Hydrocharis 238, 
Hydrocotyle, 99. 
Ilyoscyamus 177. 
Hypericincen 45. 
IIypericum 45. 
Hypocheris 149, 
Jasione 158, 
Ilex 164. 
Impatiens 51. 
Inperatoria 109, 
Inula 130. 
Irideeu 256. 
Iris 251. 
Juglandeen 225. 
Juglans 226. 
Juncaccen 265. 
Juncagineen 240, 
Junens 265. 
Juniperus 236, 
Hnautia 124, 


Regiſter der Ordnungen und Gattungen. 


Koleria 294, 
Labiaten 190. 
Lactuca 151. 
Lamium 194. 
Lappa 142. 
Lapsana 146. 
Laserpitium 111, 
Lathrza 187. 
Lathyrus 69. 
Ledum 162. 
Leersia 290, 
Lemna 246. 
Lemnaceen 245. 
Lentibularicen 
201. 
Lcontodon 147, 
Leonurus 1%. 
Lepidium 23. 
Levisticum 107. 
Libanotis 106. 
Ligustrum 165, 
Liliaceen 259. 
Lilium 260. 
Limosella 186, 
Linaria 181, 
Lineen 43. 
Linnæa 118. 
Linum 43. 
Listera 254. 
Lithosperinum 174. 
Liitorella 206. 
Lobelia 157. 
Lobeliaceen 157. 
Lolium 310. 
Lonicera 117. 
Loranthaceen 
116. 
Lotus 62, 
Luzula 269, 
Lychnis 35. 
Lycopsis 173. 
Lycopus 191. 
Lysimachia 203. 
Lythrarieen 89. 


Regifter 


Lythrum 90. 
Majanthemum 259. 
Malachiam 41, 
Malaxis 256, 
Malva 44, 
Malvaceen 43, 
Marrubium 198. 
Matricaria 136, 
Medicago 56. 
Melampyrum 187. 
Melica 298. 
Melilotus 58. 
Mentha 191, 
Menyanthes 167. 
Mercurialis 222, 
Mespilus 82. 
Milium 293. 
Möhringia 39. 
ee 302. 
Monotropa 164. 
Monotropeen 
164. 
Montia 92, 
Morus 224. 
Myosotis 175. 
Myosurus 5. 
Myrica 235. 
Myriecen 235. 
Myriophyllum 87, 
Najadeen 244, 
Najas 245, 
Narcissus 257. 
Nardus 311. 
Nasturtium 13. 
Neettlia 254. 
Nepeta 194, 
Neslia 24, 
Nicotiana 178. 
Nigella 8. 
Nuphar 10. 
Nymphiea 10. 
Nymphoaceen 10. 
Ocuauthe 104, 
Oenothera 85. 
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Oleaccen 165 
Onagrarien 83. 
Ouobryebis 65. 
Ononis 55. 
Onopordon 142. 
Orchideen 248, 
Orchis 249. 
Origanum 192. 
Ornithogalum 260. 
Ornithopus 65. 
Orobanche 186. 
Orobancheen186, 
Orobus 70. 
Oxalideen 3l. 
Oxalis 32. 
Oxytropis 63, 
Panicum 287. 
Papaver 11. 
Papaveraccenll. 
Papilianaceen 
54. 
Parietaria 223, 
Paris 258. 
Paruassia 30. 
Paronycehieen902, 
Pastinaea 110. 
Pediexlaris 188. 
Peplis 90. 
Persica 72. 
Petasites 127. 
Petroselinum 101. 
Peucedanum 109, 
Phalaris 288. 
Phaseolus 71. 
Philadelphecn 
90. 
Philadelphus 90. 
Phleum 290. 
Phonixopus 150. 
Phragmites 294. 
Phyteuma 158. 
Pieris 147. 
Pimpinella 102. 
Pinguieula 201. 
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Pinus 236. 
Pisum 69. 
Plantagineen 
206. 
Plantago 206. 
Platanthera 252. 
Plumbagincen 
205. 
Poa 298. 
Polemoniaccen 
169. 
Polemonium 170. 
Polyenemum 210. 
Polygala 30. 
Polygaleen 30. 
Polygoneen 214, 
Polygonum 216. 
Pomaceen 82, 
Populus 232. 
Portulaecen 92, 
Potamogeen 241. 
Potamogeton 241. 
Potentilla 76. 
Poterium 81. 
Primula 204. 
Primulaceen 202, 
Prunella 200, 
Prunus 72. 
Pulicaria 131. 
Pulmonaria 174, 
Pyrola 163. 
Pyrolaccen 163, 
Pyrus 83, 
(uercus 226. 
Radiola 43. 
Ranunculaccen 1. 
Ranunculus 5. 
Raphanus 25. 
Reseda 29. 
Resedaceen 28. 
Rhamneen 53. 
Rhamnus 34. 
Rhinanthaceen 
187. 
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Rhinanthus 189, 
Rhynchospora 271, 
Ribes 96, 
Rosa 79, 
Rosaceen 73, 
Rubia 120. 
Rubus 74. 
Rumex 214. 
Ruppia 244. 
Rutaceen 52. 
Sagina 37. 
Sagittaria 239. 
Salicineen 227, 
Salicornia 209. 
Salix 228. 
Salsola 209. 
Salvia 192. 
Sambucus 117. 
Samolus 205. 
Sanguisorba 81. 
Sanguisorbeen 
8l. 
Sanicula 100. 
Santalaceen 21S. 
Saponaria 33, 
Sarothamnus 55. 
Satureia 193. 
Saxifraga 97. 
Saxifrageen 97, 
Scabiosa 125. 
Scandix 113. 
Scheuchzeria 240, 
Schoberia 209, 
Schonus 270. 
Scirpus 272, 
Sclerantheen 93, 
Seleranthus 93. 
Scorzonera 148. 
Scrophularia 180. 
Scutellaria 199, 
Secale 309, 
Sedum 94. 
Selinum 107. 
Sempervivum 95. 
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Senebiera 24. 
Senecio 137. 
Serratula 143. 
Seseli 106. 
Setaria 287. 
Sherardia 119, 
Sileue 34, 
Sileneen 3l, 
Sinapis 19, 
Sisymbrium 17, 
Sium 103, 
Solaneen 176, 
Solanum 176, 
Solidago 129, 
Souchus 151. 
Sorbus 83, 
Sparganium 247, 
Spergula 37. 
Spinacia 212. 
Spiræa 73. 
Spiranthes 255. 
Stachys 196. 
Statice 205. 
Stellaria 39. 
Stellaten 118, 
Stipa 293. 
Stratiotes 237. 
Sturmia 255. 
Succisa 125, 
Swertia 167. 
Sympbytum 173, 
Syringa 165. 
Tanacetum 134, 
Taraxacum 149, 
Taxus 235. 
Teesdalia 22, 
Tetragonolobus 63, 
Teucrium 201, 
Thalietrum 2, 
Thesium 219, 
Thlaspi 22, 
Thymeleen 218. 
Thymus 192, 
Thysselinum 109, 
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Tilia 45. 

Tiliaceen 44. 
Torilis 112. 
Tormentilla 79. 
Tragopogon 148. 
Trapa 86. 

Trientalis 203, 
Trifolium 58. 
Triglochin 240. 
Triodia 297. 

Triticum 307. 

Trollius 8. 

Turritis 15. 

Tussilago 126. 

Typha 246. 3 
Thyphaceen 246. 
Udora 238, 

Ulmus 225. 
Umbelliferen 9, 
Urtica 223, 

Ur.iccen 223, i 
Utricularia 202. 
Vaccincen 160, 
Vaccinium 160, 
Valeriana 122, 
Valeriancen 122, 
Valerianelia 123. 
Verbasceen 178, 
Verbascum 178, 
Verbena 201. 
Verbenaceen 20l. 
Veronica 182, 
Viburnum 117. 

Vicia 66, 

Villarsia 167. 

Vinca 166, í 
Viola 26, 

Violaricen 26. 
Viscum 116, i 
Xanthium 157, 
Zanichellia 244, | 
Zea 286. 

Zostera 245. 


II. 


Anhang. 


1. Winke für das rechte Betreiben Des 
botaniſchen Studiums. 


Win Jemand, der ſich nicht des Rathes eines erfahrenen Lehrers 
zu erfreuen hat, ſelbſtſtaͤndig an das Studium der Botanik gehen, 
ſo kommt Alles darauf an, daß er daſſelbe von vornherein recht 
beginne, die ihm vorliegenden Mittel klug und zweckmaͤßig benutze 
und von dem Leichten zum Schweren, vom Bekannten zum Unbe⸗ 
kannten uͤbergehe, damit er endlich das vorgeſteckte Ziel gluͤcklich 
erreiche, feine Zeit, feinen Fleiß nicht unnuͤtz verſchwende und das 
mit trotz der vielen-Muͤhen feine Ausdauer dennoch nicht an ben 
vielen und faſt unuͤberwindlichen Schwierigkeiten ſcheitere. 

Das erſte Geſchaͤft des Anfaͤngers beſtehe in dem Studium 
der Terminologie, desjenigen Theils der Botanik, der die Bedeu— 
tung der Bezeichnungen nachweiſ't, welche von den Botanikern gez 
waͤhlt ſind, um auf eine leichte, kurze, uͤbereinſtimmende und jedem 
Eingeweihten verſtaͤndliche Weiſe jeden einzelnen Theil der Pflanze 
und jede Eigenſchaft dieſer Theile nachzuweiſen. Da die Zahl der 
Pflanzen eine ſo ſehr bedeutende und die Formenverſchiedenheiten 
derſelben eine eben ſo große, ſo leuchtet es ein, daß der Anfaͤn— 
ger nicht das erſte beſte Handbuch der Terminologie zur Hand neh— 
men duͤrfe, um ſich von Paragraph zu Paragraph die einzelnen 
Kunſtausdruͤcke einzupraͤgen. Ans Ende angelangt, würde er laͤngſt 
das erſte vergeſſen haben, ganz abgeſehen davon, daß es keine zeit⸗ 
toͤdtendere, einfoͤrmigere und ermudendere Beſchaͤftigung geben koͤnnte 
als dieſe. Es iſt deshalb noͤthig, daß er zunaͤchſt nur das Noͤthige 
auswaͤhle und erſt in ſpaͤterer Zeit die Süden auszufuͤllen ſuche. 
Da aber die bezeichnete Auswahl dem Unerfahrnen ſchwierig ſein 
dürfte, fo habe ich es unternommen in dem nachfolgenden Abriſſe 
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der Terminologie für den Anfänger das zur Kenntnißnahme unſe⸗ 
rer einheimiſchen Pflanzen vorzugsweiſe Noͤthige hervorzuheben. 

Aber auch dieſer Abriß iſt keineswegs dazu beſtimmt, um 
vom Anfange bis zu Ende auswendig gelernt zu werden und ſind 
deshalb folgende Regeln für feine Benutzung dringend noͤthig: 

1. Vergeſſe der Anfänger nicht, daß die Botanik uͤberbaupt 
und vor allen die Terminologie nicht ohne lebende Pflanzen betrie— 
ben werden duͤrfe. Nur erſt durch die Anſchauung der Form ſelbſt, 
wie ſie die Natur darbietet, nur erſt durch die Vergleichung des 
Aehnlichen bekommt die Sache Leben und Intereſſe und kann man 
zur deutlichen Auffaſſung und Unterſcheidung der Haupt— wie Ne⸗ 
benformen gelangen. Der Anfaͤnger nehme daher auf jeder Excur— 
fien eine große Menge bekannter und unbekannter Pflanzen mit 
nach Hauſe, vergleiche alle Arten vorliegender Wurzeln, Blaͤtter, 
Bluͤthen u. ſ. w. und verſinnliche ſich vermittelſt des Abriſſes moͤg— 
lichſt jede einzelne Form. 

2. Der Anfaͤnger wolle nicht mit einem Male die ganze 
Terminologie erlernen und nicht eher von einem Organe, von einer 
Form zur andern uͤbergehen, als bis er dieſelbe nach allen Rich— 
tungen hin auf das genauſte kennen gelernt und erfaßt bat. Die 
Terminologie muß allmaͤhlich und ohne mechaniſches Erlernen das 
Eigenthum des jungen Botanikers werden. 

3. Vor allen mache ſich der Anfaͤnger mit den einzelnen 
Theilen der Pflanze vertraut und verſinnliche fid) mittelſt des Ab— 
riſſes durch die Anſchauung an lebenden Pflanzen welcher Theil: 
Wurzel, Wurzelſtock, Stengel, Blatt, Kelch, Blumenkrone, Staub— 
gefaͤß, Stempel, Honiggefäß, Fruchthuͤlle, Same u. f. w. genannt 
wird. Die genauſte Kenntniß dieſes Scelets iſt unerlaͤßlich, denn 
daran reihen fid) alle andere terminologiſchen Bezeichnungen. 

4. Da es eine große Reihe von Bezeichnungen der Eigen— 
ſchaften der einzelnen Pflanzenorgane giebt, die entweder allen ge— 
meinſchaftlich zukommen oder es doch fuͤr mehrere gleichzeitig ſein 
koͤnnen, ſo iſt es noͤthig, daß ſich der Anfaͤnger von dieſen zunaͤchſt 
informiren; er findet die noͤthigſten von §. 3. bis $. 18. des Ab⸗ 
riſſes. Die beiweiten meiſten Bezeichnungen werden keine Schwie— 
rigkeiten mit ſich fuͤhren, denn ſie dienen gleichfalls zur naͤhern Be— 
ſtuͤumung noch anderer Dinge in eben dem Sinne unb ijt deshalb 
hier nur das dafuͤr feſtgeſetzte lateiniſche Kunſtwort von Wichtige 
keit; von den übrigen mache der Anfänger nur die vorläufige Bez 
kanntſchaft, durchleſe ſie mehrere Male mit Aufmerkſamkeit, damit 
er eine Idee des zu Erlernenden erlange und in dem Abriſſe Be— 
ſcheid lerne, und erſpare die genaue Einpraͤgung derſelben bis zu 
f Zeit, wo er die Pflanzen genau analyfirt, beſchreibt und be— 

immt. 
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5. Hat ber Anfänger nun das obenerwähnte Scelet der 
Terminologie ſich völlig zu eigen gemacht, und fid) eine Ueberſicht 
der in Betracht kommenden allgemeinen Bezeichnungen der einzel⸗ 
nen Theile verſchafft, fo wähle er ſich irgend eine, wo möglich etwas 
große Pflanze, und gehe nun jedes einzelne Organ derſelben ſpeciell 
durch, wie dies im ſpeciellen Theile des Abriſſes angegeben, wo er 
die Haupteigenſchaften derſelben zuſammengeſtellt finden wird, pruͤfe 
jede einzelne der angefuͤhrten Bezeichnungen, ob ſie auf das zu un⸗ 
terſuchende Organ paßt, benutze fleißig dabei den allgemeinen Theil 
und der Erfolg wird ein hoͤchſt erfreulicher ſein. Denn nach der 
ganz genauen, anfaͤnglich freilich muͤhevollen Unterſuchung eines 
Dutzend verſchiedener Pflanzen, wird er die Terminologie ſo weit 
vollkommen zu ſeinem Eigenthume gemacht haben, daß er ohne 
Weiteres vorwaͤrts gehen, und an das Beſtimmungsgeſchaͤft ihm 
unbekannter Pflanzen ſich wagen kann. 

6. Ein Mittel mehr, um ſich die Terminologie bald und 
ſicher zu eigen zu machen iſt ferner, das Reſultat ſeiner Unterſu⸗ 
chungen ſofort niederzuſchreiben und ſomit eine Beſchreibung der 
Pflanzen zu entwerfen. Nicht allein, daß ſich ihm durch das Nie⸗ 
derſchreiben jeder einzelne Kunſtausdruck noch mehr einpraͤgt, bleibt 
ihm noch die Gelegenheit, nach Verlauf einiger Zeit dieſelbe Pflanze 
abermals vornehmen und bei der neuen Vergleichung ſehen zu koͤnnen, 
in wie weit er ſeine fruͤhere Meinung annehmen kann oder nicht. 

7. Nicht minder erſprießlich endlich wird es ſein fuͤr den 
Anfaͤnger, die von tuͤchtigen Botanikern gefertigten, weitlaͤuftigen 
Beſchreibungen ihm bekannter Pflanzen mit dieſen ſelbſt zu verglei⸗ 
chen, und mit Huͤlfe des Abriſſes jeden zur Bezeichnung gewählten 
Ausdruck zu pruͤfen. 

Hat nun auf dieſe Weiſe der Anfaͤnger ſich die nothwendig⸗ 
ſten terminologiſchen Kenntniſſe erworben, ſo gehe er einen Schritt 
weiter und mache ſich an das Linneiſche Syſtem, das ebenfalls weit⸗ 
làuftig von mir weiter unten erläutert iſt. Es wird ihm jetzt nicht 
mehr ſchwer fallen koͤnnen ſich in daſſelbe hineinzufinden, wenn er 
es nicht verabſaͤumt, ſtets gleichzeitig die Natur dabei zu Rathe zu 
ziehen, denn auch hier iſt ein mechaniſches Auswendiglernen der 
Claſſen und Ordnungen ohne allen Nutzen. 4 

Zu dem Ende ſammle er ganze Maſſen bluͤhender, bekannter 
oder unbekannter Gewaͤchſe, analyſire deren Bluͤthen genau, und 
befrage ſich bel jeder genau uͤber deren Claſſe und Ordnung, waͤhle 
aber vorzugsweiſe, wenn es ſein kann, Pflanzen mit großen Blumen. 
Um aber nicht durch die Bluͤthe ſelbſt irre geleitet zu werden, wird 
es noͤthig ſein, ſtets mehrere Blumen einer Pflanze und ebenſo eben 
aufbrechenwollende Knospen, wenn ſolche vorhanden, zu unterſuchen, 
um uͤber die wahre Zahl der Staubgefaͤße nicht getaͤuſcht, und uͤber 
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das normale Fehlen und Vorhandenſein derſelben unterrichtet zu 
werden. Findet er Pflanzen mit getrennten Geſchlechtern, ſo muß 
er darauf bedacht fein männliche und weibliche Bluͤthen mitzuneb— 
"men, Um dem Anfaͤnger für jede Claſſe ein Beiſpiel zu liefern, 
habe ich auf der ſynoptiſchen Ueberſicht der Claſſen binter den Na— 
men jeder Claſſe den einer dahingehoͤrigen bekannten Pflanze geſetzt. 

Mit ſolchen Vorkenntniſſen ausgeruͤſtet kann nun der Anfanz 
ger es wagen die Beſtimmung ihm unbekannter Pflanzen nach der 
Flora zu verſuchen. Die Regel, welche ihm dabei gegeben werden 
kann: beſtimme zunaͤchſt die Claſſe, dann die Ordnung, darauf die 
Gattung und endlich die Art, giebt zwar im Allgemeinen den 
Gang an, den er zu beobachten, duͤrfte aber, in dieſer Allgemeinheit 
hingeſtellt, kaum genügen, um überall das Geſchaͤft zur Zufrieden 
heit zu vollenden. Es fehlt noch bie noͤthige Uebung, der erforder⸗ 
liche Ueberblick, es treten die haͤufig vorkommenden Abarten der 
Pflanze und die Eigenthuͤmlichkeiten gewiſſer Pflanzenfamilien bin: 
dernd in den Weg, und werden deshalb einige Winke auch hier an 
ihrem Orte ſein. 

Um zuerſt einige Uebung im Beſtimmungsgeſchaͤfte zu erlan— 
gen iſt es rathſam, auch hier durch das Bekannte ſich den Weg 
zu dem Unbekannten zu bahnen. Deshalb waͤhle der Anfaͤnger zu— 
naͤchſt ſolche Pflanzen, deren Namen ihm bereits bekannt ſind, zu 
ſeinen erſten Beſtimmungsverſuchen, vergeſſe vorlaͤufig ganz den 
Namen, ſuche zuerſt die Claſſe, dann die Ordnung, Gattung und 
endlich die Art zu beſtimmen, und gebe ſich dann Rechenſchaft, 
ob er den rechten Weg ſelbſtſtaͤndig gefunden oder nicht und von 
wo ab er geirrt. Sind auf dieſe Weiſe einzelne Haltpunkte ge— 
wonnen und einige Erfahrungen geſammelt, ſo ſuche der Anfaͤn— 
ger unbekannte Pflanzen zu beſtimmen, waͤhle dazu aber zunaͤchſt 
ſolche, die den unterſuchten im Aeußern gleich ſind und vorzugs⸗ 
weiſe wieder ſolche, die fib durch moͤglichſte Einfachheit und Me 


gelmaͤßigkeit des Baues auszeichnen und deren Theile nicht zu klein 


ind. 
[ um dem Anfänger noch näher zu zeigen, wie das Beſtim— 
mungsgeſchaͤft anzuſtellen fei, will ich mit ihm Alyoseyamus niger 
eine gemeine, an Wegen, auf Schutthaufen vorkommende Pflanze 
Pommerns nach unſerer Flora aufſuchen. Wir nehmen zu dem 
Ende ein bluͤhendes Exemplar, an dem unterwaͤrts ſich ſchon der 
Reife nahende Kapſeln befinden, oberwaͤrts aber mehrere eben er— 
ſchloſſene Blumen vorhanden und verſehen uns mit einer Loupe, 
Pinzette und einem Meſſerchen. 

um zuerſt die Claſſe zu beſtimmen, nehmen wir eine Blume 
ab, unterſuchen ſie und finden, da ſie 5 ganz deutliche, nicht mit 
einander verwachſene Staubgefaͤße zeigt, daß dieſelbe zur Pentandria 
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gehoͤre, waͤhrend der einzige Stempel in der Mitte uns bald be⸗ 
kebrt, daß fie zur Pent, Monogynia zu zaͤhlen. Wir ſchlagen nun 
in der der Flora vorangeſchickten Ueberſicht der Gattungen nach 
dem Linn. Syſteme die Seite auf, auf welcher die 5te Claſſe und 
zwar mit der Monandria beginnt. Hier lautet die erſte Hauptab⸗ 
theilung sub I: Bluͤthen volftandig, lblaͤttrig, unterſtaͤndig, eine 
Abtheilung, zu der unſere Pſtanze zu zaͤhlen, da ein Kelch und 
eine Blumenkrone vorhanden, ſolglich vollſtaͤndig iſt, letztere aus 
einem Stuͤcke beſteht, und der Fruchtknoten von der Blumenkrone 
eingeſchloſſen, mithin die Bluͤthe unterſtaͤndig gefunden wird 

In der erſten Unterabtheilung sub A: „Nuͤſſe 4, 1famitg 
oder 2, jede 2famig/ dürfen wir die Pflanze nicht aufſuchen, da 
eine einzige Kapſel vorhanden Zu der 2ten Abtheilung sub B: 
„Kapſel ifaͤchrig, mit einem freien, mittelpunktſtaͤndigen Samen- 
fráger^ und zur 3ten Abth. sub C; „Fruchtknoten faͤchrig, Sa⸗ 
mentraͤger 2, wandſtaͤndig“, kann unſere Pflanze nicht gehoͤren, da 
wir beim Durchſchneiden der Kapſel ganz deutlich eine Scheidewand 
bemerken, fie muß alfo in der vierten Abth. sub D: „Kapſel 
2»5faͤchrig“ zu finden fein, da die beiden andern noch übrigen Abs 
theilungen ebenfalls auf unſere Pflanze nicht paſſen. 

Zur erſten Gattung, der wir hier begegnen: Erythræa, kann 
unſere Pflanze nicht gehoͤren, da die Staubbeutel nach dem Ver— 
bluͤben nicht ſchraubenfoͤrmig zuſammengedreht ſind; ebenſowenig 
zu Polemonium mit der radfoͤrmigen, zu Datura und Convolvulus 
mit faltiger und Sfantiger Blumenkrone Wir ſtoßen jetzt auf die 
Gattung Hyoscyamus, die Bezeichnung: „Blumenkrone trichterf.; 
Kapſel bauchig in einen Hals verſchmaͤlert, mit einem Deckelchen 
aufſpringend“ paßt vollkommen, und da die nachfolgende Gattung 
Verbascum eine radfoͤrmige Blumenkrone haben ſoll, ſo zweifeln 
M uw mehr, daß zu dieſer Gattung unſere Pflanze gehoͤren 
werde. 

Die vor dem Worte Hyoseyamus ſtehende Zahl deutet die 
Seite in der eigentlichen Flora an, wo wir das Naͤhere uͤber unſere 
Gattung finden werden. Dies iſt auch der Fall, denn nicht allein, 
daß wir uns noch mehr von der Richtigkeit unſerer erſten Unter- 
ſuchung überführen, indem auch der Blumenkronſaum Hlappig iit, 
wie hier noch angegeben iſt, belehrt uns auch die nun folgende 
ganz paſſende Diagnoſe, daß wir Hyoscyamus niger vor uns ha⸗ 
ben, zumal auch die anderweitigen Data uͤber Dauer, Bluͤthezeit, 
Farbe der Blumen, und Standort mit unſern beim Sammeln ge— 
machten Erfahrungen uͤbereinſtimmen. 

Auf ſolche und aͤhnliche Weiſe wird der Anfaͤnger ſtets zu 
verfahren haben, um unbekannte Pflanzen nach der Flora zu beſtim⸗ 
men, So leicht indeſſen aud) die Regeln gegeben find, nach denen 
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dies Geſchaͤft durchzuführen fein dürfte, fo außerordentliche Schwie— 
rigkeiten bieten ſich dennoch dar, wenn man an die Sache ſelbſt 
geht. Mißgluͤckende Verſuche werden ſich oft wiederholen uud 
ſind um ſo mehr geeignet, eine Erkaltung des Eifers herbei zu 
fuͤhren, je leichter man ſich die ganze Sache vorgeſtellt. In ſol⸗ 
chen Faͤllen lege der Anfaͤnger die Pflanze vorlaͤufig bei Seite, um 
ſie nach einiger Zeit abermals wieder vorzunehmen. Benutzt er 
dann weiſe alle ſich ihm darbietenden Huͤlfsmittel und Vortheile, 
pruͤft er Alles mit Ruhe und Unbefangenheit auf das genaueſte, 
fo wird er in den meiſten Fällen dennoch hinter die Sache fou 
men und dabei den Vortheil haben, die fragliche Pflanze ſicher 
und fuͤr immer ganz genau zu kennen. Sollten aber auch ſolche 
abermaligen Verfuche nicht zum Ziele führen, fo ift es am beſten, 
die Pflanze einſtweilen ganz bei Seite zu legen; die anderweitige 
botaniſche Ausbildung, das naͤhere Kennenlernen verwandter Arten, 
vielſeitigere Huͤlfsmittel u. ſ. w. werden gewiß mit der Seit das 
Raͤthſel loͤſen. 


Ausfluͤge ins Freie, bei denen man den Zweck hat, Pflan— 
zen zu ſammeln, nennt man botaniſche Excurſionen. Dieſe ſind 
dem Botaniker unerlaͤßlich, denn nicht allein, daß fie demſelben das 
Materiale fuͤr ſeine Studien liefern, ſind ſie es auch, welche ihn 
die Verſchiedenheiten und Eigenthuͤmlichkeiten des Bodens lehren, 
auf dem die Pflanzen vegetiren, welche ihm nachweiſen, wie dieſel— 
ben ſich entwickeln, wie ſie abaͤndern, welche Haͤufigkeit ſie haben, 
welche Nachbarſchaft ſie ſuchen u. ſ. w. 

um die Excurſionen aber zweckentſprechend einzurichten und 
ein nutzloſes, ſelbſt die Geſundheit befaͤhrdendes Herumſchweifen 
zu verhindern, wird es gut ſein, wenn der Anfaͤnger folgende 
Punkte einer beſondern Beruͤckſichtigung wuͤrdigt. Es muͤſſen auf 
den Excurſionen nur die nothwendigſten Beduͤrfniſſe mitgenommen 
werden, hierzu ſind zu zaͤhlen: Die Trommel, ein Meſſer, eine 
Loupe, ein Stock und die Flora; die Kleidung muß der Jahres 
zeit entſprechend, nicht zu leicht und nicht zu warm ſein und vor 
allen muß fuͤr ſtete Trockenheit der Fuͤße, wo moͤglich durch Waſſer— 
ſtiefel Sorge getragen werden. N 

um ein unnuͤtzes Herumirren zu vermeiden, iſt es noͤthig, 
daß der Botaniker ſtets im voraus wiſſe, was er an dem Orte, den 
er zu beſuchen beabſichtigt, zu finden hoffen kann. Dieſen Nach— 
weis wird er leicht erlangen, wenn er ſich aus der Flora einen 
Auszug aller der Pflanzen fertigt, die gleichzeitig in jedem einzels 
nen Monate, in jeder Jahreszeit bluͤben und dabei ganz kurz die 
Bodenart, in der ſie vegetiren, vermerkt. 
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Die paßlichſte Zeit zum Sammeln ijt in den Vor- unb 
Nachmittagsſtunden heiterer Tage. Waͤhrend des Regens, Thaus 
und in der brennenden Mittagshitze ſammelt man nicht gern, weil 
ſolche Pflanzen beim Trocknen im erſten Falle leicht ſchwarz wer⸗ 
den und ſchimmeln und im letztern zu ſchnell verwelken und ſich 
denn ſchwer und ſchlecht einlegen laſſen. 

Als Hauptregel fuͤr das Sammeln ſelbſt gilt nur ganz 
vollſtaͤndige Exemplare, d. h. ſolche, die alle zur richtigen Er— 
kennung der Art noͤthigen Theile beſitzen, aufzunehmen. 

Da die Bluͤthe ſtets von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, ſo nehme 
man ſtets nur ſolche Gewaͤchſe auf, die in der Bluͤthe ſtehen und 
waͤhle wo moͤglich nur ſolche Exemplare derſelben, die ſo eben ihre 
Kelche geoͤffnet. 

Kleine, das Format des Herbariums nicht uͤberſchreitende 
Pflanzen hebt man immer mit der Wurzel aus und trocknet ſie 
auch mit derſelben. Bei groͤßern Gewaͤchſen, wenn es nicht Straͤu— 
cher oder Bäume find, verfaͤbrt man ebenſo, und entfernt erſt 
dann die Wurzel, wenn man ſich uͤberzeugt hat, daß fie keine Dez 
ſondere Eigenthuͤmlichkeit darbietet. Wurzelblaͤtter ſind ſehr oft 
abweichend geſtaltet von den Stengelblättern und duͤrfen, wenn 
dies der Fall iſt, nie feblen. Zur Beſtimmung der Gattungen iſt 
es ſtets noͤthig, die Fruͤchte zu kennen, darum nehme der Anfaͤnger, 
wo es angeht, außer bluͤbenden Exemplaren der Art auch ſchon 
verbluͤthe, Behufs der Beſtimmung, mit, und merke ſich vorzugs— 
weiſe die Familien z. B. die Compoſiten, Umballaten u. ſ. w., welche 
obne Fruchtanſaͤtze ganz unbeſtimmbar ſind Sind die Gewaͤchſe 
ſehr groß oder gar Straͤucher und Baͤume, ſo nimmt man nur ei— 
nen blühenden Zweig, an dem mehrere Blätter ſitzen, unterſucht 
die Wurzelblaͤtter und nimmt dieſe geſondert auch noch mit, wenn 
fie Abweichungen zeigen. Findet man einen blübenden Strauch 
oder Baum ohne bereits entfaltete Blaͤtter, ſo muͤſſen dieſe ſpaͤter 
nachgeholt werden. Sind die Pflanzen getrennten Geſchlechts, ſo 
muͤſſen maͤnnliche und weibliche Individuen gleichzeitig eingeſam— 
melt werden. Bedeutende Abweichungen von der Norm (Varietaͤ— 
ten) verdienen nicht minder eine Beruͤckſichtigung. 

Die eingeſammelten Pflanzen muͤſſen, ſollen ſie fuͤr das 
Herbarium ſpaͤter brauchbar ſein, kunſtgerecht eingelegt und getrock— 
net werden. Zum Trockenmateriale dienen am zweckmaͤßigſten 
völlig trocknes, weiches, knotenloſes, nicht zu grobes Loͤſch- oder Druck— 
papier oder alte Folianten mit ſteifen Holzdeckeln und Krampen. 


Die Hauptregel des Einlegens iſt: Breite die einzulegende, 
gereinigte und von allen verdorbenen Theilen ſorgfaͤltig geſaͤuberte 
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Pflanze fo zwiſchen dem Trockenmateriale aus, daß dieſelbe in nice 
dergedruͤckter Lage ihren Habitus unveraͤndert beihehalte, und alle 
einzelnen Theile derſelben ſo wenig als moͤglich durch dieſen Akt 
Bezugs ihres natürlichen Anſehens, ihrer Lage und Geſtalt beein— 
traͤchtigt werden. 

Pflanzen, die das Papierformat weit uͤberſchreiten, zerſchnei— 
det man in 2 oder mebrere Stuͤcke oder knickt ſie, wenn dies ge— 
nuͤgt, in der Mitte bloß um. Iſt der Stengel mit ſehr vielen 
Zweigen und Blaͤttern verſehen, ſo entfernt man mehrere derſelben. 
Kleine Zwiebeln und Knollen legt man ohne Weiteres ein, groͤßere 
entfernt man, zu dicke Stengel werden halbirt. Die Blaͤtter muͤſſen 
forgfätrig. auseinander gelegt und Rand und Spitze beſonders in 
Obacht genommen werden Die Blumenkrone legt man ſo, daß 
nicht allein ihre aͤußere Geſtalt, ſondern auch moͤglichſt die innere 
Anſicht derſelben verbleibt; bei gefuͤllten Blumen ſchiebt man 
Stückchen Poſtpapier zwiſchen die einzelnen Blaͤtter, um das Zu— 
ſammenkleben und Verſchimmeln derſelben zu verhuͤten. Bei flei⸗ 
ſchigen Gewaͤchſen ijt es nörbig, um ihr Fortwachſen während des 
Trockengeſchaͤftes und ihr Verderben zu verhuͤten, dieſelben vet 
dem Einlegen zu toͤdten, dies erlangt man entweder dadurch, daß man 
dieſe Gewächſe einen Augenblick in ſiedendes Waſſer taucht und 
dann ſchnell mit Huͤlfe eines Plaͤtteiſen trocknet, oder aber daß 
man ſie erſt einige Zeit in freier Luft welken laͤßt, dieſelben an 
den Gelenken etwas zerkneipt, um die Circulation der Cäfte auf 
zuheben und dann wie andre Pflanzen trocknet, indeſſen mit dem 
Trockenmateriale recht oft wechfelt- 

Hat man eine Pflanze nun fo in einem Bogen Papier aue 
gebreiter, fo legt man 6—8 andere trockne und leere Bogen dar⸗ 
über, läßt dann wieder eine Pflanze und wieder leeres Papier fol 
gen und faͤhrt ſo fort, bis ein maͤßig hoher Stoß entſtanden. Un⸗ 
ter und auf dieſen legt man ein dünnes Brettchen von der Groͤße 
des Papiers, bringt ihn an einen dem Luftzuge ausgeſetzten, trock⸗ 
nen Ort und beſchwert ihn maͤßig durch Gewichte oder Steine. 
Hat man Folianten gewaͤhlt, ſo ſchließt man die Krampen. Eine 
ſogenannte Pflanzenpreſſe iſt unnoͤtbig und oft nachtheilig, da durch 
dieſelbe die Pflanzen oft zu ſehr gedruckt werden. 

Der Druck muß bei den meiſten Pflanzen, namentlich zarten 
und leicht zerbrechlichen, anfangs ſchwach und erſt nach einigen Ta— 
gen etwas ſtaͤrker in Anwendung gebracht werden. Pflanzen mit 
krauſen, blaſigen, runzligen Blaͤttern duͤrfen nie ſehr ſtark gepreßt 
werden, dagegen beduͤrfen ſtorre, ſtachlige und ſparrige Gewaͤchſe 
von vorneherein eines ſtarken Drucks. 

Nach Verlauf von 2—3 Tagen werden ſaͤmmtliche Pflanzen 
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um fie vor Verderben zn fichern, wieder zwiſchen neues trocknes 
Papier gebracht und wird dies Verfahren ſo lange fortgeſetzt, bis 
dieſelben völlig trocken geworden. 

Iſt dies geſcheben, ſo legt man jede einzelne Pflanze frei 
in einen Bogen Schreibpapier und vermerkt auf demſelben den 
vollſtaͤndigen Namen des Gewaͤchſes, den Fundort und die Bluͤthe⸗ 
zeit und bindet dann die zuſammengehoͤrigen, nach dem Linn. 
Syſteme oder beſſer nach natuͤrlichen Familien geordneten Pflanzen 
in groͤßerer oder kleinerer Anzahl zwiſchen Pappdeckel zuſammen. 


Das auf dieſe Weiſe und nicht ohne Muͤhe erworbene Her— 
barium muß dringend gegen Feuchtigkeit, Staub und Feinde ge⸗ 
ſichert werden. Zu dieſen letzteren gehoͤren außer den Maͤuſen 
vorzugsweiſe mehrere kleine Kaͤferarten aus den Gattungen An- 
threnus, Anobium und Ptinus, deren Larven die getrockneten 
Pflanzen ausfreſſen und in kurzer Zeit arge Zerſtoͤrungen anrichten 
koͤnnen. Man hat mancherlei Vorſchlaͤge gemacht, um ſich gegen 
dieſe Feinde zu ſichern, denn je mehr das Herbarium anwaͤchſt, 
deſto ſchwieriger iſt es, den Feind ſelbſt zu vertilgen, wo er ſich 
blicken läßt. Der Sublimat verdient, will man ſich eines Mittels 
der Art bedienen, den Vorzug. Zu dem Ende zieht man die mit 
einer knoͤchernen, nicht mit einer metallenen Pinzette ergriffene, gez 
trockneten Pflanze durch eine, in eine flache, irdne Schuͤſſel ausge— 
goſſene Aufloͤſung, beſtehend aus 1 Lothe Sublimat (Hydrargyrium 
muriaticum corrosivum) unb 1 Quarte Brennſpiritus, und laͤßt 
ſie, was ſehr bald erfolgt, zwiſchen Papier wieder trocken werden. 
Da dieſe Aunöfung hoͤchſt giftig iſt, ſo iſt die dringendſte Vorſicht 
noͤthig, daß durch dieſelbe kein Ungluͤck veranlaßt werde und duͤr⸗ 
fen deshalb auch die Pflanzen mit bloßen Fingern beim Durch— 
ziehen nicht gehandhabt werden. Die wieder trocken geworde— 
nen Pflanzen aber kann man ohne allen Nachtheil wie fruͤher bez 
nutzen. 


2. Terminologie. 


$. 1. Die Kunſtſprache der Botanik, terminologia botanica, 
umfaßt diejenigen Ausdruͤcke, welche zur Bezeichnung der verſchie⸗ 
denen Organe der Pflanzen und ihrer Eigenſchaften von den Bo— 
tanikern gewaͤhlt und von denſelben benutzt werden. 


$. 2. Die Kunſtausdruͤcke, termini, theilen ſich in allges 


eine, welche mehr oder weniger allen Pflanzenorganen ohne Aus— 


nahme zukommen und in beſondere, welche zur Bezeichnung der 
Modificationen eines oder weniger ausſchließlich dienen. 


Allgemeine Kunſtausdrücke. 


$. 3. Zur Beſtimmung der Größe der Pflanzen und ihrer 
Theile bedient man ſich entweder eines relativen Maaßes, indem 
man die Groͤße eines Theils, mit der des andern vergleicht, oder 
eines abſoluten, indem man zur Meſſung irgend einen andern 
allgemein angenommenen Maaßſtab gebraucht. 

Zur Bezeichnung des relativen Maaßes dienen die Ausdruͤcke: 
rieſenhaft giganteus; — groß magnus; — klein parvus, 
exiguus, pusillus; — lang longus; — kurz brevis; — abge: 
kuͤrzt abbreviatus; — breit latus; — ſchmal angustus; — hoch 
altus, elatus, excelsus; — niedrig humilus, pumilus; — tief 
profundus; — ſeicht levis; — dick crassus; — duͤnn tenuis; — 
ſchlank gracilis u. a. 

Als abſolutes Maaß gebraucht man entweder das im 
bürgerlichen Leben übliche, nach Fußen ^, Sollen “ und Linien ““ 
oder man entnimmt es von den Theilen des menſchlichen Koͤrpers 
und bedient ſich in dieſer Beziehung der Ausdruͤcke: — haarbreit 
capillaris 4 ^^; — nagellang unguicularis 6 ^; — daumen⸗ 
breit pollicaris 1“; — fingerlang digitalis 3 ^; — hands 
breit palmaris 3^; — cine kleine Spanne lang spithameus 
7 "5 — eine große Spanne fang dodrontalis 9 ^; — fuß⸗ 
lang pedalis 12“; — arms= oder ellenlang uluaris 2 — 
21; — klafterlang orgyalis 6 ', 

$. 5. Die Zahlenverhältniſſe werden entweder im 
Allgemeinen durch die Ausdruͤcke: viel multus, poly-; — wenig 
paueus, oligo-; — wenigzaͤhlig rarus; — zahlreich numero- 
sus; — gleichzaͤhlig aequalis u. f. w. bezeichnet, oder durch 
gewoͤhnliche oder abgeleitete Zahlworte ausgedruͤckt. 


* 
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$. 5. Die Gegenwart cine? Pflanzenorgans wird ange⸗ 
deutet, entweder durch die namentliche Anfuͤhrung deſſelben oder 
durch von dem Namen des Organs abgeleitete Adjective, fo bewurzelt 
radicatus, behaart pilosus, oder durch die Anhaͤngung der Endfylbe: 
fer, ferus, ger, gerus, phorus, bluͤthentragend florifer, floriferus, 
anthophorus, 


Der Mangel oder die Abweſenheit eines Organs aber 
wird entweder durch directe Bezeichnung, oder durch die den Adjec⸗ 
tiven vorgeſetzte Sylbe: e, eo, « oder an oder durch den Bus 
ſatz von Worten, welche das Gegentheil bezeichnen, angedeutet, 
ſo: deckblattlos ebracteatus, blattlos aphyllus, wehrlos 
inermis, 


6. 6. Unter Anheftung, insertio, wird bie Art und Weiſe 
der Befeſtigung eines Pflanzenorgans auf feiner Unterlage verſtan⸗ 
den. In dieſer Beziehung kann ein Organ fein: eingelenkt 
articulatus, wenn am Anheftungspunkte eine deutliche Gliederung 
ſtatt hat; — geſtielt stipitatus, wenn es durch einen Stiel be— 
feſtigt: — ſitzend sessilis, wo ein ſolcher fehlt; ſchild foͤrmig 
peltatus, wenn fid) der Stiel in der Mitte der untern Flaͤche ans 
ſetzt; — angewachſen adnatus, wenn das Organ ohne Gliede— 
rung angeheftet; — herablaufend decurrens, wenn daſſelbe 
ſich mit ſeinen angewachſenen Raͤndern noch uͤber die Anheftungs— 
ſtelle herabzieht. 


§. 7. Die Lage, situs, deutet die Stelle, welche ein Organ 
oder deſſen Theil einnimmt, an, fo: — end- oder gipfelſtaͤn⸗ 
big terminalis am Ende des Stammes oder Aſtes: flos termi- 
nalis; — an der Spitze befindlich apicalis: stylus apicalis; — 
grundſtaͤndig basilaris; — feitenftändig lateralis; — rands 
ſtaͤndig marginalis was auf oder nahe am Rande ſteht; — ruͤcken⸗ 
ſtaͤndig dorsalis: arista dorsalis; — in der Mitte befind⸗ 
lich centralis: spermophorus centralis; — wurzelſtaͤndig radi- 
calis; — ſtengelſtaͤndig caulinus; — blattwinfelftändig 
axillaris; — außer⸗blattwinkelſtaͤndig extraaxillaris, unter 
dem Blattwinkel ſtehend. 


Außerdem die Bezeichnungen: — oberer superus, oben 
Superne; — unterer inferus, unten inferne; — über supra, 
epi-; — mittlerer intermedius; — äußerer externus; — auz 
ßerhalb extus, extra, exo-; — außenherum circa, peri-; — 
auswärts extrorsun; — innerer internus; — inwendig 
intus, intra, endo-, einwaͤrts introrsum; — vorderer anticus, 
vorne antice; — hinterer posticus, hinten postice; — ruͤck⸗ 
lings supinus, 
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$. 8. Die Stellung, dispositio, zeigt die verſchiedene gez 
genſeitige Lage der Pflanzenorgane an. 

Ohne Bezugnahme auf die gegenſeitige Entfernung heißen 
die Organe: — gegenſtaͤndig oppositus, wenn ſie gerade ge 
genuͤber entſpringen; — kreuzend decussatus, wenn 2 uͤberein⸗ 
ander ſtehende Paare gegenſtaͤndiger Organe von oben oder unten 
betrachtet ein Kreuz bilden; — abwechfelnd, wechſelſtaͤndig 
alternans, alternus, wenn fie in ungleicher Höbe auf entgegenge— 
ſetzten Seiten entſpringen; — quirl-, wirtelfoͤrmig verticilla- 
tus, wenn mehrere derſelben in gleicher Hoͤhe um die gemeinſchaft— 
liche Axe ſtehen; — ſternfoͤrmig stellatus, wenn mehrere aus 
einem Punkte nicht um eine gemeinſchaftliche Axe entſpringen; — 
ſtrahlend radiatus, wenn mehrere divergirend um eine Ebene 
herumſtehen; — zwei- vielreihig bi-multifarius, wenn mehrere 
in zwei - vielen Reihen um eine Aehſe geſtellt find; — ſpiralig 
spiralis, wenn fie in einer Schraubenlinie um eine Achſe geſtellt 
ſind; — einſeitig unilateralis, wenn mehrere auf einer Seite 
laͤngs der Achſe entſpringen und nach dieſer hingewendet ſind; — 
einſeitswendig secundus, wenn ſie rund um die Achſe ent— 
ſpringen aber nach einer Seite gewendet find; — zerſtreut spar- 
sus, wenn fie ohne Ordnung um die Achſe ſtehen; — gleichhoch 
fastigiatus, wenn die Gipfel hoch und niedrig ſtehender Theile in 
einer Ebene liegen. 

Mit Bezugnahme der gegenſeitigen Entfernung beißen die 
Organe: entfernt distans ober genähert approximatus wenn 
fie in größerer oder geringerer Entfernung ſtehen; — gepaart 
geminatus, geminus, wenn gleichartige zu zweien nahe bei einander 
auf einem gemeinſchaftlichen Traͤger befindlich; — anliegend 
appositus, wenn ſie mit den Flaͤchen aufeinander liegen; — dicht⸗ 
ſtehend densus, wenn fie febr genaͤhert, weitlaͤuftig laxus, 
wenn fie febr entfernt ſtehn; — dachzieglig imbricatus, wenn 
die Spitze des untern die Baſis des obern deckt oder umgekehrt; — 
geknaͤult glomeratus, conglomeratus, wenn viele, in einem dich— 
ten Haufen zuſammengedraͤngt und kopf foͤrmig enpitatas, wenn 
ſolche an der Spitze eines Trägers ſtehen; — eingeſenkt im- 
mersus, wenn es in einer Vertiefung des Theils, auf dem es ſitzt, 
verſteckt ift und hervorſtehend exsartus, wenn das Gegentheil 
hiervon ſtatt hat. 

$. 6. Die Richtung, directio, einer Pflanze oder eines 
Theiles nach einem gewiſſen Punkt wird ausgedruͤckt durch die Be— 
zeichnungen: aufwärts sursum; — abwärts deorsum; — 
vorwaͤrts prorsum; — rückwaͤrts retrorsum; — einwaͤrts 
introrsum; — auswaͤrts extrorsum; — der Laͤnge nach lon- 
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gitndinalis; — quer transversus; — verkehrt inversus, mit 
der Spitze nach unten mit der Baſis nach oben; — umgewandt 
resupinalus, mit der untern Flaͤche nach oben gewandt; — wage— 
recht horicontalis; — ſenkrecht perpendicularis, verticalis; — 
gerade rectus; — aufrecht erectus was mehr oder weniger 
ſenkrecht mit der Spitze nach oben, abſteigend descendens, 
was nach der Erde ſtrebt; — aufſteigend adscendens was 
am Grunde einen Bogen bildet und dann gerade in die Hoͤhe 
ſtrebt; — eingenickt infraetus, was am Grunde gradwinklig 
gleichſam gebrochen ſpaͤter aufſtrebt; hin- und hergebogen 
llexnosus, was unter ſtumpfen Winkeln oder ſchwachbogig nach 
verſchiedenen Richtungen geht; — bogenfoͤrmig arcualus; — 
niedergebogen deelinatus, was ſchief auf- und dann mit einem 
ſchwachen Bogen zur Erde ſtrebt; — uͤbergebogen eernuus, was 
zuerſt grade auſſtrebt und an der Spitze ſanft und nickend nu- 
tans was an der Spitze ſtark gebogen iſt; — hakenfoͤrmig 
uncinatus, wenn ein gerader Theil an der Spitze in einem kleinen 
Bogen abwärts gerichtet ijt; — gedreht tortus, contorlus, wenn 
die Kanten fid) ſchief um ihre Achſe drehen; — ſchneckenfoͤr— 
mig aufgerollt eireinatus, wenn die Windungen in einer 
Ebene gleich einer Uhrfeder und ſchneckenfoͤrmig gedreht 
cochleatus, wenn fie nicht in einer Ebene liegen; — kletternd 
scandens, was vermittelſt Stuͤtzen und ohne Windungen in die 
Hoͤhe ſteigt; — wurzelnd racicans, was ſich durch Luftwurzeln 
an fremde Körper befeſtigt (Epheu); — kriechend repens, reptans 
was der Erde aufliegt und ſtellenweiſe Wurzel treibt; — geſtreckt 
prostratus. procumbens, humifusus, was der Erde aufliegt aber 
nicht Wurzeln treibt; — ſchwimmend natans, was auf der 
Waſſerflaͤche liegt; — fluthend fluitans was in- oder unter der 
Waſſerfläche der Richtung des Waſſerlaufs folgt. 


Koͤmmt die Richtung mehr einzelnen Theilen als der gan— 
zen Pflanze zu, ſo kommen noch in Betracht die Bezeichnungen: 
angedrückt adpressus; — abſtehend patens, wenn beide Theile 
in einem Winkel von 40 — 60 abſtehen; — ausgebreitet 
patentissimus, wenn der Winkel ein rechter iſt; — ausgeſpreizt 
divaricatus, wenn der obere Winkel ein ſtumpfer ijt; — nieder— 
gebogen reclinatus, reſlexus. was mit einem Bogen zur Erde 
gewendet; — eingeſchlagen inilexus, was mit der Spitze nach 
der einen Seite unter einem Winkel umgeſchlagen; — eingerollt 
involutus, was von der Spitze ab nach innen gerollt; — zuſam⸗ 
mengerollt convolutus, was von der Seite wie eine Tute auf— 
gerollt iſt. 


$. 10. Das Zuſammenhäugen oder die Verwach⸗ 
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ſung, adhaerentia, coalitio, die Art und Weiſe wie mebrere Or⸗ 
gane oder Theile der Pflanzen verbunden ſind wird bezeichnet durch: 
— zuſammenhaͤngend cohaerens, was ohne eigentliche Ver 
wachſung überhaupt zuſammenhaͤngt; — vermad fen conjunctus, 
wo die gleichartigen Organe ohne Zerreißung nicht getrennt wer— 
den koͤnnen; — zuſammengenaͤht consutus, was durch cine 
Naht verbunden; — fortlaufend continuus, was in einem 
ſtetigen Zuſammenhange fortgeht, unterbrochen interruptus, 
wo das Gegentheil ſtatt hat. 


§. 11. Die Geſtalt, Form, forma, bezeichnet die Art 
der Ausdehnung eines Pflanzenorgans im Raume. Dieſe kann 
mit oder ohne beſtimmte Angabe des Speciellen angegeben 
werden. 

&. 12. Bezeichnungen der Geſtalt der Organe im Allge— 
meinen ſind: — einfoͤrmig uniformis; — vielfoͤrmig po- 
lymorphus; — ungleich foͤrmig dilformis, wenn ein Organ 
eine ungewoͤhnliche Bildung; — mißgeſtaltet monstrosus, wenn 
es eine fehlerhafte Bildung hat; — regelmaͤßig retzularis, wenn 
Geſtalt, Groͤße, Stellung ein gewiſſes Ebenmaaß zeigt und unre— 
gelmäßig mregularis, wo das Gegentheil ſtatt hat. 

$. 13. Die Kunſtausdruͤcke für die fpecielle Form der 
Pflanzenorgane find für folche, bei denen die Dimenſion der Dicke 
nicht in Betracht kommt: 

1) für den Umfang, als die Linie, welche die hervorſprin— 
genden Stellen des Flaͤchenrandes verbindend gedacht wird: — 
kreisrund orbicularis; — rund rotundus, dem Kreiſe nahe tre— 
tend; — eyfoͤrmig ovatus, eine Eylinie bildend, am Grunde breiter 
als an der Spitze; — oval ovalis, regelmaͤßig elliptiſch, alſo am 
Grunde und ber Spitze gleich breit und abgerundet; — laͤnglich 
oblongus, langgezogen-elliptiſch, mit einem mehr als doppeltgro— 
ßen Laͤngendurchmeſſer gegen den der Breite; — lanzettfoͤrmig 
lanceolatus, ein krumliniges Zweieck, deſſen Laͤngendurchmeſſer den 
der Breite drei- bis viermal uͤberſteigt; — linealiſch linearis, 
ſchmal, langgezogen, von zwei gleichen Parallelen eingeſchloſſen; — 
pfriemlich subulatus, ſchmal, lang, vom Grunde an in eine 
feine Spitze ausgezogen; — rautenfoͤrmig rhombeus, einem 
verſchobenen Vierecke gleichend; — herzfoͤrmig cordatus, breit, 
eyrund, am Grunde durch einen Einſchnitt zwei breite zugerundete 
Lappen zeigend; — nierenfoͤrmig reniformis, querzoval, mit 
zwei durch einen gerundeten Einſchnitt entſtandenen, abgerundeten 
Lappen; — pfeilfoͤrmig sagittatus, ſchmal dreieckig, am Grunde 
tief eingeſchnitten mit zwei fpigen, divergirenden Lappen; — ſpie ß⸗ 


Terminologie. 333 


förmig hastatus, wie pfeilf., aber die Lappen wagerecht ab⸗ 
ſtehend. 

Mittelformen werden durch die Verbindung zweier der an⸗ 
geführten Ausdruͤcke bezeichnet, fo: lineal-lanzettlich, laͤnglich-ey⸗ 
rund u. ſ. w. 

2) Fuͤr die Fläche dienen folgende Ausdruͤcke zur Bezeich⸗ 
nung: — eben planus, einer geom. Ebene moͤglichſt nahe tretend; — 
vertieft concavus, eine gleichfoͤrmige, hohle Woͤlbung bildend; — 


erhaben convexus, eine erhabene Woͤlbung zeigend; — gekielt 
carinatus, von einer hervorſpringenden Kante durchzogen; — rin— 
nenfoͤrmig canaliculatus, von einer Rinne durchzogen; — zu- 


ſammengelegt conduplicatus, der Länge nach und gefaltet 
plicatus, der Quere nach in Falten gelegt; — wogig undatus, 
durch im Grunde bogige Rinnen in Falten gelegt; — blaſig bul- 
latus, mit auf der Oberfläche blaſigen Erhabenheiten und gerun— 
zelt rugosus, mit derartigen geringfuͤgigen Erhebungen verſehen; — 
grubig lacunosus, mit blafenartigen Erhebungen auf der untern 
Flaͤche beſetzt; — ſiebartig eribrosus, kleine runde, gitterar⸗ 
tig cancellatus, laͤnglich viereckige und netzfoͤrmig retiformis, 
quadratiſche Vertiefungen oder Loͤcher zeigend. 

3) Fuͤr den Nand als der Linie, die genau der aͤußerſten 
Graͤnze der Flaͤche folgt, trennen ſich die Kunſtausdruͤcke in zwei 
Reihen, je nachdem derſelbe Einſchnitte zeigt oder nicht. Im letz— 
ten Falle heißt er: — ganz oder ganzrandig integerrimus, 
wenn er keine Einſchnitte und Haken zeigt; — gerandet margi- 
natus, wenn derſelbe eine andere Farbe und Conſiſtenz beſitzt als 
die Flaͤche; — knorpelrandig cartilagineus, wenn er knorpli⸗ 
ger Natur iſt; — kraus erispus, wenn er große und kleine mehr 
oder minder tiefe, wellig undulatus, wenn er wellenfoͤrmige, mehr 
gleichfoͤrmige Falten zeigt. 

Beſitzt der Rand aber Binschnitte und Tacken fo ift er: — 
gelappt lobatus, wenn die Flaͤche durch meiſt ſpitze Einſchnitte 
in breite, nicht bis zur Mitte reichende Lappen getheilt wird; — 
geſpalten fissus, wenn die geſpitzten Zacken und Einſchnitte 
nicht bis über die Mitte gehen; — getheilt partitus, wenn dieſel⸗ 
ben bis uͤber die Mitte oder bis gegen den Grund der Flaͤche rei— 
chen; — buchtig sinuatus, wenn die zugerundeten, breiten Zacken 
und ſolche Einſchnitte nicht den vierten Theil der Flaͤche einnehmen; — 
zerriſſen lacerus, wenn die Einſchnitte tief und die Zacken uns 
gleich geſtaltet find; — gefranzt fimbriatus, wenn die feinen, 
ſpitzen Zacken und ſchmalen Einſchnitte dem Rande ein gewimpertes 
Anſehn geben; — winklig antzulatus, wenn der Rand weite und 
ſeichte, ſtumpfe Zacken und Einſchnitte beſitzt; — gezaͤhnt den- 
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tatus, wenn die Zacken kurz, ſpitz und gerade, die Einſchnitte aus— 
gerundet oder [pib; — geſaͤgt serratus, wenn die Zacken kurz, 
ſpitz und ſchraͤg aufwärts gerichtet, die Einſchnitte aber ſpitz erſchei⸗ 
nen; — gekerbt erenatus, wenn die Zacken zugerundet, die Ein— 
ſchnitte rund oder ſpitz ſind; — ausgebiſſen erosus, wenn der 
Rand unregelmaͤßig gezaͤhnt oder kleinbuchtig iſt; — ausge— 
ſchweift repandus, wenn derſelbe ſeichte und bogenfoͤrmige Zacken 
und Einſchnitte und eine ſanfte Wellenlinie zeigt. 

4) Fuͤr die Spitze: — ſtumpf obtusus; — abgeſtutzt 
truncatus, wenn die Spitze durch eine gerade Linie begrenzt wird; — 


eingedruͤckt retusus, wenn fie [cit ausgebuchtet; — ausge: 
randet emarginatus, wenn durch einen nicht bis zur Mitte rei— 
chenden Einſchnitt, zwei ſtumpfe Zacken gebildet werden: — ſpitz 


aculus, wenn die Spitze einen ſpitzen nicht vorgezogenen, zu ge— 
ſpitzt acuminatus, wenn ſie einen noch ſpitzern, etwas vorgezoge— 
nen, feinzugeſpitzt cuspidatus, wenn fie einen ſehr ſpitzen lang⸗ 
vorgezogenen Winkel bildet; — ſtachelſpitzig mueronatus, wenn 
fie mit einer kurzen, runden, borftlichen, krautigen oder ſtehenden 
Verlaͤngerung verſehen; — hakenfoͤrmig hamatus, wenn fic baz 
kig gebogen. 

14. Kommt bei der Bezeichnung der ſpeciellen Form der 
Organe die Dicke derſelben gleichzeitig auch noch mit in Betracht, 
ſo kommen folgende Kunſtausdruͤcke in Anwendung: 

1) ſolche, welche ſowohl fuͤr dichte als boble Organe geb 
ten: — langgezogen elongatus, wenn der Laͤngendurchmeſſer 
den der Dicke und Breite übertrifft; — kuglig tzlobosus; — 
halbkuglich hemisphaerieus; — pomeranzenfoͤrmig sphae- 
roideus, wenn die Kugelform oben und unten etwas platt gedruͤckt 
erſcheint; — kegelfoͤrmig conieus; — verkehrt⸗kegelfoͤr⸗ 
mig E uus. turbinatus, wenn die Spitze des Kegels nach unz 
ten gerichtet; — birnfoͤrmig pyriformis, wenn der verkehrt ſte⸗ 
hende Kegel in der Mitte etwas zuſammengezogen; — test 
clavatus, wenn ein runder Koͤrper unten duͤnn, nach oben aber 
ſtark verdickt und abgerundet iſt; — walzenfoͤrmig cylindricus, 
teres; — fadenfoͤrmig filiformis, ſtielrund, aber febr duͤnn; — 
baarfoͤrmig eapillaceus; — pfriemförmig subulatus, ſtiel⸗ 
rund, dünn und in eine feine Spitze ausgezogen; — borſten— 
foͤrmig setiformis; — nadelfürmig acieularis ; — zwei⸗ 
ſchneidig anceps, zuſammengedruͤckt, mit zwei Kanten; — pyraz 
midaliſch pyramidalis; — kantig angularis, was mehr als 2 
Kanten hat, es wird alsdann aber die Zahl derſelben noch beſon⸗ 
ders angegeben; — bauchig ventricosus, wenn ein ſtielrunder 
Koͤrper in der Mitte dicker als an beiden Enden iſt; — hoͤckrig 
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gibbosus; — knotig nodosus, wenn ein Organ ſtellenweiſe im 
ganzen Umfange Erhöhungen zeigt; — gegliedert artieulatus, 
mit Abſaͤtzen verſehen, die an den Verbindungsſtellen zuſammenge— 
ſchnuͤrt; — perlſchnurfoͤrmig moniliformis, mit kurzen, kugli⸗ 
gen Abſaͤtzen und tieftiegenden Gelenken; — zitzenfoͤrmig mam— 
maeformis, halbkuglig mit einer warzenartigen Erboͤhung in der 
Mitte; — ſcheibenfoͤrmig diseiformis, rund, flachgedruckt von oben 
und unten; — linſenfoͤrmig lenticularis, rund, flach von oben 
und unten, aber ſcharfrandig; — ringfoͤrmig annuliformis, an- 
nulanis. 


2) ſolche, welche nur für dieke und hohle Organe gelten; — 
hohl cavus; — roͤhrig fistulosus, tubulosus; — blafenförs 
mig vesicularis, ampullatns; — kappenfoͤrmig cuculatus, ein 
hohler Kegel, Cylinder oder Halbkugel, oben offen und entweder 
gerade oder meiſt etwas gekruͤmmt; — glockenfoͤrmig campanu- 
Iatus, eine weite, bauchige Roͤhre mit erweitertem Rande; — 
frugförmig urceolatus, eine walzige oder bauchige Röhre mit 
verengtem Halſe; — praͤſentirtellerfoͤrmig hypoerateriformis, 
eine enge Roͤhre oben mit einem flach ausgebreiteten Saume; — 
trichter foͤrmig infundibuliformis, ein umgekehrter, hohler Ke— 
gel; — napffoͤrmig cupulacformis, eine umgekehrte, hohle Halb: 
kugel; — kahnfoͤrmig eymbiformis; — fächrig locularis, eine 
durch Scheidewaͤnde in Laͤngsfaͤcher getheilte Hoͤhlung; — kam m— 
rig septatus, eine durch Querfaͤcher getheilte Hoͤhlung; — halbe 
fächrig semilocularis und halbkammrig semiseptatus, eine 
durch unvollſtaͤndige Laͤngs⸗ oder Querwaͤnde getheilte Hoͤhlung; — 
geſchloſſen clausus; — offen apertus; — bedeckelt oper- 
culatus, eine durch einen Deckel geſchloſſene Oeffnung einer Hoͤh— 
lung; — aufſpringend dehiscens, wenn ein fruͤher geſchloſſe— 
nes Organ ſich auf eine beſtimmte Weiſe, ſo daß die Oeffnungen 
oder Lappen in Form und Sahl ſich ſtets gleich bleiben, oͤffnet. — 
elaſtiſch⸗aufſpringend dissiliens, wenn es ſich ploͤtzlich und 
mit Gewalt oͤffnet; — aufplatzend rumpens, wenn es ſich nicht 
in Fugen ſondern unregelmaͤßig oͤffnet. 

$. 15. Bei verdickten Organen iſt auch die Art der Ser— 
theilung von Wichtigkeit, und ſind folgende Ausdruͤcke wichtig: — 
einfach simplex, was keine Aeſte hat; — aͤſtig ramosus; — 
gablig furcatus, was ſich an der Spitze aus einem Punkte in 2 
Aeſte theilt; — wiederholt-gablig dichotomus, wenn die 
zweigablige Theilung und wiederholt-dreigablig trichotomus, 
wenn die dreigablige Theilung ſich bis in die kleinſten Zweige wie— 
derholt; — gegipfelt fastigiatus, wenn alle Aeſte mit ihren Gips 
feln gleiche Hoͤhe erreichen. 
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§. 16. Die Oberfläche, superficies, der Pflanzenorgane 
zeigt ſich entweder 5 

1) ohne Bekleidung und dann kann ſie ſein: — glatt 
laevis, wenn alle Unebenheiten fehlen; — punctirt punctatus, 
wenn ſie mit erhabenen oder vertieften Punkten beſetzt; — gez 
ſtreift striatus, wenn ſie mit feinen, erhabenen oder vertieften 
parallellaufenden Streifen beſetzt; — gefurcht suleatus, wenn 
die Streifen tiefer und breiter find; — gerippt costatus, wenn ſie 
mit mehr oder weniger hervorſtehenden Rippen verſehen; — riſ⸗ 
fig rimosus, wenn die ſchmalern oder breitern Vertiefungen ohne 
beſtimmte Ordnung ſtehen; — gerunzelt rugosus, wenn ſie un⸗ 
regelmäßige Erhabenheiten und Vertiefungen zeigt; — kleinhoͤck— 
rig tuberculatus, wenn ſie mit kleinen, rundlichen Erhabenheiten 
beſetzt; — rauh asper, wenn [ie uͤberall mit erhabenen, ſcharfen, 
meiſt auch ſichtbaren Punkten verſehen; — ſcharf, scaber, wenn 
ſie nur ſtellenweis, meiſt in Reihen ſtehende, nur fuͤhlbare, ſcharfe 
Unebenheiten beſitzt; — narbig eicatrieosus, wenn fie durch Nar⸗ 
ben abgefallener Theile uneben; — wabig favosus, fovcolatus, 
wenn fie regelmäßig, eckige, dichtſtehende Vertiefungen mit duͤnnen 
Scheidewaͤnden zeigt; — ausgeſtochen serobieulatus, wenn die 
Vertiefungen kleiner und weiter entfernt von einander ſind; — 
tiefgrubig lacunosus, wenn fie breite, tiefe, unregelmaͤßige Ver⸗ 
tiefungen hat; — genabelt umbonatus, wenn fie bei maͤßiger 
Wolbung in der Mitte eine Vertiefung zeigt. 

2) ift eine Maarbekleidung, pubescentia, zugegen, fo kann 
dieſe fein: — flaumhaarig, weichhaarig pubescens, wenn 
die Haare kurz, zart und mehr vereinzelt ſtehen; — zottig villo- 
sus, wenn ſie laͤnger, dichtſtehender und weich ſind; — haarig 
pilosus, wenn die Haare lang, weich und einzeln ſtehen; — ſei⸗ 
denhaarig seriecus, wenn dieſelben weich, glaͤnzend, anliegend 
und ſeidenglaͤnzend erſcheinen; — ſam methaarig holosericeus, 
wenn ſie kurz, ſehr gedraͤngt ſtehend und weich wie Sammet ſind; — 
wollig lanatus, wenn die langen, weichen, mehr oder weniger 
gebogenen Haare dicht ſtehen, aber doch noch einzeln unterſcheid— 
bar find; — ſpinnenwebig arachnoideus, wenn fie lang, febr 
fein, von einer Spitze zur andern gehen und wie Spinnengewebe 
ausſehen; — filzig tomentosus, wenn die Haare weich, ſehr 
dicht ſtehend und untereinander gewirrt find; — flockig floccosus, 
wenn dieſelben flockenweis in Haufen ſtehen und weich ſind; — 
fteifhaarig birtus, wenn fie kurz und ſteif, rauhhaarig hir- 
sutus, wenn ſie wenigſtens eine Linie lang und ſteif ſind; — bor⸗ 
ſtenhaarig hispidus, wenn fie lang, dick und faſt borſtenfoͤrmig 
fid zeigen; — ſtrie gelb aarig strigosus, wenn die Haare ſteif, 
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unten verdickt und nach einer Richtung anliegend erſcheinen; — 
brennend urens, wenn die Haare ſteif find und einen brennene 
den Saft enthalten; — gewimpert ciliatus, wenn ſie abſtehen 
und am Rande befindlich; — baͤrtig barbatus, wenn fie in dich— 
ten Buͤſcheln zuſammengeſtellt; — ſternhaarig stellato - pilosus, 
wenn die Haare an ihrer Spitze geſpalten und ſich ſternartig aus- 
breiten; — hakig hamatus, wenn ſie an der Spitze zuruͤckge— 
kruͤmmt find, 

Ein Organ, dem alle Haarbekleidung fehlt, heißt: kahl 
glaber. 

3) mit einer andern nicht haarigen Bekleidung verſeben, 
heißt die Oberfläche: — ſchuͤlfrig lepidotus, wenn fie mit kleinen, 
dichtſtehenden Schildchen bedeckt; — ſpreuig paleaceus, wenn fie 
mit dünnen, haͤutigen, vertrockneten, ſchuppenartigen, nicht abwifche 
baren Blaͤttchen bekleidet; — ſchuppig squamosus, wenn die 
Blaͤttchen flach, dicker und mehr blattartig find; — warzig 
verrucosus, wenn ſie rundliche, feſte, warzenartige Erhabenbeiten 
zeigt; — blattrig papulosus, wenn ſie mit kleinern und groͤßern, 
hoblen oder mit Fluͤſſigkeiten gefuͤllte Bläschen bedeckt; — druͤſig 
glandulosus, wenn fie kugel- oder kopffoͤrmige Erhabenheiten zeigt, 
welche eine ſchmierige Fluͤſſigkeit abſondern; — weichſtachlig 
muricatus, wenn fie mit ſtachelartigen, krautigen Hervorragungen Dee 
ſetzt; — iglig echinatus, wenn die Spitzen ſteif, dichtſtebend und 
nach allen Seiten bingekehrt find; — ſtachlig aculeatus, wenn 
ſie mit Stacheln bewehrt; beſtaͤubt pulveratus, wenn ein 
mehlartiger Staub ſie bedeckt; — bereift pruinosus, wenn der 
Staub aͤußerſt fein und meiſtens blaͤulich iſt; — ſchmierig vis- 
cosus, wenn fie mit einer fetten und klebrig glutinosus, wenn 
ſie mit einer leimartigen, ſchmierigen Fluͤſſigkeit überzogen. 


Ein Organ, dem eine sub 3 angegebene Bekleidung fehlt, 
heißt nackt nudus, 


F. 17. Zur Bezeichnung des Zuſammenhanges, coliae- 
rentia, oder des Grades der Staͤrke, mit welcher die einzelnen 
Theile der Pflanzenſubſtanz mit einander verbunden ſind, bedient 
man ſich vorzugsweiſe folgender Kunſtausdruͤcke: — zerbrechlich 
fragilis; — zaͤhe tenax; — fluͤſſig liquidus; — fleiſchig 
carnosus, ſaftig aber ſchneidbar; — breiig pulposus, ſaftig, 
weich, nicht ſchneidbar; — ſaftig sueculentus; — ſaftlos ex- 
succus, siccus; — knoͤchern osseus; — korkig suberosus; — 
ſchwammig spongiosus; — markig medullosus; — lederar⸗ 
tig coriaceus; — papierartig chartaceus; — knorplig car- 
tilagineus; — bornartig corncus; — holzig liguosus; — 

22 
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krautig herbaceus; — blattartig foliaceus; — duͤnn haͤu⸗ 
tig membranaceus; — trodenbhäutig cmd haͤutig und 
ſaftleer. 


$. 18. Die Farbe der Pflanzenorgane kommt bei den bo: 
bern Gewaͤchſen wenig wegen der meiſt ſehr großen Veraͤnderlichkeit 
derſelben in Betracht. Deſto haͤufiger werden die Farben zur Un— 
terſcheidung der Arten der niedrigſten Vegetabilien benutzt, da ſie 
hier viel fonjtanter und die Abweichungen der Form der Regel 
nach minder augenfaͤllig zu fein pflegen. 


Die Bezeichnung der verſchiedenen Hauptfarben wie ihrer 
Nuͤancen kann hier uͤbergangen werden, da ſie nicht abweichend von 
der des gewoͤhnlichen Lebens iſt. Hier nur die Bemerkung, daß die 
blaue Farbe der Pflanzen, auf der einen Seite ſich in Weiß und 
auf der andern ſich in Blauviolett, Violett und Violettroth in Roth 
durch Modification des ihr zum Grunde liegenden, eigenthuͤmlichen 
Farbeſtoffs umwandeln kann, (Polygala vulgaris) nie aber, wenn 
nicht die Cultur Unregelmaͤßigkeiten veranlaßt (Georginen, Malven) 
in Gelb uͤbergeht, welche Farbe von einem andern Farbeſtoffe, der 
folgende Farbenleiter: gruͤngelb, gelb, orangegelb, orange, orange— 
roth und roth hat, herruͤhrt. 


Specielle Kunſtausdrücke. 


$. 19. Saͤmmtliche Organe der Pflanzen, welche durch das 
verſchiedenartige Zuſammentreten der Elementarorgane gebildet wer⸗ 
den, zerfallen in 4 Hauptklaſſen, jenachdem ſie entweder 1) der 
Ernaͤhrung oder dem Wachsthume der Pflanze vorſtehen, oder 
2) die Vermehrung derſelben begruͤnden, oder 3) fuͤr die Fort— 
pflanzung zu forgen haben, oder aber 4) als Nebenorgane fid) 
der Pflanze anſchließen. 


I. Organe der Ernährung oder des Wachsthums. 


. 90. Sie bezwecken die Erhaltung des Pflanzenlebens 
und find die Wurzel, der Stamm und die Blätter. 


Die Wurzel. 


$.21. Die Wurzel, radix, aus einem von Rindenſubſtanz um⸗ 
gebenen, markloſen, centralen Holz zkoͤrper beſtehend, iſt der Theil der 
Pflanze, der das Beſtreben aͤußert in einer dem Stamme entgegen⸗ 
geſetzten Richtung zu wachſen und zur Aufſaugung der Nahrung 
aus dem Medio, in welchem ſie waͤchſt, dient. 


Sie theilt ſich in den Wurzelkoͤrper oder Hauptwur— 
zel, Radix primaria, der die Fortſetzung des Stammes unter der 
Erde bildet; in die Wurzelaͤſte, rami, die erſten Zertheilungen des 
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Wurzelkörpers; in die Wurzelzaſern, fibrillae, die feinern Zer⸗ 
theilung der Hauptwurzel und Wurzelaͤſte; in die Wurzelhagre, 
pili radicales, zarte, haarfoͤrmige Moͤhrchen, welche den Wurzelaͤſten 
und Zaſern aufſitzen und nur aus der Oberhaut entſpringen und 
endlich in die Wurzelſchwaͤmmchen, spongiolae, die zelligen 
Verdickungen an der Spitze der Zaſern. Bei vielen Pflanzen feh⸗ 
len die Hauptwurzel und deren Aeſte, und ſind dann nur allein 
Wurzelzaſern vorhanden. 

§. 22. Die Hauptwurzel kann fein nach ihrer Richtung: 
ſenkrecht Dauens; ſchief Thesium ebracteatum; wagerecht Dictamus 
albus; ſchwimmend Lemna; ſchief Meum athamanticum; hin- und 
hergebogen Polytzonum Bistorta; 

Bezugs ihrer Geſtalt: cylindriſch Dietamnus albus; fadens 
foͤrmig Lemma; keglig Daueus; ruͤbenfoͤrmig oder bauchig Kaphanus 
sativus; geringelt Polyg. Bistorta; 

Nach ihrer Oberfläche: glatt Euphorbia palustris; runzlig 
Peuc. Oreoselinum; fchopfig eomosa, mit einem Faſerbuͤſchel, von 
abgefallenen Blattern herruͤhrend, verſehen, Meum athamanticum; 
nackt; 

Nach ihrer Zertheilung: einfach; aͤſtig; vielkoͤpfig multiceps, 
wenn die Zertheilung aufwaͤrts geht; 

Nach ihrer Sub (tan 4: holzig; fleiſchig (Ruͤbe); markig Ra. 
nunc, Ficaria; 

Nach ihrer Dauer: einjährig annua ; zweijaͤhrig biennis ; aus⸗ 
dauernd perennis, 

§. 23. Fehlt bie Hauptwurzel und finden fid) nur Wurzel⸗ 
ja fern, fo iſt die Wurzel: buͤſchlig Ranunc. Ficaria ; faſrig (Graͤſer); 
baarfaſrig Scirpus acicularis, oder zwiebelkoͤpfig bulbiceps, wenn der 
Stamm an ſeinem Grunde angeſchwollen und mit erweiterten 
Blattbaſen dicht beſetzt ijt, Poa bulbosa. 

Außerdem gehoͤren hier noch her: 1) die Luftwurzel, radix 
aerea, fadenfoͤrmige oder walzige Verlaͤngerungen aus dem Sten⸗ 
gel, welche entweder in die Erde dringen oder zur Befeſtigung auf 
benachbarten Gegenſtaͤnden dienen und mehr oder minder Nahrung 
aufnehmen, Hedera Helix, 2) die Saugwarzen, hausterium, war⸗ 
zenfoͤrmige Verdickungen am Stengel, die zur Befeſtigung und Auf— 
nahme der Nahrung dienen, Cuscuta, und endlich 3) die falſche 
Wurzel, Radix notha, welche in die Subſtanz anderer Pflanzen 
eindringt und mit denſelben innig verwaͤchſt, Viscum, Alle 3 Arz 
ten kommen nur bei Schmarotzerpflanzen vor. 
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Stamm. 


. 24. Der Stamm, stirps, cormns, ijt der meiſt aufrecht 
ſtehende Theil der Pflanze, welcher alle uͤber der Erde befindliche 
Organe traͤgt und entweder aus einer Wurzel entſpringt oder ſelbſt 
die Grundlage der ganzen Pflanze bildet. 


Am Stamme ſind zu unterſcheiden: 1) der Hauptſtamm, 
Stirps primarius, der Koͤrper des Stammes abgeſehen von den Ae— 
ſten; 2) die Aeſte, rami, die Theile, welche ihrem Baue nach dem 
Hauptſtamme aͤhnlich, aus ihm entſpringen und Blaͤtter und Bluͤ— 
then tragen; 3) die Knoten, nodi, die Stellen, aus welchen neue 
Theile ſeitlich entſpringen und ſich im Aeußern durch eine Verdik— 
kung kenntlich machen oder nicht; 4) die Internodien, internodia, 
die Stellen, welche zwiſchen zwei Knoten des Stammes befindlich 
find; 5) der Hals, collum, die Stelle, wo fid) das auf- und abſtei⸗ 
gende Wachsthum ſcheidet. 


Von dieſen Theilen verdienen eine beſondere und naͤhere 
Beruͤckſichtigung: 
1. der Hauptſtamm. 
§. 25. Es giebt folgende Hauptarten deſſelben: 
A. der Stock, caudex, ein ausdauernder Stamm ohne 
Stammwurzel, der entweder unter der Erde liegt oder uͤber dieſelbe 
ſich erhebt. 


Der unterirdiſche Stock, C bypogaeus, kann fein: ſenkrecht 
Cieuta; ſchief Aspidium filix mas; wagerecht Polypodium vulg,; 
fortlaufend, wenn er wagerecht unter der Erde fortwaͤchſt, Carex 
nrenaria; gerade Suecisa pratensis; fadenfoͤrmig; walzig; rundlich 
Corydalis fabacea; ſcheibenfoͤrmig Allium cepa; gegliedert Carex 
arenaria; ſchuppig Lathraea squamaria; gezaͤhnt Oxalis acetosella; 
ſpreuig Polypodium vulg.; genarbt Nymphaea alba; knollig Iris, 
Corydalis; hohl Corydalis cava, fabacen; faͤchrig Cicuta, “) 


Der oberirdiſche Stock, C. epigaeus, koͤmmt meiſt nur bei 

auslaͤndiſchen Gewaͤchſen (Palmen, baumartigen Karren) vor, und 

baben wir nur den ſchwimmenden der hier vorkommenden Gattung 
Utricularia zu merken. 


. 26. B. der Holzſtamm, truncus, findet fi) nur bei den 
holzigen Dicotyledonen; es wird derſelbe baumartig arboreus gez 
nannt, wenn er bis zu einer bedeutenden Hoͤhe aſtlos und ſtrauch— 


*) Der unterirdiſche Stock wird in dieſem Falle, obſchon fälſchlich, der 
Kürze wegen in den Beſchreibungen meiſt als Wurzel angeſprochen. 
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artig fruticosus, wenn er nahe ber Wurzel [on aͤſtig zertheilt iſt. 
Im Uebrigen f. den folgenden §. 

6.97. C. Der Stengel, Caulis, ein krautiger, ſelten 
mehrjaͤhriger Staunn, der nie verholzt. 

Er iſt nach ſeiner Richtung: aufrecht; ſteif⸗aufrecht; aufſtei⸗ 
gend Medicago falcata; hin⸗ und bergebogen Solanum Dulcamara; 
bingeſtreckt Hypericum humifusum; kriechend repens, nebſt den Ae⸗ 
ſten flach der Erde anliegend und uͤberall bewurzelt Peplis Portula; 
ſchwimmend Salvinia natans ; ftuthend Callitriehe; klimmend Pisum 
sativum, Bryonia; nach rechts fid) windend Phaseolus; nach links 
fid) windend umulus Lupulus, 

Nach ſeiner Geſtalt: ſtielrund; zuſammengedruͤckt Potamoge- 
ton crispus; zweiſchneidig IIypericum perſoratum; 3 — vielkantig; 
dreiſchneidig Eriophorum gracile; vierſchneidig Hypericum quadran- 
gulave; blattartig Cactus Opuntia, fo ſtark wie ein Blatt zuſam⸗ 
mengedruͤckt; knotig Chaerophyllum bulbosum; gegliedert Gratiola, 
Hippuris, Polygonum. 

Nach feiner Zertheilung: einfach; áftig ; verſchwindend Ery- 
thraea pulchella; wiederholt-gablig Fedia dentata, Erytliraca; wie⸗ 
derholt-dreigablig Galium boreale, 

Nach ſeiner Oberflaͤche und Bekleidung: beblaͤttert; blatt⸗ 
los Monotropa, Orobanche; nebenblättrig Vieia, außer den Blaͤttern 
noch mit Nebenblaͤttern verſehen; ſchuppig Monotropa, Orobanche, 
Lathraea; beſcheidet Equisetum ; gefluͤgelt alatus, an der Seite mit 
herablaufenden, blattartigen Vorſtoß beſetzt Scrophularia aquatica; 
rankentragend Bryonia dioica, 

Nach feiner Conſiſtenz: dicht; marfig hohl; fächrig loculo- 
sus, wenn die Hoͤhle durch markige Querwaͤnde in Faͤcher getbeilt iſt; 
krautartig; fleiſchig Sedum; milchend Euphorbia, Chelidonium. 

Nach feiner Elaſticitaͤt: biegſam; zerbrechlich Equisetum, 
Chara hispida; ſtarr; zaͤhe Cannabis sativa; ſchlaff Con volvulus 
sepium. 
Nach der Dauer des Stengels iſt eine Pflanze: Staude, 
planta perennis, wenn der Stengel alle Sabre abſtirbt, aber aus 
der bleibenden Wurzel alljaͤhrlich neue Stengel treiben; ein Kraut, 
herba, wenn Wurzel und Stengel nach einmaligem Fruchttragen 
abſterben. 

F. 28. D. Grashalm, eulmus, nennt man den Stamm 
der Graͤſer, er entſpringt nie aus einer Hauptwurzel und ſeine 
Internodien find durch vollſtaͤndig iut Innern geſchloſſene, außen 
meiſt verdickte Knoten getrennt. 
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Er kann fein: aufrecht; ſteif-aufrecht Phragmites; fchief: 
aufrecht Poa annua; geknickt Alopecurus geniculatus; ſtielrund; 
vierkantig, Festuca ovina am k obern Theile; zweiſchneidig Pon com- 
pressa; fnotig; knotenlos enodis, mit Gelenken ohne hervorſprin— 
gende Knoten, Saecharum officinarum einfach; aͤſtig Panicum crus 
Calli; geſtreift; kahl; flaumhaarig; zottig; ſcharf. 

$. 29. E. Binſenhalm, calamus, nennt man den knoten— 
loſen, innen markigen, uͤberirdiſchen Stamm der Cyperaceen, Junceen 
und Reſtiaceen. 

Außer den Eigenſchaften, welche §. 28 angegeben, kommen 
noch in Betracht: beblaͤttert Seirpus sylvatieus; blattlos Seirp. 
laeustris; beſcheidet vaginatus; deckblaͤttrig; deckblattlos. 

$. 30. F. Schaft, scapus, ift ein bluͤtbentragender, blatt— 
loſer, nur mit Deckblaͤttern oder einzelnen Blättern verſehener 
Stamm. 

Er kann fein: walzig; nach oben verduͤnnt Convallaria maj.; 
gegliedert Equisetum; blattſcheidig Galanthus niv.; bluͤthenſcheidig 
Allium, Calla, wenn er am Grunde mit Blatt- oder Bluͤthenſchei⸗ 
den umgeben; beblaͤttert; nackt; einbluͤthig Tussilago Farfara ; zwei— 
vielbluͤthig; aͤhrentragend Neottia nidus avis; traubig Convallaria 
maj.; ebenſtraͤußig Ornithogalum umbell,; doldig Gayea spatbacea, 


. 31. Bei cryptogamiſchen Gewaͤchſen finden fid 
als Arten des Stammes: 1) der Stock, 2) der Stengel, außerdem 
noch: 3) ber Laubſtamm, Stirps frondosa, ein aus vollkommenem 
Zellgewebe gebildeter Stengel, der mit der in Eins zuſammengefloſ— 
ſenen Blattmaſſe fluͤgelartig eingefaßt iſt und in welcher er nur 
als ein mehr oder minder deutlicher Mittelnerv zu unterſcheiden iſt; 
Er kommt nur den verwachſen-blaͤttrigen Lebermooſen und den 
unfruchtbaren Stengeln von Schistostega osmundacea zu. 

4) Der Lagerſtamm, stirps thallodes, thallus, kommt den 
Flechten und einem Theile der Algen zu und beſteht aus einer, von 
unvollkommenem Zellgewebe gebildeten Maſſe, welche bald ftengelz, 
bald laub-⸗ und kruſtenartig ausſieht aber nie weder eine deutliche 
Blattbildung zeigt, noch aus der Verwachſung wirklicher Blaͤtter 
hervorgegangen. 

5) Der Pilzſtamm, Stirps fungina, den Haut-, Sene 
und Bauchpilzen allein zukommend, beſteht aus unvollkommenem 
Zellgewebe, ijt ſtets blattlos und heißt; 1) Strunk, Stipes, wenn 
er verlängert und mehr einem Stengel oder Fruchtſtiel gleicht Agari- 
cus muscarius oder 2) Polſter, stroma, wenn er ſehr verkuͤrzt und 
dabei von der Fruetificationsſchicht uͤberdeckt iſt, Sphaeria fragi- 
formis, 
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6) Der Fadenſtamm, stirps . nematodes, beſteht entweder 
nur aus einer einzigen geſtreckten Zelle oder aus einer einzigen 
Reibe von Zellen, oder aus wenigen übers und nebeneinander lie⸗ 
genden Zellenreihen, und hat daher die Geſtalt eines gleichfoͤrmigen 
oder gegliederten, einfachen oder verzweigten Fadens. Als Arten 
deſſelben verdienen genannt zu werden: 1) der Charenſtengel, caulis 
characinus, nur bei Charen vorkommend, ſtets quirlaͤſtig erſcheinend 
und entweder nur aus einfach aneinander gereibten Zellen oder aus 
groͤßern roͤhrenfoͤrmigen Zellen, welche außen noch mit kleinern um— 
lagert, beſtehend. 2) Der Pilzfaden, filum funginum, nur den Fa⸗ 
denpilzen eigen, und entweder nur aus einer Zelle beſtehend oder 
aus einfachen oder aͤſtigen Zellenreihen zuſammengeſetzt. 3) Algen— 
faden, filum altzinum, bei Fadenalgen vorkommend, und ſelten aus 
einem einzigen Fadenſchlauche, haͤufiger aus aneinander gereihten 
Zellen gebildet und in beiden Faͤllen einfache und veraͤſtelte Formen 


darſtellend. 
Die Aeſte. 
. 32. Die Aeſte, rami, koͤnnen bei allen bisher betrachteten 

Arten des Stammes vorkommen und gelten für die näbere Bezeichnung 
ihrer Geſtalt, weitere Zertheilung, Sberfläche und Bekleidung, wie 
beim Stamme die bei den allgemeinen Kunſtausdruͤcken angegebenen 
Bezeichnungen. Außerdem kommt noch in Betracht: 1) ihre Stel- 
lung und koͤnnen ſie demnach ſein: gegenſtaͤndig; wechſelſtaͤndig; 
kreuzend Stachys annua, Mercurialis anbua; quirlfoͤrmig Equise- 
tum arvense; zweireihig Herniaria glaber; zerſtreut; gleichhoch 
oder doldentraubig; rispenartig 

2) ihre Richtung: aufrecht; aufſteigend Thymus serpyllum; 
abſtehend Artemisia vulgaris; weitſchweifig Nigella arvensis; aus⸗ 
geſpreitzt Abies excelsa; niedergebogen Betula alba; herabhaͤngend 
Salix babylonica, 

§. 33. Die letzten Verzweigungen des Stammes und der 
Aeſte ſind \ 
die Bluͤthenſtiele, pedunculi, 
welche die Bluͤthen und ſpaͤter die Fruͤchte tragen, ſich aber durch 
Geſtalt, Farbe und Conſiſtenz von denſelben unterſcheiden. Oft 
ſind dieſelben aber dem Stamme und den Aeſten eingelenkt, 
ſtellen dann beſondere Organe vor und heißen dann: eingelenkt 
Pyrus, Prunus. Außerdem ſind ſie nach 

1) ihrer Lage: endſtaͤndig; feitenftändig; blattwinkelſtaͤndig; 
blattſtaͤndig foliaris, wenn fie aus der Fläche eines blattartig aus— 
gebreiteten Aſtes entſpringen, Ruseus aculeatus; deckblattſtaͤndig 
bractcalis, wenn ſie mit einem Deckblatte verwachſen Tilia; 
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2) nach ihrer Richtung: herabgeknickt xefractus, Erodium 
Cieutarium; ſchraubenfoͤrmig Cyclamen curopacum; rankend Vitis 
vinifera; 

3) nach ihrer Stellung: dem Blatte gegenuͤberſtehend Vitis 
vinifera; neben dem Blatte ſtehend Anchusa officinalis; zwiſchen 
den Blattſtielen ſtehend Cynanchum Vincetoxicum, wenn er zwi⸗ 
Then 2 gegenſtaͤndigen Blättern ſeitlich am Stamme oder den Ae— 
ſten angeheftet; 

4) nach der Zertheilung, Geftatt, Bekkeidung und 
Conſiſtenz werden ſie wie die verſchiedenen Formen des Stammes 
und der Aeſte bezeichnet, außerdem ſind noch folgende Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten zu merken: ſchaftartig, wenn er aus einem ſchwimmenden oder krie— 
chenden Stamme entſpringt und einem Schafte gleicht, Utricularia; 
begrannt, wenn er uͤber die Bluͤthen hinaus grannenartig verlaͤn— 
gert ijt, Ervum Lens; 

5) nach der Zahl ber Bluͤthen: 1- vielbluͤthig und nach der 
Dauer: bleibend Citrus medica; abfallend Pyrns Malus; hinfaͤllig 
caduens, wenn er mit der Blüthe vor der Fruchtreife abfällt, 
männliche Bluͤthe von Aesculus Hippoe, b 


Das Blatt. 


8.34. Die Blätter, folia, find mehr oder weniger flache, 
meiſt gruͤngefaͤrbte, aus dem Stamm oder deſſen Aeſten entſprin⸗ 
gende Organe, welche von einem oder mehren Gefaͤßbuͤndeln, deren 
Zwiſchenraͤume mit Zellgewebe ausgefuͤllt ſind, gebildet werden. Es 
zerfällt das Blatt in ben Blattſtiel und in das Blatt im engern 
Sinne (Blattſcheibe). 


$. 35. Der Blattſtiel, petiolus, der Stiel, welcher unmit⸗ 
telbar das Blatt traͤgt, iſt, abgeſehen von ſeiner Lage, Anheftung 
und Richtung, feiner Geſtalt nach: ſtielrund Hydrocotyle; zuſam⸗ 


mengedruͤckt Populus tremula; rinnenfoͤrmig Tussilago Farlara; 
aufgeblaſen Trapa natans; ſcheidig Angelica sylvestris; umfaſſend; 
gefluͤgelt Lathyrus sylvestris; geoͤhrt Spiraea Ulmaria, wenn am 


Grunde deſſelben ein Paar Lappen ſtehen; rankig Vieia eassubica, 


$. 35. Das eigentliche Blatt, die Blattſcheibe, koͤmmt 
in Betracht: 

1) nach feiner Lage am Stamme als: Stam mblatt; 
Bluͤthenblatt, fol. florale, wenn es ſeiner Figur, Conſiſtenz und 
Farbe nach nicht von Stammblaͤttern abweicht; Deckblatt, brac- 
tea, wenn es in ſeiner Conſiſtenz, Farbe und Geſtaltung von dem 
gewohnlichen Blatte abweicht und dicht bei den Bluͤthen ſteht Me- 
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lampyrum; Nebenblatt, stipula, wenn es ſeitlich am Grunde cia 
nes andern Blattes ſteht, Vicia, 0 

2) nach ſeiner Anheftung: herablaufend, wenn ſich die 
Blattſubſtanz von einem Blatte bis zum andern am Stengel herab— 
zieht Verbascum thapsus; umfaſſend Brassica Rapa; halbumfaſ⸗ 
ſend semiamplexicaule, wenn das Blatt mit ſeiner Baſis den 
Stengel nur halb umgiebt Hyoscyamus niger; durchwachſen per- 
foliatum, wenn es mit ſeinem ungeſpaltenen Rande den Stengel 
rings umgiebt Bupleurum perfoliatum; am Grunde frei solutum, 
wenn es nur an einem Punkte dem Stengel anhaͤngt, Sedum re— 
flexum ; ſitzend; geſtielt; ſchildfoͤrmig Hydrocotyle vulg. 

3) nach feiner Stellung: gegenſtaͤndig Lamium album; kreu⸗ 
zend Lysimachia vulgaris; wechſelſtaͤndig; quirlig Asperula, Ga- 
lium; buͤſchlig Berberis vulg.; zweizeilig Taxus baccata; entfernt; 
raſenfoͤrmig (viele Graͤſer); roſettenartig Sempervivum; dachzieglich 
Juniperus Sabina; 

4) nach feiner Richtung: angedruͤckt Tuja; abſtehend; ruͤck⸗ 
waͤrts geneigt Populus tremula; zuruͤckgeſchlagen Galium verum; 

5) nach ſeiner Geſtalt bei flachen Blaͤttern: 

n. nach dem Umfange: kreisrund Hydrocotyle vulg.; eirund 
Prunus Cerasus; verkehrt⸗eirund Berberis vulg.; oval Pyrus Malus; 
elliptiſch Fagus sylvatica; lanzettfoͤrmig Asperula odorata; fpatlig 
Bellis perennis; linealiſch (Gräfer); pfriemlich Hippuris vulg.; 
ſchwerdfoͤrmig Iris germanica; fichelförmig Falcaria Rivini.; keil⸗ 
foͤrmig Saxifraga tridactylites; rautenfoͤrmig Betula alba; dreieckig 
Atriplex hortensis; eckig Petasites officinalis; nierenfoͤrmig Viola 
palustris; herzfoͤrmig Tilia; verkehrt herzfoͤrmig Oxalis Acetosella; 
pfeilfoͤrmig Satzittarin; ungleichhaͤlftig dimidiatum, wenn eine Hälfte 
groͤßer als die andere Ulmus, Phaseolus vulg.; ſpießfoͤrmig Rumex 
Acetosella. 

b. nach dem Grunde: außer herz⸗, nierenz, pfeiz und ſpießfoͤr⸗ 
mig: geoͤhrt Nicotiana Tabacum; geſpalten Nuphar luteum. 

e. nach der Spitze: ſtumpf; zugerundet Vaecinium uliginosum; 
geſtutzt; eingedruͤckt Vicia sativa; ausgerandet Amaranthus Blitum; 
ſpitz; zugeſpitzt Phaseolus vulgaris; ſtachelſpizig Vicia sativa; ſte⸗ 
chend Polyenemum arveuse; gezaͤhnt Saxifraga trydactylites,, 

d. nach dem Rande; knorpelrandig Vaccinium vitis idaea; 
ſchaͤrflich diele Carex; kleinhakig Galium Aparine; gewimpert Po- 
lentilla alba; wellig Potamogeton erispus; kraus Brassica olcraeea 
var.; am Rande zuruͤckgerollt Andromeda polifolia; am Rande 
eingerollt Pinguieula vulg.; ausgeſchweift Ajuga reptans; geterbt 
Salvia officinalis; gezaͤhnt Micracium murorum; geſaͤgt Achillca 
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Ptarmiea; eingeſchnitten Teuerium Chamaedrys ; buchtig Quercus; 
ganzrandig Cornus sanguinea; zerriſſen Souchus oleraceus, var. la- 
cerus; gelappt Ribes rubrum, Malva sylvestris, Alchemilla vulga- 
ris: gefpalten, fo bei Leonurus Cardiaca 3- unb 5fpalrig fieder⸗ 
ſpaltig pinnatifidum, wenn die Nerven der Lappen die Mitte ders 
ſelben durchziehen und der Laͤnge nach aus dem Hauptnerven ent— 
ſpringen Capsella bursa pastoris; leierfoͤrmig lyratum, wenn eines 
fiederſpaltigen Blattes oberſter Lappen der groͤßte iſt Valeriana di- 
oica; ſchrotſaͤgenfoͤrmig runcinatum, wenn die Spitzen eines fieder— 
ſpaltigen Blattes nach hinten gebogen Taraxacum officinale; gez 
theilt, bei Geranium dissectum 5-, bei G. pratense 7theilig; 

e. nach der Zuſammenſetzung: Ein Blatt heißt: zuſam⸗ 
mengeſetzt, wenn deſſen einzelne, ungeſtielte oder geſtielte Blaͤttchen 
dem gemeinſchaftlichen Blattſtiele eingelenkt ſind. Solche Blaͤtter wer— 
den einfach zuſammengeſetzte genannt, wenn die einzelnen ein— 
fachen Blaͤttchen auf einem gemeinſchaftlichen Blattſtiel ſtehen und find 
dann: 2-Hzaͤhlig bi-novemnatum, wenn 2-9 Blaͤttchen an der Spitze 
des gemeinſchaftlichen Blattſtiels ſtehen, Trifolium 3, Aesculus 
Jzaͤblig; — gefiedert pinnatum, wenn die Blaͤttchen der Länge nach 
auf jeder Seite des gemeinſchaftlichen Blattſtiels ſtehen; — gegen— 
ſtaͤndig gefiedert opposite pinnatum, wenn die Blaͤttchen alle 
gegenſtaͤndig ſind; je 2 ſolcher Blaͤttchen heißen ein Paar, Jutzum, 
und wird die Zahl derſelben namhaft gemacht, Lathyrus sylvestris 
1-, Pisum sativ, 2, Astragalus glyeyphyllos 5-6paarigzgeficbert; 
ſtehen die Blaͤttchen aber abwechſelnd alterne pinnatum, fo kann 
die Zahl nicht nach Paaren beſtimmt werden Vieia cassubica; — 
ungleichpaarig gefiedert imparipinnatum, wenn an der Spitze 
des gemeinſchaftlichen Blattſtiels noch ein einzelnes Blaͤttchen ſteht 
Robinia Pseudacacia, 


Doppelt zuſammengeſetzt decomposilum wird ein Blatt 
genannt, wenn auf einem gemeinſchaftlichen Blattſtiele abermals eins 
fach zuſammengeſetzte Blätter ſtehen, Acacia .arabica, und dreifach 
gefiedert supradecompositum, wenn auf dem gemeinſchaftlichen 
Blattſtiele doppelt zuſammengeſetze Blaͤtter befindlich. 


f, nach der Mittelflaͤche: — eben; kappenfoͤrmig eucullatum, 
wenn bei einem geſpaltenen Grunde die Lappen nach der obern 
Blattflaͤche gewendet find Viola odorata; gekielt Cyperus fuscus; 
gerinnt Plantago maritima; zuſammengelegt Iris germanica; quer⸗ 
faltig Fragaria vesca; blaſig Primula cortusoides; runzlig Salvia 
pratensis; durchſichtig-punktirt, pellucide-punctatum , I ypericum 
perforatum. 


g. nach den Nerven: Das Gefaͤßbuͤndel, welches fich der Laͤnge 
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nach mehr oder weniger durch die Mitte der Blattſcheibe zieht, 
wird der Hauptnerve, nervus primarius, und die, welche zur 
Seite deſſelben hinlaufen Neben- oder Seitennerven n. late- 
rales genannt. Entſpringen die letztern ſchon am Grunde der 
Blattſcheibe, ſo heißen ſie Laͤngsnerven, n. longitudinales, und 
Adern venae, wenn ſie aus dem Hauptnerven in verſchiedener 
Hoͤhe abgehen. Nach der Zahl der Laͤngsnerven giebt es 3- viel— 
nervige Blaͤtter, welche wieder ſein koͤnnen: gradnervig (Graͤſer); 
krummnervig Majanthemum; gemiſcht-nervig, wenn ſich Laͤngsnerven 
und Adern gleichzeitig finden, Phaseolus vulg. Ein Blatt mit 
Adern heißt adrig venosum; werden die Adern dick, ſtehen fie paral— 
let und zertbeilen fie ſich in feinere Aeſte fo heißt es rippig costato- 
venosum, Uhnus effusa, zertheilen fie ſich aber netzartig, fo heißt es 
netzadrig reticulato-venosum, Arbutus uva ursi. 

6) nach feiner Geſtalt bei dicken Blättern: — 
wal;ig Sedum sexangulare; fabenférmig Gagea spathacea; pfriem⸗ 
foͤrmig Juneus conglomeratus; borſtlich Festuca duriuscula; zwei⸗ 
ſchneidig Allium fallax; dreiſchneidig Butomus umbellatus; hoͤckrig 
Sedum aere, Die Ausdruͤcke: deltoidiſch, hobelfoͤrmig, zungenfoͤr— 
mig, zitzenfoͤrmig u. ſ. w. dienen nur zu Bezeichnung der Blatter 
auslaͤndiſcher Pflanzen, namentlich der verſchiedenen Aloe und Me— 
sembrianthemum Arten. 

7) nach ſeiner Bekleidung: 
weichhaarig Vicia eracea; haarig Luzula campestris; ſeidenhaarig 
Potentilla alba; wollig Stachys germanica; filzig Verbascum tbap- 
sus; ſteifhaarig Scabiosa arvensis; borſtenhaarig Borrago olliei- 
nalis; ſtriegelhaarig Lythospermum officiale; brennend Urtiea; gez 
wimpert Potent. alba; bärtig Tilia parvifolia; ſternhaarig Malva 
alcea; ſtachlig Rubus fruticosus ; ſchuͤlfrig Atriplex rosea. 
8) nach ſeiner Conſiſtenz: 
haͤutig; lederartig Hedera IIelix; fleiſchig Sempervivum tectorum; 
roͤhrig Allium Cepa. 

§. 36. Außer den Blaͤttern ſind noch folgende blattartige 
Theile zu beachten; & 
^ 1) die Blattſcheide, Vagina, fo nennt man den, róbrenz 
foͤrmig den Stengel umfaſſenden, unterſten Theil eines Blattſtiels 
Angelica sylvestris oder eines figenben Blattes (Graͤſer). Im letz— 
tern Falle ift fie nur ein modifieirrer Blattſtiel und bildet entweder 
eine voͤllig geſchloſſene Röhre, Verratrum album oder aber ijt wie 
bei den meiſten Graͤſern geſpalten. 
Y 2) Die Nebenblaͤtter, Afterblätter, Stipulae, dies 
find blattartige Organe, welche beiderſeits am Grunde des Blatt- 
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ſtiels oder des ſitzenden Blattes ſich finden, ſich immer fruͤher als 
daſſelbe entwickeln und nicht aus der herablaufenden Blattſubſtanz 
gebildet werden. Sie koͤnnen ſein: 

1) nach ihrer Anheftung frei, nur mit ihrer verſchmaͤlerten 
Baſis angewachſen Vieia cassubiea; angewachſen, Rosa canina dem 
Blattſtiele, Astragalus glyeyphyllos dem Stengel. 

2) nach ihrer Lage: ſeitenſtaͤndig; winkelſtaͤndig Pisum sati- 
vum; zwiſchen den Blattſtielen ſtehend, intermediae (mehrere Rus 
biaceen); dem Blattſtiele gegenſtaͤndig Mercurialis annua, 

: Ihre Dauer, Conſiſtenz, Verwachſung und Geſtalt wird wie 
bei den Blättern bezeichnet, in Bezug auf die Geſtalt iſt jedoch zu 
bemerken daß meiſt nur halbirte Formen halbei-, halbherz-, halb- 
pfeilfoͤrmig u. f. w. vorkommen. 


3) Die Tute, Ochrea, iſt eine Roͤhre, die durch die vollſtaͤn⸗ 
dige Verwachſung zweier blattwinkelſtaͤndiger Nebenblaͤtter entſtan— 
den, und häufig an ihrem Grunde mit dem Blattſtiel mehr oder 
minder verwachſen it. Sie kann fein: gerade abgeſtutzt Polygo- 
num Hydropiper; ſcharf abgeſtutzt Polyg. Convoloulus; ausgeran⸗ 
det Salicornea herbacea; gewimpert Polyg. IIydropiper; 2jpaltig 
Polyg. aviculare; vertrocknet Rumex u. f. w. 


4) Das Blatthaͤutchen, Ligula, koͤmmt nur bei Graͤſern, 
Enperaceen und Junceen vor, erſcheint als ein haͤutiger, ungefaͤrb⸗ 
ter, durchſcheinender, blattartiger Fortſatz, befindet ſich an der Graͤnze 
zwiſchen Blatt und Blattſcheibe, und iſt die aͤußerſte, freigebliebene 
Spitze der mit der Scheibe nicht verwachſenen Nebenblaͤtter. Es 
ift: laͤnglich Alopecurus geniculatus; ſpitz Poa trivialis; ſtumpf 
Phleum Boehmeri; abgeſtutzt Poa pratensis; zerſchlitzt Festuca 
sylvatica; haarig Phragmites communis; zweioͤhrig Festuca ovina; 
ſehr groß Ammophila arenaria; feft kurz Poa nemoralis. 


5) Die Deckblaͤtter, Bracteae, find modificirte, ſitzende 
Blätter, welche unmittelbar am Grunde der Bluͤthenſtiele oder der 
Bluͤthen befindlich und von den wabren Blaͤttern meiſt durch kuͤr⸗ 
zere und ſchmaͤlere Geſtalt, ſo wie durch eine andere Faͤrbung ſich 
unterſcheiden. Es gelten deshalb auch zu ihrer Bezeichnung die 
dort angegebenen Kunſtausdruͤcke. 


6) Die Bluͤthenſcheide, Spatha, ein nur bei Monocotole⸗ 
donen vorkommendes, haͤutiges oder blattartiges Organ, welches die 
Bluͤthen vor ihrer Entwickelung umſchließt und am Grunde derſelben 
befindlich iſt. Sie iſt: einblaͤttrig Nareissus, Calla; zweiklappig 
Allium Cepa; einblütbig Galanthus nivalis; 2 - vielbluͤthig Nareis- 
sus biflorus, Allium Cepa; zuſammengerollt Arum, 
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7) Die Huͤlle, Involuerum, heißen die in Mehrzahl in ci 
niger Entfernung unter einer Bluͤthe oder einem ganzen Bluͤthen— 
ſtande, meiſt quirlfoͤrmig beiſammenſtehenden Deckblaͤtter. Befindet 
fib die Hülle unter einer Blume, Anemone nemorosa, jo heißt ſie 
eigene Huͤlle inv. proprium, befindet ſie ſich unter einer größern An— 
zahl, Seabiosa arvensis, gemeinſchaftliche Huͤlle, inv, commune. 
Bei den Doldengewaͤchſen aber heißt die Huͤlle, welche ſich unter 
der erſten Zertheilung der Bluͤthenſtiele befindet, allgemeine inv, 
universale, und die unter der zweiten Zertheilung befindliche, be— 
ſondere Huͤlle inv. partiale, involucellum, Außer der Zahl 
der einzelnen Blaͤttchen und der die Geſtalt derſelben naͤher bezeich⸗ 
nenden Kunſtausdruͤcke kommen noch beſonders folgende in Be— 
tracht: einſeitig dimidiatum, unilaterale, wenn die Blaͤttchen nur 
einen halben Quirl bilden, Aethusa Cynapium; vollſtaͤndig Sca- 
biosa; ſternfoͤrmig Seabiosa columbaria; halbkuglig Suceisa pra- 
lensis; ziegeldachartig Statice elongata; zuruͤckgebogen Peucedanum 
Cervaria; zuſammengewachſen Bupleurum stellatum, 


8) Der Huͤllkelch, Hauptkelch der Compoſiten, peric- 
linium, calyx communis, zwiſchen dem Kelche und der Huͤlle in 
der Mitte ſtehend, ijt eine ein- oder mehrfache Reibe von Huͤllblaͤtt⸗ 
chen, welche die einzelnen Bluͤmchen vor dem Aufbluͤhen gleich wie 
ein Kelch umgiebt und ſich wie dieſer beim Schlafen und Wachen 
oͤffnet und ſchließt. Die einzelnen Blaͤttchen werden foliola genannt 
und geben durch ihr engeres Huſammenſchließen dem Huͤllkelche vers 
ſchiedene Geſtalten, ſo eine: walzenfoͤrmige Prenanthes purpurea; 
kegelfoͤrmige Tragopogon pratensis; eifoͤrmige Centaurea panieu- 
lata; bauchige Sonchus oleraceus; halbkuglige Chrysanthemum 
Leucanthemum; kuglige Helichrysum arenarium. Nach der Zahl, 
Stellung und den ſonſtigen Verhaͤltniſſen der Blattchen iſt der 
Huͤllkelch: einreihig Tragopogon; zweireihig Arnica montana; zie⸗ 
geldachartig Centaurea; geſtrablt radiatum, wenn die innern ſtark 
verlaͤngerten Blaͤttchen ausgebreitet und gefaͤrbt ſind Carlina vulg. ; 
vertrocknet Centaurea Jacea; gefaͤrbt Ilelichrysum arenarium, Die 
Spitze der einzelnen Blaͤttchen, auf die man beſonders Ruͤckſicht 
ninunt, kann fein: dornig am Rande Carlina vulg., an der Spitze 
Cirsium lanceolatum; hakenfoͤrmig Lappa major; gewimpert Cen- 
faurea Cyanus; zerſchlitzt Centaurea Jacca, 


9) Becherhuͤlle, Cupula, bei den weiblichen Bluͤthen von 
Quercus, Castanca, Corylus, Taxus vorkommend, iſt eine Huͤlle, 
welche aus quirlfoͤrmig geſtellten oder ziegeldachigen Blaͤttchen ane 
faͤnglich beſtebt, die ſpaͤterhin aber verwachſen, ſich vergroͤßern und 
eine unächte Fruchthuͤlle bilden, welche die Frucht theilweis oder 
ganz bedeckt. 
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10) Spreublättchen, Paleae, find duͤnnhaͤutige, meiſt 
farblofe, nur modificirte Deckblaͤttchen, welche auf dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Bluͤthenboden am Grunde der einzelnen Bluͤthchen in— 
nerhalb des Huͤllkelchs gefunden werden, meiſt eine ſchmale, vinz 
nen⸗ oder kielfoͤrmige Geſtalt haben, und ſtumpf oder ſpitz oder 
ſelbſt haarformig ſind. 

11) Schuppen, Squamae, ſind kleine, haͤutige oder fleiſchige, 
blattartige, verſchieden gefaͤrbte Organe, welche an ſehr verſchiede⸗ 
nen Pfianzentheilen vorkommen und wie Blaͤtter bezeichnet werden. 
Orobanche, Lathraea, Monotropa, 


12) Die Blafe, Ampulla, ijt cin hohler, lufthaltender, ge 
ſchloſſener Sack, welcher an den untergetauchten Blättern einzelner 
Waſſerpflanzen, Utrieularia, fid) findet und dazu dient die Pflanze 
während der Bluͤthe über Waſſer zu halten. 


II. Organe der Vermehrung. 

§. 37. Unter Organe ber Vermehrung verſteht man ſolche, 
die die Anlage zu einer neuen Pflanze oder eines Theils derſelben 
enthalten, in ſofern ſie nicht den Bluͤthen- oder Fruchttheilen ans 
gehoͤren. Es ſind die Knospe, die Zwiebel und der Knollen. 

Die Knospe. 

F. 38. Die Knospe, gemma, ijt die meiſt aus den Knoten 
des Stammes ſich entwickelnde Anlage zu einem neuen Aſte, welche 
einem eigenen Wulſte aufſitzt und von mehreren fchuppenfoͤrmigen 
Blaͤttchen umhuͤllt iſt. Sie wird Blattknospe genannt wenn 
ſie nur Blaͤtter und Bluͤtbenknospe, wenn fie nur Bluͤtben ente 
haͤlt. Nach der Art wie in der Knospe die Blaͤtter geſtellt und 
zuſammen gelegt ſind, praefoliatio, beißen ſie: — flach, wenn die 
Blaͤtter gerade aufeinander liegen, Viscum album; — zuſammen⸗ 
gelegt eonduplicata, wenn fie der Laͤnge nach zuſammengelegt ſind, 
Rosa; — ziegeldachartig, wenn zwei zuſammengelegte Blatter mit 
der Oeffnung des Winkels einander gegenüber ſtehen, ohne fic zu 
beruͤhren, Syringa; — reitend oder umfaſſend equitantia, wenn von 
zwei zuſammengelegten Blattern, das innere von dem aͤußeren uit 
ſchloſſen wird, Iris, Vaceinium Myrtillus; — gefaltet plicata, 
wenn die Blattfläche in gradlinige Laͤngs- oder Querfalten gebro⸗ 
chen, Fagus; — eingerollt imvoluta, wenn die Blatter nach der 
obern, Populus, und zuruͤckgerollt revoluta, wenn ſie nach der un⸗ 
tern Blattfiaͤche, Salix, umgerollt find; — uͤbergerollt convoluta, 
wenn beide Haͤlften der Blattſcheibe eingerollt ſind, jedoch ſo, daß 
die eine Haͤlfte uͤber die andere in entgegengeſetzter Richtung gerollt 
if, Berberis; — ſchneckenfoͤrmig eingerollt circinalia, wenn die 
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Blaͤtter nicht blos an den Raͤndern, ſondern auch von oben nach 
unten um ihre Spitze gerollt ſind, Drosera. 

Dieſe verſchiedenen Blattlagen laſſen ſich leicht bei einem 
Querſchnitte der Knospe erkennen, da aber in der Regel mehrere 
Blaͤtter in der Knospe eingeſchloſſen ſind, ſo erſcheinen auch meiſt 
mehrere nebeneinander liegende oder concentriſch ſich einſchließende 
Blatter, je nachdem die Pflanze gegen- oder wechſelſtaͤndige Blaͤt— 
ter hat. 

$. 39. Als beſondere Arten der Knospen ſind noch zu er— 
waͤhnen: 

1) die € to finos pe, turio, eine Knospe, welche aus dem un— 
terirdiſchen Stock einer ausdauernden Pflanze entſpringt und ſich zu 
einem jährigen uͤberirdiſchen Stengel ausbildet, Asparagus, Humu- 
lus, Chelidonium majus. 

2) Die Stockſproſſe, soboles, eine Stockknospe, welche ehe 
ſie zu Tage kommt, noch erſt eine Strecke unter der Erde fortlaͤuft, 
Carex arenaria, "Triticum repens, 

3) Der Ausläufer, flagella, ein aus einer Stockknospe 
entſpringender, niederliegender Seitenſtengel, welcher aus den Kno— 
ten Blaͤtter und Wurzeln und ſomit neue Pflanzen treibt. Sind 
die Knoten weit von einander entfernt (Erdbeere) fo heißt er 
Schoͤßling, sarmentum, find fie mehr genaͤhert, und treten aus 
ihnen nur Blätter und aus der Spitze des Auslaͤufers endlich Blut: 
then hervor, fo wird er Sproſſer, stolo, genannt, IIieracium 
Pilosella. 


Die Zwiebel. 


$. 39. Die Zwiebel, bulbus, ijt eine unter- oder uͤberir⸗ 
diſche Knospe, welche die Anlage zu einer neuen Pflanze in ſich 
ſchließt, aus umliegenden Haͤuten und der Anlage des Schaftes 
oder Stengels beſteht und ſtets dem Zwiebelſtocke, Zwiebel: 
kuchen diseus bulbi, lecus, dem eigentlichen, bleibenden Stamme, 
aus dem die Wurzelzaſern treiben, aufſitzt. 

Nach ihrer Geſtalt ijt die Zwiebel: eyfoͤrmig Galanthus ni- 
valis; faſtkuglig Allium sativum; niedergedruͤckt Crocus sativus. 

Nach der Beſchaffenheit der Zwiebeldecke: haͤutig, ſcha— 
ug, tunicatus, wenn die Decke aus breiten, concentriſchen Scheiben bee 
ſteht Allium Cepa; ſchuppig, wenn fie aus ſchmalern, ſchuppenfoͤr⸗ 
migen, ziegeldachartigen Blättern beſteht Lilium; dicht solidus, wenn 
ie Blätter in eine dichte Maſſe zuſammengewachſen. 
; Nach der Stelle, wo fich der Trieb aus der Zwiebel entz 
wickelt, heißt eine Zwiebel: mittelſtaͤndig, wenn er aus der Mitte 
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herauskommt, Allium Cepa; feitenftändig, wenn er an der Seite 
bervorbricht, Colchicum autumnale, 

Zwiſchen den Haͤuten der Zwiebeldecke bilden ſich die neuen 
Zwiebeln und werden dieſe Zwiebelbrut, proles, zum Gegenſatze 
von der Mutterzwiebel, genannt. 

Bei manchen Pflanzen bilden fib in ben Blattwinkeln, Li- 
um bulhiferum, Dentaria bulbifera oder zwiſchen den Bluͤthen⸗ 
ſtielen, Allium. vincale, zwiebelartige Gebilde, welche die Stelle der 
Knospen oder Bluͤthen vertreten, ſich von der Mutterpflanze trennen, 
Wurzeln ſchlagen und neue Pflanzen bilden. 

Der Knollen. 
s $. 40. Der Knollen, tuber, ift eine verſchiedenartig ges 
bildete, meift fleiſchige Unterlage einer oder mehrerer Knospen, die 
nach Entfaltung derſelben früher oder fpater abſtirbt. — 

„Der Knollen ift nach feiner Geſtalt: kuglig Orehis morio; — 
handfoͤrmig palmalum, wenn er an ſeinem untern Ende mehrere 
abſtehende Zacken hat, Orchis latifolia, 

Nach feiner Oberflaͤchen glatt (die juͤngern Orchisknollen); 
runzlig (die aͤltern derſelben Pflanzen); hoͤckrig Solanum tuberosum, 

Nach feiner Anheftung: fisend Saxifraga granulata; bàn: 
gend Solanum tuberosum, 

Nach ber Zahl feiner Knospen: einknospig Orchis; mebu 
knospig Solanum tuberosum. 

Saͤmmtliche angeführte Vermehrungsorgane kommen auch 
bei den Cryptogamen vor, mit Ausſchluß der wabren Zwiebeln. 
Statt dieſer finden wir die Brutkoͤrner, gonidia, welche bei Flech⸗ 
ten und Algen vorkommen, aus einzelnen oder mehreren, wet 
rundlichen Zellen beſtehen, welche auf der Rindenſchicht ſich bilden, 
dieſe ſtellenweis oder voͤllig wie ein Staub uͤberziehen und wie die 
Brutknospen zu neuen Pflanzen auswachſen koͤnnen. 


III. Organe der Fortpflanzung. 


§. 41. Organe der Fortpflanzung ſind ſolche, die 


fuͤr die Erzeugung neuer Individuen und ſomit für, die Erhaltung 
der Art Sorge zu tragen haben und ſind die Bluͤthe und die 


Frucht. 
Die Bluͤthe. 

F. 42. Unter Bluͤthe, flos, verſteht man die in einem 
oder mehrern Quirle zuſammengeſtellten Pflanzentheile, welche theils 
die Fortpflanzung direct vermitteln, theils dieſelbe durch ihren 
Schutz befoͤrdern. Die Theile der Bluͤthen, welche die weſentlichen 
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Bluͤthenorgane unmittelbar umhuͤllen und fomit entweder "gänzlich 
oder theilweiſe fehlen koͤnnen ſind der Kelch, die Blumenkrone, 
die Bluͤthenhüllezdie weſentlichen, zur Fortpflanzung unerläßlichen 
Bluͤthenorgane aber ſind: die Staubgefaͤße, der Stempel, der 
Fruchtboden, ber Stempeltraͤger, und bie Nectarien. 
Die Bluͤthen koͤnnen nun ſein: 

nach ihrer Anheftung: ſitzend Orchis; geſtielt Convallaria; nach 
ihrer Lage: endftändig Paris quadrifolia; ſeitenſtaͤndig Prunus do- 
mestica; blattwinkelſtaͤndig Seutellaria; nach ihrer Richtung; aufs 
recht Tussilago Farfara; uͤberhangend Campanula rotundifolia; 
nickend Galanthus nivalis; haͤngend Fritillaria imperialis; nach 
ihrer Zahl: einzeln Viola odorata; paarweiſe Scutellaria galericu- 
lata; zu dreien Teuerium Chamaedrys. 


$. 43. Unter Bluͤthenſtan d, inflorescenlia, verſteht man 
die Art und Weiſe, wie die Bluͤthen, wenn ſie in Mehrzahl 
vorhanden, uͤberhaupt an der Pflanze zuſammengeſtellt ſind, und 
heißt er: 

1) Quirl, vertieillus, wenn die Bluͤthen in gleicher Höhe 
um den Stamm, Aſt, oder gemeinſchaftlichen Bluͤthenſtiel ringfoͤr⸗ 
mig geſtellt ſind; Hippuris vulgaris, Myriophyilum verticillatum, 
Convallaria vertieillata. » 

2) Aehre, spica, wenn einem einfachen Haupibluͤthenſtiele, 
Spindel rhachis, genannt, bic Bluͤthen hintereinander mit febr 
kurzen oder gar keinen Bluͤtherſtielen angeheftet find; Orchis, 
Plantago. 

3) Grasaͤhrchen, spicula, wenn mehrere, meiſt dachzieglig 
oder zweizeilig geſtellte Grasbluͤthen nach Art einer Aehre einer be⸗ 
ſondern Spindel aufſitzen. Mehere dieſer Aehrchen zu einem Gan⸗ 
zen zuſammengeſtellt, koͤnnen aber Aehren, Rispen, Doldentrauben 
oder Knaule bilden. (Graͤſer und Halbgraͤſer). 

4) Kolben, spadix, wenn die gedrängt ſtehenden Bluͤthen 
wie bei einer Aehre aber ungeftielt, einer dicken, fleiſchigen oder 
markigen Spindel auffipen; Acorus, Arum, Calla, Typha. 

5) Kaͤtzchen, amentum, wenn die Spindel einer mit un⸗ 
vollſtaͤndigen oder nackten Bluͤthen beſetzten Aehre nach dem Verbluͤ⸗ 
hen oder der Fruchtreife mit den Bluͤthen oder Fruͤchten gleichzeitig 
abfällt, Salix, Populus, Quercus, Juglans, Corylus, 

6) Traube, racemus, wenn die Bluͤthen wie bei einer 
Aehre geſtellt, aber ſaͤmmtlich gleichlang geſtielt find; Convallaria 
majalis, Berberis vulg., Ribes rubrum. 

7) Ebenſtrauß, Doldentraube, corymbus, wenn die 
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untern Bluͤthenſtiele einer Traube fid) fo ſtark verlängern, daß 
ſaͤmmtliche Bluͤthen des Bluͤthenſtandes mehr oder weniger in gleis 
cher Ebene zu ſtehen kommen; Dentaria bulbifera, Ledum palu- 
stre, Acbillea Millefolium, 


8) Rispe, panicula, wenn aus einer gemeinfchaftlichen 
Achſe, in verſchiedener Höhe und nach oben zu immer kuͤrzer wer: 
dende, aͤſtige Bluͤthenſtiele entſpringen, von denen aber die am 
Grunde des Bluͤthenſtandes befindlichen laͤngern, nie den Gipfel der 
Spindel erreichen dürfen. Viele Graͤſer, Alisma Plantage. 
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9) Dolde, Schirm, umbella, wenn mehrere Bluͤthen— 
ſtiele aus der Spitze des Stengels oder Aſtes ſo hervorgehen, daß 
ihre Bluͤthen in einer mehr oder weniger ebenen Flaͤche zu ſtehen 
kommen. Traͤgt jeder einzelne Bluͤthenſtiel unmittelbar die Bluͤthe, 
fo heißt die Dolde eine ein fache, Butomus, Primula officinalis, 
Allium Cepa; theilt ſich aber jeder Bluͤthenſtiel an ſeiner Spitze 
nochmals doldenartig, ſo heißt die Dolde eine zuſammenge— 
ſetzte, Dauens, Angelica, Petroselinum, Pastinaca. Im letztern 
Falle nennt man die Bluͤthen der erſten Theilung Strahlen, radii, 
die der zweiten Bluͤthenſtielchen, pedicelli, die ganze Dolde, 
Hauptdolde, umbella universalis und die einzelnen Abtheilun⸗ 
gen derſelben Doͤldchen, umbellulæ. Sind die Bluͤthen im Um⸗ 
fange der Dolde oder Doͤldchen unregelmaͤßig durch die nach außen 
gerichteten, größern Blumenblaͤtter, fo wird fie geſtrahlt, ſtrah— 
lend, radiata, radians, genannt; Heracleum Sphondylium, Cori- 
an drum sativum. 


10) Bluͤthenkopf, capitulum, wenn die Bluͤthen an dem 
Ende eines gemeinſchaftlichen Bluͤthenſtiels dicht über und neben: 
einander gedraͤngt ſtehen und entweder kaum oder gar nicht ge— 
ftielt find; Succisa pratensis, Trifolium pratense, Dipsacus, Sca- 
biosa. 

Gehören die Pflanzen zu der Familie der Compoſiten, fo 
nennt man die Bluͤthenkoͤpfchen auch wohl Bluͤthenkoͤrbchen, 
calathidium, calathium. 


Die einzelnen Bluͤthen des Koͤrbchen werden Bluͤthchen, 
flosculi, genannt und ſind entweder: — roͤhrig, tubulosi, wenn 
die nach oben erweiterte Roͤhre einen gleichhohen, özaͤhnigen, regel— 
mäßigen Saum bildet: die Scheibenblumen von Melianthus, Aster, 
Matricaria oder: — zungenfoͤrmig lingulati, wenn die Roͤhre 
oben an der aͤußern Seite in einen flachen, bandfoͤrmigen Saum 
ausgeht: Leontodon, Hieracium, die Randblumen von Aster, Ma- 
tricaria oder: — zweilippig, bilabiaü, wenn der Saum in 2 
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Lippen, deren jede wieder in verſchiedene Zipfel getheilt ſein kann, 
geſpalten iſt: Randbluͤthen von Xeranthemum annuum. 


Sind die Bluͤthen eines Bluͤthenkoͤrbchen verſchieden geftals 
tet, (o bilden die groͤßern, am Rande ſtehenden den Strahl, ra 
dius, und die kleinern, meiſt roͤhrigen, in der Mitte befindlichen die 
Scheibe, discus, deſſelben: Matricaria, Centaurea, Aster, Heli- 
authus, 


11) Trugdolde, Afterdolde, eyma, wenn unter einer 
gipfelſtändigen Bluͤthe oder am Grunde eines mehrbluͤthigen, gipfel— 
ſtaͤndigen Bluͤthenſtiels zwei oder mehrere Aeſte entſpringen, deren 
Gipfel ſich wieder mehreremale verzweigt, bis die letzten Verzwei— 
gungen als einbluͤthige Bluͤthenſtiele auftreten: Sedum sexan— 
gulare, 


Cine Abänderung der Trugdolde mit ſehr verkuͤrzten Aeſten 
und Bluͤthenſtielen, wodurch das Ganze eine mehr gedraͤngte Ge: 
ſtalt erhält, ſtellt den Buͤſchel, fasciculus, dar: Dianthus Car- 
thusianorum, barbatus, 


12) Knaul, glomerulus, wenn eine Menge kleiner, unan⸗ 
ſehnlicher Bluͤthen ohne gemeinſchaftlichen Bluͤthenſtiel in den 
Blattwinkeln oder an den Seiten des Stammes oder der Aeſte 
gedraͤngt zuſammenſteht: Blitum, Chenopodium, Amaranthus. 


Bluͤthendecklagen. 


F. 44. Ehe ſich die noch geſchloſſene Bluͤthe öffnet, heißt 
dieſelbe Bluͤthenknopf, alabastrum, und die Art und Weiſe wie 
ſich die Bluͤthendecken in demſelben zuſammengefalten Bluͤthen— 
decklage, prielloratio, æstivatio. Man nennt fie: — klappig, 
valvaris, wenn die Kelch- oder Bluͤthentheile ſich nur mit den 
Raͤndern wie die Klappen einer Kapſel beruͤhren: Althæa rosea, 
die Kelchzipfel; — gedreht, contorta, wenn jeder einzelne Theil 
ſeinen naͤchſtfolgenden deckt und von dem naͤchſtvorhergehenden ge⸗ 
deckt wird, dabei aber alle innern Raͤnder gegen die Bluͤthenachſe 
gerichtet find; bic Bluͤthe von Dianthus, Vinca, Linum.; — 
fü nffdidtig, quineuncinalis, wenn unter 5 Bluthentheilen 2 aͤu⸗ 
ßere und 2 innere find und der fünfte einen der innern mit ſeinem 
einen Rande deckt, fein anderer Rand aber von einem aͤußern gez 
deckt wird: Kelchzipfel bei Rosa; —dachzieglig, imbricativa, wenn 
der aͤußere Theil mit NE Raͤndern bie Ränder des zunaͤchſtfol— 
genden innern deckt, ſo daß dadurch die innerſten ganz umſchloſſen 
werden; Blumenzipfel bei Veronica; — wechſelnd, alternativa, 
wenn die Theile der Bluͤthendecke fo geſtellt find, daß jeder der aͤu⸗ 
ßern Reihe die Raͤnder von zweien der zunächſt folgenden innern 
Reihe bedeckt; die meiſten Liliaceen; — gefaltet, plieativa, wenn 
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eine einblaͤttrige Blume der Laͤnge nach, in mit der Achſe parallele 
Falten gelegt, Campanula; - uͤbergerollt, supervolutiva, wenn eine 
einblaͤttrige, gefaltete Blume, nach Art einer Papiertute um ſich 
ſelbſt gerollt ift; Datura, Convolvulus ; — fahnendeckig, vexil- 
laris, wenn bei Schmetterlingsbluͤthen, die Fahne bie übrigen ges 
geneinander gekehrten Blumenblaͤtter umfaßt; Sparlium, Vicia; — 
loͤffelfoͤrmig, cochlearis, wenn ein Zipfel einer Lippenblume 
die uͤbrigen wie ein Helm oder Loͤffel umfaßt; — zerknittert, 
corrugativa, wo alle Theile ohne Ordnung übereinander gefaltet find: 
Papaver Rhoeas, bie Blumenblaͤtter. 


8. 45. Da die Bluͤthe nicht immer die §. 42 angeführten 
Theile insgeſammt beſitzt, ſondern bald nur allein aus den weſent— 
lichen Theilen beſteht, oder doch ein oder mehre Quirle beider feh— 
len oder unvollkommen ausgebildet fein koͤnnen, fo kann fie fein: — 
vollſtaͤndig, wenn alle weſentlichen und unweſentlichen, Theile 
der Bluͤthe vorhanden find; Rosa; Dianthus; — un vollſtaͤndig, 
wenn eine Bluͤthendecke fehlt, aber die Befruchtungsorgane vorhan⸗ 
den; Anemone, Lilium; — nackt, wenn ſaͤmmtliche Bluͤthendecken 
fehlen und nur die Befruchtungsorgane vorhanden ſind; Fraxinus, 
Ruppia. 

Die weſentlichen Bluͤthentheile, Staubgefaͤße und Stempel 
ſind in einer Bluͤthe entweder gleichzeitig vorhanden oder fehlen 
theilweiſe oder ganz. Sie heißt: — Pre jwei—vielmännig, 
monandrus, di-—polyandrus, wenn 1, 2—viele Staubgefaͤße vorhans 
den; — einz, zwei⸗ —vielweibig, monogynus, di- — poly- 
gynus, menn 1, 2— viele Stempel vorhanden; — männlich, 

masculus, c, wenn fie nur Staubgefaͤße, weiblich, femineus, 9, 
wenn fie nur Stempel und zwittrig, hermaphroditus, &, wenn 
fie, beide gleichzeitig enthält; — einhaͤuſig, monoicus, wenn 
männliche und weibliche Bluͤthen auf einer und derſelben Pflanze, 
Carex, Corylus, zweihaͤuſig, dioieus, wenn männliche und 
weibliche Bluͤthen auf verſchiedenen Pflanzen, Salix; — polyga⸗ 
miſch, vielehig, polygamus, wenn auf einer Pflanze zwittrige, 
maͤnnliche und weibliche Bluͤthen, Acer, Atriplex vorkommen; — 
geſchlechtslos, menter, wenn ſaͤmmtliche Befruchtungsorgane 
fehlen oder unvollkommen ausgebildet ſind; die Strahlblumen von 
Viburnum Opulus, Centaurea Cyanus. 


Der Kelch. 
$. 46. Der Kelch, calyx, ijt der durch die Kelchblaͤttchen, 
sepala, gebildete, erſte und aͤußerſte Quirl der Bluͤthe, hat eine 
meiſt derbe, blattartige Beſchaffenheit und umſchließt ſtets nur eine 
einzige Bluͤthe. Sind die einzelnen Blaͤttchen zu einem Ganzen 
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verſchmolzen, fo heißt der Kelch: einblättrig, monosepalus, mo- 
nophyllus, und unterſcheidet man dann an demſelben den untern, 
roͤhrigen Theil, Roͤhre, tubus, von dem oben mehr erweiterten 
Schlunde, faux. 

Der Kelch iſt entweder frei und mit dem Fruchtknoten nicht 
verwachfen, und heißt dann unterftändig, inferus, hypogynus, 
Primula, oder er iſt an ſeinem untern Theile mit dem ganzen 
Fruchtknoten verwachſen, ſo daß nur der obere Theil des erſtern 
frei bleibt, oberftändig, superus, epigynus, Campanula, oder 
endlich er ift nur mit dem untern Theile des Fruchtknotens verſchmol— 
zen, mitte lſtaͤndig, semisuperus, perigynus, Saxifraga decipiens, 

Außerdem kann der Kelch fein: geftreift Silene Armeria 10: 
ſtreifig; gefurcht Marrubium vulg. 1Ofurchig; roͤhrig Dianthus; 
kantig Datura Stramonium; feulenförmig Silene Armeria; glodig 
Phaseolus vulg.; krugfoͤrmig Hyoscyamus niger; zuſammenge⸗ 
druͤckt Pedicularis, Rhinanthus; aufgeblafen Silene inflata; ge⸗ 
rade; gekruͤmmt Calamintha Acinos; gezaͤhnt Rhinanthus 4, Di- 
anthus 5-, Marrubium 10zaͤhnig; ſpaltig Myosotis Sſpaltig; ge⸗ 
lappt Convolvulus 5lappig; getheilt Veronica 4, Sedum Sthei⸗ 
lig; gleich, æqualis, wenn alle Blaͤttchen oder Zacken gleich lang 
ſind Linum; ungleich Trifolium, Phaseolus; regelmaͤßig, regularis, 
wenn ſeine Theile unter einander eine gleichfoͤrmige Stellung haben 
Marrubium, Potentilla; zweilippig Salvia; die nach oben gerichtete 
Lippe heißt Ober- und die nach unten gewendete Unterlippe, 
labium superius, inferius, und wird die Geſtalt, Groͤße und Thei⸗ 
lung derſelben noch naͤher bezeichnet. Der Kuͤrze wegen wird zu— 
weilen die Theilung der beiden Lippen durch einen Zahlenbruch anz 
gegeben, deſſen Zaͤhler die Theilung der Ober- und deſſen Nenner 
die der Unterlippe angiebt: Prunella 3; abſtehend Sinapis; zuruͤck⸗ 
geſchlagen, Ranunculus bulbosus; aufrecht; geſchloſſen, clausus, 
wenn die der Blume dicht anliegenden Kelchblättchen fid) auch mit 
ihren Raͤndern berühren Cheiranthus; mit Anhaͤngſeln verſehen, 
appendiculatus, wenn außer den Zipfeln oder Blaͤttern noch eigene 
een Anfaͤtze am Kelche fid finden, fo in den Buchten 
bei Potentilla verna, an den Zipfeln von Rosa, an der Oberlippe 
bei Seutellaria, am Grunde bei Viola; am Grunde hoͤckrig Cala- 
mintha Acinos; geſpornt, calearatus, wenn vom Grunde des Kelchs 
ein kegelfoͤrmiger, hohler Fortſatz abgeht Delphinium. 

Nach feiner Dauer heißt der Kelch: hinfaͤllig, cadueus, 
wenn er noch vor der Blume abfaͤllt Papaver; abfallend, deciduus, 
wenn er mit der Blume oder vor der Fruchtreife abfaͤllt Ranun- 
culus; bleibend, Labiaten, Boragineen. 
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Die Blumenkrone. 


$. 47. Die Blumenkrone, corolla, ijt der durch die 
Blumenblaͤtter, petala, gebildete zweite Quirl der Bluͤthe, von 
dem Kelche ſich durch ſeinen meiſt zarten Bau und andere Faͤrbung 
unterſcheidend 


Iſt die Blumenkrone weder dem Kelche noch dem Fruchtkno— 
ten angewachſen, fo heißt fie: unterſtaͤndig bypogyna, Papaver; — 
tft fie aber auf dem freien, perigyniſchen Kelche befeſtigt: mittel: 
ſtaͤn dig, perigyna, Lythrum ; — ijt fie endlich der Spitze des Frucht. 
knoten eingefuͤgt: oberſtaͤndig epigyna, Lonicera. 

Sind die einzelnen Blumenblaͤtter zu einem Stuͤcke verwach— 
fen, fo heißt die Blumenkrone einblaͤttrig, monopetala, und unz 
terſcheidet man alsdann an derſelben die Roͤhre, tubus, den Saum, 
limhus, den Schlund, faux. 

Die Roͤhre, der untere roͤhrenfoͤrmige Theil, kann ſein: 
gerade Syringa; gekruͤmmt Lamium; walzig Erythræa; kantig 
Symphytum, 5fantig; verkuͤrzt Myesotis; verlängert Datura. 

Der Saum, der mehr blattartig geſtellte, oberſte Theil, kann 
fein: flach Myosotis; vertieft Primula officinalis; aufrecht Ce- 
rinthe minor; zuruͤckgeſchlagen Vaccinium uliginosum; verkuͤrzt 
Vaccinium Myrtillus; gleichzertheilt Myosotis; ungleich Elyoscia- 
mus niger; ſchief Digitalis. 

Der Schlund, der Graͤnzpunkt zwiſchen Roͤhre und Saum, 
kann ſein: eingeſchnuͤrt Erythrza Centaurium; erweitert Galcopsis; 
zottig Gratiola; kahl; deckklappig, fornicata, wenn ſchuppenfoͤrmige 
Blaͤttchen fid) an demſelben befinden Myosotis; nackt Eebium. 

Sind die Blumenblaͤttchen nicht verwachſen unter ſich, ſo 
heißt die Blumenkrone: vielblaͤttrig polypetala. An jedem 
Blaͤttchen unterſcheidet man den Nagel, unguis, den verſchmä⸗ 
lerten Theil, womit das Blaͤttchen befeſtigt und die Platte, la- 
mina, den breiten, oberhalb des Nagels befindlichen Theil. 

Der Nagel iſt oft ſehr kurz Reseda, Rosa, oft ganz fehlend 
Angelica, oft lang Diantbus, ſonſt aber: linealiſch Dianthus; keil⸗ 
foͤrmig Lyehnis Viscaria; rinnig Dianthus superbus. 


Die Platte, welche, wenn der Nagel kurz iſt, ſtets fuͤr das 
ganze Blumenblatt genommen wird, kann Bezugs ihrer Form alle 
Modificationen der Blaͤtter zeigen, als mehr eigenthuͤmliche Formen 
find aber anzufuͤhren: die röhrige, tuhulosum, Helleborus foelidus; 
die zweilippige, bilaliatum, Nigella arvensis; die kappenfoͤrmige, 
Aquilegia. Außerdem kann die Platte mit Anhaͤngſeln verſehen, 
Viola, und auch bärtig, Dianthus superbus, fein. 


— — 
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Stehen die einzelnen Blumenblätter gerade hinter den Bip: 
feln des Kelchs, jo heißen fie gegenſtaͤndig, calicis sepalis op- 
posita, Berberis; wechſeln ſie aber, was febr haͤufig der Fall, mit 
denſelben ab, fo werden fie abwechſelnd, calycis sepalis alterna, 
genannt. 
§. 48. Beide Arten der Blumenkrone, die eins wie mehr: 
blaͤttrige koͤnnen in der Stellung ihrer Theile zur Bluͤthenachſe eine 
gewiſſe Regelmaͤßigkeit beobachten oder nicht, und unterſcheidet man 
darnach regel- und unregelmaͤßige ein- und vielblaͤtt⸗ 
rige Blumen. 

§. 49. Als Hauptformen der regelmäßigen eine 
blättrigen Blumenkronen find anzufuͤhren die: roͤhrige, Sym- 
phytum ; keulenfoͤrmige, (die Roͤhrenbluͤthchen der Compoſiten); 
trichterfoͤrmige Datura; glockige Campanula Trachelium; kuglige 
Vaccinium Myrtillus; tellerfoͤrmige Myosotis; radfoͤrmige Lysima- 
chia, Anagallis. F . 

Die Hauptformen der unregelmäßigen einbláttz 
rigen Blumenkrone find die: zungenfoͤrmige, ligulata, wenn 
die Roͤhre in einen bandfoͤrmigen, einſeitigen Saum uͤbergeht Leon- 
todon; — lippige, labiata, wenn der Saum in zwei, fich gegen⸗ 
uͤberſtehende, getheilte oder ungetheilte Hauptlappen zerfaͤllt, von 
denen der obere Ober-, der untere Unterlippe genannt wird, Beto- 
nica officinalis; — rachenfoͤrmig, ringens, wenn der Saum ei⸗ 
ner zweilippigen Blume tiefgeſpalten, ſo daß ſeine beiden Lippen 
einem aufgeſperrten Rachen gleichen, Lamium, Salvia; — mas⸗ 
kirt, personata, wenn die Unterlippe einer rachenfoͤrmigen Blume 
ſo hoch gegen den Schlund gewoͤlbt iſt, daß dadurch der ganze 
Rachen geſchloſſen wird, die Woͤlbung der Unterlippe heißt dann 
Gaumen, palatum, Linaria. 

50. Als Hauptformen der vielblaͤttrigen, re⸗ 
gelmaͤßigen Blumenkrone, deren Blaͤttchenzahl von 2 — zu vielen 
fich erſtrecken kann, find. beachtungswerth die: — 9 edrehte, contorta, 
wenn die Blumenkrone aus ſchiefen, mit ihren Rändern uͤbereinan⸗ 
dergreifenden Blättern beſteht, Oxalis strieta; — kreuzfoͤrmige, 
eruciata, wenn die Blume aus 4 genagelten Blättern beſteht, bez 
ren Platten ein Kreuz bilden, Cruciferen. 

Als unregelmaͤßige, vielblaͤttrige Blumenkrone iſt 
beſonders wichtig: die ſchmetterlingsartige, papilionacea, 
aus 4 Blaͤttchen beſtehend, deren oberſtes, meiſt größtes, und an 
der Spitze aufſteigendes Blatt, die Fahne, vexillum, genannt wird. 
Dieſer zur Seite liegen 2 kleinere, ſchmaͤlere, die Fluͤgel, ale, 
und ihr gerade gegenüber ſtebt als viertes ein aus 2 Blattchen zu= 
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ſammengewachſenes, kiel⸗ oder kahnfoͤrmig geftaltetes, zur Aufnahme 
der Befruchtungsorgane beſtimmtes Blatt: das Schiffchen carina, 
Papilionaceen. 
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Die Bluͤthenhuͤlle. 

$. 51. Umſchließt die Befruchtungsorgane nur ein Quirl 
von Blaͤttern, ſo wird derſelbe Bluͤthendecke, perigonium, ge⸗ 
nannt, gleichguͤltig ob dieſelbe mehr eine kelchartige, Chenopodium, 
oder mehr eine blumenblattartige Beſchaffenbeit, Liliam, hat, oder 
außen kelchartig und gruͤn, innen blumenblattartig und gefaͤrbt er— 
ſcheint, Gagea. 

Die meiſten Modificationen, welche wir von der Blumen— 
krone und dem Kelche kennen gelernt haben, finden ſich auch hier 
wieder und fónnen uͤbergangen werden. Als ausſchließlich der 
Bluͤthenhuͤlle zukommend find zu betrachten: die lilienartige 
Bluͤthenhuͤlle, p. liliaceum, welche eine regelmäßige, mehr oder 
weniger glockige Geſtalt hat und entweder bblaͤttrig oder btheilig 
tjt, Lilium, Fritillaria, Leucojum; — und die orchisartige, or- 
chideum, wo die 6 Blätter oder Zipfel der unregelmäßigen, ange 
wachſenen Bluͤthenhuͤlle, abwechſelnd in 2 Quirle geſtellt find, fo 
daß von beiden Quirlen die mittlern, unpaarigen Blaͤtter ſich ge— 
genuͤber ſtehen, waͤhrend die beiden ſeitlichen Blaͤtter eines jeden 
Quirls unter ſich gleichgeſtaltet und paarweiſe geſtellt ſind, Orchis, 
Epipactis, Listera. Das unpaarige, innere Blatt iſt meiſt durch 
ſeine bedeutendere Groͤße und abweichende Geſtalt ausgezeichnet 
und wird Lippe, Honiglippe, labellum, genannt. 


Die Grasbluͤthe. 
$. 52. Unter Grasbluͤthe, flos glumaceus, locusta, ver: 
fteht man die den Gráfern ausſchließlich zukommende Bluͤthenform, 
welche durch das Zuſammentreten des Kelchbalges, des Baͤlg— 
leins oder der Spelzen und der Schuͤppchen gebildet wird. 


Der Kelchbalg, gInma, gluma calycina, calyx Lin., wird 
durch die am Grunde der Bluͤthe geſtellten Blaͤttchen, welche keine 
Bluͤthentheile in ihren Winkeln tragen, gebildet und kommt ſtets 
dem ganzen Aehrchen gemeinſchaftlich zu. Seltener iſt der Kelch— 
balg einffappig, univalvalvis, Lepturus, oder ganz fehlend Nardns; 
Seiner Stellung nach in Bezug auf das Aehrchen iſt der Kelch— 
balg entweder: einſeitig, unilaterale, wenn beide Klappen auf der 
einen Seite des Aehrchens befindlich fino, Hordenm, Elymus oder 
zweizeilig, distiche, wenn fic an zwei entgegengeſetzten Seiten des 
Aehrchens ſtehen, Avena, Triticum. 


Das Baͤlglein, glumella, corolla Lin,, wird gebildet 
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durch ein, Alopeeurus, der Regel nach aber durch zwei Blaͤttchen, 
Spelzen, paleæ, welche unmittelbar die Befruchtungsorgane einz 
ſchließen. Wie bei dem Kelchbalge ſteht auch bier die eine Spelze 
tiefer und umfaßt die hoͤher geſtellte, innere. Die untere Spelze iſt 
gewöhnlich mehr blattartig, ven einem Mittels und mehrern Sei- 
tennerven durchzogen und haͤufig an der Spitze, oder auf dem Ruͤk⸗ 
ken oder am Grunde begrannt. Die obere Spelze dagegen iſt 
ſtets kurzer, duͤnnhaͤutiger und hat weder einen Mittelnerven noch 
eine Granne. 


Die Schuͤppchen, squamulz, lodicule, nectarium Lin. 
ſind die kleinen, zarten, durchſcheinenden Blaͤttchen, welche inner⸗ 
halb des Baͤlgleins ſitzen und das eigentliche Perigon bilden. Bei 
den meiſten Graͤſern finden ſich 2 Schuͤppchen, bei einzelnen drei, 
Bambusa, bei andern fehlen ſie ganz, Alopecurus, Anthoxantbum. 

$. 53. Bei den Cyperaceen findet fib als Decke der Be⸗ 
fruchtungsorgane entweder nur der Kelchbalg, gluma, der Graͤſer 
Cyperus, Schoenus nigricans oder außerdem noch als Andeutung 
der Schuͤppchen eine Anzahl Borſten, sete, Eriophorum, 


Die Nebenblume. 


§. 54. Die Nebenblume, paracorolla, ſteht bei der voll⸗ 
ſtaͤndigen Bluͤthe ſtets zwiſchen der Blumenkrone und den Staub⸗ 
gefaͤßen, bei denen mit einer Bluͤthenhuͤlle zwiſchen dieſer und den 
Staubgefaͤßen. 

Die die Nebenblume conſtituirenden Theile, welche bald mehr 
ein blumenblatt- bald mehr ein ſtaubgefaͤßartiges Anſehn haben, 
ſtehen entweder in einem oder in mehrern Kreiſen und wird die⸗ 
ſelbe darnach einfach oder mehrfach genannt, letztere findet ſich nur 
bei auslaͤndiſchen Pflanzen, ſo iſt eine doppelte bei Passiflora, eine 
dreifache bei Eustetzia. 

Die einfache Nebenblume befindet ſich entweder auf dem 
Boden oder am Schlunde der Blumenkrone und ſchließt alsdann 
die letztern zuweilen, Myosotis. Die Blattchen, welche den Kranz 
bilden find entweder zu einem Ganzen verwachſen, Narcissus, oder 
getrennt, Myosotis, und beißen im letztern Falle: Schuppen, 
squame, wenn fie bei einer mebrblaͤttrigen Blumenkrone zwiſchen 
Nagel und Platte, Lyehnis, und bei einer einblattrigen, Nerium, im 
Schlunde ſtebn; — Deckklappen, fornices, wenn ſie am Schlunde 
der Blume ſitzen, dieſen ſchließen oder verengen und bald fleiſchige, 
bald antherenartige Anhänge darſtellen, Myosotis, Symphytum; — 
Kaͤppchen, eueulli, wenn fie einer fleiſchigen, die Fruchtknoten 
umhuͤllenden Saͤule angewachſen ſind und kapuzenfoͤrmige Koͤrper 
darſtellen, Asclepias. 
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Die Staubgefaͤße. 

5 $. 55. Die Staubgefaͤße, stamina, find diejenigen me 
ſentlichen Bluͤthentheile, welche den befruchtenden Stoff hergeben, 
nach der Befruchtung abſterben und den dritten Bluͤthenquirl bilden. 
Sie beſtehen aus dem Staubfaden, filamentum, welcher auch 
zuweilen fehlen kann, dem Staubbeutel, anthera, und dem in 
dieſem eingeſchloſſenen Bluͤthenſtaube, pollen. 


Bezugs der Stellung und Anheftung koͤnnen die 
Staubgefaͤße ſein: unterweibig, hypogyna, wenn ſie unterhalb 
des Fruchtknoten aus dem Fruchtboden hervorgehen, Tulipa; — 
oberweibig, epigyna, wenn fie auf dem Stempel, ſtehen Aristo- 
lochia, Orchis; — perigyn, perigyna, wenn fie dem Kelche anz 
geheftet, Prunus, Rosa; — blume nkronſtaͤndig, epipetala, 
wenn ſie auf der Blumenkrone ſtehen, Labiaten, Boragineen. In 
allen dieſen Faͤllen koͤnnen die Staubgefaͤße den Kelchblaͤttern ge— 
genſtaͤndig, Ribes, mit denſelben wechſelnd, Rhamnus, den 
Kronblaͤttern gegenſtaͤndig, Berberis, und mit denſelben wechſelnd, 
Ribes, ſein. Ferner koͤnnen ſie ſein: entferntſtehend, Acer; genaͤhert 
Oxalis; einreibig, uniserialia, wenn fie in einem Quirl ſtehen, Li- 
num, Ribes; 2- — vielreihig, bi- multiserialia, wenn fie in meh— 
rern Duirlen ſtehen, Oxalis, Nymphæa. 

Nach ihrer Richtung erſcheinen fie: gerade; gekruͤmmt, Labia⸗ 
ten; aufwaͤrtsgebogen, Scrophularia ; ruͤcwaͤrtsgebogen, Nymphza 
alba ; zabſtehend, Acer Pseadoplatarus ; zuſammenneigend, Convallaria 
majalis ; abwaͤrtsgeneigt, Aesculus; auffteigend, Pyrola rotuudifolia; 
haͤngend, viele Graͤſer. 


Die Zahl der Staubgefaͤße wird nur bis 20 genau angege— 


ben, wird dieſe uͤberſchritten, ſo ſagt man viele. Nach der Zahl 
der Staubgefaͤße heißt eine Bluͤthe: ein-, zwei-, vielmaͤnnig, 
flos monandrus, di- polyandrus. 


Vergleicht man die Staubgefaͤße unter ſich nach ihrer Laͤnge, 
ſo giebt es ſehr viele Bluͤthen, in denen ſie gleich lang ſind, an— 
dere, kianunculus, Nymphæa, wo dies nicht der Fall iſt. Sind von 
4 Staubfaͤden einer Bluͤthe 2 laͤnger als die beiden andern, ſo hei— 
ßen fie: zweimaͤchtig, didynama, und — viermaͤchtig, tetra- 
dynama, wenn von 6, 4 laͤnger und 2 kuͤrzer ſind. 

Die Staubgefaͤße ſind entweder frei und untereinander 
nicht verbunden, oder aber zuſammengewachſen. Die Ver— 
wachſung kann Statt haben zwiſchen den Staubfaͤden und zwar an 
dem Grunde, Linum, bis zur Mitte, Passiflora, bis gegen die Spitze, 
Malva. Sind ſämmtliche Staubfaͤden zu einem Ganzen, einem 
Buͤndel verwachſen, fo heißen fie: ein bruͤdrig, monadelpha 
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Malva ; — zweibruͤdrig, diadelpha, Vicia und — vielbruͤdrig 
polyadelphia, Cucurbita, Citrus, oder wenn fie zwei oder mehrere 
Buͤndel bilden. Sind aber die Staubfäden frei und die Staub— 
beutel verwachſen, (o heißen fic syngenesa, Compoſiten. 

In der Regel ſind alle vorhandenen Staubgefaͤße in allen 
Theilen vollſtaͤndig ausgebildet perfecta, zuweilen aber ſind 
zwar Staubbeutel vorhanden dieſe aber unvollſtaͤndig entwickelt, 
unfruchtbar sterilia, oder aber der Staubbeutel fehlt ganz, 
fehlſchlagend, abortiva z. B. Linum, wo 5 vollſtandige und 5 
fehlſchlagende Staubgefaͤße vorkommen. 


Der Staubfaden. 


§. 56. Der Staubfaden, filamentum, ift derjenige, uns 
weſentliche, zuweilen ganz fehlende, meiſt fadenfoͤrmige Theil des 
Staubgefaͤßes, der den Staubbeutel traͤgt. Iſt er vorhanden, fo 
kann er fein: gerade; gekruͤmmt, Labiaten; haarduͤnn, Graͤſer; faͤd⸗ 
lich, Scabiosa; pfriemfoͤrmig, Tulipa; keulig, Borago off.; flach, 
Nymphaa; an der Spitze verbreitert, Papaver Argemone; an der 
Baſis verbreitert, Campanula; gehoͤrnt, Borago off.; ſeitlich gezaͤhnt, 
Prunella, Rosmarinus; druͤſentragend, Orobanche galii; kahl; zottig, 
Orobanche galii; baͤrtig, Verbaseum, 


g. 57. Connectiv, connectivum, wird der oberſte Theil 
des Staubfadens genannt, welcher zwiſchen den beiden Staubbeu— 
telfächern gelegen, und auf der Ruͤckenſeite der Antheren am deut⸗ 
lichſten zu bemerken. Er iſt: fadenfoͤrmig, Tulipa; laͤnglich, Ranun- 
enlus; eyrund, Oeymum Basilicum; beilformig, Melissa; querlaufend, 
Salvia pratensis, off.; fehlend Monotropa, Adoxa. 


Der Staubbeutel. 


$. 58. Der Staubbeutel, anthera, ijt der ſackfoͤrmige 
Theil des Staubgefaͤßes, welcher den Pollen einſchließt, ſomit nie 
fehlen kann, wenn daſſelbe feine Bedeutung als befruchtendes Or- 
gan nicht verlieren ſoll und aus einem oder mehrern Faͤchern, lo. 
euli, die durch das Connectivum zu einem ganzen veibunden wer— 
den, beſteht. Die einzelnen Faͤcher öffnen fid) entweder durch eine 
Naht sutura, oder durch Klappen, valve, und beſtehen nur 
aus einem einzigen Raume oder werden durch Schedewaͤnde, Fri- 
tillaria, im Innern abgetheilt. 

Die Faͤcher ſelbſt ſind Bezugs ihrer Stellung zum Con⸗ 
nectiv: nebeneinanderſtehend, appositi, Tulipa; uͤbceinanderſtehend, 
Rosmarinus; zuſammenftießend, cenfluentes, wn ji? von außen 
keine Grenzlinie zeigen und die Naht ununkrbrochen fortlaͤuft, 
Ajuga; getrennt, disjuneli, wenn fie durch en breites Connectio 
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gefchteden werden, Berberis; gleichlaufend paralleli, Thalictrum; 
auseinanderſtrebend, Erica, Stachys, 

Nach der Zahl der Fächer find die Staubbeutel: einfächrig, 
uniloculares, Adoxa; zweifaͤchrig; vierfächrig, Corallorhiza; acht⸗ 
faͤchrig, Bletia. 

Nach ihrer Befeſtigung und Lage koͤnnen ſie ſein: am 
Grunde angeheftet, Tulipa; auf dem Ruͤcken befeſtigt, Lilium; an 
der Spitze angeheftet, Pyrola rotundifolia; ſitzend, wenn der Staub: 
faden fehlt, Viscum; beweglich, Lilium; 

Der Geſtalt nach koͤnnen die Staubbeutel, mit dem Con— 
neetiv als ein Ganzes gedacht, fein: linealiſch, Graͤſer; laͤnglich, 
Lilium; ellipſoidiſch, Aquilegia; énfórntig, Fraxinus excelsior; fug: 
lig, Mercurialis; nierenfoͤrmig, Ajuga; pfeilfoͤrmig, Symphitum; 
zweiſpaltig, viele Graͤſer; zweiknoͤpfig, Euphorbia; vierkantig, Fritil- 
laria; bogenfoͤrmig, Nymphza alba; hin- und hergeſchlaͤngelt, Cu- 
eurbita; zweihoͤrnig, Arbutus uva ursi; zweiſpitzig, Calluna vulg.; 
zweiſchnaͤblig, Vaceiuium Vitis idea; zweiborſtig, Euphrasia oll.; 
geſchwaͤnzt, Nerium; geſpornt, Viola; punktirt, Leonurus Cardiaca; 
wimprig, Viola tricolor; zottig, Lavandula; baͤrtig, Euphracia oll. 

Die Staubbeutel einer Bluͤthe ſind ferner entweder alle 
frei und nicht zuſammengewachſen, was der allerhaͤufigſte Fall iſt, 
oder fie Hängen untereinander zuſammen, Viola, Solanum ohne 
verwachſen zu ſein, oder endlich ſie ſind foͤrmlich zuſammenge— 
wachſen, Impatiens, Lobelia. 

Die Staubbeutel öffnen ſich: an der Seite, latere dehiscens, 
Ranuneulus, Erica; nach innen, introrsum deh, Viola; nach aus 
ßen, extrorsum. deh, Iris; an der Spitze apice deh., und zwar mit 
einer Spalte, Monotropa oder Loͤchern, Pyrola, Vaccinium, oder 


Klappen, Berberis, 
Der Befruchtungsſtaub. 


8.9. Befruchtungsſtaub, Bluͤthenſtaub, pollen, 
heißt der die Befruchtung vermittelnde Inhalt der Staubbeutek, be— 
ſtehend aus einer großen Anzahl geſonderter oder zu einer gan⸗ 
zen Maſſe zuſammengeballter Koͤrner von weißer oder gel— 
ber, ſeltener rother, gruͤner oder blaͤulicher Farbe. Die einzelnen 
Pollenkoͤrner daben eine ſehr geringe Groͤße, eine ſehr verſchiedene, 
meiſt jedoch biglige, elliptiſche, prismatiſche oder polyedriſche Ge— 
ſtalt, ſind auf ihrer Oberflaͤche bald glatt, bald ſtachlig, Malva, 
bandirt, Salvia, geſtreift u. ſ. w. und beſtehen jedes einzelne aus 
2 Haͤuten, einer aͤußern geſtaltgebenden und einer innern, ſehr 
dünnen, durch Feuhtigkeit in Form eines Schlauches heraustreibba⸗ 
ren Haut. a j 
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Die zufammengeballten Pollenmaſſen, Massa pollinis, fom: 
men bei den Asclepiadeen und Orchideen vor, und erſcheinen bald 
als koͤrnige, bald als dichte, wachsartige Maſſen, welche getheilt 
oder ungetheilt in den Antherenfaͤchern und deren Abtheilungen 
Ee unb mit einem Halter, retinaculum, befeſtigt find oder 
nicht. 

$. 60. Von den Haͤuten des Pollenkornes ijt eine ſchlei⸗ 
mige, faſt oͤlige Feuchtigkeit, der eigentliche Befruchtungsſtoff, 
ſovilla, umſchloſſen, in der man eine Menge außerordentlich kleiner 
Koͤrnchen, welche eine freie und ſelbſtſtaͤndige Bewegung aͤußern, 
herumſchwimmen ſieht. 


Der Stempel. 


§. 61. Der Stempel, pistillum, bildet den innerſten 
Quirl der Bluͤthe, iſt das zu befruchtende, nach der Befruchtung 


fortwachſende und zur Frucht werdende Organ und wird gebildet 
durch den Fruchtknoten, den Griffel und die Narbe. Der 


— 


Stempel beſteht entweder nur aus einem einzigen Stuͤcke, einem 
einfaͤchrigen Fruchtknoten, einem Staubwege und einer Narbe und 
heißt dann einfach, Pisum, Vicia, oder aber er wird zuſammen⸗ 
geſetzt, compositum, genannt, wenn er durch den Zuſammentritt 
zneier oder mehrerer gleichgeſtellter Einzeltheilchen gebildet wird, 
dic entweder ſammtlich getrennt find oder aber zu einem theilweis 
oder voͤllig verwachſenen Ganzen zuſammentreten und dann durch 
die Zahl der Griffel und Narben von außen ſo wie durch die Zahl 
der Scheidewaͤnde im Innern erkannt werden, Delphinium, Sedum, 
Ranunculus, Malva. 


Im letztern Falle koͤnnen die einzelnen Stempel in einem 
Kreiſe um die Achſe ſtehen: kreisfoͤrmig, Sedum, oder ein Koͤpfchen 
bilden, Ranunculus, oder zu einer Aehre zuſammentreten, Myosurus, 
oder vin dem Fruchtboden eingeſchloſſen ſein, Rosa und in dieſem 
Falle entweder mit ihrem Grunde dem Fruchtboden aufſitzen, Sedum, 
oder an ihrer innern Kante, Malva oder mit der Spitze, Geranium 
angehefte fein. 

In vielen Faͤllen ſitzt das Piſtill dem Fruchtboden auf, ſit⸗ 
zend, in andern wird es durch einen Stiel oder eine Erhoͤhung 
des Fruchtrodens getragen und über den Bluͤthengrund emporgeho— 
ben, geſtuͤßt, suffultum, Lychnis, Astragalus Hypotzlottis, und 
nennt man dann dieſen Träger: Stempeltraͤger, gynophorum. 


Der Fruchtknoten. 
8. 62. Der Fruchtknoten, Eyerſtock, germen, ova- 
rium, ijt der unterfte, verdickte Theil des Stengels, der die Eychen. 
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enthält und fpdter zur Frucht fid) umgeſtaltet. Er ſteht entweder 
frei im Grunde ber Bluͤtbe, ohne mit irgend einem Theile derſel— 
ben verwachſen zu ſein, Primula, Brassica oder es iſt der Kelch 
oder die Bluͤthenhuͤlle ganz oder theilweis mit ihm verbunden, an— 
gewachſen, adnatum, Campanula, Hyoscyamus, 


Seiner Geſtalt nach kann er fein: kuglig, Anagallis; ey⸗ 
foͤrmig, Convolvulus; flach niedergedruͤckt, Evonymus; zuſammenge⸗ 
druͤckt, Veronica; walzig, Erythræa, Chelidonium; eckig, Tulipa; ge: 
dreht, Orchis; zweiknotig, dicoecum, Galium, Asperula; geftügelt, 
Acer. 

Bilden ſich die Eichen ſpaͤterhin zu wirklichen Samen aus, 
ſo heißt derſelbe fruchtbar und kann er nach der Zahl der Ey— 
chen: 1,2, 3- — vieleyig fein, uni- multiovulatum, Polygonum, 
Acer, Pisum; umgekehrt wird er unfruchtbar, sterile, genannt. 


Endlich ijt der Fruchtknoten: einfaͤchrig, uniloculare, 
wenn er im Innern nur eine einzige Hoͤhle zeigt, gleichguͤltig ob 
er aus einer oder mehrern verwachſenen Stempeln entſtanden; und — 
jmciz, drei-, vier⸗— vielfächrig, bi-, tri-, quadri-, mul 
tiloculare, wenn durch Verwachſung der einfachen Piſtille fo vid 
Fächer gebildet werden. 


Der Griffel. 


$. 63. Der Griffel, stylus, ijt die zwiſchen Fruchtknoten 
und Narbe belegene, meiſt fadenfoͤrmige Verlaͤngerung des erſtern. 
Als ein mehr unweſentlicher Theil des Stempels fehlt er zuwellen, 
Papaver, in andern Faͤllen iſt er ſehr verkuͤrzt, Berberis. 


Geht der Griffel aus der Spitze des Fruchtknotens havor, 
fo wird er: endſtaͤndig, Primula; neben der Spitze, — fe.tenz 
ſtaͤn dig lateralis, Rubus; am Grunde, grun dſtaͤn dig, bailaris, 
Labiaten, Boragineen genannt. 

Der Richtung nach kann er fein: aufrecht; abwaͤrt⸗ geneigt, 
declinatus, Pyrola rotundilolia, Lilium Martagon; auſſteigend, Sal- 
via pratensis; gerade; zuruͤckgeſchlagen, Rumex; geknic, Geum; 
ſchraubenfoͤrmig, Phaseolus; gedreht, Nigella; hakig, Renunculus. 


Die Beſtimmung der Groͤße des Griffel geſchielt entweder 
im Allgemeinen oder dient dazu die Vergleichung mit den Staub— 
faͤden und kann er darnach: ſehr lang, Zea Mays; lang, Primula; 
kurz Convallaria majalis und ſehr kurz Ranunculus ſein. 


Die Zahl der Griffel entſpricht ſtets der Zahl der Stempel 
oder der Fächer deſſelben, und konnen darnach 1 bes viele Griffel 
in einer Bluͤthe ſich finden. Zuweilen find aber ſaͤmmtliche Grif— 
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fel verwachſen, wenn auch die Fruchtknoten getrennt find, Labiaten, 
Boragineen. 

Nach der Geſtalt und ſonſtigen Bildung kann der 
Griffel fein: faͤdlich, Zea Mays, Salvia; pfriemlich, Sedum Tele- 
phium; walzig, Citrus; kolbig, Viola tricolor; keglig, Coriaudrum ; 
dreikantig, Lilium; dick, Cucurbita; verbreitert, Lathyrus; jmeiz — 
vielſpaltig, Iris, Maiva; zwei- — vieltheilig, Drosera rotundifolia, 
Lavatera; doppeltzweiſpaltig, Salix pentandra, dicht im Innern; 
hohl, Lilium, Viola. 

Nach feiner Bekleidung findet er ſich: kahl; zottig, Ribes, 
Grossularia, Lathyrus, Campanula. 

Endlich kann der Griffel mit der Blume und den Staub— 
faͤden an ſeinem Grunde verwachſen ſein, ſo bei der auslaͤndiſchen Gat— 
tung Canna oder er er kann mit den Staubfaͤden zu einem Gan— 
zen, der ſogenannten Griffelfaͤule, gymnestemium, verſchmelzen, 
wie es bei den Orchideen angetroffen wird. 


Die Narbe. 


$. 64. Die Narbe, stigma, ijt der oberſte zur Aufnahme 
des Pollens beſtimmte und durch ſeine, mit der Narbenfeuchtigkeit 
uͤberzogenen Druͤſen, Papillen oder Haͤaͤrchen ſich bemerklich ma— 
chende, weſentliche Theil des Stempels. 

Die Narbe kann nach ihrer Richtung und Lage ſein: 
gipfelſtaͤndig; ſitzend, wenn der Griffel fehlt, Papaver, Tulipa; ſeit⸗ 
lich, Orchideen, Delphinium Consolida; auswaͤrtsgekruͤmmt, recur- 
vatum, Campanula Trachelium ; ſchneckenfoͤrmig eingerollt, eireinatum, 
Phyteuma spicatum; gedreht, Nigella arvensis. 

Nach ihrer Größe: febr groß, Papaver; groß, Tulipa; klein, 
Oxalis; vermifcht, obliteratum, Symphytum, 

Die Zahl der Narben richtet ſich nach der Zahl der einzel— 
nen oder geſpaltenen Griffel. 

Nach ihrer Zertheilung find fie: einfach, Berberis; zweilap— 
pig, bilobum, Sinapis ; dreilappig, Tulipa; vierlappig, Calluna; fuͤnf⸗ 
lappig, Tilia; zweiſpaltig, Labiaten; dreiſpaltig, Crocus, Campanula 
Trachelium; virrfpaltig, Epilobium; funfſpaltig, Geranium, 

Nach ihrer Geſtalt und ſonſtigen Bildung: haarfoͤr⸗ 
mig, Zea; lineariſch, Nigella; keglig, Heliotropium ; keulig, Drosera 
rotundifolia; zuſarimengedruͤckt, Tumaria, Corydalis ; blumenblatt⸗ 
artig, petaloidea, Iris; deltafoͤrmig, Cypripedium; kuglig, Alche- 
milla; niedergedruͤckt, Cornus santzuinea; kreisrund, Berberis; ſchild⸗ 
foͤrmig, Rumex; ſtrahlig, radiatum, wenn die ſchildfoͤrmige Narbe 
durch erhabene oder vertiefte Streifen bezeichnet iſt, die ſtrahlig. 
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vom Mittelpunkte ausgehen, Papaver, Nymphæa, Nuphar; genas 
belt, Berberis, Nuphar; ausgehoͤhlt, Viola tricolor; kappenfoͤrmig, 

Crocus, 

. Nach ihrer Oberfläche und Bekleidung: hoͤckrig, Ne- 
rium; weichwarzig papillosum, Myriophyllum; druͤſig, Geranium, 
Fragaria; glatt, Labiaten; gewimpert, Rumex; zottig, Nardus; ft 
drig, Poa, Bromus; ſprengwedlig, aspergilliformis, wenn die Haare 
nur gegen die Spitze hin ſitzen, Panicum; pinſelfoͤrmig, penicilla- 
tum, wenn ein Buͤſchel Haare auf der Spitze ſelbſt ſitzt, Parietaria. 


Das Enden. 

$. 65. Die Eychen, ovula, ſind die Anfaͤnge des kuͤnfti⸗ 
gen Samens, welche in einem einfaͤchrigen oder in den Faͤchern 
eines mehrfaͤchrigen Fruchtknotens an dem Samentraͤger sper- 
mophorum, befeſtigt ſind. Beſonders wichtig iſt ihre gegenſeitige 
Lage im Fruchtknoten. Sind uͤberhaupt nur 2 Eychen vorhanden, 
ſo ſind ſie nebeneinanderliegend apposita, wenn ſie in glei⸗ 
cher Hoͤhe auf derſelben Seite des Traͤgers befeſtigt ſind, Berberis, 
oder uͤbereinanderliegend, superposita, wenn ein Eychen 
oberhalb des andern befeſtigt, Melilothus. 

Befinden ſich aber mehrere Eychen in einem Ifaͤchrigen 
Fruchtknoten, oder in dem einzelnen Fache deſſelben, fo koͤnnen fie 
fein: wechſelweis liegend, alterna, wenn fie in verſchiedener 
Hoͤhe entweder auf entgegengeſetzten Seiten ihres Traͤgers oder auf ge⸗ 
genuͤber liegenden Trägern angeheftet find, Cheiranthus; — einreihig 
universalia, Pisum sativum; — zweireihig biserialia, wenn in 
jedem Fache zwei Reihen ſtehen, Iris, Lilium; — zufammenges 
ballt, conglobata, Anagallis, Lychnis. 

$. 66. Unterſucht man das Eychen zu einer Zeit, wo die 
Blume noch Knospe iſt, ſo ſtellt es zuerſt einen kleinen, weichen, 
zelligen Auswuchs dar, der fid) aber bald verlängert, fid) dann an 
ſeiner Spitze oͤffnet und einen eyfoͤrmigen Koͤrper bis zur Haͤlfte 
hervortreten läßt, der an feinem Grunde von einer eigenen Mem— 
bran, die bis dahin verborgen war, und nun etwas uͤber die aͤu⸗ 
ßere umhuͤllung hervorragt, umgeben iſt. Die aͤußerſte Hülle heißt: 
äußere Eyhaut, primina, und ihre Oeffnung: aͤußerer Ey⸗ 
mund, exostoma, die innere wird: innere Eyhaut, secundina, 
und ihre Oeffnung: innerer Eymund, endostoma, der eyrunde 
Koͤrper aber Eykern, nucellus, genannt. 

Bei fortſchreitender Entwicklung des Eychens oͤffnen ſich der 
zußere und innere Eymund immer mehr um den größer werdenden 
Enfern bis zu einem gewiſſen Grade hervortreten zu laſſen, dann 
aber fangen auch ſie an ſich zu vergroͤßern, verengern ſich oberhalb 
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deſſelben wieder und ſchließen ſich endlich in den meiſten Faͤllen voͤl⸗ 
lig. Waͤhrend dieſer Zeit entſteht im Innern des Eykerns eine 
Hoͤhlung und wird er ſelbſt dadurch in eine ſackfoͤrmige Haut vers 
wandelt, welche nun Kernhaut, tereina, genannt wird. Nach— 
dem die Hoͤhlung der Kernhaut einige Zeit leer geblieben, erzeugt 
ſich in ihrem Innern, und zwar ſtets an der hoͤchſten Stelle der 
Hoͤhlung eine neue Zellmaſſe, welche Keimſack, quintina, genannt 
wird, in dem ſich als ein gruͤnlicher Punkt gleichzeitig auch der 
Anſatz des Keims, rudimentum embryonis entwickelt, wenn er 
ſich nicht ſchon, vorher in dem Zellgewebe des Eychens gebildet. 
Stets aber hängt der Keimanſatz vermittelſt eines mehr oder min⸗ 
der deutlichen Faͤdchens, des Keimtraͤgers, suspensor, gleich wie 
ein Kronleuchter, am Keimſacke. Zwiſchen der Kernhaut und dem 
Keimſack ober der tercina und quintina, bildet ſich bei manchen Ey⸗ 
chen, gleichſam als ein aͤußerer Keimſack, nach ber Entwides 
lung der Kernhaut nod) eine vierte Haut, die quartina, welche 
aber nur da angetroffen wird, wo die Kernhaut ſehr fruͤh mit der 
innern Eyhaut verſchmilzt. 

Das Gefaͤßbuͤndelchen, welches die Verbindung zwiſchen dem 
Fruchtknoten und dem Eychen vermittelt und durch welches die 
Nahrung von dieſem zu jenem gelangt, heißt der Keimgang, 
funiculus umbilicalis, und die Stelle, wo er die Primine durchbricht, 
Nabel, hilum, An dieſe aͤußere Eyhaut tritt der Keimgang je⸗ 
doch nicht, ſondern durchdringt ſie nur um ſich zur Secundine zu 
begeben und ſich in derſelben zu verzweigen. Die Stelle, wo der⸗ 
ſelbe auf die Secundine trifft, heißt Nabelfleck, chalaza, welche 
oft unmittelbar uͤber dem Nabel, oft aber auch fern von ihm liegt. 
Iſt das letztere der Fall, ſo muß der Keimgang eine groͤßere oder 


kuͤrzere Strecke zwiſchen beiden Haͤuten fortlaufen und entſteht da⸗ 


durch außen am Ehchen ein erhabener Streifen, ber Nabelſtrei⸗ 
fen, raphe, genannt wird. 

Die aͤußere Eyhaut erhaͤrtet gewoͤhnlich ſpaͤter und wird zur 
aͤußern Samenhaut oder Samenſchake, zuweilen aber kann ſie auch 
ganz fehlen. Die innere Eyhaut fehlt nie, verwaͤchſt aber ſpaͤter 
mit der Primine und bleibt nur dann eine ſelbſtſtaͤndige Haut, 
wenn jene fehlt. Die Kernhaut und der Keimſack verſchmelzen 
ſpaͤter entweder mit der innern Eyhaut und verſchwinden, oder ſie 
werden in das Eiweiß umgewandelt. 8 

Entwickelt ſich das Eychen nach allen Seiten gleichmäßig, 
ſo fallen der Nabel und Nabelfleck genau zuſammen, beide ſind dem 
aͤußern und dem innern Eymunde fo wie der Spitze des Kerns 
alsdann gerade entgegengeſetzt und die Achfe des Samens iſt grabs 
linig; ſolche Eychen heißen gradlaͤufig, ovula orthotropa, Jug- 
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lans, Wenn aber ein gradlaͤufiges Eychen fid) fo kruͤmmt, daß ber 


Eymund dicht neben den Nabel zu liegen kommt, mithin die Achſe 


eine krummlinige iſt, fo wird das Eichen krummlaͤufig, cam- 
pylotropum genannt, Cruciferen, Sileneen, Papilionaceen. Wendet 
fi) endlich in einem anfänglich gradläufigen Eychen in ſpaͤterer 
Zeit die Secundine und der Kern ſo vollkommen, daß der innere 
Eymund neben dem Nabel zu liegen kommt, der Nabelfleck dadurch 
vom Nabel entfernt und nur durch den Nabelſtreifen verbunden 
wird, fo heißt ein ſolches Eychen gegen laͤufig anatropum, Lilia⸗ 
ceen, Roſaceen, Cucurbitaceen. 


Die Honiggefaͤße. 
$. 67. Die Honiggefaͤße, nectaria, nennt man die vers 
ſchieden geſtalteten und meiſt grundſtaͤndigen Organe oder Stellen 
der Bluͤthe, welche den Honig ſaft nectar, abſondern. Nur in 
ſeltenen Faͤllen wird kein Nectar ausgeſchieden. 
: Die verſchiedenen Abaͤnderungen der Honiggefaͤße find fol: 
gende: 

1) die Honigdruͤſen, glandulæ nectariferæ, kleinere 
oder groͤßere, druͤſenartige Koͤrper, welche meiſt ſitzend, zuweilen 
auch geſtielt, stipitatæ, Parnassia, vorkommen, und ſich an ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Bluͤthentheilen finden, fo im Sporn des Kelchs, Impa- 
tiens, in den Spornen oder Hoͤckern der Blumenroͤhre oder Blu— 
menblätter, Linaria, Aquilegia, Valeriana, auf den Blumenblättern, 
Berberis, auf den Antherenſpornen, Viola, am Grunde der Staub⸗ 
gefaͤße, Geranium, zwiſchen den Staubgefaͤßen, Polygonum Fagopy- 
rum, am Grunde des Stempels, Cruciferen, auf dem Fruchtknoten, 
Butomus, Hyacinthus. 

2) die Honigſchuppen, squama nectarifere, mehr 
blattartige, kleine Gebilde, welche bald einzeln, bald in Mehrzahl 
in einer Bluͤthe ſich finden, ſo 5 bei den Ranunkeln eins auf je⸗ 
dem Blumenblatte am Grunde, ſo zu jeder Seite des Fruchtknoten 
eins bei Vinca. 

Fließen die Honigdruͤſen oder Honigſchuppen in einen Koͤr⸗ 
per zuſammen ſo entſteht: 

3) die Honigſcheibe, discus nectariferus, welche Dopo 
gyniſch, Acer, perigyniſch, Evonymus, epigyniſch, Ribes, ſein kann, 
und bald polſterartig, bald lappig, eckig u. ſ. w. geſtaltet iſt. 

4) der Honigkrug, urceolus nectariferus, welcher den 
Fruchtknoten völlig umgiebt, und nur den Griffel durch feine Oeff⸗ 
nung durchtreten laͤßt, Mirabilis Jalappa. 

5) das Honiggruͤbchen, fovea nectarifera, eine kleinere 
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oder groͤßere Vertiefung, in der der Nectar abgefondert wird; Fri- 
tillaria imperialis, Swertia. 

6) die Honigfurche, sulous nectariferus, ein Canal, 
welcher fid auf den Perigonblättern bei der Gattung Lilium 
findet. 

Der Bluͤthenboden. 


§. 68. Der Bluͤthenboden, receptaeulum floris, wel⸗ 
cher nur immer einer einzelnen Bluͤthe zukommen kann, bildet die 
durch das Ende des Bluüthenſtiels gebildete Baſis der Bluͤthe und 
hat ſelten eine ausgezeichnete Geſtalt wie z. B. bei der Gattung 
Rosa, wo er krugfoͤrmig geſtaltet iſt und die innere Kelchwand uͤber⸗ 
kleidet, waͤhrend er in den Faͤllen, wo der Kelch dem Fruchtknoten 
aufgewachſen iſt, ganz fehlt. Bei der Fruchtreife wird der Bluͤ⸗ 
thenboden zum Fruchtboden und erlangt dann zuweilen durch Ver⸗ 
groͤßerung eine andere Geſtalt. 


Die Frucht. 

§. 69. Die Frucht, fructus, iſt der nach der Befruchtung 
weiter ausgebildete Fruchtknoten, welcher die Anlage zu einer oder 
mehrern Pflanzen, den Samen, in einer gemeinſchaftlichen Huͤlle 
umſchließt. Es zerfaͤllt ſomit die Frucht in die Fruchthuͤlle und 
den Samen. 

Die Fruchthuͤlle. 

§. 70. Die Fruchthuͤlle, pericarpium , iſt der nach 
der Befruchtung veraͤnderte Fruchtknoten und die gemeinſchaft⸗ 
liche Huͤlle fuͤr den mit eigenen Haͤuten umgebenen Samen. Sie 
beſteht, wie alle blattartigen Gebilde, zu welchen fie urſpruͤnglich 
gehoͤrt, aus drei verſchiedenen Schichten, dieſe find: 

1) die aͤußere Fruchthaut, epicarpium, welche eine 
meiſt duͤnne, bald kahle, Kirſche, bald haarige, Pfirſich, bald druͤ⸗ 
ſige, Wallnuß, bald mit Stacheln beſetzte, Datura, Membran iſt, 
und ihrer Unterlage entweder nur loſe anliegt oder mit derſelben 
innig verwachſen iſt. 

2) Die mittlere Fruchthaut, mesocarpium, liegt unter 
der erſten Schicht, ijt in vielen Fällen bei der Fruchtreife wegen 
ihrer Duͤnnheit kaum nachweisbar, in andern dagegen wird ſie 
markig, Iris, Tulipa, und in noch andern fleiſchig, Apfel, oder 
ſaftig, Kirſche, und wird dann Fleiſch, caro, genannt, 

} 3) Die innere Fruchthaut, endocarpium, ig die meift 
dünne, glatte, ungefaͤrbte, innerſte Schicht ber Fruchthuͤlle, welche 
aber noch zuweilen pergamentartig, Apfel, ja bei den Steinfruͤchten 
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felbſt knochenhart oder holzig wird, und dann Steinſchale, pu- 
tamen, heißt; Pflaume, Kirſche. a 


Jeder Fruchtknoten, und ſomit auch jede Fruchthuͤlle, ift 
entftanden durch die Zuſammenwachſung der Raͤnder eines meta⸗ 
morphoſirten Blattes, wobei der Griffel und die Narbe nur Ver⸗ 
laͤngerungen ſeiner Spitze ſind; die Seite, an der die Raͤnder zu⸗ 
ſammentreffen, heißt der Bauch, und die dort ſich zeigende Naht 
Bauchnaht, sutura ventralis, und find beide ſtets der Bluͤthen⸗ 
achſe zugewendet. Die entgegengeſetzte Seite aber wird Ruͤcken 
genannt, und wenn auch hier in Folge eines vorhandenen Mittel: 
nervs des Blattes ſich eine Naht zeigt, und dieſe ſich bet ihrer 
Fruchtreife oͤffnet, fo heißt fie Ruͤckennaht, sutura dorsalis. Sind 
aber mehrere Fruchtknoten und Huͤllen quirlfoͤrmig zuſammenge⸗ 
ſtellt und zu einem Ganzen verwachſen, ſo entſteht noch zwiſchen je 
zwei Fruchthuͤllen eine andere Naht, welche zwiſchen der Bauch⸗ 
und Ruͤckennaht liegt. Dieſe Naͤhte werden Wandnaͤhte ge⸗ 
nannt und ihre Zahl entſpricht ſtets der Zahl der verwachſenen 
Fruchthuͤllen. 

Die Scheidewände, dissepimenta, entſtehen durch die 
Einwaͤrtsſtuͤlpung des Randes der einfachen, oder durch die Ver: 
wachſung der Seitenwaͤnde mehrerer, zu einem gemeinſchaftlichen 
Ganzen verbundenen Fruchthuͤllen und find dann entweder: — volk 
ſtaͤndig, completa, wenn fie bis zur Fruchtachſe reichen, Nymphan; 
oder - unvollſtaͤndig, incompleta, wenn fie die Fruchthuͤlle wicht 
voͤllig theilen, Papaver. 


Nach ihrer Lage koͤnnen ſie ſein: ſenkrecht, wenn ſie, was 


meiſt der Fall ift, in der Laͤngsachſe der Frucht liegen, und mago 
recht, transversa, wenn fie die Laͤngenachſe der Frucht quer durch⸗ 
ſchneiden, Ornithopus, 

Ihrer Conſiſtenz nach ſind ſie: duͤnnhaͤutig, Cruciferen; 
pergamentartig, Fritillaria; fleiſchig, Capsicum annuum ; knoͤchern, 
Cornus masenla. 

Die Faͤcher, loculamenta, find die Räume, welche durch 
die Scheidewaͤnde in der Fruchthuͤlle gebildet werden. Sie koͤnnen 
fein: vollſtaͤndig, Nymphæa: unvollſtaͤndig, Papaver; ſenkrecht; ma 
gerecht, Ornithopus; zuſammengedruͤckt, Veronica; bauchig, Antirr- 
hinum; erfüllt, farcta, wenn fie mit einem Brei oder markigen 
Subſtanz erfuͤllt find, Citrus; ohne Ausfuͤllung, inania, die meiſten 
trockenen Früchte; zwei⸗, drei⸗, — vielfächrig, bi-, tri-, — multilo- 
eularis, Veronica, Fritillaria, Nymphæs. 

Wo keine Faͤcher vorhanden ſind, ſagt man: einfaͤchrig, 
unilocularis, Primula. 
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Der Samenträget, spermophorum, ift derjenige Theil 
der Fruchthuͤlle, an welchem die Samen unmittelbar oder durch den 
Keimgang befeſtigt ſind. Er kann fein: mittelſtaͤndig, centrale, 
wenn er in der Mitte der Fruchthuͤlle befindlich, und dann entwe— 
der frei in derſelben ſteht, Dianthus, Lysimachia, oder durch das 
Zuſammentreffen der Scheidewaͤnde im Mittelpunkte gebildet wird, 
Tulipa; — wandſtaͤndig, parietale, wenn er an der Wand ſteht, 
auch hier kann er freiſtehen, Cynanchum, oder an der Wand bez 
feſtigt fein, Viola. Im letztern Falle ſagt man: — mittelklappig, 
medivalve, wenn er gerade in der Mitte der Klappe liegt, Viola 
oder —randklappig, marginale, wenn er am Rande derſelben ber 
feſtigt, Pisum — ſcheidewaͤndig, septale, wenn die Scheidewaͤnde 
ſelbſt auf ihren beiden Flaͤchen die Samen tragen, Nymphza; 
Reifchig, Capsicum; ſchwammig, Datura; lederartig, Papaver; 
pfriemlich, Dianthus; eyfoͤrmig, Samolus; kuglig, Anagallis. 

Das Oeffnen, dehiscentia, der reifen Fruchthuͤlle erfolgt 
entweder gar nicht, und heißt ſie dann klappenlos, evalvis, oder 

a, durch Klappen, valvis, wenn die Naͤhte entweder von 
der Spitze, Sinapis, oder vom Grunde aus, Ledum, ſich ganz loͤſen. 
Nach der Zahl der Klappen giebt es zwei⸗, Sinapis, drei-, Viola, 
vier⸗, Dianthus, fünffíappige Früchte, Loͤſen fid) die Klappen nur 
zum Theil, fo ſagt man die Frucht ſpringt auf: balbklappig, semi- 
valvaris, wenn die Nähte fid) nur bis zur Haͤlfte loͤſen, Chrysos- 
plenium; — mit Zähnen, wenn nur die Enden der Nähte ſich 
trennen, Cerastium; mit Spalten oder Ritzen, fissuris s, ri- 
mis, wenn bei mehrklappigen Fruchthuͤllen die Naͤhte in der Mitte 
fid) loͤſen, an der Spitze und am Grunde aber vereint bleiben, Oxa- 
lis, Sedum, Aquilegia, ; 

Die einfachen Fruchthuͤllen öffnen fid entweder nach innen 
in der Bruchnaht, introrsum dehisc,, Geranium, oder gleichzeitig 
noch in der Ruͤckennaht nach außen und innen, extrorsum et 
introrsum dehisc. Mercurialis, Euphorbia. 

b. Durch Queraufſpringen, dehiscentia transversalis, 
wenn die Fruchthuͤlle der Quere nach ſich oͤffnet. In dieſem Falle 
fagt man, die Fruchthuͤlle ift: umſchnitten, cireumscissum, 
wenn ſie ſich der Quere nach, in oder unter der Mitte oͤffnet, 
Plantago, Centunculus; — gedeckelt, operculatum, wenn fie fid) 
oberhalb der Mitte, ber Quere nach öffnet, Hyoscyamus; — glie⸗ 

tig, artieulare, wenn die Srennuug durch querſcheidewaͤndige 
Fruchthuͤllen geht, Coronilla, Ornithopus, 

c. Durch Loͤcher, poris, wenn ſich die Fruchthuͤlle an der 
Spitze, Jasione, Papaver, oder an den Seiten, Phyteuma, oder 
am Grunde, Campanula Trachelium, mit Löchern öffnet. 
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Arten der Frucht. 


§. 71. Die Frucht erſcheint in ſehr mannichfachen Formen 
und iſt die genaue Kenntniß folgender Hauptarten dringend noͤthig: 

1) Die Caryopſe, earyopsis, ift eine einſamige, nicht 
aufſpringende Frucht, welche aus einem oberſtaͤndigen, freien Frucht⸗ 
knoten hervorgegangen, und bei der Reife mit einer trockenen Huͤlle 
verſehen iſt. Dieſe kann duͤnn und dem Samen feſt aufgewachſen, 
Graͤſer, oder dicker und nicht verwachſen, Thalictrum, Ranunculus, 
oder gar knoͤchern ſein, in welchem letztern Falle ſie auch gewoͤhn— 
lich Nuß, nux, genannt wird. 

2) Die Fluͤgelfrucht, samara, ift eine ein- oder wenig⸗ 
ſamige Frucht, mit trockner, lockerer, aus einem freien Fruchtknoten 
hervorgegangene Fruchthuͤlle, welche eine duͤnnhaͤutige Einfaſſung, 
oder einen derartigen Anhaͤngſel, Fluͤgel, ala, hat. Einſamig iſt 
die Frucht von Ulmus, ſcheinbar einſamig bei Fraxinus, zweiſamig 
bei Acer, a 

3) Die Achaͤne, Schließfrucht, achæna, achenium, ift 
eine ein- oder zweiſamige Frucht, welche aus einem, mit der Röhre 
des Kelchs oder Bluͤthenhuͤlle verwachſenen Fruchtknoten entſtanden 
iſt; iſt ſie zweiſamig, ſo trennt ſie fid) bei der Reife in zwei Theile. 
Einſamige Achaͤnen haben die Compoſiten, zweiſamige die Dolden⸗ 
pflanzen, Galium, Asperula. Iſt die Achaͤnenhuͤlle hart, holzig oder 
ledrig, fo nennt man fie auch kurz fort Nuß, Fagus, Corylus, 
und Eichel, glans, wenn fie außerdem noch mit einer Becherhuͤlle 
verſehen iſt, Quereus. 

Der freie Kelchſaum einer Achaͤne, wird Fruchtkrone, 
pappus, bei den Compoſiten genannt, gleichviel ob er haar- oder 
borſtenfoͤrmig getheilt iſt oder nicht, bei andern Pflanzen aber nur, 
wenn fte haar- oder borſtenartig fid) zeigt, Valeriana, 

4) Die Schlauchfrucht, atriculus, iſt eine einſamige, 
aufſpringende Frucht, mit duͤnner, lockerer Fruchthuͤlle, Amaranthus, 
Geranium. 

5) Die Kapſel, eapsula, ift eine mehrſamige, bald ge 
ſchloſſene, bald verſchiedenartig ſich oͤffnende, trockne Frucht, welche 
19 die innige Vermachſung mehrer einfacher Fruchtknoten ent: 
ſtanden. 

7) Die Schotenfrucht, siliqua, iſt eine den Cruciferen 
allein zukommende, mit zwei Laͤngsfaͤchern verſehene Kapfel, die 
ihre wechſelweis ſtehenden Samen an den zwei ſich gegenuͤberſtehen⸗ 
den Naͤhten, welche durch eine Scheidewand verbunden ſind, traͤgt, 
von unten nach oben, wenn es uͤberhaupt geſchieht, aufſpringt und 
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dann die Scheidewand mit den Naͤhten ſtehen laͤßt. Die Schoten— 
frucht zerfallt: in die Schote, siliqua sensu strict., wenn fie wer 
nigſtens viermal laͤnger als breit iſt und mit zwei Klappen auf⸗ 
ſpringt, Brassica, Sinapis; in bie Gliederſchote, siliqua lomenta- 
cea, wenn fie der Quere nach in Glieder zerfällt und wenigſtens viermal 
fo lang als breit ijj, Raphanus; in das Schoͤtchen, silicula, 
wenn ſie gar nicht, oder nur doppelt laͤnger als breit iſt und auf⸗ 
ſpringt, Lepidium, Capsella; unb in das Nußfchoͤtchen, nuca- 
mentum, wenn das Schoͤtchen nicht aufſpringt; Myagrum. 

8) Die Huͤlſe, legumen, iſt eine, nur den Leguminoſen 
allein zukommende, kapſelartige, aus einem Fruchtknoten entſtandene, 
meiſt einfaͤchrige Frucht, mit zwei gegenſtaͤndigen Naͤhten, von de⸗ 
nen jedoch nur die Bauchnaht die einreihigen Samen traͤgt, Pisum, 
Phaseolus. Iſt ſie aber durch wirkliche Querſcheidewaͤnde im In⸗ 
nern getrennt, und ſpringt fie nicht der Laͤnge nach auf, fe heißt 
fie Gliederhuͤlſe, lomentum, Cassia, Oinithopus. Ausnahms⸗ 
weiſe wird die aͤchte Huͤlſe durch die mehr oder minder ſtark ein⸗ 
— 3 Ruͤckennaht zuweilen ganz ober faft zweifaͤchrig; Astra- 
galus. 

9) Die Balgfrucht, folliculus, ift eine, aus einem einzi⸗ 
gen Fruchtknoten entftandene, und durch eine Spalte der Bauch⸗ 
naht, an der die Samen in zwei oder mehreren Reihen ſitzen, ſich 
oͤffnende Frucht. Der Regel nach ſtehen mehrere Balgfruͤchte zu— 
ſammen, Spiræa, Aquilegia, Aconitum, Paeonia, ſelten ift nur 
eine vorhanden, Delphinium Consolida. 

10) Die Steinfrucht, drupa, iſt eine, mit einer fleiſchi⸗ 
gen, mittlern und einer einzelnen innern, knoͤchernen Fruchthaut 
umgebene Frucht: Prunus, Amygdalus, Cornus. Die innere, Ends 
cherne Fruchthuͤlle heißt Steinſchale, putamen. 

11) Die Beere, bacca, iſt eine ſaftige oder fleiſchige 
Frucht, deren innere Fruchthaut entweder zart iſt oder in mehrere 
getrennte Steinſchalen umgebildet ijt; Vitis, Berberis, Ribes, Vac- 
cınıum. 

12) Die Kuͤrbisfrucht, pepo, ift eine, mit ihrem Kelche 
verwachſene, dreifaͤchrige Beere, deren Scheidewaͤnde ſich nach der 
Ruͤckenwand der Faͤcher umſchlagen, ſich hier nach innen umrollen 
und an ihren umgerollten Raͤndern die Samen in einer oder meh— 
rern Reihen tragen; Cucumis, Cucurbita, Bryonia. 


13) Die Apfelfrucht, pomum, iſt eine, aus getrennten 
oder unter ſich verbundenen Fruchtknoten gebildete Frucht, welche 
durch den fräter fleiſchig und dick werdenden Kelch zu einem 
Ganzen verbunden ſind. Werden die Faͤcher der Apfelfrucht durch 
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dickhaͤutige, knorplige Huͤllen gebildet, fo heißt er Kernapfel, 
pomum capsulatum, Pyrus Malus; ſind fie aber dick, holzig oder 
tnodern, fo heißt er Steinapfel, p. putaminatum, Cratzgus 


Oxyacantha. 
Der Same. : 


$. 72. Der Same, semen, ijt das, nach ber Befruchtung 
ur Vollkommenheit gelangte Eychen, und beſteht aus den Samen 
Hüllen und Samenfern. 


Das obere Ende des Samen iſt die dem Anheftungspunkte 
des Samentraͤgers ſtets gegenuͤberliegende Stelle, der Same mag 
parallel der Fruchtachſe liegen oder nicht, das untere Ende bie 
jenige, wo der Samentraͤger an denſelben tritt. Mit dem obern 
Ende darf der Scheitel, vertex, des Samens nicht verwechſelt 
werden, dieſer iſt immer da befindlich wo der Eymund und das 
gegen daſſelbe gerichtete Keimwuͤrzelchen liegt, waͤhrend der Grund, 
basis, immer am Nabelflecke befindlich. Bei gradlaͤufigen Keimen 
liegen Scheitel und Grund an den beiden entgegengeſetzten Enden 
des Samen, bei den krummlaͤufigen aber koͤnnen Scheitel und Grund 
nebeneinander an einem Ende des Samen zu liegen kommen. 

Der Nabelſtrang, funiculus umbilicalis, kann fo kurz 
fein, daß er nur als eine kleine Narbe oder warzenfoͤrmige Gió: 
hung fid) zeigt, Phaseolus, Gentiana, und heißt dann der Same 
ſitzend, oder aber er kann deutlich in die Erſcheinung treten und 
wird dann der Same nabelſtraͤngig, funiculatum, genannt; 
Brassica, 

In Bezug auf bie Samentraͤger, ohne Ruͤckſicht auf die 
wahre Anheftung, kann ein Same ſein: aufſteigend, adscen- 
dens, wenn er an ſeinem untern Ende angeheftet und ſeine Rich— 
tung mehr oder weniger der Fruchtachſe parallel iſt, Pyrus; — 
abſteigend, descendens, wenn der Same verkehrt in derſelben 
Richtung gegen die Fruchtachſe ſteht; — haͤngend, pendulum, 
wenn ber Same an dem kuͤrzern oder längern Samentraͤger aus 
der geöffneten Frucht beraushängt, Alyssum; — ab waͤrtsge⸗ 
neigt, reclinatum, wenn an einem, vom Grunde der Fruchthoͤhle 
aufſteigenden Samenſtrange ein abſteigender Same haͤngt, Prunus. 

Nach feiner Geſtalt kann der Same fein: eyfoͤrmig, Sero- 
phularia ; ellipfoidiſch, Phaseolus; kuglig, Pisum, Brassica; linſen⸗ 
foͤrmig, Ervum Lens; eckig, Astragalus; gerade; gebogen, Elatine 
Alsinastrum; nierenfoͤrmig, Papaver. 

Nach feiner Oberflache: glatt, Phaseolus; geftreift, Oxa- 
lis; gefurcht, Scrophularia aquatica; gerinnt, Planlago; runzlig, 
Nigella; grubig, Antirrhinum, Hyoscyamus; netzig, Nicotiana; 
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kurzſtachlig, Stellaria Holostca; punktirt, Primula off.; wulſtig, 
Antirrhinum Orontium; berandet, Cucurbita Pepo. 


Nach ſeiner Bekleidung: zottig, Polygala; wollhaarig, 
Gossypium; haarſchopfig, Cynanchum, Epilobium. 

Bei einigen Samen finden ſich noch Anhaͤngſel oder den 
Samen mehr oder minder vollſtaͤndig umgebende Haute, welche von 
einer Erweiterung des Samenſtranges, an der Stelle, wo er in 
die wahren Samenhaͤute eingeht, gebildet werden, ſich von denſel— 
ben durch eine andere Structur und Farbe unterſcheiden und zu 
den außerweſentlichen Theilen des Samen gehoͤren. Iſt ein ſolcher 
Anhang ſchwammiger, druͤſiger Natur, ſo heißt er Nabelwarze, 
epiphysis, Chelidonium, Corydalis, Viola, ſtellt er aber eine 
lockere, hautartige Huͤlle dar, ſo wird er Samenmantel, arillus, 
genannt; Polygala, Evonymus, Oxalis. 


Die Samenhuͤlle. 

. 73. Die Samenhuͤlle, spermodermis, bildet bie ei⸗ 

gentliche Decke des Samens und beſteht aus der Samenoberhaut, 
der Samenſchale und der Kernhaut, wenn alle vollſtaͤndig ent: 
wickelt ſind, in vielen Faͤllen fehlen aber einzelne dieſer Haͤute. 
Die Samenoberhaut, epidermis seminalis, iſt die zarte, 
aͤußerſte Hülle des Samen, welche, wenn fie locker aufliegt, leicht 
zu erkennen iſt, dann aber nicht mit dem Samenmantel verwechſelt 
werden darf, in den meiſten Faͤllen aber mit der Samenſchale in— 
nig verwachſen iſt. Leicht iſt ſie zu erkennen bei Iris sibirica und 
den Cucurbitaceen, 

Die Samenſchale, testa, iſt die meiſt derbe, gefaͤrbte, 
aus den Eyhaͤuten gebildete und unter der Samenoberhaut belegene, 
oder mit derſelben verwachſene, zweite Huͤlle des Samens, fie bez 
ſteht nicht ſelten aus mehrern erkennbaren Lagen. 

Die Kernhaut, cuticula nuclei, ijt die aus der Kern— 
haut des Eychen oder aus dieſem und dem Keimſacke gleichzeitig 
gebildete, zarte, meiſt weiße, dritte, den Samenkern unmittelbar 
einſchließende Haut. Eine braune Farbe bat fie bei Vites vinitera, 
eine gruͤne bei Cucurbita Pepo, wo ſich außerdem noch zwei verſchie— 
dene Lagen, was ſelten der Fall, finden. In den Faͤllen, wo die 
Kernhaut des Eichens und der Keimſack einen Eyweißkoͤrper bilden, 
fehlt die Keimhaut, bei eyweißloſen Samen iſt ſie dagegen immer 
vorhanden. 

An dieſen Samenhaͤuten ſind nun noch zu merken: 


1) der Nabel, hilum, die bald am Scheitel, bald am Grunde, 
bald auf dem Bauche des Samens gelegene Stelle, wo die mittel— 
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oder unmittelbare Verbindung des Samens mit dem Samentraͤger 
16805 ſtatt hatte, und bald flach und eben, Aesculus, bald vertieft, 
ubia, bald erhaben, Melampyrum, erſcheint. Am Nabel ſelbſt 
laͤßt ſich ſehr haͤufig noch der Punkt unterſcheiden durch den der 
Nabelſtrang unmittelbar in die Samenhuͤlle eindrang. Er wird 
Nabelgrund, omphalodium, genannt und iſt verſchieden ge— 
altet. 
» 2) Das Mundnärbchen, cicatricula stomatis, die meiſt 
erkennbare, und in der Nähe des Nabels gelegene, als eine kleine 
Vertiefung, Phaseolus, oder Ritze, Vitis, oder kleine Wulſt, Eu— 
phorbia, Mercurialis, erſcheinende Stelle des Samens, an der, der 
nun geſchloſſene Eymund ſich fruͤher befand. 

3) Die Samenſchwiele, spermotylium, ein oder ein Paar 
kleiner Hoͤckerchen, welche ſich an der dem Mundnaͤrbchen entgegen— 
geſetzten Seite in der Naͤhe des Nabels finden. 

4) Der Nabelſtreifen, rhaphe, die Stelle, an der, der in 
einer Furche der aͤußern Samenhuͤlle verlaufende, mehr oder minder 
deutlich aͤußerlich erkennbare Nabelſtrang, innen vom Nabel bis 
zum Nabelflecke verlaͤuft. 

5) Der Nabelfleck, chalaza, die gefaͤrbte oder ungefaͤrbte, 
zuweilen ſelbſt aͤußerlich erkennbare Stelle der Kernhaut, an der 
der Nabelſtrang in ſie eingeht, und bald dicht unter dem Nabel, 
bald von demſelben entfernt angetroffen wird. 


Der Samenkern. 


$. 74. Der Samenkern, nucleus, iſt der, von den Gaz 
menhaͤuten umkleidete Inhalt des Samens. Dieſer beſteht entwe— 
der nur aus dem Keime, embryo, der Anlagen zur kuͤnftigen 
Pflanze oder außerdem noch aus einer freien Maſſe, die nicht Keim 
iſt, mit ihm in keinem organiſchen Zuſammenhange ſteht und bei 
der Keimung nur zur Abgabe von Nahrungsſtoffen fuͤr denſelben 
beſtimmt iſt, und Eyweiß, albumen, genannt wird. 

Viele Samen, Leguminoſen, Cruciferen, haben gar keinen 
Eyweiß, in denen, wo es vorhanden, iſt es meiſt weiß ſelten gelb— 
lich, roͤthlich, gruͤn und außerdem: — peripheriſch, wenn es 
im Umfange des Keims liegt, Rieinus, Oxalis; — central, wenn 
es den innern Theil des Kerns ausmacht, Dianthus, Chenopo- 
dium; — nebenanliegend, appositum, wenn es ſeitlich neben 
dem Keime liegt, Nymphæa, Graͤſer; — dünn, Malvacez: dick, 
Graͤſer; ganz, Graͤſer; zertheilt, Polygonum Fagopyrum; rinnig, 
Triticum; zernagt, ruminatum, wenn es unregelmaͤßige, nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen gehende Einſchnitte zeigt, in welche die Kern: 
haut ſich einſchiebt, ſo daß beide wie zuſammengeknetet erſcheinen, 
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Muskatennuß; dicht; hohl, Cocos, Muskatennuß; mehlig, Getreide; 
milchig, Corydalis cava; ſchleimig, Convolvulus. 

§. 75. Der Keim, embryo, ift die durch die Befruchtung 
entwickelte Anlage zu einer neuen Pflanze, der nie fehlen darf, 
wenn der Same ſich zu einem ſelbſtaͤndigen Individuum entwickeln 
ſoll. In der Regel liegt der Keim ohne beſondere Umhuͤllung im 
Eyweiß, in andern Faͤllen iſt er noch von einem eignen Sacke, dem 
Keimfacke, sacculus embryonalis, eingeſchloſſen. Der Keim 
wird gebildet aus dem Samenlappenkoͤrper und der Keimpflanze. 

$. 76. Der Samenlappenkoͤrper, corpus cotyledo- 
neum, ift der Theil des Keims, welcher die Keimpflanze unmittel- 
bar bedeckt, mit derſelben in directem Zuſammenhange ſteht und 
bald als ein ungetheiltes Ganze erſcheint, bald aus zwei oder meh— 
rern, mehr oder minder vollſtaͤndig geſchiedenen Theilen, Samen: 
lappen, beſteht, aber auch ganz fehlen kann, Cuscuta, Oroban- 


che, Utricularia, : 

Hiernach werden die Pflanzen in einfamenlappige, pl. 
monocotyledoncs, zweiſamenlappige, pl. dicotyledones, und 
ſamenlappenloſe, pl. acotyledones, geſchieden. 

Bei den Monokotyledonen kann der Samenlappe die Spitze 
des Keimes einnehmen, Potamogeton, oder ſeitlich der Keimpflanze 
anliegend fein, Graͤſer, auſſerdem kommt er vor: gerade, Sparga- 
nium; gekruͤmmt, Potamogeton natans; ſchneckenfoͤrmig eingerollt, 
Pot. densus; ſchraubenfoͤrmig gewunden, Pot. lucens; verkuͤrzt; 
verlaͤngert, deutlich und undeutlich, Juncus bufonius; kegelfoͤrmig, 
Calla; walzig, Sparganium; pfriemfoͤrmig, Zannichellia, Potamog. 
lucens; ellipfoidiſch, Hydrocharis; ſchildfoͤrmig, Graͤſer. 

Zwei gegenſtaͤndige Samenlappen finden fid) bei den Dicoky—⸗ 
ledonen ganz gewoͤhnlich, indeſſen kommen bei einzelnen Gattungen 
auch quirlfoͤrmig geſtellte vor, fo vier bei Ceratophyllum demer- 
sum, ſechs bei Pinus sylvestris, Cypressus disticha, ſieben bei 
Pinus Strobus, Picea, zehn bis zwoͤlf bei Pinus Pinea. 

Bei den meiſten eyweißloſen Samen ſind ſie ſehr groß, bei 
andern Pinus, Ruta, dagegen klein. Die Lappen ſelbſt ſind meiſt 
gleich groß, zuweilen kommen aber auch ungleiche vor, Trapa. 

Nach ihrer Lage zu einander unterſcheidet man: — anlie— 
gende, accumbentes, wenn die Samenlappen dicht aufeinander 
liegen und das abwaͤrts gebogene Wuͤrzelchen den Raͤndern des 
Samenlappens anliegt O =; — aufliegende, incumbentes, 
wenn das zuruͤckgebogene Wuͤrzelchen auf dem Ruͤcken eines der 
aufeinander liegenden Samenlappen befindlich O ||; — ausein- 
anderſtehende, distantes, Myristica; — mit den Rändern 
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gegeneinanderſtehende, Viscum. Die beiden erſt angefuͤhr⸗ 
ten Arten kommen beſonders bei den Cruciferen in Betracht. 


Nach ihrer Zuſammenfaltung erſcheinen fie: gekielt, 
Ligustrum; zuſammengelegt, conduplicatae, Sinapis, Brassica; 
gefaltet, Fagus; wogig, Tilia; uͤbereinandergerollt, Pu- 
nica; — ineinandergefaltet, wenn fie unregelmäßig und nach 
verſchiedenen Richtungen hin zuſammengefaltet find, Convolvulus, 
Malva. 

Nach ihrer Geſtalt und Umriſſe: aufgetrieben, turgid:e, 
wenn fie auf der Außenflaͤche gewoͤlbt find; zuſammengedruͤckt, Cu- 
eurbita, Cucumis; oval, Ricinus; laͤnglich, Capsella bursa pasto- 
ris; faſt viereckig, Convolvulus; herzfoͤrmig, Tilia; lanzettfoͤrmig, 
Pinus, 

Nach ihrer Zertheilung: ganzrandig; gezaͤhnt, Tilia; qué 
gerantet, Raphanus, Brassica; dreitheilig, Lepidium sativum; vier⸗ 
lappig, Juglans; funflappig, Tilia. 

Nach ihrer Oberfläche: glatt, Pisum; rifjig, Theobroma 
Cacao; bödrig, Juglans; adrig, Tilia, Cucurbita; nervenlos, Pha- 
scolus. 

Nach ihrer Subftanz: fleiſchig, Cannabis; blattartig, Ti- 
lia, Malva, 

Nach ihrem gegenfeitigen Zuſammenhange: getrennt; 
zuſammengeklebt, contzlutinate, wenn die anfangs getrennten Lap⸗ 
pen ſpaͤterhin zu einem Ganzen fid) verbinden; Aesculus, Casta- 
DER vesca, 

Bei der Keimung verbleiben entweder die Samenlappen uns 
ter der Erde, cotyl. hypogær, Pisum, Vicia, oder aber fie treten 
über die Erde hervor, cot. epigzz, wie alle blattartigen und viele 
fleiſchigen, Phaseolus, Cucurbita, und werden dann Samenblaͤt— 
ter, fol, seminalia, genannt, 

$. 77. Die Keimpflanze, blastema, ift die im Keime 
vorgebildete neue Pflanze ſelbſt, und zerfaͤllt in das Wuͤrzelchen, 
Stielchen und Knoͤspchen. 

Das Wuͤrzelchen, radicula, ift der Theil, welcher unter 
dem Samenlappenkoͤrper liegt und an ſeinem obern Ende denſelben 
trägt. Der größere Theil derſelben geht bei der Keimung in die 
Erde und wird Wurzel, der oberſte, im Keime meiſt nicht davon 
zu unterſcheidende, aber, waͤchſt alsdann aufwaͤrts und bildet das 
Stengelchen. 

Bei ſaͤmmtlichen Dicotyledonen und allen Monocotyledonen 
mit Ausſchluß der Graͤſer, koͤmmt nur ein einziges Wuͤrzelchen 
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vor, bei dieſen aber zeigen fid) mehrere, fo zwei Tea Mays, drei 
Mordeum, fünf Triticum, wo fic dann wie kleine Hoͤcker ausſehen 
und von einer eigenen Huͤlle, vatzina, welche ſich beim Keimen 
jedoch nicht mit verlängert, umgeben find. 

Nach ſeiner Richtung kann das Wuͤrzelchen ſein: — nach 
oben gekehrt, wenn es gegen das obere, Dolden, und nach unten 
gekehrt, wenn es gegen das untere Samenende gerichtet iſt, Pyrus; 
— centripetal, wenn es gegen die Fruchtachſe gerichtet, Nigella, 
und centrifugal, wenn es von ihr abgekehrt iſt, Chelidonium, Ri- 
bes; — gleichwandig, directa, wenn es in der Achſe des Samen⸗ 
lappenkoͤrpers verlaͤuft, Ligustrum vulgare; — geneigt, inclinata, 
wenn es mit der Achſe deſſelben einen rechten oder ſtumpfen Win— 
kel bildet, Ruta; — zuruͤckgebogen, wenn es in einem ſpitzen Win⸗ 
kel gegen die Achſe der Samenlappen gebogen iſt und dabei ente 
weder am Rande, Brassica, liegt, oder gegen den Ruͤcken eines 
Lappens gebogen ijt und dieſem anliegt, Coronopus, 

Nach der Groͤße der Wuͤrzelchen unterſcheidet man ſehr 
lange, mit den Samenlappen gleich lange und kurze. 

Nach (einer. Geſtalt kann es fein: keglig, Vicia Faba; 
walzig, Solanum; faͤdlich, Capsella; kolbig, Berberis; eyfoͤrmig, 
Juglans; abgeſtutzt, Juncus bulonius. Y 

Das Stengelchen, cauliculus, ijf ber, im Keime meiſt 
nicht deutlich geſchiedene, zuweilen jedoch auch hier (don erkenn⸗ 
bare, Pinus, Taxus, PotamogMon, obere Theil des Wuͤrzelchens, 
welches oberhalb von dem Samenlappenkoͤrper, unterhalb von dem 
Wurzelhalſe begrenzt wird, bei der Keimung beſtaͤndig nach oben 
hin ſich verlaͤngert, und ſtets aſtlos und unbeblaͤttert erſcheint. 


Das Knoͤspchen, Federchen, gemmula, plumula, ijt 
der Theil des Keimpflaͤnzchens, welcher, oberhalb des Samenkoͤrpers 
gelegen, die Knospe der kuͤnftigen Pflanze enthaͤlt und ſich bei der 
Keimung zu dem beblaͤtterten Stamme derſelben entwickelt. Es 
liegt entweder frei, meiſten Graͤſer, oder von den Samenlappen 
verdeckt und zwiſchen denſelben eingeklemmt, Dicotyledonen, hat 
eine dem Wuͤrzelchen entgegengeſetzte Richtung, oder erſcheint 
zuruͤckgebogen, und iſt entweder geſtielt, Phaseolus, oder ſitzend, 
Juglans. 


Die einzelnen Blattchen des Knoͤspchen fónnen fein: 
ſitzend, Aesculus; geſtielt; aneinanderſchließend und aufrecht, Can- 
nabis; auseinanderſtehend, Phaseolus; gegenſtaͤndig; buͤſchelig, Ce- 
‚ratophyllum ; ſcheidig, Graͤſer; einfach, Phaseolus; gefiedert, Jug- 
laus; gefingert, Aesculus; zuſammengelegt, Phuseolus; zuſammen⸗ 
gerollt; Tropæolum. 
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Organe der Fortpflanzung bei den Cryptogamen. 
$. 78. Auch bei den Cryptogamen unterſcheidet man die 
Bluͤthe und die Frucht, erftere kommt jedoch nur wenigen $a: 
milien den Laub- und Leber-Mooſen und Characeen zu, letztere da⸗ 
gegen findet ſich faſt bei allen. 

Die Bluͤthe in den erwaͤhnten Familien iſt entweder nackt, 
inſofern jede Huͤlle fehlt oder doch unvollſtaͤndig, da hoͤchſtens nur 
faden⸗ oder haarfoͤrmige Theile die Stelle einer Bluͤthendecke ver: 
treten. In derſelben befinden ſich die Befruchtungskolben, 
antheridia, die befruchtenden, den Staubgefaͤßen analoge Organe, 
welche auf einem Traͤger den Antheridenfchlauch tragen, in 
dem der Befruchtungsſtoff eingeſchloſſen; und außerdem der Frucht— 
anſatz, welcher fpäter zur Frucht auswaͤchſt, und an dem, dem 
Fruchtknoten, Griffel und der Narbe aͤhnliche Theile, zuweilen un— 
terſchieden werden koͤnnen. 


Der Name Frucht wird bei den Cryptogamen in weiterem 
Sinne als bei den Phanerogamen fuͤr jedes Gebilde in Anſpruch 
genommen, das unmittelbar eine Anzahl Organe, die ſich zwar zu 
einer neuen Pflanze zu entwickeln vermoͤgen, dieſe aber noch nicht 
vorgebildet enthalten, umſchließt. Die Theile der Frucht ſind: der 
Sporenbehaͤlter, sporantzium, und die Sporen, spora, jener 
bildet die Hülle für dieſe und ift ein Analogon der Fruchthuͤlle, dieſe 
entſprechen den Samen, haben aber nie einen Keim und entwickeln 
bei der Keimung zuerſt den Vorkeim, proémbryo, ein Gebilde 
das blos aus Zellen beſteht und aus dem erſt ſpaͤter die eigentliche 
Keimpflanze, blastema, hervorwaͤchſt. 

Die Farrenkraͤuter enthalten die Sporen in runden, kapſelar⸗ 
tigen Sporangien, welche bald an der Wurzel ſitzen, Salvinia, bald 
einfache oder zuſammengeſetzte Aehren und Rispen bilden, Ophio- 
glossum, Botrychium, bald wie bei den aͤchten Farren in Haͤuf— 
chen, sori, zuſammengeſtellt ſind. 

Die Haͤufchen haben eine verſchiedene Geſtalt, und ſind ent⸗ 
weder nackt oder mit einem Schleierchen, indusium, verſehen, 
das entweder mit einem kurzen Stielchen in der Mitte angeheftet oder 
[o von dem umgefchlagenen Rande des Wedels gebildet wird, 

teris. 

Das Sporangium der Laubmoſe wird Buͤchſe, theca, ges 
nannt und oͤffnet ſich entweder gar nicht oder mit einem Deckel, 
eperculum, und ift noch mit einer haͤutigen Decke, der Muͤtze, 
ealyptra, uͤberzogen. Der obere Rand der aufgeſprungenen Buͤchſe 
heißt: Mund, peristomium, und ift bald nackt, bald mit Zähnen 
oder Borſten beſetzt. In der Mitte der Buͤchſe ſteht ein Saͤulchen, 
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columnula, an dem die Sporen befeſtigt. Zur Abwerfung des 
Deckels dient ein am Munde gelegener elaſtiſcher Ring, annulus. 


Die Sporangien der Lebermooſe bilden gewoͤhnlich rundliche 
Kapſeln, welche meiſt in 2 oder 4 vollſtaͤndige Klappen zerſpringen 
und die Sporen in ihrem innern Raume enthalten. 

Bei den Flechten liegen die Sporen in haͤutigen Roͤhren, 
thecae, welche in dem Kerne der Medullarſchicht des Thallus, die 
die Rindenſchicht deſſelben durchbricht, an der Luft ſich faͤrbt, vere 
haͤrtet und in Geſtalt kleiner Schilder, scutella, apothecia, ers 
ſcheint, ſich befinden. 

Bei den Pilzen liegen die Sporen entweder in dem End— 
gliede der Faͤden der Staubpilze, und werden durch ein Zerplatzen 
'dieſer Zelle frei, oder fie liegen in der Mitte des Pilzkörpers ents 
weder frei zwiſchen Fäden, wie bei den Bauchpilzen oder in eiges 
nen ſchlauchartigen Sporangien, wie in den Kernpilzen, 
oder aber endlich die Sporen liegen, wie bei den eigentlichen Pilzen, 
in dem Ueberzuge, hymenium, verſenkt, der ſtets die eine 
Seite der zwei Oberſtaͤchen des Pilzkoͤrpers einnimmt und die Ges 
ſtalt von Poren oder Blaͤttern hat. 

Den Waſſeralgen fehlen die Reproductionsorgane entweder 
gänzlich oder die Sporen befinden ſich in den Knoten der Faͤden, 
oder in eigenen Sporangien von verſchiedener Form, Groͤße und Lage. 


IV. Nebenorgane. 


$. 79. Nebenorgane, organa accessoria, werden. dies 
jenigen genannt, welche nur bei einzelnen Pflanzen vorfommen und 
bald an den äußern Organen derſelben fi finden, bald nur vers 
aͤnderte Formen derſelben ſind. Zu den Nebenorganen gehoͤren: 

1) Die Ranke, cirrbus, ift eine fadenfoͤrmige Verlaͤnge⸗ 
rung am Stamme oder den Aeſten ſolcher Pflanzen, die fid) nicht 
allein aufrecht erhalten koͤnnen, der zum Feſtklammern an benach⸗ 
barten Koͤrpern dient, und immer durch Umwandlung aus andern 
Pflanzentheilen entſtanden. Iſt fie blattwinkelſtaͤndig, Passiflora, 
fo vertritt fie einen Aſt; ift fie blattgegenftändig, Vitis, fo vertritt 
fie einen Bluͤthenſtiel; ift fie neben dem Blatte ſtehend, Cucurbita, 
ſo vertritt ſie ein Blatt; iſt ſie am Ende des Blattſtieles befindlich, 
Pisum, Vicia, fo vertritt fie den Blattſtiel. 

Außerdem kann aber die Ranke ſein: einfach, Lathyrus, 
Aphaca; äftig, Vitis, Cucurbita; ſchraubenfoͤrmig⸗gewunden, Bryo- 
nia; zuruͤckgerollt, Vitis. 


2) Der Dorn, spina, ein harter, ſpitziger, aus dem Holz⸗ 
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koͤrper hervorgehender Auswuchs, der durch Umwandlung eines an- 
dern Pflanzentheils entſtanden ijt. Er erſcheint: aſtſtaͤndig, ramea-| 
lis, wenn er die ſtechende Spitze eines beblaͤtterten Aſtes bildet, 
Prunus spinosa; aſtvertretend, wenn er keine Blätter trägt, Cra: 
taegus Oxyacantha; blattvertretend, wenn von dem Blatte nur 
der umgewandelte Nerve geblieben, Berberis, Ribes Grossularia 
nebenblattveftretend, Robinia Pseudoacacia; fruchthuͤllenſtaͤndig, wenn 
er aus dem erhaͤrteten Griffel erzeugt, Ceratophyllum. | 
3) Die Granne, arista, der dornig-verlaͤngerte Nerv der 
Baͤlge und Spelzen der Grasbluͤthe. Sie kann ſein: endſtaͤndig, 
Hordeum; ruͤckenſtaͤndig, Avena; grundſtaͤndig, Anthoxanthum; ge⸗ 
rade, Hordeum; gebogen, Alopeenrus; geknickt, Avena; gedreht, 
Stipa; (darf, Hordeum; fedrig, Stipa pennata, , 
4) der Stachel, aculeus, ein derber, fpiker, nur in der 
Rindenſchicht befeſtigter und von ihr ausgehender Auswuchs, der 
an allen Organen vorkommen kann, die eine Rindenſchicht beſitzen. 
Sie ſind: zerſtreut, Rosa, Rubus; buͤſchelweiſe, Cactus; pfriemlich, 
Rosa canina an den juͤngern Aeſten; ſtielrund, Cactus mamillaris; 
zuſammengedruͤckt, Rubus; gerade; gebogen, Rubus, 
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$. 80. Die Zahl der jetzt bekannten Pflanzen belaͤuft a 
gegen 50,000: wären aber alle Sander der Erde fo durchſucht und | 
| 


botaniſch bekannt, als unjer Deutſchland, fo würde deren Zahl gez | 
wiß nah an 100,000 fich belaufen. Da jedes dieſer Gewaͤchſe ſei⸗ 
nen Namen, ſeine Formen, ſeine Eigenſchaften, ſein Vaterland und 
relativen Nutzen hat, ſo leuchtet es ein, daß ohne eine Eintheilung 
des Ganzen weder ein Ueberblick moͤglich, noch ein Einreihen der 
neu aufgefundenen, und ein Kennenlernen der bereits bekannten 
Pflanzen denkbar iſt. 

$. 81. Das Princip einer aus dieſen Gruͤnden noͤthig wer⸗ 
denden Eintheilung gruͤndet ſich entweder auf die Modificationen 
und beſtimmten Verhaͤltniſſe eines einzigen oder mehrerer weſent⸗ 
lichen Organe, als Blume, Gefchlehtsorgane und Samen, ohne 
Beruͤckſichtigung aller übrigen Organe, und dann nennt man dieſe 
Claſſification ein kuͤnſtliches Syſtem, oder aber man gruppirt 
die Pflanzen ſo zuſammen, daß außer den Verhaͤltniſſen und Mo⸗ 
dificationen der weſentlichen Organe auch noch gleichzeitig die der 
minder weſentlichen mit in Beruͤckſichtigung kommen, ſomit alſo 
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Aehnlichleit und Uebereinſtimmung der Geſammtorganiſation das 
leitende Princip werden. Ein ſolches Syſtem wird ein natuͤr⸗ 
liches genannt. 

F. 82. Linné war der Gründer des brauchbarſten, kuͤnſtlich⸗ 
ſten Soſtems, und Juſſieu ſtellte zuerſt ein ſpaͤterhin von andern 
Botanikern vielfach erweitertes und abgeaͤndertes, natuͤrliches Syſtem 
auf. Ueber die Vorzüge des kuͤnſtlichen gegen das natuͤrliche Syſtem 
und umgekehrt iſt fruͤher namentlich viel geſtritten worden. Jetzt 
ſpricht fi die Meinung aller bewahrten Botaniker dahin aus, daß 
weder das natuͤrliche, noch das Linnéiſche Syſtem entbehrt werden 
koͤnnen, und daß beide neben einander fortbeſtehen muͤſſen. Die 
Gründe find folgende: Das Linnéiſche Syſtem kann nicht entbehrt 
werden, da es vorzugsweiſe dazu geeignet iſt, eine vorliegende und 
vollſtaͤndig entwickelte pflanze in demſelben ſchnell aufzufinden, ih⸗ 
rem Namen nach kennen zu lernen, jeder neu entdeckten Pflanze 
ibre Stelle darin zu ertbeilen, und da die meiſten aͤltern botaniſchen 
Werke nach dieſem Syſteme abgefaßt ſind. Dazu kommt, daß die 
Kennzeichen der Unterabrbeilungen beſtimmt und leicht faßlich find, 
und dies Syſtem als etwas bereits Vollendetes daſteht, waͤhrend 
das natuͤrliche Syſtem ſteten Veraͤnderungen und Erweiterungen 
unterworfen iſt und niemals ganz vollendet daſtehen wird. Da es 
aber keinem Botaniker genuͤgen kann, viele einzelne Pflanzen aus 
ihrem natürlichen Zuſammenhange geriſſen, bloß dem Namen nach 
kennen zu lernen, es vielmehr nótbig ift in feine Vorſtellungen 
Einheit zu bringen, um die geſammte Pflanzenwelt klar und Peutz 
lich in ihrem Zuſammenhange uͤberſeben zu koͤnnen, und da dies 
Alles nur allein durch die Beruͤckſichtigung ſaͤmmtlicher Organe der 
Pflanze, der weſentlichen wie unweſentlichen und ihres wechfelfeitiz 
gen Verhaͤltniſſes zu einander erreichbar iſt, ſo folgt daraus ebenſo 
klar, daß, da dies Alles dem kuͤnſtlichen Syſteme fern liegt, das 
Studium der Botanik nach dem natuͤrlichen Syſteme unerlaͤßlich 
iſt und nur allein dazu dienen kann, die Botanik als Wiſſenſchaft 
zu fördern und dem hoͤchſten Ziele näher zu führen. 


Damit nun die Beſitzer des vorliegenden Werkes der Vor— 
tbeile beider Syſteme theilhaftig werden koͤnnen, hat der Verfaſſer 
die Pflanzen Pommerns nach beiden Syſtemen geordnet und neben 
der Zuſammenſtellung der Gattungen nach dem Linnsiſchen Syſteme 
die Pflanzen ſelbſt nach dem natuͤrlichen Syſteme, wie es von 
De Candolle verbeſſert, aufgefuͤhrt. 

F. 83. Sinne ſtellte in feinem Syſteme 24 Claſſen auf und 
ſchied die 1-23fte Claſſe mit dem Geſammtnamen Phanerogamia von 
der 24ſte der Cryptogamia, Zu der Phanerogamia gehoͤren alle 
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flanzen, welche deutlich ausgebildete Befruchtungswerkzeuge, alſo 
Slausgefaße und Stempel, haben, und zu der andern ſolche, E 
dieſe Organe fehlen. 

Die phanerogamiſchen Gewaͤchſe zerfallen wiederum in 2 
große Hälften, von denen die erſte die 1-20ſte und die andere die 
21-23ſte Claſſe umfaßt, 

In die erſte Abtheilung gehören alle die Gewaͤchſe, deren 
Bluͤthen hermaphroditiſch (zwittrig) find, d. h. wo in jeder 
Blume Staubgefaͤße und Stempel gleichzeitig gefunden werden. 


In der erſten bis incl. 13ten Claſſe dieſer Abtheilung wird 
die Zahl, und bei der 12ten und 13ten gleichzeitig auch noch die 
Einfuͤgung der gleich oder doch ziemlich gleich langen 
nicht unter ſich verwachſenen, alſo freien Staubgefaͤße beruͤckſichtigt. 
Darnach gehoͤrt eine Pflanze in die: 

I. Monandria, wenn in der Zwitterbluͤthe nur 15 

II. Diandria, wenn in derſelben 2; 

III. Triandria, wenn in derſelben 3; 
IV. Tetrandria, wenn in derſelben 4; 
V. Pentandria, wenn in derſelben 53 

VI. Hexandria, wenn in derſelben 6; 
VII. Meptandria, wenn in derſelben 7; 

VIII. octandria, wenn in derſelben 8; 
IX. Enneandria, wenn in derſelben 9; 

X. Decandria, wenn in derſelben 10; 

XI. Dodecandrin, wenn in derſelben 11-20 freie 
Staubgefaͤße ſich ſinden. 
XII. Icosandria, wenn mehr als 20 Staubgefaͤße auf 
dem Kelche befeſtigt ſind. 
XIII. Polyandria, wenn mehr als 20 Staubgefaͤße auf 
dem Fruchtboden ſich finden. 


Die Ordnungen, ordines, dieſer 13 Claſſen werden nach der 
Anzahl der Stempel oder, wenn nur ein Fruchtknoten vorbanz 
den, nach ber Anzahl der Griffel oder, wenn dieſe fehlen, nach 
der Anzahl der Narben beſtimmt. Eine Pflanze dieſer Claſſen 
gehoͤrt demnach zur: 

I. Ord., Monogynia, wenn nur ein Stempel, Griffel oder 
Narbe in der Blume ſich findet; 
II. Ord., Digynia, wenn 2; 
III. Ord., Yrigynia, wenn 3; 
IV. Ord, Tetragynia, wenn 4; 
V. Ord., Pentagynia, wenn 5; 
VI. Ord., Hexagynia, wenn 65 uno 
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VII. Ord., Polygynia, wenn über 6 freie Stempel, Griffel 
oder Narben ſich ſinden. In keiner Claſſe 
kommen alle angefuͤhrten Ordnungen vor, 
bei den meiſten nur einzelne derſelben. 


In den beiden nun folgenden Claſſen kommt es auf die 
relative Laͤnge oder Kuͤrze der ihrer Zahl nach beſtimmten freien 
Staubgefaͤße an. Die Pflanzen gehoͤren in die: 

XIV. Didynamia, wenn von den 4 Staubgefaͤßen in ber ein⸗ 
blaͤttrigen Blumenkrone 2 ſtets bedeutend 
laͤnger ſind als die andern 2; und in die 

XV. Tetradynamia, wenn von den 6 Staubgefaͤßen der 
vierblaͤttrigen Blumenkrone 4 gleich groß 
und bedeutend laͤnger ſind als die bei— 
den andern. 

Die 14te Claſſe zerfaͤllt in 2 Ordnungen; in die Gym- 
nospermia, wenn die 4 freien, nackten Samen im Grunde des 
Kelches befindlich und ſichtbar ſind (Taubneſſel), und in die Angio- 
spermia, wenn die Samen von einer allgemeinen Fruchthuͤlle 
umſchloſſen werden (Fingerhut). 

In der 15ten Claſſe werden die 2 Ordnungen nach der Be- 
ſchaffenheit der Fruchthuͤlle gebildet. In der Siliculosa find die 
Fruchthuͤllen (Schoͤtchen) fo lang als breit (Kreſſe), in ber Sili- 
quosa, dagegen übertrifft die Laͤnge der Schoten ihre Breit e 
wenigſtens um das vierfache (Hederich). 

In der 16 -18ten Claſſe zeigt fid) eine Verwachſung der 
Staubfaͤden entweder nur an ihrem Grunde oder faſt bis zur 
Spitze, fo daß durch fie entweder eine geſchloſſene Röhre oder 
mehrere geſonderte Parthien, welche an ihrer Spitze die Staubbeu— 
tel tragen, gebildet werden und den Stempel umſchließen. Dar— 
nach gehoͤren die Pflanzen in die: 

XVI. Monadelphia, wenn ihre Staubfaͤden wenigſtens 
am Grunde in eine vollſtaͤndige 
Röhre verwachſen find; 

XVII. Diadelphia, wenn ihre Staubfäden 2 geſon⸗ 
derte Parthien bilden. 

XVIII. Polyadelphia, wenn ihre Staubfäden mehr 
als 2 geſonderte Parthien bilden. 

Die Ordnungen dieſer drei Claſſen werden nach der Zahl 
der Staubgefaͤße gebildet und heißen ſie Pentandria, 
Ile xandria, Oetandria, Decandria, Polyandria, 
wenn 5, 6, 8, 10 oder viele Staubgefaͤße ſich finden. 

Sind aber 5 Staubbeutel zu einer vollſtaͤndigen 
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Röhre verwachſen in deren Mitte der Griffel ſteht, die Staub— 

faͤden aber nicht miteinander verwachſen ſondern auf der Roͤhre der 

Blumenkrone, deren immer viele in einem gemeinſchaftlichen Huͤll— 

kelche fid befinden, freiſtehend, fo gehoͤren die Pflanzen in die 
XIX. Syngenesia. 

Linné ſtellte 6 Ordnungen auf, von denen jedoch die letzte 
mit allem Rechte aufgegeben ijt, da die dahin gezaͤhlten Pflanzen 
in allen Stuͤcken von den uͤbrigen, dieſe Claſſe bildenden Gewaͤchſen 
abweichen, und nur eine unvollſtaͤndige oder vollkommene Verwach— 
ſung mit ihnen gemein haben. Die andern 5 Ordnungen ſind: | 


1) Syngenesia aequalis, Alle einzelnen Bluͤthen des 
Bluͤthenkorbes ſind zwittrig, mithin geeignet, ſaͤmmtlich keimfaͤhige 
Samen hervorzubringen und haben ſomit alle gleichen Werth, Ta- 
raxacum officinale. 

2) Syngenesia superflua. Saͤnnmtliche Scheibenbluͤ⸗ 
then des Bluͤthenkorbes ſind fruchtbare, roͤhrenfoͤrmige Zwitterbluͤ⸗ © 
then, die Randblumen aber nur weibliche Bluͤthen, welche alſo von den 
Scheibenblumen den noͤthigen Bluͤthenſtaub. empfangen muͤſſen, um 
fruchtbare Samen zu tragen Die Randbluͤthen find entweder roͤh⸗ 
renfoͤrmig, Tanacetum, oder zungenfoͤrmig, Chamille, Aſter. * 

3) Syngenesia frustranea. Die Bluͤthen der Scheibe 
find nur allein zur Befruchtung tauglich, alſo Zwitter, die Rand- 
bluͤthen dagegen geſchlechtslos. Die Samen befinden ſich daher 
immer in der Mitte des Korbes; Kornblume. | 

4) Syngenesia necessaria, Die Scheibenblüthen find — ^ 
nur allein männlich und zur Erzeugung eines Samens unfaͤhig, 
die Strahlbluͤthen nur allein weiblich und beduͤrfen deßhalb jener 
der Scheibe, um keimungsfaͤhige Samen zu erzeugen. Die Samen 
ſtehen immer im Umfange des Bluͤthenkorbes; Calendula, T 

5) Syn genesia segregata Jedes Blümchen des 
Bluͤthenkorbes hat außer der allgemeinen Huͤlle noch ein beſonderes 
kelchartiges Huͤllchen; Eehinohs. 

Sind in einer Bluͤthe die Staubfaͤden und der Griffel 
zu einem Ganzen verwachſen, ſo heißt die Claſſe: 

XX. Gynandria. 

Die Zahl der Staubbeutel bedingt die Ordnungen, fo Mo- 
nandria, Diandria, Hexandria, 

In den nod) übrigen drei Claſſen find bie Bluͤtben gez 
trennten Geſchlechts, dicliniſch, d h. männliche und weib⸗ 
liche Befruchtungswerkzeuge kommen nicht in ein und derſelben 
Bluͤthe vereint vor. Solche Pflanzen gehoͤren zur 
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XXI. Monoeeia, wenn männliche und weibliche Bluͤthen 
auf einem Stamme vorkommen; 
XXII. Bioecia, wenn auf einem Stamme nur maͤnn⸗ 
liche, und auf dem andern nur weib— 
liche Bluͤthen ſich finden; 
XXIII. Polygamia, wenn hermaphroditiſche, maͤnnliche 
und weibliche Bluͤthen auf ein und 
derſelben Pflanze ſich befinden. 
Dieſe Claſſe, welche Linné ſpaͤter— 


gemein verworfen und das mit Recht, 
da die ſich vorfindenden Zwitterbluͤthen 
genuͤgen um darnach die Pflanzen unter— 
zubringen. 

Die Ordnungen in der 21ſten und 22ſten Claſſe werden 


[ hin ſelbſt wieder aufgab, wird jetzt alle 
1 


nach der Zahl der Staubgefaͤße beſtimmt und giebt es in benfelben 
ſomit eine Monandria bis hinauf zur Polyandria. 


Zur leichtern Ueberſicht wird umſtehende Tabelle nicht un— 


zweckmaͤßig ſein: 
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2. Diandria. 

3. Triandria, 
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1. Monandria, 


5, Pentandria, 
6. Hexandria, 
| 7. Heptandria, 
8. Octandria, 
9, Enneandria, 


|: Decandria, 
11, Dodecandria, 


\ 
lis Icosandria, 


13. Polyandria, 


14. Didynamia, 
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Tannwedel. N 
Ehrenpreis. | 
Roggen. 

Scabioſe. 
Vergißmeinnicht. 

Tulpe. 

Roßkaſtanie. 

Heidelbeere. 

Blumenſimſe. 

Nelke. 

Reſeda. 


Roſe. 
Mohn. 


Taubneſſel. 


15. Tetradynamia, Hederich. 


16. Monadelphia, : 
17. Diadelphia. 


Malve. 
Erbſe. 


18. Polyadelphia. Johanniskraut. 


19. Syngenesia, 
20, Gynandria, 


21. Monoceia, 


Kieliniſche Blüchennnnzzz . ie Dioecia, 


mit unſichtbaren BefruchtnugsorganeNns˖nn cen 


23. Polygamia. 


24. Cryptogamia, 


Loͤwenzahn. 
Knabenkraut. 


Eiche. 
Weide. 
Ahorn. 
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§. 84. Die ſcheinbar febr große Brauchbarkeit des Linnéiſchen 
Syſtems wird aber auch wieder beeinträchtigt durch nicht minder bes 
deutende Mängel, die in jedem Syſtem fib herausſtellen muͤſſen, 
das ſeinen Eintheilungsgrund von den Verhoͤltniſſen einzelner we— 
ſentlicher Theile nur allein hernimmt. 


So gebuͤhrt 1) dem Zahlenverhaͤltniſſe keinesweges der fo 
hohe Werth, den ihm Linné beigelegt, da die Natur gerade hierin 
ein ſehr bedeutendes Schwanken und eine große Freiheit erkennen 
läßt. Es giebt eine große Reihe von Gattungen, z. B. Vale- 
riana, Calla, Polygonum, Stellaria, Cerastium u. f. w. deren 
einzelne Arten fid) durchaus nicht an eine beſtimmite Zahl der 


= 


Staubgefaͤße binden und eine noch viel größere Zahl anderer, bet 


denen zufällige Abweichungen von der Norm febr haufig beobachtet 
werden. Sinne fuchte fib, Bezugs der regelmäßigen Abweichungen, 
auf eine dreifache Weiſe zu helfen, indem er bald nach der groͤßern 
Anzahl der uͤbereinſtimmenden Arten, bald nach der gemeinſten 
derſelben, bald endlich nach der ſich zuerſt entwickelnden Blume der 
ganzen Gattung einen Plak anwies, es leuchtet indeß ohne weite— 
res von ſelbſt ein, wie ungenügend auch dieſe Auskunftsmittel 
ſein muͤſſen. 


Blicken wir ferner auf die Geſchlechtsverſchiedenbeit, die bei 
der Begruͤndung des Syſtems gleichfalls eine große Rolle ſpielt, 
ſo bemerkt man dieſe nicht allein bei den Arten einer Gattung, 
ſondern auch nicht ſelten bei verſchiedenen Exemplaren einer Art 
auffallend ſchwankend. Aus dieſem Grunde hat man jetzt die 23ſte 
Claſſe ganz aufgegeben und eine Meyge Gattungen der 21fte Claſſe, 
ſo wie die Genera: Valeriana, Rhamras, Rumex, Lychnis u. v. a. 
beſtaͤtigen das Geſagte hinlaͤnglich. 


3) Endlich ſah ſich Linné genoͤthigt, entweder eine große 
Menge natuͤrlicher Gruppen zu zerreißen und an boͤchſt verſchie— 
dene Stellen im Syſteme die einzelnen Glieder derſelben zu ſtellen, 
wenn er conſequent ſein wollte, oder aber, die Verwandtſchaft 
im Auge behaltend, ſich vielfache Abweichungen von ſeinem Syſtem 
zu erlauben. 


Indem er nun der letzten Ruͤckſicht nur zu oft den Vorzug 
gab, haben fid) eine Menge Verſtoͤße gegen fein Spſtem heraus- 
geſtellt, die dem, mit den natuͤrlichen Verwandtſchaften der Pflan— 
zen, nicht vertrauten Anfänger, febr hinderlich bei Beſtimmungs— 
verſuchen werden muͤſſen. Seine 17te Claſſe liefert zu dem Ge— 
ſagten die deutlichſten Belege, da Linné hier Pflanzen aus der 
16ten, 10ten, Sten und ſelbſt Sten Claſſe vereinte. 


Vom Linnéiſchen Sexualſyſteme. 


Linné waͤhlte zwar fuͤr alle dieſe nothwendigen oder ihm 
zweckmaͤßig ſcheinenden Abweichungen von ſeinem Syſteme das 
Auskunftsmittel, daß er binter jede Ordnung der einzelnen Claſſen 
mit Curſivſchrift die Namen der Pflanzen ſtellte, die bier eigentlich 
ihren Platz haͤtten finden muͤſſen, in der That aber wo anders von 
ihm untergebracht wurden, immer aber bleibt auch dies Mittel un— 
zureichend, und fuͤr die Hauptausnahmen nur anwendbar. 
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Gedruckt bei F. Heſſenland. 


" 


— ©. - 


— 


NZ 9 eC 
wo Wr. SWL 2 7^ e. . A . — "a s 

HI C VS ANS: | 
48 hr b T » 2 


et^ 
" 


a7 T u ^ un EV, 
] L — — A — * 
E — — " - > nn * — — 
— Nx aA p UR 7 I ó 

/ ee ? SN 7 : ? wf ART! 
F ' — 
y T8. " 

* N ＋ 7 

T — 4 1 
x | NU 


iblioteka Glówna UM 
AUAM 
00050 


Biblioteka Glówna UMK Torun 


3379 


nag mag nam 
300050232573 


BIOTORU 


